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as Bekenntnis des deutſchen Volkes am 12. NoD vember 1938 zur weltanſchaulichen Revolution

des Nationalſozialismus war zugleich der un
vegrenzte Auftrag des deutſchen Volkes
zur totalen Durchführung des national
ſozialiſtiſchen Gedankengutes auf allen
Gebieten deutſcher Lebensäußerungen
überhaupt.

Mit dieſer Miſſion durch den Willen des geeinten
Volkes betraut, trat die nationalſozialiſtiſche Bewegung
in das neue Kampfjahr 1934 ein.ee

Und wohl noch nie war ſie ſich der revolutionären
Aufgabe, die Vollſtreckerin eines geſchicht
lichen Befehles zu ſein, ſo bewußt, wie an dieſem
hiſtoriſchen Jahrestag nativnalſozialiſtiſcher Macht
ergreifung. Kein Wunder, wenn an dieſem Tage der
nationalſozialiſtiſche Kämpfer ſeinen politiſchen Be
trachtungen weniger die Form eines jahrespolitiſchen
Rückblicks zu Grunde legt, als vielmehr eine welt
anſchauliche Ausſchau in die
Kampfesgufgaben ſeiner näch
ſten Zukunft.

Und doch müſſen wir zu Anfang aller
Betrachtungen am heutigen Tage dem über
wältigenden Gefühle Ausdruck geben, das
uns alle an dieſem Tage bewegt, dem Ge
fühle des unbeugſamen Stolzes ob des
triumphalen Sieges dieſes letzten Jahres
nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit. Jn all
dieſer ſtolzen Haltung aber iſt es uns eine
beſeligende Erkenntnis, daß der National-
ſozialismus des letzten Jahres dieſelbe
konſequente weltanſchauliche
Zielſetzung hatte und in ſeinen macht
politiſchen Maßnahmen vertrat, wie er ſie
in den 14 ſchweren Jahren des
Kampfes einſt verkündet hatte.

Daran vermögen die in unſeren Tagen
immer häufiger in Erſcheinung tretenden
Verfälſchungsverſuche, aus dem revolutio
nären Nationalſozialismus eine refor
meriſche, zeitlich begrenzte Angelegenheit zu
machen, nichts zu ändern, mögen ſie auch
noch ſo ſehr unter der geſchickten Tar
nung nativonalſozialiſtiſcher
Parolen ſtehen.

Und wenn die Hohenprieſter
eines ſeelenloſen Jntellektua
lismus auch noch ſo ſehr die letzten
Baſtionen eines vergangenen mechaniſtiſchen
Zeitalters zu verteidigen ſuchen, die Fackel
träger unſerer Jdee draußen im Lande
ſchicken ſich an, auch dieſe letzte
Durchbruchsſchlacht erneut ſieg
reich zu ſchlagen.

Die nationalſozialiſtiſche Kämpferſchar
des Gaues Halle Merſeburg ſchaut am
heutigen Tage in in nigſter Liebe und
aufrichtigſter Treue zu unſerem
Führer auf und weiß ſich gemeinſam mit
allen Bannerträgern im Reich einig im
unbeugſamen Willen zu Kampf und Sieg

Sie weiß ſich verbunden mit der
kampfesmäßigen Tradition ihresKampfgebietes, auf dem ſie ſiegreich ge
rungen und weiter ſiegreich ringen wird.

War doch ihr liebgewonnenes Kampfgebiet immer
der Kampfplatz, wenn es um deutſche Fragen ging.

di Vor tauſend Jahren ſchon ſchlug dieſe Landſchaft
e entſcheidende Abwehrſchlacht gegen
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Kampff, die ewige Parole
Zum 30. Zannar Don Gauleiter Rudolf Sordan

das anbrandende Aſiatentum, in den
Kampfjahren Martin Luthers war ſie der Kampf
bodenheiligſten Ueberzeugungskampfes,
und in den Jahren Deutſchlands tiefſter Schmach und
zugleich herrlichſter“ Erhebung ſtanden ſich hier
wiederum die Extreme unſeres deutſchen
Daſeinskampfes im blutigen Ausein-
anderſetzungskampfe gegenüber.

Nun, nachdem das neue Reich erſtanden iſt. ein
neues Volk zu werden beginnt, wird der opferwillige
Einſatz aller Werte im Aufbau einer neuen Nation die
neue gemeinſame Kampfparole aller Volksgenoſſen dieſes
Gaues ſein. Jn den gigantiſchen Werken von Leunga,
von Pieſteritz und Golpa-Zſchornewitz, wie
in den gewaltigen Werken des Geiſeltales, des
Zeitzer Braunkohlenreviers, des Bitter
felder- Wolfener Jnduſtriebezirks und in
den Gruben und Hütten des Mansfelder
Landes, im Tale zu Halle, allüberall klingt
durch den atembe rauſchenden Rhythmus werktätigen

Schaffens wiederum das hohe heldenhafte Lied der
Arbeit, während auf der uns alle erhaltenden Scholle
der Bauer um den Segen der allgütigen Mutter
Erde ringt.
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gebiet blutgieriger Hölzgardiſten, hat ſich wieder
HalleMerſeburg, einſt Tummelplatz und Aufmarfch

im Rhythmus der deutſchen Seele aufgefangen und kennt
im neuen Deutſchland kein anderes Gebot, als Dienſt
am Werke Adolf Hitlers und alſo Dienſt am deutſchen
Volke.

Wer dieſem Werke ſich ſelbſtlos ver
ſchreibt, iſt unſer Freund. Wer dieſem
Werke hindernd in die Wege tritt, gehört
zur Front der Gegner, deren Vernichtung
unſer nächftes Ziel ſein wird.

Gerade wir in Halle-Merſeburg, als Männer auf
vorgeſchobenen und einſt gefährlichen Poſten, haben
den Jnſtinkt, Gefahren zu ahnen und Gegner zu er
kennen.

Wir wiſſen Der Marxismus, weltanſchau
lich wurzellos und ſeiner Führer beraubt, hat end
gültig aufgehört, eine Gefahr für Volk und Nation
zu ſein.

Wir wiſſen aber auch und beobachten es tagtägkich
erneut an der Unverſehrtheit unſerer
nationalſozialtſtiſchen Grundſätzlichkeit knab
bern die Wühlmäuſe der Regaktion.

Wir ſehen in den Vorzimmern
der Staatsgewalt ſich Menſchen drängen,
die wir früher in der Zeit des
Kampfes niemals ſahen. Sie reden von
der Parole des „Gemeinnutzes“ mehr, als
wir es jemals taten, ja mehr als demſelben
dienlich iſt. Sie reden von ihrem jahre
langen ſchweren Kampfe für das neue
Deutſchland und verbrämen ihre eigenen
privaten egoiſt iſſchen Vorhaben mit
dem Mantel unſeres ſozialiſtiſchen
Gemeinſchaftsgeiſtes. Während ſie geſchäfts
eifrig allüberall da in Erſcheinung treten
wo ſie das wachſame und unbeſtechliche Auge

der nationalſozialiſtiſchen Parteiführung
nicht verfolgen kann, laſſen ſie keine Ge
legenheit vorübergehen, ohne nicht die wach
ſamen Bannerträger der Jdee als die
„Vernichter ihres Lebensglückes“ zu ver
leumderiſch unter ihre ſcheinbar gewichtige
Anklage zu ſtellen.

Dieſen Wühlmäuſen und akl
den anderen getarnten Feinden
der Bewegung gilt nunmehr
unfer unerbittlicher Kampf

Er wird total ſein, wie unſere Jdee
es verlangt.

Die Dynamikder Partei wird
all das Ungeziefer des ſelbſt
gefälligen Konjunkturritter
tums ſchneller aus ſeinen
Schlupfwinkeln fegen, als dieſes in
ſeinen egoiſtiſchen Träumen zu ahnen auch
nur in der Lage iſt.

So verlaſſen wir das erſte Jahr des
nationalſozialiſtiſchen Staates, das Jahr
des Sieges, und betreten das zweite
Jahr des nationalſozialiſtiſchen Staates
wiederum mit der alten Parole
unerbittlichſten Kampfes für die
Vollendung des im erſten Jahr errungenen
Sieges. Jn uns aber lebt heilig

und ſiegesfroh die überzeugende Gewiß
heit auch dieſes kommende Kampfjahr
wird ein neues triumphales Siegesjahr
des neuen Adolf-Hitler- Deutſchland ſein.
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Vnterhaus- Anfragen vier den Völkerbamnd

Berlin, 30. Jan. Der
Reichskanzler hat geſtern, Mon
tag, um 1 Uhr in Gegenwart des Reichs
miniſters des Auswärtigen den eng
liſchen Botſchafter, Sir Eric
Phipps, empfangen, der ein Me
morandum der engliſchen Re
gierung übergab, das die Antwort
auf die jüngſte deutſche Note darſtellt.

Unterhaus- Erklärung Sir Simons

London, 30. Jan. Jm Unterhaus
gab Außenminiſter Simon die mit Span
nung erwartete außen politiſche Er
klärung ab. Er ging auf die Vorgeſchichte
der diplomatiſchen Auseinanderſetzungen ein
und ſagte, die engliſche Regierung ſei zu dem
Entſchluß gelangt, ihre eigene Stellungnahme
zu der gegenwärtigen Lage in der Abrüſtungs-
frage in einer Denkſchrift zuſammengefaßt den beteiligten Regierungen zu über
mitteln. Sir John Simon gab in Beant-
wortung von drei Fragen über die Völker
bundsreform folgende Erklärung ab: Die
engliſche Regierung ſei der Anſicht, daß irgend
welche mit der Völkerbundsreform in Ver
bindung ſtehende Fragen hinter der unmittel-
baren und wichtigeren Frage der Abrüſtung
an zweiter Stelle ſtehen und auf dieſe folgen
müßten. Als Ergebnis der Unterordnung, die
er in dieſer Angelegenheit vor einigen Wochen
mit dem Chef der italieniſchen Regierung ge
habt habe, freue er ſich, dem Unterhaus mit
teilen zu können, daß dieſe Anſicht von der
italieniſchen Regierung beſtätigt und auch von
der franzöſiſchen Regierung gebilligt worden
ſei. Muſſolini habe deutlich zu verſtehen
gegeben, daß das Ziel die Stärkung des Völker
bundes ſei. Die engliſche Regierung habe nicht
die Abſicht, gegenwärtig irgendwelche Schritte
in der Angelegenheit zu unternehmen.

Der Wiederzuſammentritt des engliſchen
Unterhauſes nach der Weihnachtspauſe am
Montag nachmittag war angeſichts der Ankün
digung einer außenpolitiſchen Erklärung Sir
John Simons von beſonderer Spannung be

beſetzt. Unter den anweſenden Diplomaten
ſah man auch den deutſchen Botſchaf
ter. Auf der Tagesordnung ſtanden 60 An
fragen, die ſich zum großen Teil auf außen
politiſche Probleme, insbeſondere die Ab
rüſtungsfrage, die Frage der Völker
bundsreform und die deutſcheöſter
reichiſche Lage bezogen. Sir John Simon
gab in Beantwortung einer Frage des Abge
ordneten Morgan Jones zunächſt eine kurze
Ueberſicht über die Entwicklung der Abrüſtungs-
frage ſeit der letzten Büroſitzung, wobei er
beſonders ſeine Beſuche in Paris und Rom
und den deutſch- franzöſiſchen Meinungsaus
taufſch behandelte, der inzwiſchen ſtattgefunden
hatte. Er erklärte, daß die engliſche Regierung
von allen dieſen Mitteilungen informiert wor

den ſei und daß ſie ſie mit größter Aufmerk
ſamkeit verfolgt habe. Als Ergebnis ſei die
Regierung zu dem Entſchluß gekommen, daß

jetzt die Zeit gekommen ſei, wo ſie ihre eigene
Stellungnahme zu der gegenwärtigen Lage
bekanntgeben müſſe (Beifall), deren Ernſt klar
zutage trete, und daß die engliſche Regierung
einen weiteren poſitiven Schritt machen müſſe,
ſoweit es in ihrer Macht liege, um ein Abkom
men zu fördern. Die engliſche Regierung habe
daher ihre Anſichten in einer fetzt an die eng
liſchen Vertreter im Ausland abgeſchickten
Denkſchrift zuſammengefaßt. Die engliſche
Regierung habe die Abſicht, dieſe Denkſchrift
ſobald wie möglich zu veröffent-
lichen, damit auch die anderen Regierungen
Zeit hätten, ſie zu prüfen.

Vermutungen über den abgeänderten
britiſchen Abrüſtungsplan

London, 30. Jan. Der diplomatiſche Mit
arbeiter des „Daily Telegraph“ verzeichnet ein
Gerücht für wahrſcheinlich, daß Außenminiſter
Simon die Abänderungen in dem MacDonald-
plan, durch die die britiſche Regierung die Kluft
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu über
brücken hofft, genau bezeichnen werde. Er be
trachtet es aber als ſicher, daß in dieſem ab
geänderten Plan von keiner Probezeit mehr die
Rede ſein wird, daß Deutſchlands An
ſpruch auf ſofortigen Beſitz allerdefenſiven Waffen grundſätzlich zuge
ſtanden werden wird, daß man aber nach Ver
handlungen die Zahl dieſer Waffen für Deutſch
land verhältnismäßig niedriger zu halten be
müht ſein werde als für ſeine Nachbarn.
Ferner erwartet der Korrefpondent einen neuen
britiſchen Verſuch, das Höchſtkaliber der defen
ſiven Artillerie von 15 Zentimeter auf 12,2 oder
gar 10 Zentimeter herabzuſetzen. Schließlich
nimmt er an, daß vorgeſchlagen wird, die
offenſiven Waffen der anderen Mächte im Laufe
einer Reihe von Jahren zu zerſtören. Dieſe
Periode werde vielleicht mehr als drei Jahre
ausmachen. Dafür werde aber die Zerſtörung
ſofort beginnen. Unter dieſen Umſtänden
würde das Syſtem der periodiſchen und auto
matiſchen Unterſuchung durch eine internatio
nale Körperſchaft ſofort auf alle Vertragsteil-
nehmer Anwendung finden und infolgedeſſen
keine Zurückſetzung Deutſchlands bedeuten.

gegen die Anthrazit Geſellſchaft Laval genannt
worden ſein, die gegen das GeſetzJn einem Aufſatz des parlamentariſchen

Engliſche Abrüſtungsnote
geſtern in Berlin überreicht
Herr Abrüſtungsfrage hat ein endgültiges Stadium

erreicht, mit dem die britiſche Politik direkt zu
tun hat. Es iſt erfreulich daß gerade jetzt das
Deutſchland Adolf Hitlers durch Abſchluß des
Abkommens mit Polen Beweiſe ſeines wahren
Wunſches nach Frieden gegeben hat. Un
erfreulich iſt es, daß Frankreich
wieder einmal in einem kritiſchen
Augenblick ohne Führer iſt. DieHauptſache für England iſt jedoch, daß ſich die
britiſchen Miniſter auf eine unabhängige Er
klärung geeinigt haben, in der ſie ihre Hal
tung zur Abrüſtungsfrage umreißen, und zwar

in einer Form, die dem Urteil der Welt unter
breitet werden kann. Die Erklärung wird am
Montag nicht veröffentlicht werden. Man iſt
ſich klar darüber, daß ſie eigentlich eine Ant
wort auf Fragen der deutſchen Regierung dar
ſtellt. Die Höflichkeit erfordert es deshalb, der
deutſchen Regierung Zeit zur Prüfung des
Schriftſtückes zu laſſen. Auch den anderen
Mächten, die an den letzten diplomatiſchen Be
ſprechungen über die Abrüſtungsfrage beteiligt
waren, alſo Frankreich und Jtalien, wird
natürlich das Dokument bekanntgegeben
werden.

f. Anläßlich des heutigen

„Sehr geehrter He
Die Wiederkehr des Tages,

lage der nun glücklich erreichten

Hilfe vollenden werden!
t

Hilldenhurg an Adolf Hitler
Ein Handſchreiben des Reichspräſidenten aus Anlaß des 30. Januar

Jahrestages der Ueber
nahme der Führung der Reichsregierung durch
Adolf Hitler hat der Reichspräſident ein Hand ſchreiben
an den Herrn Reichskanzler gerichtet, das folgenden Wortlaut hat:

Führung der Reichsregierung berufen und zum Reichskanzler ernannt
habe, iſt mir Anlaß, Jhrer in herzlicher Dankbarkeit zu gedenken und
Jhnen meine aufrichtige Anerkennung für Jhre hingebende Arbeit
und Jhre große Leiſtung auszuſprechen.
abgelaufenen Jahr zur Beſeitigung der Wirtſchaftsnot und zur
Wiederaufrichtung unſeres Vaterlandes geſchehen, und große Fort
ſchritte ſind gemacht worden; aber es bleibt auch noch vieles zu tun
übrig, bis Not und Schwäche endgültig überwunden ſind. Jch ver
traue auf Sie und Jhre Mitarbeiter, daß Sie das ſo tatkräftig be
gonnene große Werk des deutſchen Wiederaufbaues auf der Grund

Volkes im kommenden Jahre erfolgreich fortſetzen und mit Gottes

In dieſer Zuverſicht verbleibe ich mit freundlichen Grüßen
Jhr ergebener

Berlin, 30. Januar.

rr Reichskanzler
an dem ich Sie im Vorjahre zur

Vieles iſt in dem ſeither

nationalen Einheit des deutſchen

(gez.) von Hindenburg.

Paris, 30. Jan. Der Abgeordnete
Dala dier verließ geſtern um 10.40 Uhr das
Elyſee. Den Berichterſtattern erklärte er, daß
der Präſident ihm den Auftrag zur Ka
binettsbildung angeboten habe. Jm
Laufe des Abends werde er den Präſidenten
erneut beſuchen und ihn nach inzwiſchen erfolg
ter Befragung ſeiner politiſchen Freunde die
endgültige Antwort erteilen. Daladier erklärte,
ſeine Regierung aus beachtenswerten Männern
zu bilden, die entſchloſſen ſind, die Autvrität
des Staates im Vertrauen auf die Republik
wiederherzuſtellen

Der mit der Kabinettsbildung beauftragte
ehemalige Miniſterpräſident Daladier hat ſo
fort die Beſprechungen mit den Perſönlichkeiten
aufgenommen und zunächſt dem Präſidenten
des Senats und dem Präſidenten der Kammer
den üblichen Beſuch abgeſtattet. Die Abſicht
Daladiers geht anſcheinend dahin, nur mög
lichſt wenig Miniſter und Unterſtaatsſekretäre
heranzuziehen, dafür aber die Grundlage des
Kabinetts weſentlich zu erweitern. Man rech
net in politiſchen Kreiſen damit, daß auch min
deſtens ein Mitglied der von den Sozialiſten
abgeſplitterten Neuſozialiſten in die Regierung
eintreten wird. Jn gewiſſen Kreiſen behauptet
man ſogar, daß der bisherige Kriegsminiſter
berechtigte Anſicht habe, ſein Kabinett bis zur
Gruppe Marxin hin zu erweitern. Man ſprach
Montagnachmittag auch davon, daß Daladier
ſelbft das Außenminiſterium übernehmen
werde, um das Jnnenminiſterium einem Sena
tor zu überlaſſen.

Daladier bei der Kabinettbildung
Die vorausſichtliche Miäniſterliſte Daladier ſelbſt Außenminiſter

Mutmaßliche Mitglieder
des Kabinetts Daladier

Paris, 380. Jan. Miniſterpräſident
Daladier hat am Montag vormittag ſeine
Beratungen mit den verſchiedenen politiſchen
Perſönlichkeiten fortgeſetzt. Jn den Abend-
ſtunden ſtattete er dem Präſidenten einen Be
ſuch ab, um ihm die endgültige An
nahme des ihm übertragenen Auftrages mitzuteilen. Daladier hat ſeine
Beſprechungen bis in die ſpäten Nachtſtunden
fortgeſetzt. Obgleich von zuſtändiger Seite
nichts verlautbart worden iſt, ſpricht man in
parlamentariſchen Kreiſen davon, daß ſich
Daladier endgültig dazu entſchloſſen habe, das
Außenminiſterium ſelbſt zu Aber-nehmen. Gegen 11.80 Uhr abends franzöſi
ſcher Zeit kurſierte in parlamentariſchen Krei
ſen nachſtehende Miniſterliſte:

Miniſterpräſident und Außenminiſter: Da
ladier.

Jnnenminiſter: Frot. lFinanzminiſter: Piétrif.
Juſtizminiſter: Roy (Sengator).
Unterrichtsminiſter: Marquet.
Kriegsminiſterium: Oberſt Fabry.
Luftfahrtminiſterium: Pierre Cot.
Miniſterium für öffentliche Arbeiten:

Paganon.
Handelsmarineminiſterium: Guy de

Chambre.
Kriegsmarineminiſterium: de Chappe-

delagine.
Handelsminiſterium: Palmade.
Kolonialminiſterium: Cathala.
Wohlfahrtsminiſterium: Auray.

Wieder ein früherer franzöſiſcher
Miniſter in einen Skandal verwickelt

Paris, 30. Januar. Ein linksſtehendes
Blatt hatte das Gerücht verbreitet, daß von
der Pariſer Staatsanwaltſchaft Antrag auf
Aufhebung der parlamentariſchen Jmmünität
des Sengators und früheren Handelsminiſters
Serre geſtellt worden ſei. Dieſes Gerücht
war vom Senatspräſidium dementiert worden.
Nun will der „Matin“ Angaben machen können,
wonach Senator Serre in eine vom Unter
ſuchungsrichter bearbeitete Angelegenheit ver
wickelt iſt. Der Name Serres ſoll im Zu
ſammenhang mit der gerichtlichen Unterſuchung

hat. Dieſes Unternehmen hatte ſeine Aktien
durch die Bank Guiet Co. unterbringen
laſſen, die im November 1981 wegen betrüge-
riſcher Machenſchaften in Höhe von über
35 Millionen Franken geſchloſſen wurde. Welche
Rolle Senator Serre in der Geſellſchaft Laval
geſpielt hat oder ſpielt, ſteht noch nicht feſt.

Die „Saarbrücker Zeitung hatte in ihrem
Zeitungsgebäude, in ihrer Buchhandlung und
in ihrer Filiale einen Aushang angebracht,
in dem die Bevölkerung aufgefordert wurde,
zur Feier des Tages der Wiederkehr der natio
nalen Revolution ihre Häuſer zu beflaggen.

über die
Berichterſtatters der „Times“ heißt es: Die Gründung von Aktiengeſellſchaften verſtoßen

Die Regierungskommiſſion hat daraufhin

Die heutige Regierungserklärung
geht über alle deutſchen Sender

Berlin, 30. Januar. Am heutigen Diens
tag, 15 Uhr, tritt, wie bekannt, der Reichstag
zuſammen. Die Sitzung des Reichstages mit
der Regierungserklärung durch den
Reichskanzler Adolf Hitler wird auf alle
deutſchen Sender übernommen werden. Die
Sitzung beginnt um 15 Uhr.

Ein G Mannin Köln rücklings angeſchoſſen
Köln, 30. Januar. Der SAMann Gytt

fried Kneiß aus Köln-Dünnwald wurde am
Montag gegen 14 Uhr, als er mit ſeinem Fahr
rad den Birkenweg in KölnDünnwald entlang
fuhr, von einem auf dem Wege ſtehenden
Mann durch einen Rückenſchuß ſchwer verletzt.
Der Täter, ſo teilt die Polizei weiter mit, der
angeblich einen dunklen Mantel und eine
braune Mancheſterhoſe trug, ſoll in den an
grenzenden Wald geflohen ſein. Er konnte bis
her nicht gefaßt werden.

Landfägerei
heißt wieder Gendarmerie

Ein Aufruf des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Berlin, 30. Jan. Wie der Amtliche Preu

ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche
Miniſterpräſident an die preußiſche Landjägerei
folgenden Aufruf gerichtet:

„Die preußiſche Landjägerei blickt auf eine
über 100jährige Geſchichte zurück. Jm Wechſel
der Zeiten hat ſie ihre Pflicht erfüllt. Jhre
ſchwerſten Jahre waren die für das deutſche
Vaterland ſchmachvollen, nun aber ſeit Jahres
friſt hinter uns liegenden Nachkriegszeiten.
Auch in dieſen Zeiten iſt der Kern der Land
jägerei geſund geblieben, treu ſeinem Vater
land, treu ſeinem Volk! An den Kämpfen
gegen die Separatiſten und Jnſurgenten war
die Landjägerei führend beteiligt. Jn dieſen
Kämpfen von Verbrecherhand und in Aus
übung ihres Berufes ſtarben ſeit dem 1. Jan.
1919 bis zum 30. Januar 1933 über 170 Land
jäger den Heldentod. Ueber 1300 wurden ver
wundet. Somit hat jeder 6. Landjäger für ſein
Vaterland geblutet!

Die Aufgaben, die der neue Staat der
Landjägerei ſtellt, liegen klar vor ihm. Jeder
Landjäger ſoll ein Vorbild treuer Pflicht
erfüllung und aufopfernder Hingabe an den
national ſozialiſtiſchen Staat ſein, ſtets ein
gedenk der Würde und Größe des deutſchen
Vaterlandes und ſeiner ruhmreichen Geſchichte.
Um die Landjägerei mit dieſer Vergangenheit
feſter zu verknüpfen, gebe ich mit dem
30. Januar 1934, dem erſten Jahrestage der
nationalen Revolution, ihre alte ehrenvolle Be
zeichnung, die ſie über 100 Jahre geführt hat

zurück. SDie Landjägeret ſoll in Zukunft wie
der „Gendarmerie“ heißen.

e

Deutſchpolniſches Zzuſatzabkommen

über die Sozialverſicherung.
Warſchau, 380. Januar. Am Montag wurde

hier ein deutſchpolniſches Abkommen unter
zeichnet, wodurch das Abkommen vom 11. Juni
1931 über die Sozialverſicherung ab
geändert, ergänzt und die Einzelheiten der
Durchführung feſtgelegt werden. Gleichzeitig
wurde eine Regelung für die Fälle unterzeich

net, in denen Zahlungen aus der
Sozialverſicherung an Perſonen er
folgen, die auf dem Gebiete des anderen
Staates beſchäftigt ſind. Endlich wurden auch
die ſonſtigen Fragen der Sozialverſicherung
geregelt.

ge

Verheerende Schneeſchmelze in Chile
Santiago de Chile, 29. Januar. Kata

ſtrophale Ueberſchtvemmungen jnfolge
außergewöhnlich ſtarken Schneeſchmelze in den
Bergen an der chileniſch argentiniſchen Grenze

haben bisher rund 100 Todesopfergefordert. Der Aconcaguga, der höchſte
Gipfel Südamerikas, verlor ſeinen Mantel von
„ewigem Schnee“. Sämmtliche Verkehrsmittel in
dieſen Gegenden wurden lahmgelegt. Brücken,
Straßen, Kraftwerke und teilweiſe auch Ort
ſchaften wurden zerſtört. Den Schaden ſchätz
man auf rund 50 Millionen Mark.

Kurze politiſche Nachrichten
Die Außenminiſter von Südſlawien, Rumä

nien, Griechenland und der Türkei werden am
2. Februar in Belgrad zu einer Konferens
zuſammentreten, auf der die Frage eines
Balkanabkommens behandelt werden ſoll.

anettert

Doex. Reichsbiſchof hat angeordnet, daß
i e an die nationale Erhebung am
30. Januar alle kirchlichen Gebäude zu be
flaggen ſind.

Prof. Fritz Milkau, der frühere General
direktor der Preußiſchen Staatsbibliothet, if
im Alter von 74 Jahren geſtorben.

u

Der Nationalverband Deutſaer
Offiziere und der Deutſche Hffiziersbund
haben ſich mit ſämtlichen übrigen Offigiersver
bänden zum „Reichsverband DeutſchenOffiziere zuſammengeſchloſſen. Ehren
führer ſind Generalfeldmarſchall von Machen

ſämtliche Aushänge beſchlagnahmen laſſen. ſſen und Generaloberſt von Hutier.

der
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Bombenklappen aufl Angriff beginnt
Januar 1915 Der erſte Bombenangriff auf England Aus dem Heldenbuch der deutſchen Marine

vLophright by Verlag PreſſeTagesdienſt, Berlin W 35
2. Fortſetzung.

Denn die Opfer, die die Luftangriffe über
land forderten wurden immer größer.

Nicht nur die Deutſchen vervollkommeten ihre
einzigartge Waffe, auch die Engländer waren
nicht müßig und ſchufen eine immer beſſere

ehr.
Immer höher ſtiegen die Flieger, die gefähr

xichſten Gegner der Luftſchiffe, immer ſteiler
richteten ſich die Abwehrgeſchütze auf und
immer zahlreicher wurden die ungähligen

ngarme der Scheinwerfer, die ihre Opfer am
nächtlichen Himmel ſuchten.

„Selten gelang es“, berichteten die Kom
mandanten, die in der letzten Zeit die Angriffe
flogen, „den Fangarmen der rieſigen Schein
werfer zu entgehen, wenn ſie das Schiff ein
mal gefaßt hatten. Jhre unheimliche Hellig
keit blendete alles im Schiff, und es galt, den
Angriff in Sekunden zu erledigen und immer
höher zu gehen, um zu entweichen.“

Der gefürchtetſte Feind.
Aber dieſe Scheinwerfer verrieten noch viel

mehr, als man erſt annahm. In der erſten Zeit
olgte ihnen gleich ein unheimliches Feuer,ten eine beängſtigende Pauſe. Das waren

die gefürchteten Scheinwerfmeßbatterien. Jhnen
fiel „L 15“ zum Opfer.

Das war Ende März 1916. Am 30 befahl
Fregattenkapitän Straßer:

„Bei gleichbleibender Wettervorlage morgen
Aufſtieg aller Schiffe zum Angriff auf Mittel
england. Bei Dämmerung muß engliſche
Küſte erreicht ſein.“

Am 31. März vormittags ſchallten die Kom
mandos über den Flughafen:

S Luftſchiff„Klar zur Ausfahrt!“
marſchl“ „Hoch!

Und bald flogen zehn Luftſchiffe in opti
ſcher Signalweite weſtwärts und tele

graphierten ſich „Glück ab!“ zu.
Abends um zehn Uhr erreichten ſie die eng

liſche Küſte. „L. 15“ ſteht über dem Themſe
Knick im HydePark, da faſſen drei Schein
werfer das Schiff, flammen auf, blenden ab.
Nichts geſchieht. Ein unheimliches Gefühl.

Jm Schiff wiſſen ſie genau: jetzt wird da
unten Höhe und Fahrtgeſchwindigkeit des
a berechnet. Schnell den Angriff er

igen.
Und noch einmal flammen die drei Schein

werfer auf, blenden ab und wieder iſt Stille.
Jetzt machen ſie unten noch eine Kontroll

berechnung.

Dann ſchießt, pfeift, heult und platzt es aus
allen Ecken. Vier Gaszellen ſind durchſchoſſen,
die Steuerung kaputt. Gas entweicht. Das
Schiff ſinkt.

„Oſtende“, denkt der Kommandant, Kapitän
Leutnant Breithaupt, „wenn wir wenigſtens
noch Oſtende erreichen.
Aber über dem ſinkenden Schiff find feind

liche Flieger, von unten ſteigen gelb und rot,
die Nacht erleuchtend, Brandraketen auf.

Unter ihnen iſt Waſſer.
Wie hoch noch?“
Vierhundert Meter!“

„Geheimſachen über Bord
In einer Werkzeugkiſte werden die Geheim

achen verpackt, fliegen über Bord ins Waſſer
der Themſemündung.

„Wie hoch?“
„Dreihundert zweihundertachtzig

zweihundertund fünfzig
Da kracht es unheimlich und brüllend durchs
Schiff. Stockfinſter iſt die Nacht. „L 15“ iſt
mitten auseinandergebrochen.

Jm Waſſer kommen die Leute wieder zum
Bewußtſein, ſchwimmen ums Wrack, ſammeln

„naß, frierend auf dem Wrack und warten.
„Wer fehlt?“
„Signalmaat Albrecht.

Fünfzehn Mann warten. Warten, warten
Bis die Engländer kommen, ſie in die Ge
fangenſchaft abführen.

Die Scheinwerfermeßbatterien hatten genau
gerechnet.

Aus 4000 Meter brennend ab
geſtürzt und leben

Man wundert ſich vielleicht, daß überhaupt
noch jemand mit dem Leben davongekommen
iſt. Die Zeppelinleute können noch ganz andere
Wunder erzählen.
an 17. Juni 1916 wurde „L 48“ über Eng

d abgeſchoſſen.
Vierkauſend Meter hoch ſtand das Schiff.

rotz des Sommers herrſchten da oben dreißig
n unter Null. Schwer vermummt in Pelze,

Die Mäntel und dicke Schuhe taten die Leute
en Flieger griffen ſie an. Von beiden

Meaſgt, örte man das Tacktack-tack der
aſchinengewehre.

f en plötzlich leuchtet in der fünften und
ſten Zelle eine kleine Flamme auf, das

Schiff brennt.
Und im Nu iſt es ein einzi ziges Flammenr ſtürzt mit raſender Schnelligkeit in

d Da eng 16 000 Kilogramm Schiff
ganze Beſatzung lichterloh. Zwei-rmdertnndzehn Meter hoch iſt die Feuerſäule.

nie an mens dende r r n
einer engliſchen Wieſe, daß Pferdeu ſcheu davoneilen.

m aus dieſem Trümmerhaufen kriechenswei enſchen: der Wachoffizier, Oberleutnant

re rn und Obermaſchiniſtenmagat
er am m. Sie klettern aus dem Gewirr

ſich uihenden Stangen und Eiſenteile, rollen
ſe Flan e morgendliche feuchte Wieſe, um

beſah gen an ihren Kleidern zu erſticken und
alten re avonzurennen. Aber Engländer

Und beſtaunen ſie wie zweie quf.Veltwunder und fragen immer wieder iopf
ſchüttelnd:

Luftſchiffe im Weltkrieg

„You are from the Zeppelin und
wollen es nicht glauben, daß aus dieſem trau
rigen Trümmerhaufen noch zwei Menſchen
lebend herausgeklettert ſind.

Ein unberechenbarer Gegner
Aber nicht nur die wachſende Aufmerkſam

keit und Abwehr des Feindes galt es zu über
winden, auch mit den Unbilden der
Witterung hatten die deutſchen Zeppeline
bei ihren Angriffen auf England manchen
ſchweren Strauß zu kämpfen. Die Wetter
macher waren nur auf die deutſchen Nachrich
ten angewieſen und, wenn ſie ihre Karten
zeichneten, ſo fehlten alle Angaben aus Fein
desland. Und wenn ſie auch das Wetter in
vielen Höhen wußten, oft gerade nicht in
denen, in denen die Schiffe fliegen mußten.
So koſtete ein einziger Angriff durch die Un
gunſt der Witterung uns 5 Schiffe.

Das war am 19. Oktober 1917.
Dreizehn Luftſchiffe waren zum Angriff
auf England-Mitte angeſetzt. Nur acht

kehrten zurück.
Das Wetter ſchlug um, ein heulender Nord

ſturm hatte ſchon bei der Hinfahrt eine ge
waltige Abdrift nach Süden verurſacht, ſie
ſetzte ſich bei der Heimkehr fort.

„L. 44“ fiel der franzöſiſchen Abwehr zum
Opfer, „L. 45“ wurde nach einer Notlandung
auf franzöſiſchem Boden von der Beſatzung

zerſtört, „L. 49“ fiel bei der Notlandung in
Feindesland, „L. 55“ gelang es, über die
Front zu fliegen, mußte in Thüringen eine
Notlandung machen und abgewrackt werden,
und von „L. 50“ hat man überhaupt. nie mehr
etwas gehört. „L. 45“ ſollte Sheffield an
greifen, ſtand aber ſchließlich über London
Auf der Rückfahrt wurde das Schiff über den
Kanal getrieben. Jn der Nacht ſah ſeine Be
ſatzung einen roten Streifen am öſtlichen
Horizont: die Artillerieſchlacht in Flandern

„Nach Spanien!“, bittet die Mannſchaft
den Kommandanten.

Der aber macht ein ernſtes, entſchloſſenes
Geſicht. Er weiß, daß er nicht nur für das
Luftſchiff, daß er auch für ſeine Leute ver
antwortlich iſt.

„Wir müſſen das Letzte verſuchen!
müſſen über die Front kommen!“

Der Morgen graut, der Nebel ſenkt ſich.
Und aus ihm tauchen rötlich leuchtende Berge.

Alles ſieht dorthin
„Aber das iſt doch ſo weit ſind wir
Es iſt das MontblancMaſſiv.
Und wenig ſpäter kommt der Maſchiniſt in

die Führergondel:
„Benzinvorrat reicht höchſtens noch eine

halbe Stunde.“
Aus der Traum! Aus, mit dem Ueberfliegen

Wir

Starhemberg redet irre
Delirium fremens

Wien, 30. Jan. Starhemberg hielt am
Sonntag auf einer Führertagung des nieder
öſterreichiſchen Heimatſchutzes eine ſeiner zur
Genüge bekannten Reden. Er beſtritt dabei ſehr
energiſch, daß Alberti bei den Verhandlungen
mit öſterreichiſchen Nationalſozialiſten im Be
ſitz einer von ihm, Starhemberg, ſelbſt unter
zeichneten Vollmacht geweſen ſei. Seine, Star
hembergs Unterſchrift, müſſe

gefälſcht
worden ſein. Jmmerhin ergab ſich aus Star
hembergs weiteren Darlegungen, daß er offen
bar von dem politiſchen Referenten Albertis,
Dr. Flohr, über die Zuſammenkunft Albertis
mit national ſozialiſtiſchen Vertretern unter
richtet worden war.

Weiterhin meinte Starhemberg wörtlich:
„Man könnte mit den Nativnalſozialiſten zu
ſammengehen, wenn ſie die Abſicht hätten, den
Faſchismus durchzuſetzen; aber das wolkten ſie
nicht“, und da er offenbar das Gefühl hatte,
damit noch nicht genug zur Erheiterung der
politiſchen Umwelt getan zu haben, gab er, zum
erſtenmal vor aller Oeffentlichkeit, „die Be
dingungen preis“, unter denen er geneigt
wäre, mit Adolf Hitler zu verhandeln.

Danach ſoll Adolf Hitler anerkennen, daß der
Faſchismus in Oeſterreich durch den Heimat
ſchutz vertreten und eine nativnalſozialiſtiſche
Partei in Oeſterreich „überflüſſig“ ſei. Zum
Ausgleich dafür iſt Starhemberg großmütiger-
weiſe bereit, mit ſich darüber reden zu laſſen,
in welcher Form Oeſterreich in außenpoliti
ſcher Beziehung der deutſchen Reichsregierung

„ſeine Unterſtützung leihen“
könne.

Nachdem ſich Starhemberg dann gegen
die chriſtlichſozigle Partei gewandt hatte mit
der Bemerkung, der Heimatſchutz ſei nicht be
reit, aus der Aera der Korruptions-
demokratie eingeſchlichene Elemente in der
Zukunft mitzuſchleppen, fügte er eiligſt hinzu,
der Heimatſchutz wolle aber wegen lokaler
Kleinigkeiten keine Kriſe mit der Regie
rung heraufbeſchwören. Den Schluß der merk
würdigen „Rede“ bildete die Aufforderung an
den Heimatſchutz, von nun an

zum „aktiven Antiterror“
überzugehen. „Jeder Heimatſchützer iſt ver
pflichtet,“ ſo lauteten ſeine Ausführungen,
geeem Angriff entgegenzutreten, bevor er noch

ie

amtliche Beſtätigung ſeines Todes
hat, und wenn öffentliche Organe nicht ent
ſprechend einſchreiten ſollten, dann werden wir
ſelber Ordnung ſchaffen. Jch möchte ſehen, wer
in Oeſterreich gegen mich einſchreiten wollte,
wenn wir von unſerem Notrecht Gebrauch
machen.“

Vizekanzler Fey, der anweſend war und
gleich nach Starhemberg das Wort nahm, hat
die Drohung, die der Heimatſchutzführer damit
auch gegen die öffentlichen Organeder
Ordnung ausgeſprochen hat, offenbar ge
fliſſentlich überhört, denn er erklärte, er
habe den erhebenden Worten des Bundesführers
nichts hinzuzufügen.

Tödliche Angſt
Bregenz (Vorarlberg), 29. Jan. Während

einer Theatervorſtellung im katholiſchen Ver
einshaus in Dornbirn (Vorarlberg) wurde
Sonntag abend in der Pauſe nach dem 1. Akt
eine Stinkbombe geworfen, wobei ſich auch
eine Rauchvolke entwickelte.

Während ſich das Publikum im Saal ver
hältnismäßig ruhig verhielt, brach auf der
ſtarkbeſuchten Galerie eine Panik aus. Bald
klirrten die Fenſter, und der 19 Jahre alte
Heimwehrmann Alois Mexel aus Dorn
birn ſprang durch ein Fenſter auf das Dach
eines Schuppens. Darauf rief ihn ein Wacht
poſten der Bundespolizei mehrmals an. Anſtatt

aber ſofort ſtillzuſtehen, lief Mexel auf dem
Dach hin und her. Der Poſten gab darauf
einen Schuß ab, der den Heimwehrmann am
Hinterkopf ſo ſchwer verletzte, daß er bald nach
ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus ſtarb.

Das ſtaats gefährliche Gedicht
Die Wiener Polizei beſchäftigt fich zurzeit

Hans Bartſch. Dieſer hat in der Silveſter
beilage des „Neuen Wiener Tagblattes“ unter
dem Titel „Aelplers Weihnacht“ ein Gedicht
veröffentlicht. Die Anfangsbuchſtaben jeder
Verszeile geben zuſammen wie die Polizei

mit dem öſterreichiſchen Schriftſteller Rudolf

feſtgeſtellt hat „Heil Hitler deutſch
ſind wir Heil.“

Daladier
Chautemps' Vorgänger auch ſein Nachfolger

der Front, aus mit Spanien. Aber vielleicht
ſind ſie ſchon in der Schweiz?

Jn einem Flußtal zwiſchen Bergen ver
ſuchen ſie notzulanden. Auf einer Sandinſel
gelingt es. Die Zellen werden aufgeſchnitten,
Motoren, Ruder und Benzinleitungen zer
ſtört. Die Leute ſpringen aus dem Schiff. Aus
fünf Meter Entfernung ſchießt der Komman
dant aus ſeiner Stern-Signalpiſtole in den
Gaskörper. Und nach ein paar Sekunden
brennt „L. 45“.

Aber wo ſind fie? Am Flußufer haben ſich
Leute angeſammelt und ſchauen zu, ſchreien
Franzöſiſch. Alſo doch. Aus. Ein Mann, der
als erſter bei ihnen iſt, ſpricht ſie deutſch an.

(Schluß folgt.)

Vor einem Fahre

die M gang klein
aber einzig und allein

das Blatt der A6 d
heute

die M micht mehr klein
aber immer noch

eingig und allein
das

Blatt der RSDAP

Schon lange vor der Machtergreffung durch Rie Aſ5DAP. haben bie welt
berühmten Werkſtätten für

Lauthhamtner Bildgus

zurückvergütet wird.

eine gußeiſerne Hitlerplakette herausgegeben, sie eine der erſten Verehrungen

des Führers ieſer Art Harſtellt. In er Fwiſchenzelt ſins bet Lauchhammer

eine große Anzahl Plaſtiken uns Plaketten von 6eutſchen Führern erſchienen.

Die oben abgebilsete Plakette le wir nur als ein Beiſpiel zeigen K
15 X 9,s cm groß ſie koſtet in Eiſen RM. z. uns in Bronze RM. 5.75
einſchließlich Verpackungs uns Verſansſpeſen gegen Voreinſendung öteſes Be

trages. Wettere ähnliche Plaſtiken und Plaketten, ſowie ſolche von Wiſſen

ſchaftlern, Dichtern, Muſikern; ferner Motive familiären, religiöſen und ſport
lichen Charakters; Tier, Genre, Akt uns antike Figuren; Naturabgüſſe uns
vieles andere mehr finden Sie in unſerem BilögußHauptkatalog, ber über 800

Abbildungen von Mosellen erſter Künſtler enthält. Intereſſenten erhalten steſes

Werk das jeder Kunſtfreuns beſitzen ſollte gegen Einſendung eines Un

koſtenbeitrages von RM. e.50, der bei Bezügen von etwa RM. j00. an
Beſtellungen erbeten an:
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„Freiheit der Wiſſenſchaft

iſt Dienſt an der Wahrheit“
Reiſchsinnenminiſter Dr. Frick

Berlin, 380. Jan. Auf einer Weihe-ſtunde des Allgemeinen Deutſchen
Waffenringes hielt Reichsminiſter des
Jnnern Dr. Frick eine Rede, in der er u. g.
ausführte:

Es iſt ein ſchönes, herzerhebendes Bild, das
geſamte deutſche Waffenſtudententum im
Bekenntnis zum Nationalſozialis-
mus geeint zu ſehen.

Die vielhundertjährige Geſchichte deutſchen
Studententums hat ſolche Einheit nie

geſehen.

Jmmer und immer wieder iſt verſucht worden,
die volksdeutſchen Studenten zuſammenzufaſ
ſen und ſie geſchloſſen in den Dienſt des deut
ſchen Volkes und der deutſchen Nation zu ſtel
len. Aber alle Verſuche gerieten in den

Widerſtreit politiſcher Gegenſätze,

und was im Anfang hoffnungsvolle Eini
gungsbewegung ſchien, endete in neuer Zer
ſplitkerung. Erſt der Krieg brachte die große
Wandlung

Als die Studentenregimenter bei Lange
marck ſingend in den Tod gingen, als alle
Schichten des Volkes die Waffenbrüder-
ſchaft des Schützengrabens ſchloſſen, da
wurde der Grund zu neuer Gemeinſchaft

des Volkes gelegt.

Und die nationalſozialiſtiſcheRevolution hat alle Scheidewände, die das
Volk bisher zertrennten niedergeriſſen. Der
Nationalſozigalismus läßt keinen
Volksverrat, keine Flucht aus dem Volke heraus
zu. Mit der eiſernen Strenge, die aus dem
Kampf gegen die in letzter Stunde verhütete
Vernichtüng des deutſchen Volkes hervorgegan
zen iſt, zwingt er alle in die völki ſche
Ordnung zurück.

Der Nationalſozialismus kennt keine
„Autonomie“ der Hochſchulen, die gegen
das Volk behauptet werden könnte. Er kennt
keine Freiheit der Wiſſenſchaft und ihrer Lehre,
die ſich gegen das Volk richten könnte.

Freiheit der Wiſſenſchaft heißt, ſinnvoll ver
ſtanden, nichts anderes, als daß der Forſcher
der Wahrheit zu dienen verpflichtet ſei.
Darum und nur darum ſoll die Wiſſenſchaft
frei ſein!

Dieſe Verpflichtung an die Wahrheit will
der Nationalſozialismus der Wiſſenſchaft wie
der ermöglichen. Er gibt der Wiſſenſchaft die
Freiheit zurück, damit ſie ſich wieder in den
Dienſt der Wahrheit ſtellen kann, denn dieſe
Freiheit, der Wahrheit zu dienen, war den
Wiſſenſchaften gerade von denen genommen
worden, die heute über die kulturzerſtörende
Vergewaltigung der Wiſſenſchaften in Deutſch
land lärmen.

Nur der völkiſche Forſcher, der völkiſche
Akademiker,

der völkiſche Student
iſt davor bewahrt, ſich an ein unnützes Spielen
mit Begriffen, mit Paragraphen, mit Formeln
zu verlieren und an die Stelle der Wirklichkeit
eine geiſtige Scheinwelt zu ſetzen. Nur er iſt
in der Lage, ſeine Arbeit immer wieder mit
Sinn zu füllen und in den Zuſammenhang
des Ganzen einzuordnen. Alle Arbeit in
Deutſchland hat nur einen Sinn
und ein Ziel: Das Volk. Es gibt
nur einen Zuſammenhang inDeutſchland Das Volk.

Jn dieſem Volk muß der Student mitten
darin ſtehen. Mit ſozialem Verſtändnis für
das Volk und ſeine Bedürfniſſe und Nöte iſt
nichts getan. Sozialismus iſt keine Sache der
bloßen Auffaſſung und der bloßen Worte.
Sozialiſt iſt nur der, der in jedem Schritt,
in jeder Bewegung, in jeder Begegnung mit
Volksgenoſſen ſozialiſtiſch handelt. Soßzialis
mus iſt unabläſſtge Verwirklichung einer inne
ren Haltung, die nichts für ſich ſelber begehrt
und alles für die Volksgenoſſen zu tun be
reit iſt.

Manchem ſind die ſtarken nationalſozialiſti
ſchen HKräfte, die in der Studentenſchaft
leben und Form gewonnen haben und in der
Hochſchule Raum verlangten, als eine Bee in
trächtigung der wiſſenſchaftlichen
Aufgabe der Hochſchule erſchienen. Heute
wird ſichtbar, daß der Einbruch dieſerKräfte in die Hochſchule nötig war, um die
Hochſchule zu retten und ſie ihrer erneuer
ten Beſtimmung zuzuführen.

Damit iſt eine Reform der Hochſchule
vollzogen worden, die nie mit papiernen

Vorſchriften möglich geweſen wäre.
Wenn alle Glieder der Hochſchule ſich in der
gleichen Auffaſſung von der Ehre, dem Sinn
und der Aufgabe der Hochſchule vereinen, wenn
alle Glieder der Hochſchule im Nationalſozia
lismus zuſammenſtehen, dann werden alle
Spannungen, die noch zwiſchen dem Wiſſen
ſchaftsdienſt und dem nationalſozialiſtiſchen
Erziehungsdienſt beſtehen und vielfach als
gegenſätzlich und unvereinbar miteinander
empfunden werden, ſich in einer inneren
Einheit aufheben.

Was große Männer in der Vergangen-
heit für Deutſchland getan haben, dafür
wiſſen wir Nationalſozialiſten am tiefſten zu
danken. Denn wir huldigen nicht den äußeren
Formen und Ereigniſſen, ſondern dem in ne

für Volk und Reich taten, wir wiſſen aus dem
Werke Adolf Hitlers, daß die großen Taten
der deutſchen Geſchichte n i cht aus den äußeren
Formen der Zeit hervorgehen, ſondern daraus,

daß ein Mann ſich auf die tiefſten Quellen
der deutſchen Kraft beſinnt und ſeinen
Willen gegen überlebte äußere Formen

vor den Deutſchen Studenten
Wenn wir Bismarcks Werk feiern, ſo feiern

d damit nicht das Kaiſerreich an ſich, ſondern
en

Schritt zur deutſchen Einigung
die in dem Werke Adolf Hitlers ihre Voll
endung fand. Wenn wir uns erinnern, daß
Bismarck ſeine Reichsſchöpfung gegen das
Parlament, gegen die Fürſten, ja in manchem
ſelbſt gegen ſeinen König durchſetzen mußte,
ſo erkennen wir, daß ſeine Tat nicht aus der

äußeren Form des damaligen Volkes und
Staates hervorging.

Wir wiſſen, daß nur diejenigen Werke der
deutſchen Geſchichte Beſtand haben, die auf die
deutſche Volkheit gegründet ſind. Jm deutſchen
Volk ſelber liegen die ewigen Kräfte ſeiner
Erneuerung.

Der Nativnalſozialismus lebt
aus der mächtigſten Tradition, die es auf
Erden gibt: aus der Ewigkeit des
ſich immer ernenernden Volkes.
Auf dieſer Tradition ruht das Werk Adolf
Hitlers. Sie ſichert ſeinem Werke den
ewigen Beſtand, wenn das Volk ſeinem
Führer und damit ſich ſelber die Treue

hält.

Der Reichsſchulungsleiter der PO, Pg.
Gohdes, hat einen Aufruf erlaſſen, in dem
es heißt:

Die Zeiten der äußeren und inneren Kämpfe
der NSDAP um die Machtergreifung gehören
der Geſchichte an. Kämpfe des Blutes und des
Geiſtes, Kämpfe ſchwerſter ſeeliſcher und
materieller Natur, Kämpfe der Entſagung,
Entbehrung, der Vergewaltigung, der Bitter
nis, Kämpfe gegen Drangſal, Niedertracht,
Gemeinheit zeichnen die Wege, die der vom
edelſten Wollen getragene Nationalſozialismus
durchkoſten mußte.

Der Sieg ward unſer, denn er war des
Volkes Sieg.

Es gilt nun eine Sammlung des Materials
zu veranſtalten, das für die Geſchichte der
Partei, wenn ſie einmal in Angriff genommen
twerden ſoll, von größter Bedeutung iſt, um
ſo e da die Geſchichte der Partei ein
mal die

Geſchichte des neuen Deutſchlands
ſein wird. Dieſe Sammlung ſoll jetzt erfolgen,
damit nichts verloren geht.

Jſt es doch bekannte Tatſache, daß im Zeichen
des Erreichten, des eben Erlebten manches als
wertlos verkramt, fortgeworfen wird, was für
den Forſcher, für den ſpäteren Geſchichts-
ſchreiber von weſentlicher Bedeutung ſein kann.

Denkt an die Regimentsgeſchichten nach dem
Weltkriege! Welche Lücke kann ein Brief, ein
Bericht, ein Tagebuch, ein Bild ausfüllen!
Was für den Beſitzer unbedeutend iſt, kann für

Gammelt Material
aus der Parteigeſchichte!

Ein Aufruf des Reichsſchulungsleiters
die Geſchichte der Partei von größter Be
deutung werden.

Falls der Beſitzer glaubt, das Original
nicht entbehren zu können, ſo nimmt das Amt
Abſchrift oder ſtellt von Bildern Abzüge her.
Erwünſcht ſind alle

Berichte aus der Kampfzeit
bis Ende 1982, ferner Bilder und gedruckte
Schilderungen. Vertraulichkeit wird z. B. bei
Tagebüchern ausdrücklich zugeſichert. Der
Sendung ſollte ein Verzeichnis des Jnhalts,
dazu bei Bildern ein kürzer Tatſachenbericht
(Darſtellung) angefügt ſein.

Parteigenvſſen, Volksgenoſſen
Welcher Sturm und welche Ortsgruppe will

da fehlen Augen auf. Nichts darf verloren-
gehen. Wir ſind unſeren Kindern und der
Geſchichte des deutſchen Volkes verantwortlich,
beweiskräftiges Material ſicherzuſtellen.

Auch auf Tatſachenberichte ehemaliger Geg
ner, gleich welcher Art, wird größter Wert ge
legt. Vertrauliche Behandlung dieſes Materials
wird gewährleiſtet

Alle Einſendungen ſind mit Angabe der
Ortsgruppe, des Kreiſes und des
Gaues zu verſehen.

Für den Gau Halle- Merſeburg iſt das Ma
terial an die Leitung des Muſeums der natio
nalſozialiſtiſchen Erhebung, Halle, Marktplatz,
Landesſtelle Mitteldeutſchland des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Pro
paganda abzuſenden.

Felix Dahn, der Künder germaniſcher
Größe und begeiſterter Sänger germaniſchen
Edelſinnes, fagt:

„Das höchſte Gut des Mannes iſt ſein
Volk. Das höchſte Gut des Volkes iſt ſein
StaatPerſönlichkeit, Sippe und blutbedingte Ge
ſetzmäßigkeit ſind ſo die Grundbegriffe ger
maniſcher Weltanſchauung auf dieſer Erde.
Blutbedingte Erkenntnis des Etvigen, Gött
lichen iſt den Germanen Religion. Er betet
Gott gemäß der ihm von Gott verliehenen eige
nen Art an. Wenn reaktionäre Kreiſe es leug
nen wollen, daß der Deutſche Chriſtus und Gott
anders, höher und edler erlebt und anbetet, als
der Mongole oder der Neger, dann zeigt das
nur, wie volksfremd die Reaktion ſtets war, iſt
und ewig bleiben wird. Aber nicht davon wollen
wir heute ſprechen. Heute ſei die Rede von dem
nie erſchöpften Thema: Der national
ſozialiſtiſche Stagat!

Jm deutſchen Menſchen lebt genau wie einſt
im raſſiſch noch unverdorbenen nordiſchen Hel
lenen und Römer das

Gefetz ber Harmonie.
Der Gleichklang der Sphären iſt das göttliche
Echo, des Gleichklangs im Jnnern des nordi
ſchen Menſchen.

Da nun der Nationalſozialismus von An
fang an der organiſierte Lebenswille des Deut
ſchen war, mußte er naturgemäß auch ſeine
artbedingten Forderungen an die Staatsgeſtal
tung ſtellen. Jn den Kampffahren, die zwiſchen
dem November 1918 und dem 30. Januar 1933
liegen, warfen uns unſere innerpolitiſchen
Gegner von rechts und links Un fähigkeit
zur Staatsgeſtaltung vor. Die No
vemberlinge nannten uns in ſchlichter
Dummheit „Staatsfeinde“, weil wir ihren
Unſtgat ablehnten und bekämpften; die Re
aktion erklärte überheblich: Die National-
ſozialiſten hätten ſich ja noch nicht einmal für
Monarchie oder Republik entſchieden. Sie ſeien
allenfalls vaterländiſche Trommler, die man
als Stoßtrupps gegen den Marxismus in den
Jnduſtriegebieten und in den Großſtädten ein
ſetzen könnte, aber „Köpfe“, gar „Staats
männer“ hätten ſie nun einmal nicht. Davon
habe der „Herrenklub“ mit ſeinen 7000
Mitgliedern erheblich mehr als Adolf Hitler
mit ſeiner Million organiſierter Mitglieder.
Und Rechte und Linke waren im ſchönen Eifer
darüber einig, daß man das deutſche Volk vor
dem kataſtrophalen Experiment einer national
ſozialiſtiſchen Staatsführung bewahren müßte.
Das Zentrum ausgerechnet wieder gab der
gouvernanten Hoffnung Ausdruck, man müſſe
„die Nationalſozialiſten zum Staate erziehen!“
Flachsmann als Erzieher!

Gerade der Januar gibt mit ſeinen hiſto
und gegen den Zeitgeiſt durchſetzt.

Der Staatsbegriff ſteht feſt
Adolf Hitler iſt Führer

Von Gauleiter Wilhelm Kube

riſchen Gedenktagen den „kaiſertreuen

Kreiſen“ Gelegenheit unterirdiſchem
Wühlen gegen den
Staat. Der Glanz des Reichsgründungstages,
des 18. Januar, mußte auch heuer für die
monarchiſtiſche Agitation herhalten. Wir
Nationalſozialiſten ſind ſtets bereit, mit Ehr
furcht und Liebe die große Vergangenheit un
ſeres Volkes und die gewaltigen Perſönlich
keiten der deutſchen Geſchichte zu ehren. Aber
Geſchichte und Perſönlichkeiten gehören dem
ganzen deutſchen Volke. Und das war ja ge
rade die deutſche Tragik, daß die politiſche
Rechte wie die politiſche Linke in Deutſchland
Gunſt und Abneigung auch in der Geſchichts
betrachtung des eigenen Volkes rein parteipoli
tiſch verteilten. Hätte die Republik von Wei
mar einen Waſhington hervorgebracht,
wir Nationalſozialiſten wollten ihn genau ſo
ehren, wie wir heute und immerdar den
königlichen Preußen- Friedrich und
den konſervativen Staatsmann
Otto v. Bismarck ehren. Die Republik iſt
uns den Waſhington ſchuldig geblieben, und
Bismarck ſtarb 1898 in Ungnade „ſeines kaiſer
lichen Herrn“; denn das Verſöhnungstheater
von 1895 nimmt ja wohl kein ernſthafter Hiſto
riker wichtig. Und Friedrich der Einzige ſchloß
leider ſchon 1786 die majeſtätiſchen Augen. Man
ſoll von ihnen wie von allen Großen unſeres
Volkes lernen, nicht in ekelhaftem Byzantinis
mus die eigene Unfähigkeit hinter ihren Namen
verſtecken.

Formular und doktriner Konſervatismus iſt
nicht nur dumm, ſondern auch

geſchmacklos.
Ebenſowenig wie Friedrich Barbaroſſa mit

den Waffen Hermanns, ebenſowenig wie Fried
rich der Große mit den Waffen Friedrich Bar
baroſſas und ebenſowenig wie Hindenburg und
Ludendorff mit den Waffen des großen Fried
rich Siege erringen konnten, ebenſowenig kann
das durch die deutſche Revolution Adolf Hitlers
zum Erwachen gebrachte deutſche Volk in den
ſtaatlichen und ſozialen Zuſtand irgendeiner
Epoche ſeiner Vergangenheit zurückverſetzt wer
den. Auch nicht einmal „nur“ in den vor dem
1. Auguſt 1914 beſtehenden Zuſtand. Man kut
in den Reihen der erſt jetzt nicht zur Zeit
ſozialdemokratiſcher Herrſchaftl wieder ſo
rührigen deutſchen Monarchiſten Kaiſer Wil
helm dem Zweiten beſtimmt keinen Gefallen,
wenn man nunmehr ſeine Rückkehr nach
Deutſchland und auf den Thron fordert.
15 Jahre innerer Umgeſtaltung ſeines Volkes
kann nur der erleben, der kämpfend mitten
darinnen ſtand!
Ritterlich achten und ehren wir alle an

ſtändigen Gefühle der Treue, der Anhänglich

zu
nationalſozialiſtiſchen 5

keit und der Dankbarkeit. Wir wundern

Re amlliche, don der Keichsfüheung des V. 9.

herausgegebene Opferplakette für den Rongt Februg

Deſerteurentums mit dem Herszblute
erteidigten und retteten.
Man komme uns auch nicht damit, wir ſeien

„Republikaner“, weil wir die Wiedereinfüh
rung der „Monarchie wenigſtens zur Zeit ab
lehnten. Staatsformen laſſen ſich doch nicht
unter dem Geſichtswinkel der „Jnventuraus
verkäufe“ oder der „Mode“ betrachten. Wir
Nationalſozialiſten ſind weder im
brachten Sinne „Monarchiſten“, noch
blikaner“!. Wir ſind Träger des deut
ſchen Staatsgedankens ſchlechthin. Die
Formulierung wird AdolfHitler in ſeiner ge
ſchichtsgeſtaltenden Tätigkeit ſchon geben.
Monarchie iſt ja wohl die Herrſchaft eines ein
zigen Nun wohl: in Adolf Hitler ha
ben wir die

Führung eines einzelnen
Herrſchaft lehnen wir Nationalſozialiſten ab
enn wir ſind keine Untertanen, ſon

dern freie Deutſche. Jm Führer ehren und
lieben wir den Beſten, Größten und Herrlich
ſten von uns, ohne der eigenen Manneswürde
zu vergeſſen. Wenn Republik Freiheit, Gleich
heit, Brüderlichkeit bedeuten, warum, Jhr Re
publikaner, beklagt Jhr Euch? Adolf Hitler
gab dem arbeitenden deutſchen Menſchen die
Freiheit. Uns alle adelt die Gleichheit
im Dienen fürs Volksganze. Und
im Winterhilfswerk ſehen wir zum erſten
Male wahre deutſche Brüderlichkeit verwirk
licht! Republikaner und Legitimiſten ſind ja
nur mißgünſtige Außenſeiter, die verlorenen
Vorrechten nachtrauern, weil ſie dem eigenen

„Repu

Volksgenoſſen, vor allen Dingen dem Arbeiter
gleiche Rechte nicht gönnen.

Und im politiſchen Rennen ſollen die
Außenſeiter nicht ſiegen! Wir werden ſie an
die Wand quetſchen, wenn ſie des Führers ſo
notwendiges Werk weiter ſtören. Der Staats
begriff ſteht feſt! Er ſteht unverrückbar feſt
Daß wir aus dem Begriff die Wirklichkeit voll
enden, iſt die lebenfüllende Aufgabe unſerer
und der uns folgenden Generation. Wir wollen
ein Deutſchland, das der Beſte führt. Wir
wollen, daß der Beſte von den Trägern
Verantwortung gewählt, beraten und geſchirmt
wird. Wir wollen, daß Adolf Hitlers Adler
geiſt noch durch Jahrhunderte dem deutſchen
Volke erhalten bleibt. Wir wollen, daß Bauer
und Arbeiter die feſten Fundamente des Volkes
ſind, deſſen berufliche Vielgeſtaltigkeit Reichtum
der Nation und nicht Gefahr bedeutet. Wir
wollen alle Lebensſäfte und Lebenskräfte unſe
res Volkes ſchirmen und ſeine Energien ein
zuſammenhalten. Wir wollen Hochmut und
Minderwertigkeitsgefühle aus der deutſchen
Seele tilgen und Stolz auf deutſche Art und
Kameradſchaft zu allem Deutſchen an ihre
Stelle ſetzen.

Wir wollen, daß auch dann, wenn die Jünn
ſten und Letzten aus Hitlers Generation der
Raſen deckt, Deutſchland mit derſelben unber
wüſtlichen Jugendfriſche und Jugendkraft, die
wir mit dem Führer zuſammen in Kampf und
Arbeit empfinden, lebt und gedeiht von Ewig
keit zu Ewigkeit. Wir wollen, daß durch fern
Zeiten jede neue Generation der Deutſchen e
Heiligen Gral der nationalſogialiſtiſchen Be
aus den Händen ihrer Vorgänger empfängt er
hegt und hütet und ihn unverſehrt imme
neuen glücklichen, ringenden, kämpfenden,
fenden und gläubigen Geſchlechtern der Deut
ſchen überantwortet. Wir wollen, da
Schlacken der letzten zwei Jahrtauſende Igt
niſchedeutſcher Geſchichte endlich ausgett
bleiben und daß die heilige Flamme deutſ c
Volkstums ewig glühe, flamme und nie
löſchel

altherge

germa

der
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Nationglk- irtſchaft
Geſundung der

Tertiüwirtſchaft
rebende Tendenz in der Produktion undAufft Preisbildung.

Die Lage der deutſchen Textilwirtſchaft iſt
nach dem Auftrieb, den ſie im vergangenen
Jahre erhielt, als befeſtigt zu bezeichnen.
Noch im Dezember beſſerte ſich im Gegenſatz
zur Geſamtwirtſchaft Der Beſchäftigungs
rad der Textilinduſtrie. Die Kapazitäts

heanſpruſchung (nach geleiſteten Arbeiter
ſtunden) nahm, wie „Der Konfektionär“ feſt
ſtellt, von 58,3 im November auf 59,9 im De
zember zu. Dementſprechend hält der Auf
ſchwung in der Produktion noch an; der Pro
duktionsindex hat in ſeinem Stand be
reits das Ergebnis des Jahres 1930 über
ſchritten Selbſt die tägliche Arbeits
zeit erhöhte ſich im Dezember weiter auf 7,30
Stunden je Arbeiter (Dezember 1982: 7,08
Stunden). Der allgemeine Fortſchritt in der
Geſchäftslage der Textilwirtſchaft kommt auch
in den Jahresergebniſſen deutlich zum Aus
druck.

1930 1931 1932 1933

90,0 87,7 80,0 90,3Prod.Jnder u 100)Geleiſtete Arb. Stunden t. v. H. 65,6 56,5 50,4 6556,2
Tägliche Arbeitszeit in Stunden 7,18 6,98 6,83 7,06
Monatl. Einf. v. Rohſtoffen, 1000 t 67,2 61,1 64,5 74,0
Preiſe f. Rohſt. u. Hlbw., 1930 100 105,5 76,3 62,6 65,0

Die Rohſtoffvorräte nahmen in Anbetracht
der ſtarken Nachfrage vor Weihnachten etwas ab. Ent
ſprechend der Zunahme der Erzeugung von Halb und
Fertigwaren erfuhr die Rohſtoſfeinfuhr eine ſtärkere Be
ebung; ſie lag mit 75 800 To. im Dezember um rund
j1 v. H. höher als in den Vormonaten. Der Außen-
handel in Garnen und Fertigwaren zeigte
im Dezember ebenfalls eine anſteigende Linie. Die
Ausfuhr von Fertigwaren erreichte damit imzweiten Halbjahr 1933 einen Stand, der mengenmäßig
um faſt 50 v. H. über den Ergebniſſen des erſten Halb
jahrs lag. Jn den Einzelhandelsumſätzen iſtnoch kein großer Fortſchritt zu erkennen. Auch unter
Herückſichtigung der Preisänderungen ergibt ſich nur eine
ſchwache Beſſerung der Umſätze gegenüber dem Vorjahr.
Dieſer Widerſpruch zwiſchen Produktions- Und Umſatz
entwicklung erklärt ſich zu einem erheblichen Teile darau
daß der Einzelhandel die während der Zeit des Preis
verfalls entblößten Läger wieder auffüllte.

Eine aufſtrebende Tendenz ſetzte ſich
in der Preisbildung durch. Die Index
ziffer der Großhandelspreiſe für Rohſtoffe und
Halhwaren (1913 gleich 100) betrug im De
zember 68,0 (im Dezember 1932: 59,2). Die
Steigerung der Rohſtoffpreiſe übertrug ſich auch
auf die Preiſe für Fertigwaren, deren Jndex
ziffer von 115,8 im April auf 122,7 im De
zember anzog.

Führerſchulung
für das deutſche Bankweſen

In Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte fand
am Montag in der Aula der Johann Wolfgang
Goethe- Univerſität in Frankfurt die Er
öffnung des erſten Kurſus der
Führerſchulung für das deutſcheBankweſen ſtatt. Dieſe Schulung iſt die
erſte im Reich und hat die beſondere Unter
ſtützung des Reichswirtſchaftsminiſters, des

Ein Fahr Wirtſchaſt
unter dem Nationalſogialismus

Von Dr. Walter Flemmig.
Am 30. Januar jährt ſich zum erſten Male

der Tag, an dem unſer Führer Adolf Hitler
vom Reichspräſidenten berufen wurde. Dieſer
Tag bedeutete einen entſcheidenden Wende
punkt in der Geſchichte des deutſchen Volkes.
Die Aufgabe, vor der unſere Regierung bei
der Machtübernahme ſtand, war ſo ungeheuer
groß, wie ſie nie vorher einer Regierung ge
ſtellt war. Deutſchland ſtand inmitten eines
völligen wirtſchaftlichen Zerfalles und befand

in einem politiſchen Elend, das bereits
in den
Kampf aller gegen alle
ausgeartet war. Unſer Führer hat uns ge
zeigt, daß eiſerner Wille und Konſequenz, ge
tragen von dem Glauben und Vertrauen einer
Gemeinſchaft aller Volksgenoſſen, in der Lage
ſind aus der ärgſten Not einen Weg zu fin

en.
Nicht mit leeren Phraſen und abgedroſche

nen Thevrien verſuchte Adolf Hitler den blut
leeren Wirtſchaftsorganismus zu neuem Leben
zu erwecken, ſondern durch wirklich poſitive
Maßnahmen. Zum materiellen Wiederaufbaun
ſind durch die verſchiedenſten Geſetze die
Grundſteine gelegt worden. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich unmöglich, in dieſem Rahmen eine
einigermaßen vollſtändige Ueberſicht zu geben.
Als größte Tat, die die Welt hat aufhorchen
laſſen, ſei nur auf die landwirtſchaftliche Ge
ſetzgebung hingewieſen. Durch die national
ſozialiſtiſche

Agrarpolitik
iſt das deutſche Bauerntum aus jüdiſch-kapi
taliſtiſcher Abhängigkeit und aus den Feſſeln
einer mehr als hundertjährigen Zinsknecht-
ſchaft befreit worden. Gegen die ſchwerſte Er
ſcheinungsform der ſtädtiſchen Not, die Maſ
ſenarbeitsloſigkeit, ſetzte die Regierung eine
Reihe raſch und durchſchlagend wirkender Mit
tel an. Dem deutſchen Mittelſtand widmete
man durch die verſchiedenſten Maßnahmen
beſondere Aufmerkſamkeit.

Zwölf Monate Regierungsarbeit Adolf Hit
lers haben genügt, um eine bereits gewaltige
Aufbauarbeit zu leiſten. Die Erfolge haben
die kühnſten Erwartungen übertroffen. Jn der
Wirtſchaft iſt überall neues Leben erwacht.
Das bezeugen die geſteigerten Produktions-
ziffern, wie ſie ſich in der geſtiegenen Koh
lenförderung, in der um ein Drittel größeren
Eiſen und Stahlproduktion, in der erhöhten
Elektrizitätserzeugung, in der lebhafteren
Umſatztätigkeit im Verkehrsweſen ausdrücken.
Rund zwei Millivnen Erwerbsloſer konnten

er in den Arbeitsprozeß eingeſchaltet wer
en.

Jm letzten Viertel des vergangenen Jah
res wurde das beiſpielloſe Ergebnis erzielt,
daß ein weſentlicher Teil der ſelbſt in nor
malen Zeiten üblichen ſaiſonmäßigen
Rüctkbewegung aufgefangen
werden konnte.

Ganze Arbeit hat der nationalſozialiſtiſche
Staat auf dem Gebiet der Wirtſchaft in ide
eller Beziehung geleiſtet. Die Umformung
von einem liberaliſtiſch-kapitaliſtiſchen Denken
zu einer deutſchen ſozialiſtiſchen
Auffaſſung, die Gemeinnutz vor
Eigennutz ſtellt, war die geiſtige Grund
lage für einen Wirtſchaftsaufbau, der zur Be
ſfeitigung aller Kriſenerſcheinungen führen
muß. Gerade das geiſtige Prinzip ſpielt bei
dem Neuaufbau unſeres Wirtſchaftslebens
eine entſcheidende Rolle. Wir ſehen die größte
Aufgabe nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftsfüh
rung in der Herbeiführung wahrer
ſozialiſtiſcher Gerechtigkeit Die
Deutſche Arbeitsfront, die Staatsſekretär
Feder vor einigen Wochen als ſeeliſche Unter
mauerung der Geſamtwirtſchaft im national
ſozialiſtiſchen Geiſte bezeichnete, iſt geſchaffen
worden, um Unternehmern und Arbeitern das
Bewußtſein von der gemeinſamen
GSchitkjalsverbundenheit
zu geben. Jndem man die Gemeinſchaft aller
ſchaffenden deutſchen Arbeitsmenſchen in den
Mittelpunkt der Wirtſchaft ſtellte, ſchuf man
die Kräfte, die zum deutſchen Sozialismus
erziehen und die zu einer beſſeren Zukunft
führen. Das große Feierabendwerk und die
neue Arbeitsordnung ſind Markſteine auf dem
Wege, den deutſchen Arbeiter zu einem gleich
berechtigten Volksgenoſſen zu machen.

Der Nationalſozialismus wird ſich an ſei
nen Erfolgen innerhalb eines Jahres nicht
berauſchen, er wird nicht müde werden im
Kampf um die Beſeitigung der Arbeitsloſig-
keit, damit der Sieg nicht nur in politiſcher,
ſondern vor allem auch in wirtſchaftlicher
Hinſicht voll errungen wird. Schon ſeit
Wochen iſt ein gewaltiger Kampf in Vorberei
tung und es reifen Pläne, die geeignet ſind,
im zweiten Jahres dieſes Wiederaufbaues den
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit fortzuſetzen
und zu einem ſiegreichen Ende zu führen. Wer
die Erfolge in der Wirtſchaftsbelebung und
in der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſeit der
Machtergreifung verfolgte, der kann mit größ
ter Zuverſicht den Frühling und Sommer
erwarten

Tagesgeld 4,5 bzw. 4,837 v. H. Einige Spe
zialwerte können bis zu 2 v. H. und mehr ge
winnen.

Reichsſchuldbuchforderungen notierten zum Schluß wie
folgt: Em. 1, 1934er 99,62, Em. 2 Em. 1, 15840e
95,62, Emiſſion 2 geſtr., Emiſſion 1, 1943er, 93,650--94,877
Emiſſion 2 geſtrichen, Emiſſion 1, 1944er und folgend
93,37—-94,25, Emiſſion 2, 1944er bis 45er, 93,87—94,2
Emiſſion 2, 1948er, 93,37 Geld. Wiederaufbauanlei
1944——45 58,87——59,62. 1946—48 geſtrichen.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe)

Berlin, 29. Januar 1934
Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn.76]77 190,00.193,00 Durchſchnit

Preisgebiet II 181,60 frei Berlin 145,00.153,60
Handelspreis ab Station 136,00-144,00Preisgebiet III 184,00 Dezember
Handelspreis S MärzPreisgebiet IV 186, 00 Auszugsmehl
Handelspreis a 0,405 Aſche

Märk. Futterw. (Type 0-—410 31,70-82,
Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0, 425 AſcheDurchſchn. 7273 158,00-160,00 (Type 0-—50 20,70-31, 70

Preisgebiet II 148,00 Weizenmehl
Handelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III 151,00 (Type 41-70 25,70 26, 70
Handelspreis 153,00 Vollmehl
Preisgebiet IV 153,00 0,502 Aſche
Handelspreis 155,00 (Type 0-670 29, 70-0,Braugerſte, Roggenmehl

feinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 186,00-191,00 (Cype X 70 21, 90-22, 90
ab märk. Stat. 176,00-182,00 Weizenkleie 12,20-12, 50

Braugerſte, gute Roggenkleie 10,50-10,80
frei Berlin Raps 1000 Rab märk. Stat. Leinſaat 1000 kg 7Sommergerſte, Viktvria Erbſen 40,00-45, 00

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 32,00-—36,00
frei Berlin 165,00-173,00 Futtererbſen 19,00-22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 16,50-—17,50

Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50-—18, 90
zweizeilig Wicken 15,00-—16,50frei Berlin Blaue Lupinen 12,00-13,00ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 15,00-15, 50Wintergerſte, Leinkuchen 12,60vierzeilig Erdnußkuchen 10,50 12,00frei Berlin Trockenſchnitzel 10,40-10,50ab märk. Stat. SojaSchrot 8,50——8, 10

Kartoffelflockhen 14,40-14,90

Bei mäßigem Beſuch Geſchäft nur langſam. Bevor
ſtehende Erhöhung der Feſtpreiſe für Bro t getreide macht
ſich noch nicht in der Preisbewegung bemerkbar. Angebot
überſteigt zumeiſt die Nachfrage, Preiſe gegenüber der
Vorwoche wenig verändert. Weizen und Roggen
mehle kleinſtes Bedarfsgeſchäft, jedoch erwartet man Be
lebung im kommenden Monat. Hafer ausreichend offe-
riert und vom Konſum vereinzelt zu Sonnabendpreiſ
aufgenommen. Gerſte ſehr ruhig. e

Berliner Kartoffelnotierungen dom 29. Januarh
per 50 Kilogramm). Speiſekartoffeln, weiße 1,40

bis 1,50, rote 1,50--1,60, gelbfleiſchige, außer Niercn,
1,80--1,95. Fabrikkartoffeln 9 Pf. je Stärkeprozent.

S S
Berliner Eiernvtierungen vom 29. Januar. Ja

landseiter (deutſche Handelsklaſſeneier) G. 1 (voll-
friſche): Sonderkl. über 656 Gramm 12,25; Klaſſe A
unter 65—60 Gramm 11,50; Klaſſe B. unter 60—55
Gramm 10,765; Klaſſe C unter 55—50 Gramm 10
Klaſſe D. unter 50—45 Gramm 9 Pf. je Stück. Unſor
tierte 10,50 Pf. Auslandseier: Dänen und
Schweden: 17er 11,25, 15,50-16er 10,75 Pf. Holländer
Belgier und ähnliche Sorten: 67——69 Gramm I2, 64—66
Gramm 11,50, 60-—63 Gramm 10,75. Tendenz: ruhig

S

Berliner Metall Notierungen vom 29. Jannar
(Für 100 Kilogramm in Original Hütten Aluminium
98—-99 Proz., in Blöcken 160; desgl. in Walz oder

Reichsbankpräſidenten und des Reichsſtatthal 2 S e es e ehe M ar on enBe er gefunden. Jn dieſem Kurſus Or en un ar e per Kilogramm, 97,75 (0,75. e ſein
werden 50 junge Bankbeamte, Bankleiter, Pro Terminmarkt. Kt l t u pfer: Januar 41,75 B., 41 G.kuriſten und Angeſtellte mit den geſamten Pro Befeſtigt en e t u i ne e 0,37, Februar: 4125 bez. 50 B., l G. Märg 180 bes
blemen ihres Fachgebietes bekannt gemacht, v erat Meweſge ohne Kern gen der lein e n e a Dur e 420r 2 5 4 e 42 42,5 42, G. J „75. B.wobei auch allerdings auf die weltanſchauliche Berliner Effektenbörſe vom 29. Januar 1934. Geſchaft etwa 125 höher. Dollarbonds und Reichs G. Auhuſt B, Sir G September 50 33
Schulung beſonderer Wert gelegt wird. markobligationen bis v. H. feſter. Induſtrieobliga- 45* G. Oktober 48,75 B., 48,25 G.; November 44Zum Wochenbeginn auf den Aktienmärkten tionen uneinheitlich, Reichsbahnvorzugsatkien Uberſchrei 43,50 G. Dezember 44 B., 48,75 G. Stimmung

war überwiegend Kursbefeſtigungen, Geſchäft ten die 112Grenze. Am Auslandsrenten markte Leicht veſchäfligt. Blei Januar 15,50 B., 14,75 G.

Di J u F nur kleines Geſchäft in Ungarn bei uneinheitlicher Kurs F 9 75 g 55 eDie Transferbeſprechungen. Die Trans wider Erwarten aber ſehr klein. Der Ultimo n h n en h Februar 15,50 B. 75 März 15,50 B., 14/75 G.ferbeſprechungen mit den Auslandsgläubigern hat zum letzten Termin zur Geldbeſchaffung e dach eben an Hurſen abbröckelnd, wobei April 15,50 B., 15 G. Mai 15,75 B., 15 G. Junt 15, 75
nie Aus 291 etzten Termin Ddbeſcha J der Rückgang der Neubeſitzanleihe etwas verſtimmte. Auch B., 15,25 G.; Juli 15,75 B. 15,25 G. Au uſt 16nahmen geſtern ihren Fortgang. Die zu be keine größeren Abgaben mehr ausgelöſt, zu ſpäter überwogen am Akttenmarkte die Kursrückgänge. 15,50 G. September 16 B. 1550 G. Se 16 2

handelnden Themen wurden innerhalb der mal der Geldmarkt relativ leicht iſt. Glelktriſfche Lieferungen und Rheinſtahl gaben 15,50 G. November 16,25 B., 15,75 G. Dezember 16 25
Spez iglausſchüff örtert Ueber die um je 1 v. H. nach. Bremer Wolle kamen verſpätet 2,75 B., 15,75 G. Stimmung: ſtill. Zin r Januar 1950s a sſſchuffe erörtert. 1 Für Brauerei-Altien ſpricht man immer wieder en Notig. Im Frei B. 19* G. Fer 1950 ma h eErgeb der Beſprechur läßt ſich bish m e. d z niedriger zur Notiz. Jm Freiverkehr Burbach um 1,75 B., Februar 19,50 B., 19 G. März 19,75 B., 19e er e e et ehe e e e e l et t e de e n u e e e e nen Ueberblick geben. Es ſteht erichleſiſhe l u gergran 40,875 iehend. Von Ausland r Mextt 20,25 B., 19 G. Juli 20,50 B. 20 G. Auguſt 20,75 B.c Schubert Salzer können je 2,25 v. H. gewinnen, ste Jend. n Ausländern Tamen Merikaner G Septe B., 20,5 25 87n noch nicht feſt, ob noch eine Vollſitzung Jubtag 2 v. H. und Rheintfche Braunkohlen Haar 556 150 Pf. vober zur Rotts, die Hsdprogentigen bſterreicht 397 n e r ne i
ſtattfinden wird. v. H. Mafſchinenaktiten ebenfalls ziemlich lebhaft. ſchen Staatsrenten plus 1 auf 18 anziehend. 2125 G. Slimmung: ſtill 3

3 29. 1.127. 1 29. 1. 27. 1. Zeitzer Maſchinen Fabrik 19,251 WMitteld. BBerliner Effektenkurſe 6 o Preuß. Landespfandbr. Ammendorfer Papier 5 Kahla Porzellan 13,00 13,00 Zellſtoff Waldhof s 4600 47,50 echten tn 163 a 165 o0
vom 29. Janngr 1934 e Goldpfbr. V. e 94,00 94,00 iget r g 9, e e leben 108,00 Zuckerfabrik Raſtenberg 88,00] 86,00 42 Preuß. Landespfandbrie to. to. orz. löckner Werke 7,75] 57,87 VerkehrsArti7 7 etReichsbr.Diar. Tomb Dir s Anſt. Kom. Obl. R. 20 91,00 91,00 Bank Artenr e J dto. R. 6 91,00 91,00 P. J. Bemberg 44,00] 43,50 Leipziger Brauerei Riebeck 42,12 41,50 29. 1. 27.Rei 5 dto. R. 8 91,00 91,00 Bergmann Elektrizität 45 S Leonhardt Braunkohlen e Allg. Deutſch. CreditAnſt A. G. für V

n 6 Zentr. Stadt. B k. u. Brik.Jnd. 2, Linde's Eismaſchinen 8,00) Allg. Deutſch. Credit Anſt. 5,25 5,25 A. G. für Verkehrsweſen 4eichs u. Gtagatsantethen ehe e e el sreee euee J 7020 enenget Saden 2 Berliner Handelsgeſelſch. 89,001 86,00 Allg. Lokalb. h 92 n
69 D 29. 1. 27. 1. dto. R. 19 92,501 82,50 Lingner Werke s 94,75Commerz u. Privatbank 50,00) 49,50 Dt. Reichsb. Verk.- Amt 112,12] 112.00o s Reichsanl. v. 1929 100,30 100,25 dto. R. 25127 92,251 92,25 Charl. Waſſerwerk 87,751 87,87 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 57,001 57,00 HalleHettſtedt
so z Ter v. 1927 93,75 93,50 dto. R. 28 92,50) 92,50 Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 59, 50 59,87 Dresdner Bank 60,00 60,00 Hamburg Amerika Pack. 27,621 27,75
60 S aeni. v. 1928 107,00f 106,75 of Berlin Gyp. V. Gold Chem Ind. Gelſenkirchen 76,001 Mansfelder Vergbau 22,62 2737 Halleſcher Bankverein Hamburg Südam. Dpfſch. 28.87 23,37änt Alte on pfandbrief Ser. 5, 6 u. 12 92,50] 92,00 Chem. Werke Albert 47,00 46, 00 Maſchinenfabrik Buckau 78,00 78,00 Meining. Hypoth. Bank 87,00 86,50 torddeutſcher Lloyd 28,87] 29, 25
6h r Staate v en 100,12] 100,20 Meining. Hyp. Bk. al Eontinental Gummiwerke 151,62 152,75 Mitteldeutſche Stahlwerke 108,50 103,50

fälhg 1. Febr 1932- t GBoldpfandbr. Em. 3u. 8 „25 „28 8 2n Febr. 1032—-37 100,261 100,25 g. Preuß od. Kredit DaimlerVenz 40, 121 39,62 Niederl. Kohlenwerke ffne S v. 1933 101 26 r e Em. 3u.9 91,75 92,00 Deutſch. Atlant. Tel. u les Leipziger E ektenkurfe vom 29. anugar
Dt. on e „25 „006 o Preuß. Centr. Bod. dto. Baumwolle A. G. 78,501 i l 60,00 60,00 29. 1. 27. 1. 1.e e Hoidyfender Em. 1921 s1,75 61,751 dio. Cont. Gas Deſſau t12, e. 112, of Arenftein S Kopp Kdea Pittter Maſchinen W Wo
Dt. An Abt (Altbeſ.) 96,10 96,37 o Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöl A. G. 1 o ſe 17 12 16.75 Thromo Rafork 42,00 42,00 Polyphon 17;001 16,50o. Ausloſ Kehthiebe 1910 19.12 pfandbrief Ser. 47 tet 91,251 92,25 dto. Se rer 47,62 47,25 Polyphonwerke v Eröllwitzer Papier S Prehlitzer Braunkohle 146;00 146,00
407, de c 2126 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug S S Kirchner Co. 19,00 18,00 Th Von 9;80 97 6 n. 26 91,751 91,75] dto. Eiſenhandel 46,751 45, 50 Rheiniſche Braunkohlen 97,50 196, 75 en Leipzig 88,00 8700 ne e Walther S.
so Dt. Sprecher n 19329 190 Milteld. Kom. Gold dto etalthandel S do. Stahlwerke 87,50 86,50 Langbein Pfanh. Fahlberg, Liſt Co.dto s l Art 92,50 92,50 Dommitzſch Ton T a Rhein. Weſtfäl. Elektr. 93,62 938,62 Leipßig Baumwolle 73,00 73,00 Schlema Holzſtoff 42,501 42,50e 99,50 99,50 o Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei 108, o 169, so el. Riebeck Montan 81,501 do. Wollkämm. Schubert Salzer 189,001 187,00

7 anleihe v. 29 I u. I r Dynamit A. G. Nobel 62,25 62, 50 Koddergrube do. Kammgarn 90,00 90,00 Sonderm. Stierv Anleihen dto. v. 30 I u. II 02,50] 92,50 Ph. Roſenthal Porzellan 44,00 do. Hd., Vk. Bk. S Stöhr Kammgarn 109,50) 109,00on Kommunglverbänden Eilenburger Kattun oſitzer Zuckerraffinerie 74,00 74,50 dto. Vier Riebeck 43,00 41,00 Thür. Gasgeſellſchaft 112,251 113,50
5 29. 1.127. 1 Induſtrie Obligationen Eintracht Braunkohlen 1ss, o Lindner, Gottfried dto. Wolle 145,00) 145,5060 Sachſ. Prov Reich e Elektra Dresden 98,251 98, 25 Mansfelder Bergbau 29,75 29,50 Zuckerraffinerie Halle 69,501 69,50n. Aug. 29. 1. 27. 1. Elektr. Lief. Geſellſchaft 92;87 698,50 Salzdetfurth Karr 145,00 14,00do s 3 s Friedr. Krupp Reichs d m. 00 en z el odito d. o0 markAnl. v. 1927 2,00 „90 J. Berger Tiefbau 149,25 149,00 Sarotti Scho oladen 70 Berliner De nkur e 29dto 8 „00 o Mitteld. Stahlw. Obl. 88,37 88,37 J Berg Sauerbrey Maſchinen Z. vprfe vom Fantgrs er D Wo s Verein. Stahlw. Obl. 72,371 72,76 Schubert Salzer o

dto. 17 9500 Elektr. Licht und Kraft 38, 37 Schuckert Co. 37 (ohne Gewähr) Geld Brief Geld BriefEngelhardt Brauerei 79,50] 79,50 Schultheiß Patzenhofer 92,50d e l Stenergutſcheine ESiemens Haſſte 14550 Buenos Aires 0,673 0,677 Italien 21,9822,02i S S 29. 1. 27. J. G. Farbeninduſtrie 124,87] 125, 12]Staßfurt Chem. Fabrik S Kanada 2,607 2,613 Jugoſlawien 5,667 5,676
Pfandbri Gr. II, fällg. ab 1.4.34 (rot) 102,25 102,25 Feldmühle Papier a Stolberger Zinkhütten 32,12 e re eviefe II 1.4.35 (blau) 100,12 100,12Felt und Guilleaume 5, 5 Kairo 3,40 3,6 openhagen „58 71u. Schuld 7 ü 7 7 Iſtanbut ijſ78 los2 Liſſabon i196 uver II 1.4.36 (grün) 97,00] 97,00 Thale Eiſenhütt Iſtanbu 1,8 8rſchreizungen m 7 1437 kg 93162. 93,62 Gelſenkirch. Berg. S hre Her Sang T uo, e London i 13,14 Selo s 586602

69 Prov s 29. 1.1 27. 1. I. 1.4. 38 (viol.) 92,00] 92,00 Gesfürel-Löwe 89,871 89,87 Trachenb. Zuckerfabrik 122,00 NRewyork 2,627 2,633 Paris 16,43 16,47Kopfe M ſh. Dürchſchnittskurs 97,001 97,00 Glaugiger Zucker 106.00 106, 00 Rio de Janeiro 0,219 221 Prag 12475 12405
So bto 89,001 89, 12 Th. Goldſchmidt 50,751 51,25 Uruguay 1399 1,401 VReykjavik 59,34 59,46So 5 to s l 58 Verein. Deutſche Nickelw. 86, 12 85, 50 Amſterdam 168,23 168,57 Riga 80,02 8018ren 92;0 9225 Iuduſtrie- Aktien Halliſche Maſchinen 52,001 52,001 dto. Glanzſtoff 7 T Athen 2,401 2,405 Schweiz 81,04 81,20iſt. Sſrn gignet 29. 1.27. 1. Harpener Bergbau 87,251 86;251 dto. Harz. Portl. Cem 69,00 Srüſſel 58,24 5826 Softa 3947 3.953da r. u. 15| o 94,00. Adler PortlandCement 25,50 26,25 Hildebrand Mühlen Bukareſt 3333 3373R. 172. 18 94,001 9400 Adlerhütten Glas Hoeſch Köln A. G. 66,87] 67,25 Wanderer Werke 91,00 90, 50 Budapeſt Stockholm 67,88 67,77dis R. 19 94,00 Alg. ſie u 42,00 42, 50 Lorenz Hutſchenreuter 41,50] 41,25Werſchen Weißenfelſer 89,50 88,75 Danzig 81,42 81,58 Tallin (Reval /1,68 72,82

R. 10 94,00 94,00 Alg. Elektrizitäts Geſ. 28,12] 28,00 Jlſe Bergbau 139,00] 138,00 Weſteregeln Alk. I 108,75lHelſingfors 5,794 5,806 Wien 47,20 47,80



derzielt.
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Keichsfathſchaft Deutſcher Werbe

fachleute
Eingliederung der NSRDW in die Reichs

kulturkammer vollzogen.
Die Reichsfachſchaft Deutſcher Werbefach

leute NSRDW iſt dieſer Tage in die Reichs
kulturkammer eingegliedert worden und zwar
a) die Fachgruppe Werbefa ch leute wie
Werbeberater und Werbeorganiſatoren, Wer
beleiter, Werbetexter und Werbeſchriftſteller,
WerbeAſſiſtenten uſw. in die Reichsſchrifttums kammer b) Fachgruppe
Verlagswerbung, wie Verlags (An
zeigen) Vertreter, Anzeigen Propagandiſten,
Werbeleiter der Verlage in die Reichs
preſſekammer; c) Fachgruppe Schaufenſter- und Ausſtelkungsgeſtal-
ter, wie Schaufenſterdekorateure, Meſſe und
AusſtellungsſtändeHerſteller, Plakat und Re
klamemaler (jedoch nicht Gebrauchsgraphiker
und nicht Schildermaler) in die Reichs
kammer der bildenden Künſte.

Die Reichsfachſchaft Deutſcher Werbefach leute (NSRDW) iſt damit geſetzlich verankert,
Reichsfachſchaftsführung und Fachſchaft bleiben wie bisher
beſtehen. Sie iſt als zuſtän dige Berufsorga-
niſation auf Grund des Reichskulturkammergeſetzes
und der zu dieſem ergangenen Durchführungsverordnungen
anerkannt. Alle Mitglieder der NSRDW
Eingliederung in die Reichskulturkammer Mitglieder der
Deutſchen Arbeitsfront.

Alle, die den vorgenannten Berufszweigen angehören,
haben ſich auf Grund des S 15 der 1. Durchführungs-
verordnung zum Reichskulturkammergeſetz bis ſpäteſtens
15. Februar 1934, gleichviel ob ſie freiberuflich oder
feſt angeſtellt tätigt ſind, bei der Reichsfachſchaft Deutſcher
Werbefachleute NSRDW, Berlin W. 35, Tiergartenſtr. 15,
zwecks Eingliederung in die Fachgruppen der zuſtändigen
Einzelkammern in der Reichskulturkammer anzumelden.
Die bis jetzt bei der NSRDW geführten und angemeldeten
Reichsfachſchaftsmitglieder brauchen ſich nicht neu an
zumelden ſondern werden von der Geſchäftsführung
in die Einzelkammern eingegliedert. Es wird jedoch aus
drücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich auch die
Angehörigen der vorgenannten Berufszweige zu melden
haben, die bisher anderen Organiſationen (z. B. RAV,
VELA, DHV uſw. angehören. Ferner wird darauf ver
wieſen, daß die Eingliederung gemäß S. 4 der 1. Durch
führungsverordnung zum Reichskulturkammergeſetz Vor
ausſetzung für die künftige Berufsausübung obengenann-
ter Berufsgruppen iſt.

Erfolg der Hago Propaganda
Die großzügige WeihnachtsWerbeaktion für

deutſche Einzelhandelsgeſchäfte und
für das deutſche Handwerk hat durchweg
einen ſehr beachtlichen Erfolg gehabt. Das
Weihnachtsgeſchäft iſt bekannntlich überall ſehr
gut geweſen. Es iſt jedoch zu vermerken, daß
in den meiſten deutſchen Städten (beſonders in
den Mittel und Kleinſtädten) der Einzelhandel
und die Handwerksbetriebe beſonders gut ab
geſchnitten haben. Die Umſatzſteigerung betrug
durchſchnittlich 12 bis 15 v. H. Manche Ge
gegenden weiſen ſogar eine 25 proz. Umſatz
ſteigerung auf. Fälle von Umſatzrückgang ſind
ſehr ſelten. Es handelt ſich dann nur um
ſolche Branchen, die als ſehr ausgefallen zu
bezeichnen ſind und bereits in den Vorjahren
einen ſtarken Rückgang aufzuweiſen haben.

Wirtſchaftsrundſchau
Bildung des „Reichsausſchuſſes für Volks

wirtſchaftliche Aufklärung Unter Führung
und entſcheidender Einflußnahme des
Werberates der deutſchen Wirtſchaft haben
ſich der Volkswirtſchaftliche Auf
klärungsdienſt e. V. und das Kuraga-
torium für Deutſchen Volkswirt-
ſchaftsdienſt zuſammengeſchloſſen zum
Reichsagusſchuß für Volkswirt-
ſchaftliche Aufklärung. Aufgabe dieſer
Gefellſchaft m. b. H. iſt die gemeinnützige
Förderung des Abſatzes deutſcher Erzeugniſſe
und Leiſtungen, vor allem unter Berückſich
tigung der deutſchen Wertarbeit. Zur Er
reichung dieſes Zieles ſollen insbeſondere
deutſche Erzeugniſſe und Firmen
gekennzeichnet und Gemeinſchafts
werbung veranſtaltet werden. Die Vor
arbeiten ſind ſo weit gefördert, daß voraus
ſichtlich die Aufgaben des Reichsausſchuſſes in
allernächſter Zeit in Angriff genommen wer
den können.

Februar-Kontingent der Mühlen. Der
Vorſtand der Wirtſchaftlichen Ver
einigung der Roggen- und Weizenmühlen, Berlin, ordnet gemäß Verordnung

vom 5. Nov. 1933, RGBl. 125, an, daß im
Monat Februar 1934 jede Mühle Roggen und
Weizen nur in der Höhe des Monatsdurch
ſchnitts der Geſamtvermahlung für den Jn-
Iandsabſatz vom 1. Sept. 1933 bis 1. Jan. 1934
abzüglich 10 v. H. verarbeiten darf. Der Aus
tauſch von Roggen und Weizen im Rahmen
der Kontingentsmenge iſt nicht erlaubt, Lohn
und Umtauſchmüllerei liegen im Kontingent.

280 Mill. Umſatz in weiblicher Ober
bekleidung. Der Verband der Deutſchen
Damen-Oberbekleidungsinduſtrie(OOVB.) veröffentlicht ſeine Umſatzſtatiſtik für
1938. Die in ihm zuſammengeſchloſſenen rund
500 Firmen haben einen Umſatz von 280 Mill.

Beteiligt ſind an dem Geſamtumſatz
die Gruppe Mäntel mit 271 Firmen 172,7
Mill. und die Gruppe Kleider mit 223 Fir
men 107,1 Mill. Der Durchſchnittsumſatz betrug im DOB. Verband 566 000
Der Export belief ſich auf 66,6 Mill. M.
28,75 v. H. des Geſamtumſatzes.

Bevorſtehende Preisneuregelung bei den
Eiſengießereien. Am 6. Februar wird in
Eiſenach eine a. o. GV. des Vereins deut
ſcher Eiſengießereien ſtattfinden, die
ſich mit der Frage der Bildung einer
neuen Preiskonvention (1) und derAufſtellung ein heitlicher Preisliſten
befaſſen wird. Das ganze Reichsgebiet ſoll bei
der neuen Preisregelung in vier Gebiets
gruppen aufgeteilt werden, und es iſt be
abſichtigt, die künftigen Preiſe frei Empfangs
ſtation zu ſtellen. Man hofft, daß mit der

eplanten Marktordnung der in den letzten
Jahren eingetretenen Preisſchleuderei ein
Ende bereitet wird, vorausgeſetzt, daß die

ſind mit der h

induſtrie.

Frachtermäßigung für Stroh zur Aus
fuhr. Mit Wirkung vom 25. Januar wurden
die Frachtſätze für Stroh zur Ausfuhr nach
außerdeutſchen Ländern über die trockene
Grenze um weitere 10 v. H. ermäßigt,
ſo daß ſich im Ganzen eine Frachtverbilligung
gegenüber der Normalfracht für Stroh von
durchſchnittlich 40 v. H. ergibt. Die Maßnahme
iſt im Intereſſe der Entlaſtung des dauernd
überfüllten deutſchen Strohmarktes auf das
lebhafteſte zu begrüßen.

Stellvertreter des Vorſtandes bei der Reichsſtelle für
Eier. Nach einer Bekanntmachung des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft im Reichsanzeiger ſind bei
der Reichsſtelle für Eier in Berlin bis auf weiteres zu
Stellvertretern des Vorſtandes Dr. Otto Graf von
Pfeil und Dr. Hans Kollrack, beide in Berlin, be
ſtellt worden. Die Reichsſtelle für Eier wird zur Durch
führung des Geſetzes über den Verkehr mit Eiern vom
21. Dezember 1933 vertreten durch zwei Vorſtands
mitglieder oder durch ein Vorſtandsmitglied im Zu
ſammenwirken mit einem Stellvertreter.

Erwerbsgeſellſchaften
Auflöſungsbeſchluß bei der Mauls Kakav-

und Schokoladenfabrik A.G., Wernigerode am
Harz. Die GV. beſchloß die Auflöſung der
Geſellſchaft. Zum Liquidator wurde das bis
erige Vorſtandsmitglied Alfred Reh be

ſtimmt. Der Aufſichtsrat blieb unverändert.
Jm vergangenen Geſchäftsjahr haben die Be
mühungen zur Verwertung der Anlagen Er
folg gehabt und da ausſichtsreiche Verhand
lungen über den Verkauf des reſtlichen An
lagevermögens im Gange ſind, ſchien es zweck
mäßig, die Liquidation zu beſchließen. Es er
gab ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahr ein
Verluſt von 11409 (11393) damit er
höht ſich der Geſamtverluſtvortrag bei einem
AK. von 1 Mill. M. auf 943 123 M.

E. A. Naether AG., Zeitz. Erneuter Ver
luſt. Die E. A. Naether AG., Zeitz, ſchließt das
Geſchäftsjahr 1932/33 mit einem Verluſt von
60 419 ab, der ſich um den Verluſtvortrag
auf 179 262 erhöht. Der Bruttoertrag ſtellte
ſich auf 2,53 (2,84) Mill. Außerordentliche
Erträge werden mit 0,10 Mill. aus
gewieſen. Löhne und Gehälter erforderten 1,49,
ſoziale Abgaben 0,12, Steuern 0,21, alle übri
gen Aufwendungen 0,50 (Unkoſten 2,19) und
Abſchreibungen 0,37 (0,19) Mill. Jn der
Bilan z erſcheinen (in Mill. Waren 1,60
(1,58), Wertpapiere und Steuergutſcheine 0,84
(nicht geſondert ausgewieſen), Debitoren 1,12
Forderungen 1,36), Wechſel, Schecks, Kaſſe

und Banken 0,19 (einſchl. Effekten 0,53),
andererſeits Grundkapital 6,0 (unv.), Reſerve
fonds 0,20 (unv.), Kreditoren 0,23 (Verbind
lichkeiten 0,13).

Zahlungseinſtellung der deutſchen Näh-
maſchinen-Vertriebs-AG., Düſſeldorf. Die auf
den 29. Januar einberufene GV. der Deutſchen
Nähmaſchinen-VertriebsAG., Düſſeldorf, die
zum Jntereffenbereich der Ernſt Tewes
Bank- und Verwaltungs-AG. gehört,
iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Der
Grund für die Vertagung iſt in der erſt jetzt
bekannt werdenden Zahlungseinſtellung, die am
20. Januar erfolgte, zu erblicken. Man beab
ſichtigt, in etwa 2—83 Wochen eine neue GV.
in Verbindung mit einer Gläubigerverſamm-
lung einzuberufen, in der dann ein Status vor
gelegt werden ſoll. Die Verkaufsorganiſation
ſowie das Inventar ſind von der Bielefelder
Firma Baer Rempel, die in eine AG.umgegründet wird, in Anrechnung von For
derungen gegen die D. N. V. übernommen
worden. Da der Betrieb fortgeführt werden
ſoll, bleiben den Arbeitern und Angeſtellten
ihre Arbeitsplätze erhalten. Jn welcher Weiſe
die Gläubiger, in der Hauptſache Banken, be
friedigt werden ſollen, ſteht noch nicht feſt.

Süddeutſche Zucker AG. Mannheim.
Jntereſſenahme an der ſchleſiſchen Zucker

Jn der GV. wurde der Abſchluß mit
der von 8 auf 9 v. H. erhöhten Dividende
und mit Vortrag von 2,31 (2,10) Mill.
Reſt gewinn genehmigt. Das Geſchäftsjahr
wurde auf den Zeitraum vom 1. März bis
Ende Februar verlegt, ſo daß ſich für die Zeit
vom 1. Sept. 1933 bis 28. Febr. 1934 die Ein
legung eines Zwiſchengeſchäfts
jahres notwendig macht. Zum Schluß der
GV. teilte der Vorſitzende noch mit, daß die
Geſellſchaft in den letzten Tagen ein weſent
liches J ntereſſe an einem Unternehmen der ſchleſiſchen Zucker
ind uſtrie dadurch genommen habe, daß ſie
ein bisher in ausländiſchem Beſitz befindliches
Aktienpaket übernommen habe. Weitere Mit
teilungen zu dieſem Punkte halte man gegen
wärtig nicht für angebracht.

Bankweſen
AoGGV. der Deutſchen Realkreditbank AG.,

Deſſau-Berlin, genehmigt Fuſion mit Mittel
deutſche Bodenkreditanſtalt. Jn der aoGV. der
Deutſchen Realkreditbank AG.,
DeſſauBerlin, wurde die Fuſion mit der Mi t
tel deutſchen Bodenkreditanſtalt,
Greiz-Berlin, unter Zugrundelegungeines Umtauſchverhältniſfſes von
1 1 beſchloſſen. Die Deutſche Realkreditbank
AG., welche bekanntlich 1926 von der Ber
liner Bank für Handel und Grund
beſitz AG. i. L. gegründet wurde und im
Jahre 1930 die Reichskonzeſſion erhalten hat,
konnte, nachdem im Anſchluß an die Bankkrife
die Stockung des Pfandbriefabſatzes eintrat, in
der früher gedachten Weiſe nicht ausgebaut
werden. Um die beträchtlichen Werte, welche
in dieſer Bank liegen (Aktienkapital 2 Mill.
zu mobiliſieren, hat der Aufſichtsrat der Mit
teldeutſchen Bodenkreditanſtalt, einem Angebot
der Berliner Bank für Handel und Grundbeſitz
AG. zufolge, in ſeiner Sitzung vom 25. Januar
1934 die Fuſion mit der Deutſchen Realkredit
bank AG. genehmigt. Nachdem auch die Zu
ſtimmung ſeitens der thüringiſchen und anhal
tiſchen Aufſichtsbehörde erteilt worden iſt,
wurde in der GV. der Deutſchen Realkredit-
bank AG. der Fuſionsvertrag genehmigt. Eine

Außenſeiterfrage ihre als dringend er
forderlich bezeichnete Löſung erfährt.

Erhöhung des Aktienkapitals der Mitteldeut
ſchen Bodenkreditanſtalt findet nicht ſtatt.

Gegen die politiſchen Haukler
Von Gau-Amtsleiter der Né-Hago Pg. Lamminger

Jn unerbittlichem Kampf hat der Nativnal-
ſozialismus in der Nachkriegszeit um die Seele
des deutſchen Volkes gerungen und ſich dadurch
auch die Macht des Staates erkämpft. Der
Kampf wurde mit dem Siege belohnt.

Als am 30. Januar 1933 der Reichspräſident
Generalfeldmarſchall von Hindenburg unſeren
Führer Adolf Hitler die Hand reichte und ihn
zum Kanzler des deutſchen Volkes berief,
wußten wir Nationalſozialiſten, daß nunmehr
im deutſchen Vaterlande eine grundlegende
Wandlung eintreten würde. Unſer uner-
ſchütterlicher Glaube an die Jdee, geſtärkt, ge
ſtählt und erprobt durch Opfer, gab uns hierzu
das unbedingte Vertrauen.

Heute, nach Ablauf einer einjährigen Re
gierungstätigkeit unſeres Führers können wir
mit Stolz auf dieſen Zeitabſchnitt zurückblicken.
Aus dem verbliebenen Trümmerhaufen der
Nation, hergerufen durch Parlamentarismus,
Verantwortungsloſigkeit, Unverſtand und Jn
tereſſenhaufen mußte ein neues Reich erſtehen.
Keine Phraſendreſcherei wie früher, ſondern

unermüdliche Arbeit
war die Loſung derer, die mit dem Führer an
der Spitze der deutſchen Nation marſchierten.
Der klaren Zielſetzung des Nativnalſozialismus
mußte die Vernichtung der Links- ſowie Rechts
parteien vorangehen, die Brut- und Korrup-
tionsſtätten des Marxismus entfernt und
außerdem die Behörden und Körperſchaften
einer Reinigung unterzogen werden. Alte be
währte nationalſozialiſtiſche Kämpfer zogen
mit neuem Geiſt in die Amtsſtuben ein. Das
ſtaatspolitiſche Totalitätsprinzip des National
ſoziglismus wurde zur Wirklichkeit.

Auf allen Lebensgebieten des deutſchen
Volkes leitete die nationalſozialiſtiſche Re
gierung mehr oder weniger ihre Aktionen ein.
Jm Vordergrund ſtand und ſteht noch heute
der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit. Jn Ver
folg dieſes Zieles kann eine Abnahme von
nahezu 228 Millionen Erwerbsloſer als Erfolg
verbucht werden. Die Opferbereitſchaft des
deutſchen Volkes erhielt durch die Leiſtungen
des Winterhilfswerkes 1933/34 ihre Krönung.
Jn Dankbarkeit auf das bisher Geleiſtete und
in felſenfeſtem Vertrauen auf die Herſtellung
der Ehre, der Gleichberechtigung und des
Friedenswillens der deutſchen Nation und des
Wiederaufſtieges hat ſich das deutſche Volk am
12. November 1933 faſt ausnahmslos hinter
dein Willen der Regierung geſtellt. Ueber alle
politiſche Zerriſſenheit, Konfeſſion- und Stan-
desdünkel hinweg wurde dem Auslande gegen
über die

Einheit des deutſchen Volkes
vor Augen geführt und gleichzeitig der Wille
zur friedlichen Aufbauarbeit dokumentiert.

Dem einfachen unbekannten Soldaten aus
dem Weltkriege, Adolf Hitler, blieb dieſe
große Tat ein Markſtein deutſcher Geſchichte

vorbehalten.
Wer zweifelt heute

unſeres Führers?

Nörgler, Mießmather und Spießer
glauben immer noch, ſich einen Staat im

noch an der Jdee

Staate bilden zu können. Die Weltanſchauung
des Nationalſozialismus iſt nicht, wie einzelne
heute noch annehmen, nur eine politiſ
Angelegenheit, ſondern ſie iſt Aus
druck aller Lebensäußerungen des
deutſchen Volkes Allem übergeordnet iſt
die Politik, verkörpert durch die Willensträger
der Parteiorganiſation. Nur politiſchen Sol
daten und Predigern der Parteigliederung ſteht
das Alleinrecht zu, den Nativnal,
ſozialismus zum Allgemeingut
des deutſchen Volkes zu machen
„Auch Nationalſozialiſten fühlen ſich in
neueſter Zeit berufen, ebenfalls Oerkünder
national ſozialiſtiſchen Gedankengutes zu ſein
Wir wiſſen, daß von dieſen der Nationalſozig.
lismus nur als Aushängeſchild benutzt
wird. Hinter den Kuliſſen, manchmal auch in
aller Oeffentlichkeit, verſuchen ſie den Jnhalt
unſerer Weltanſchauung zu verfälſchen. Ohne
ſich zu ſcheuen, verſucht man ferner, aus der
augenblicklichen Entwicklung und mit Hilfe
unſerer Symbole und Hoheitsabzeichen Ge
ſchäfte zu machen.

Das Jdeengut unſeres Führers iſt uns viel
zu heilig, um dieſem Treiben länger zuzuſehen,
Politiſche Gaukler und vornehmlich
reaktionäre Parkettakrobaten

ch e J

glauben, den Langmut und die Nächſtenliehe
von uns Nationalſozialiſten weiter für ihr
teufliſches Werk ausnützen zu können. Unſere
Geduld hat nunmehr den Höhepunkt erreicht
und es ergeht heute an ſie die letzte Warnung
Künftig werden wir mit all den uns zu Gebote
ſtehenden Mitteln die ſtaatsfeindlichen „Wühl
mäuſe“ zu entfernen wiſſen und Rechenſchaft
fordern. Das ab 1. Mai 1934 in Kraft
tretende Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit wird uns dabei behilflich ſein.

An dem denkwürdigen Tage des 30. Januar
1934 geloben wir unſerem Führer Adolf Hitler
für den nächſten Kampfabſchnitt unverbrüch
liche Gefolgſchaft mit dem Ziele, alle dem Na
tionalſozialismus entgegenſtehenden feindlichen
Elemente zu vernichten und über das Primat
der Parteipolitik die wahre und echte Volks
gemeinſchaft zu errichten

Ramensänderung des „Dortmundit

Generalanzeigers Rote Erde
Dortmund, 80. Januar. Gauleitung und

Gauverlag WeſtfalenSüd der NSDAP. haben
ſich entſchloſſen, ihr amtliches Organ General
anzeiger Rote Erde“, das aus der Ver
ſchmelzung der früheren „Roten Erde“ mit dem
„Dortmunder Generalanzeiger“ entſtanden
war, in Zukunft „Weſtfäliſche Landeszeitung

Rote Erde“ zu nennen.
Grund für dieſe Namensänderung war der
jede Möglichkeit der Verwechſelung mit der
früheren vder noch beſtehenden „General
AnzeigerPreſſe“ zu vermeiden. Die „Weſt
fäliſche Landeszeitung“ bleibt das gauamtliche
Organ der NSDAP für WeſtfalenSüd mit
einer Auflage von 190 000. Schirmherr und
Herausgeber iſt Gauleiter Wagner, Bochum.
Kurs, Jnhalt und Aufmachung des Blattes
bleiben die gleichen wie bisher. Ebenſo ändert
ſich ſelbſtverſtändlich in Schriftleitung und Ver
lag in perſoneller Hinſicht nichts.
ſich alſo lediglich um eine Namensänderung.
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und bewertet.

aus wirtschaftlich ist.

arbeiten Rann.

erleichtert und verbessert.

die eleRtrische Küche vor.

Warum Kochen außer dieser noch über 120000 Hausfrauen in Deutschland elektrisch
1. Weil das elektrische Kochen das einfachste und vollendetste Kochen ist!
2. Weil die Hausfrau das eleRtrische Kochen als eine große Erleichterung empfi

Weil das Kochen auf EleRtroherden infolge unserer günstigen Spesial- Tarife durch
5

4. Weil das eleRtrische Kochen eineigartig, unvergleichlich ist.
5. Weil die Hausfrau mit der elektriſchen Küche unerreicht sauber und

Viele begeisterte Urteile elektrisch Rochender Hausfrauen liegen bei uns vor.Die Elektrizität hat nicht allein das Kochen beeinflußt, sondern die ganze man
Das ist der Grund, warum die Hausfrau in Stadt und

eleRtrisch Rocht o Wir beraten Sie Rostenlos und führen Ihnen jederzeit unverbi

Günstige Zahlungsbedingungen bis zu 56 Monatsraten!

Elektrogemeinschaft bei der Betriebs- Direktion der Flekirisho
Kleinvahn im Nansfelder Bergrevier H. G., Klostermonsfel

ndet

hygienisch

nälich

o Heißwasserspeicher auch zur Mſietel

Der entſcheidende

Es handelt
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Aus Mitteldeutschlond
Tooßsialismus der Tat

Pieſteritz. Die Belegſchaft der Bayeriſchen
Sticſtoffwerke in Pieſteritz hat beſchloſſen, den
Arbeitsverdienſt des 30. Januar an das Win-
terhilfswerk abzuführen. Es werden dadurch

efähr 15 000 der Winterhilfe zugeführt
den können. Die Werkleitung will 200 Werk
invaliden ſpeiſen.

Wittenberg. Ein Zahnarzt aus dem Kreiſe
Wittenberg hat ſich verpflichtet. einen monat
lichen Beitrag von 20 für die NS-Volks.
wohlfahrt zu zahlen. Gleichzeitig erklärte er
ſich bereit, 50 Schulzahnbehandlungen durch
zuführen.

eſſan. Die Inhaber der vier größten
Deſſauer Lichtſpieltheater haben zum 30. Jan.
je 200 Eintrittskarten für ärmere und arbeits
loſe Volksgenoſſen zur Verfügung geſtellt.

Bernburg. Die Bäckerinnung hat aus dem
Ergebnis einer Sammlung Mittageſſen, Kaffee
und Kuchen für 80 bedürftige Kinder geſtiftet.

GAFührertagung in Wernigerode
Wernigerode. Am Sonnabend und Sonntag

kagten im Kurhaus in Wernigerode ſämtliche
Führer der Gruppe Mitte bis zum Sturm
bannführer, ſoweit ſie nicht zur Harzburger
SATagung befohlen waren. Die Einwohner
ſchaft hatte aus dieſem Anlaß reichen Flaggen
ſchmuck geſetzt.

Die Führer wurden bei einer Kundgebung
im Kurhaus vom Gruppenführer Schrag
müller (Magdeburg) herzlich begrüßt. Die
Tagung am Sonntag erhielt beſonderes Ge
wicht durch den Beſuch des Generalinſpekteurs
v. Ulrich. Gruppenführer Schragmüller um
riß das vielſeitige Arbeitsgebiet der SA in
grundlegenden Ausführungen und gedachte ins
beſondere der Verdienſte des Reichsſtatthälters
Hauptmann Lo e per um den Aufbau der SA.
Generalinſpekteur v. Ulrich betonte die Pflicht,
den alten Kampfgeiſt der SA zu erhalten.

40 000 Zagewerke genehmigt
ClausthalZellerfeld. Dem Bürgermeiſter iſt
es gelungen, für den Bau mehrerer Straßen
10000 Tagewerke nd 120 000 Mark frei zu be
kommen. Das bedeutet für die Bergſtadt einen
erfreulichen Erfolg. Mit den Arbeiten wird
begonnen werden, ſobald die Witterungsver
hältniſſe es zulaſſen.

ön der Bode ertrunken
Ditfurt. Beim Spiel auf der zugefrorenen

Vode brach im Planwinkel das ſechsjährige
Söhnchen des Arbeiters S. ein. Die Spiel
kameraden liefen, ſtatt zu helfen, ins Dorf zu

rück und holten Erwachſene zu Hilfe, die aber
den Hnaben nur noch als Leiche bergen konnten.

Brandſtifter vor Gericht
Stendal. Der Maſchinenarbeiter Franz

Garz. aus Genthin und der Landarbeiter
Richard Schneider aus Kl.Wulkow hatten
im Oktober 1933 bei dem Landwirt Schmidt
in KlWulkow Feuer angelegt, wodurch
ein Schaden von 80 000 Mk. angerichtet worden

war. Garz wurde jetzt zu 5 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt,
Schneider zu 6 Jahren Zucht haus und
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Der Landwirt Wilhelm Meher aus Au
loſen hatte wegen einer Wechſelſchuld von
3800 Mk. ſeinen Hof angezündet, um
in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu ge
langen. Vor Gericht verſuchte er ſich zunächſt
auf fahrläſſige Brandſteftung herauszureden,
mußte aber ſchließlich die Vorſätzlichkeit ſeiner
Tat eingeſtehen. Das Urteil lautete auf
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 8 Jahre Ehr
verluſt und 500 Mk. Geldſtrafe.

Aus dem Gefängnis gusgebrochen
Stendal. Vier Gefangenen gelang es, bei

der Arbeit im Hofe des Gerichtsgefängniſſes
in einem unbewachten Augenblick mit Hilfe
eines Holzklotzes die Mauer des Stadtgefäng
niſſes zu überſteigen und zu entkom
men. Die Verfolgung iſt bisher ergebnislos
geblieben.

Gute Kameraden
Bad Lauchſtädt. Ein fünfjähriger Junge

fiel beim Spiel auf dem Parkteich an einer ab
geeiſten Stelle ins offene Waſſer. Als der
Junge, der bereits einmal untergetaucht war,
wieder an die Oberfläche kam, legte ſich der
Schüler Steinbrück entſchloſſen auf das
Eis, packte den Jungen am Arm und zog ihn
auf das Eis.

Moſigkau (Kr. Deſſau). Ein fünfjähriges
Mädchen fuhr mit dem Schlitten in eines der
Löcher, die in die Eisdecke des Dorfteiches ge
hackt ſind, und verſank im Waſſer. Ein
geiſtesgegenwärtiger Hitlerjunge konnte
es vom Ertrinken retten

Wiederaufnahme der Elbbrücken
Arbeiten

Torgau. Nachdem durch den Witterungs
umſchlag in den letzten Tagen die Elbe wieder
eisfrei geworden und der Waſſerſtand wieder
zurückgegangen iſt, wurden die Arbeiten an der
Torgauer Elbſtraßenbrücke wieder aufgenom
men. Die Flußſohlenvertiefung auf minus
20 Meter am Torgauer Pegel wird in einigen
Tagen erreicht ſein.

An der Neubauſtelle oberhalb Belgerns
werden die beiden Bagger „Elbe II. und
„Elbe III im Laufe der Woche die Arbeit wie
der aufnehmen. Rund 200 Arbeitsloſe finden
damit wieder Beſchäftigung.

Zwei Vermißte
Jeſſen. Seit einer Woche werden die 17

Jahre alte Landhelferin Marie Bäck aus
Zallmsdorf und der Landhelfer Otto Funke
aus Deſſau vermißt. Funke war in Lüttchen
ſeyda in Stellung, Marie Bäck in Zallmsdorf.
Zwiſchen beiden beſtand ein Liebesverhältnis,
das der Vater des Mädchens nicht dulden
wollte. Beide haben ihren Sachen und Aus
weispapiere auf ihren Arbeitsſtellen zurück
gelaſſen

Die nicht alle werden
Leipzig. Jn der Ludwigſtraße trat eine

Zigeunerin als „Geſundbeterin“ auf und er
langte 80 erſpartes Geld.

Die Zigeunerin fragte an der Wohnungs
tür nach, ob Rohrſtühle zu flechten ſeien. Als
die Wohnungsinhaberin verneinte, bat ſie um
ein Glas Waſſer. Die ältere Frau gab ihr
eine Taſſe Kaffee und ließ ſie in ihre Wohnung
ein. Schon nach kurzer Zeit wußte die Zigeune
rin, daß erſpartes Geld im Hauſe war. Sie be
hauptete dann, die Frau leide an allen mög
lichen Krankheiten, ließ ſich das Geld zeigen
und von der Wohnungsinhaberin in Papier
einwickeln. Da es aber angeblich nicht richtig
gepackt war, hat es die Betrügerin nochmals
eingeſchlagen. Nun verſchloß ſie das Paket in
einen Schrank und gab den Schlüſſel dazu der
vertauensſeligen Frau. Dieſen Schlüſſel ſolle
ſie drei Stunden lang auf dem Körper tragen,
und wenn ſie nach drei Tagen das Geld her
ausnähme, ſei ſie geſund.

Erſt nach dem Verſchwinden der Zigeunerin
kamen der Frau Bedenken, und beim Nachſehen
mußte ſie feſtſtellen, daß das Geld von der Zi-
geunerin entwendet worden war.

ön der Sandgrube verschüttet

Walbeck (Kr. Gardelegen). Der Arbeiter
Karl Plock aus Wederlingen wollte auf dem
Sandwerk der Gewerkſchaft Walbeck einen
großen Stein zur Seite rollen, als eine 5 Meter
hohe Wand niederſtürzte, deren Stein und

Schwerer Autozuſammenſtoß
1 Soter, 2 Sthwerverletzte

Eichenbarleben (Kr. Wolmirſtedt). Jn
der Nähe des Sportplatzes ſtießen ein Laſtkraft
wagen und ein Perſonenwagen zuſammen.
Dabei wurde der Führer des Laſtwagens ge
tötet, die beiden Jnſaſſen des Perſonenwagens
wurden ſchwer verletzt.

Motorradunfall durch ein Reh
Stechau (Kr. Schweinitz). Der SA-Mann

Paul Mehl aus Hillmersdorf verunglückte
mit einem anderen Kameraden auf der Fahrt
zwiſchen Stechau und Frankenhain dadurch,
daß im Abenddunkel ein Reh aus dem Walde
herausſprang und in das Motorrad lief
Mehl zog ſich bei dem Sturz einen ſchweren
Armbruch zu, während ſein Mitfahrer Ver

letzungen am Knie und Hautabſchürfungen
davontrug.

Ein Geſpann, das die Unfallftelle gerade
paſſierte, brachte Mehl in ſeine Wohnung, von
wo aus nach Anlegung eines Notverbandes die
Ueberführung in das Herzberger Krankenhaus
veranlaßt wurde. Das Reh war auf der Stelle
tot.

Von einem Baum erſchlagen
Hundisburg. Der Jnvalide Karl Schüß

ler von hier wurde in der Hundisburger
Forſt von einem ſtürzenden Baum er
ſchlagen. Schüßler hatte ſich Holgfällern
genähert. Plötzlich fiel ein Baum und traf den
68jährigen Jnvaliden.

Sandmaſſen ihn begruben. Der Verunglückte
erlitt ſchwere Verletzungen, denen er inzwiſchen
erlegen iſt.

S I

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 30. Januar 1934 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 0,85 0,05Trotha 76 0,04Bernburg 6,80 0,02Calbe, Oberpegel 1.46 0,02Calbe, Unterpegel 0,34 0,14
Grizehne 0,52 0,02Elbe

Leitmeritz. 0,74 0,36Auſſig 0,37 0,13 SDresden. 1,86Corau 0,36 0,05Wittenberg 1,18 0,26Roßlau 0,48 0,22Aken 0,67 0,16Barhy 0,69 0,14Magdeburg 0,42 006Tangermünde 1/31 0,11Wittenberge 1,29 0,10Lenzen 1,62 0,01Hömitz 0 0,04Darchau c 0,79 0,09
Boizenburg 0,86 0,09 eHohnſtorf 1,12 0,04 S

Wettervorherſage
für den 31. Januar.

Geringe Niederſchläge, aufheiternd, um Null.
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(5. Fortſetzung.)
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ſt noch
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viel in der Kanne?“ fragte Marx.

„Beantworke dir die Frage ſelbſt, mein
Junge!“ war die Antwort. Auf keinen Fall
langt es mehr für dich! Wer das Wild ſieht,
hat den erſten Schuß !l“

Mit verklärten Augen plauderten ſpäter die
Reiter noch lange von der Whiskypatrouille
nach der Ugandabahn.

Den Schienenſtrang hatten ſie ebenſowenig
zu ſehen bekommen, wie ehedem die Schokoladen
expedition. Bald nach dem Todesritt gegen die
Aasvögel war mit dem Whiskydurſt auch der
Tatendurſt des Seeadlers geſtillt geweſen. Die
Verfolgung des engliſchen Poſtens hatte zu
keinem Ergebnis geführt.

V.
Der Horſt des Seeadlers.

Auf der höchſten Klippe des von Max
Truppel und Bernhard Blaich exkundeten
Berges Longido ſchlug der Seeadler nach der
Heimkehr ſeinen Horſt auf. Von dieſer Zita
delle aus hielt er das ihm gerade gegenüber
S dem Berge Erok eingeniſtete England in
Schach.

Es dauerte nicht lange, ſo begann ſich ein
Rankwerk von Sagen um das Felſenhaupt des
deutſchen Grenzberges zu weben. Bald wucherte
es üppig hoch. Wahrheit und Dichtung floſſen
ineinander. Jn der Folge ließ ſich ſelbſt im
eigenen Kriegslager nicht mehr genau feſt
ſtellen, wo die Wirklichkeit aufhörte, und wo
die Sage begann.

Der Longido war von jeher ein Lieblings
rebier der Nashörner geweſen. Auch Elefanten
wechſelten auf gelegentlichen Streifgügen über
ſeine Höhen.

Die Elefanten begannen den Berg zu
meiden, ſobald der Seeadler ſeinen Horſt be
zogen hatte, aber die Nashörner blieben. Sie
blieben, aber ſie nahmen die Störung gewaltig
krumm. Sie dürſteten nach Rache und lauerten
auf die Gelegenheit.

Eines Tages bemerkten die Dickhäuter, daß
ein Trutzwerk errichtet wurde, wie es in ihrem
Reiche nie geſehen worden war. Aus Balken
und Gras erbaut, türmte es ſich wie eine
Zwingburg in die freien Lüfte der Wildnis
empor. Eine mächtige Scheidewand wuchs aus
dem Boden auf und teilte das Bollwerk in zwei
Hälften.

So lange hatten die Nashörner gewartet.
Als der Bau fertig war, kam ihre Stunde.

Die bleichen, aufrecht daherſchreitenden
Rieſenheuſchrecken pflegten zu ſchlafen, wenn
die Sonne hochſtand. Jn dieſem Zuſtande
konnten ſie die dünnen Hölzer nicht verwerten,
aus denen es zuweilen ſo donnerte, daß man
Angſt bekam.

Das Trutzwerk, ſagten ſich die Nashörner,
wurde ſicher bewohnt von der dicken, ver
quollenen, verpuppten Stabheuſchrecke, die über
die anderen herrſchte. Auf ſie hatten es die
Dickhäuter abgeſehen, denn ſie trug an allem
die Schuld.

Aus der Tiefe des Urwaldes ſtürzten die
Nashörner eines Tages plötzlich hervor, raſten
in das neu aufgeführte Gebilde, brachen mitten
durch die Scheidewand und zertrampelten alles
zu Brei. Dann verſchwanden ſie in einer
Staubwolke.

„O wehl! O wehl“ riefen der Tiſchler Fok
ken und er Kaufmann Muhl aus Aruſcha am
Meruberge, zwei Reiter des Seeadlers, die das
Grashaus nicht für ihn, ſondern für ſich ſelbſt
erbaut hatten. Eben kamen ſie heim und ſahen
die Beſcherung. Nicht nur ihr Wigwam war
ein Trümmerhaufen. Kiſten und Kaſten, Gläſer
und Geſchirr, alle ihre Habe lag zerbrochen und
zerſtampft umher.

„Was klagt ihr wie die Weiber?“ tröſteten
die Kameraden, „ſeid froh, daß ihr nicht gerade
in der Bude penntet und durch dieſen Glücks
fall mit dem Leebn davongekommen ſeid

Eben tauchte in der Ferne der Seeadler auf,
den der L. herbeilockte.

„Welch ein Jammer, daß die dicke Qualle
nicht auf der Kitanda*) lag, als die Nashörner
heranbrauſten!“ ſeufzte der gallichte Reiter
Bufke, der an keinem ein gutes Haar ließ. „Wir
hätten dann zwei Fliegen mit einer Klappe ge
habt! Den feiſten Satan wären wir los und
hätten außerdem die Nashörner erwiſcht, denn
aus der ſchleimigen Soße wären ſie nicht mehr
hochgekommen!“

„Pfui Teufel!“ rief Graf Rotts, der lange
Oſtpreuße, „wie kann man nur ſo giftig ſeinl“

„Wie der Kerl mit der Wampe watſcheltl“
fuhr der andere unentwegt fort. „Auf ihn
hatten es die Dickhäuter zweifellos abgeſehen

Mittlerweile war der Seeadler näher ge
kommen. Er äugte eine Weile umher, fragte
mit erloſchenen Lichtern, ob jemand noch einen
Tropfen Alkohol für ihn übrig habe, und ver
ſchwand dann mit den ſchwer. n Tritten einer
wettererprobten Teerjacke in der Richtung auf
ſein Quartier.

„Wie ein Flußpferd!“ brummte Bufke, der
ihm nachſah, ſolange er ſichtbar war. „Welch
ein Bulle iſt da aus dem kreißenden Schoß der
Waſſer der Tiefe geſtiegenl“

Er ſchüttelte ſich und ſchritt davon.

Nach einer bacchantiſchen Nacht fuhr der
Sohn Neptuns mit wirrem Schädel plötzlich von
ſeinem Lager hoch.

Jm Traume hatte der Brite ihm eine
ſchwarze Heleng aus den ſchwelgenden Armen
geriſſen und nach dem Exokberge entführt. Er
ſchickte zu den Maſſai am RaſchaRaſcha und
ließ eine neue holen. Sie ſchenkte ihm dasſelbe
ſüße Glück wie die geraubte Schöne.

Der Traum gab ihm zu denken.
Um ſich gegen feindliche Ueberraſchungen zu

ſchützen, dachte er ſich noch in derſelben Nacht
eine ſinnreiche Erfindung aus. Er ſandte nach
dem alten Polizeiagskari von Aruſcha, der die
Aufſicht über die Träger im Lager hatte

„Jbrahim“, ſprach er, „ich weiß was
Bett.

Fortſetzung folgt.
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Winteeepoet- etteeclieuot
Bayriſche Alpen.

Oberſtdorf. Schneedecke 60, Pulver, Neuſchnee 21——30,
—3, leichter Schneefall, Sport gut. Oberammergau.
Schneedecke 80, Pulver, Neuſchnee 31-45, —4, ſtärkerer
Schneefall, Sport ſehr gut. Schneefernerhaus. Schnee
decke 280, Pulver, Neuſchnee über 60, 16, ſtarker Schnee
fall, nur Ski möglich. Berchtesgaden. Schneedecke 55,
Pulver, Neuſchnee 16 20, 1, neblig, Sport ſehr gut.Garmiſch-Partenkirchen. Schneedecke 65, Pulver, Neu
ſchnee 31——45, leichter Schneefall, Sport gut.
Kreuzeck. Schneedecke 145, Pulver, Neuſchnee 81——45, --9,
leichter Schneefall, Sport gut. Hirſchberg. Schneedecke
120, Pulver, Neuſchnee 11——15, —-8, Schneetreiben, Sport
ſehr gut.

Sächſiſches Bergland.
Oberwieſenthal. Schneedecke 42, Pulver, Neuſchnee 11

vis 15, -4, Nebel, Sport ſehr gut. AltenbergGeis.
Schneedecke 20, Pulver, Neuſchnee 6——10, —2, Nebel, Sport
ſehr gut. Johann-Gevrgenſtadt. Schneedecke 40, Pul-
ver, bewölkt, Sport ſehr gut.Neuhauſen. Schneedecke 45, Pulver, Neuſchnee 16-20,

2, ſtärkerer Schneefall, Sport fehr gut. Traunſtein.
Schneedecke 23, Pulver, Neuſchnee 16—20, --0, leichter
Schneefall, Sport ſehr gut. Rehefeld. Schneedecke 35,
Pulver, Neuſchnee 11-—15, -—-3, leichter Schneefall, Sport
ſehr gut.

Jn allen deutſchen Gebirgen iſt ſeit geſtern Neuſchnee
gefallen. Beſonders ſtark waren die Schneefälle im Sü-
den, im Schwarzwald und in den Alpen. Die Sportver
hältniſſe können daher faſt überall als ſehr gut be
zeichnet werden.

Neuſchnee 11-15, -—3,

Harz.
Hahnenklee. Schneedecke 8, Pulver, Neuſchnee 6—8,

—-2, bewölkt, Sport gut. Clausthal. Schneedecke 13, ge
körnt, Neuſchnee 6-—10, -—-2, heiter, Ski gut, Rodel mäßig.

Torfhaus. Schneedecke 42, Pulver, Neuſchnee 6—15,
——3, Nebel, Sport ſehr gut. Benneckenſtein. Schnee
decke 6, verweht, Neuſchnee 3—5, --1, bewölkt, Sport nur
ſtellenweiſe möglich. Braunlage. Schneedecke 15, ver
harſcht, Neuſchnee 3--5, --0, bewölkt, Sport ſehr gut.
Friedrichsbrunn. Schneedecke 9, verharſcht, Neuſchnee
6-—-9, --2, leichter Schneefall, Ski mäßig, Rodel gut.
Altenau. Schneedecke 10, Kappſchnee, 0, Nebel, Ski
mäßig, Rodel gut. Schierke. Schneedecke 25, Pulver,
Neuſchnee 6—10, --2, Nebel, Sport gut. St. Andreas
berg. Schneedecke 15, Pulver, Neuſchnee 3-—5, —3, leichter
Schneefall, Sport ſehr gut.

Thüringen
i Schneedecke 70, Pulver, Neuſchnee 3—5,

Nebel, Sport ſehr gut. Friedrichroda. Schnee-
decke 38, Pulver, Neuſchnee 15—20, --3, bewölkt, Sport
ſehr gut. Oberhof. Schneedecke 75, Pulver, Neuſchnee
16—-20, leichter Schneefall, Sport gut. Schmücke.
Schneedecke 65, Pulver Neuſchnee 6—10, leichter
Schneefall, Sport gut. Maſſerberg. Schneedecke
54; Pulver, Neuſchnee 21——30, —38, leichter Schneefall,
Sport ſehr gut. Neuhaus-Rennſteig. Schneedecke 45,
Pulver, Neuſchnee 6--10, bewölkt, Sport ſehr gut.
Neuſtadt. Schneedecke 31, Pulver, Neuſchnee 11——15, 8,
leichter Schneefall, Sport gut.

Jnſelsberg.

Am nächſten Sonntag ſpielen:
Gauliga:

Wacker VfL. Bitterfeld Steinach 08 gegen
99 Merſeburg; SpCl. Erfurt. SpV. Jena;
Fortung Magdeburg Spielv. Erfurt; Viktoria
96 Magdeburg Preußen Magdeburg

Bezirksklaſſe:
Sportfreunde 98 Halle; Neumark Boruſſig;

Schwarz Gelb Weißenfels Naumburg 05;
Wäacker Nordhauſen TuR. Weißenfels BSC.
Sangerhauſen VfL. Merſeburg.

Aus den deutſchen Fußballgauen
Faſt in allen deutſchen Gauen konnte das

angeſetzte Spielprogramm nicht reſtlos unter
Dach und Fach gebracht werden. Duürchweg be
fanden ſich die Plätze in einem völlig aufge
weichten Zuſtande. Bei den ſchlechten Bodenver
hältniſſen können wieder einige unerwartete
Ergebniſſe nicht weiter verwundern.

Klar in Front iſt Beuthen 09
in Schleſien. Die frühere ſüdoſtdeutſche
Meiſterelf bereitete der Spielvg. Hohers
werda mit 9:1 (5:1) ein recht derbe Nieder
kage. Den beſten Dienſt leiſtete Beuthen
jedoch Ratibor 08. die das Kunſtſtück fertig
brachten, den Tabellenzweiten Breslau 02 in
der ſchleſiſchen Hauptſtadt mit 2:1 (1:0) beide
Punkte abzunehmen.

Jm Gau Nordmark dürfte die engere
Entſcheidung nur noch zwiſchen

Eimsbüttel und HSV
liegen. Beide Vereine hatten am Sonntag ein
drucksvolle Siege zu verzeichnen. Die immer
noch mit 283:3 Punkten führende Mannſchaft
von Eimsbüttel fertigte die Hamb ur
ger Polizei glatt mit 7:1 ab, während der
Hamburger SV den Tabellenletzten Schwe
rin 083 vhne ſonderliche Mühe mit 10:1
beſiegte.

Jn Weſtfalen nur Schalke 04.
Die Ruhrknappen fertigten am Sonntag

die Spielvg. Herten uberzeugend mit
5:2 (1:1) ab und haben nunmehr mit 25:3
Punkten an der Tabellenſpitze kaum noch viel
zu fürchten. Höntrop und Germania
Boch um brachen ihren Kampf ſchon nach
halbſtündiger Dauer wegen der ſchlechten Bo
denverhältniſſe ab. Hüſten 09 verlor in Hagen
mit 2:8, obwohl die Mannſchaft zur Pauſe
noch mit zwei Torxen glatt im Vorteil lag.

Fortung immer ſchwächer.
Jm Gau Niederrhein würde die

deutſche Meiſterelf Fortung Düſ-
ſeldorf erneut geſchlagen Jn Aachen feier
ten 8000 Zuſchauer ſtürmiſch den Sieg ihrer
Alemannig mit 2:1 (1-0). Wohl waren
die Düſſeldorfer einmal mehr ſpieleriſch
überlegen, aber Aachen s Mittelläufer ſtellte
Bender glatt in den Schatten. Hamborn 07
wurde in Barmen von SchwarzWeiß mit 3:2
(2:0) geſchlagen. Bald nach der Pauſe wurde
der Torhüter Köſter wegen einer Unſportlichkeit
vom Platze gewieſen. Mit nur zehn Leuten
kam Hamborn zwar noch ſtark auf, aber von
den drei Toren der Barmer konnten nur noch
zwei aufgeholt werden. Der lachende Dritte iſt
der VfLBenrath, der trotz einer ſchwachen

Leiſtung die techniſch beſſere Mannſchaft von
Schwarz-Weiß Eſſen mit 3:0 (1:0)
ſchlug. Die Benrather bleiben dadurch
weiterhin Favorit für die Meiſterſchaft. Sie
führen mit 22:8 Punkten vor Hamborn mit
21:11, ſowie For tung Düſſeldorf und Duis
burg 99 mit je 18:12 Punkten.

Führungswechſel am Mittelrhein.
Favorit für die Gaumeiſterſchaft am Mit

telrhein iſt durch eine Entſcheidung am
grünen Tiſch der Mülheimer SV ge
worden, der ein bereits verlorenes Spiel gegen
den FV Neuendorf wiederholen kann und
mit nur acht Verluſtpunkten an der Spitze der

Deutſche Winterkampfſpiele
Wahl, ZellaMehlis

49 Konkurrenten überholt
Mit dem am Montag ausgetragenen

50 Kilometer Langlauf wurden die Skiwett
bewerbe der Deutſchen Winterkampf-
ſpiele 1934 beendet. Um 9 Uhr morgens
traten die rund 50 Teilnehmer zu dem Mara-
thon der Skiläufer an. Die Schneeverhältniſſe
waren ausgezeichnet, allerdings waren die
erſten durch den friſchen Pulverſchnee etwas
benachteiligt.

Otto Wahl, Zella-Mehlis, einer unſerer
älteſten Langläufer, ſtartete mit Nr. 50

ziemlich am Schluß des Feldes.
Jn einem ausgegzeichneten Rennen überholte er
alle ſeine Vorgänger bis auf einen und ſiegte
mit über 3 Minuten Vorſprung in der glän
zenden Zeit von 3:59,54 Std. vor Lenze, Ober
cochem. Start und Ziel des Laufes befanden
ſich am Forſthaus Königskrug. Jnsgeſamt
waren Höhendifferenzen von 1200 Meter zu
überwinden.

Mit je Min. Abſtand wurden die Teil
nehmer geſtartet. Schon zur Hälfte der Strecke

Ein Jahr Turnen und Gport
im nationalſozialiftiſchen Deutſchland

Die körperliche
a Staat iſt nicht eine Sache des einzelnen, auch

nicht eine Angelegenheit, die in erſter Linie
die Eltern angeht und die erſt in zweiter
oder dritter die Allgemeinheit intereſſiert,
ſondern eine Forderung der Selbſterhaltung
des durch den Staat vertretenen und ge
ſchützten Volkstums. Adolf Hitler.

Wenn am 30. Januar das ganze dent-
ſche Volk mit Jubel und Dank erfüllt iſt,
daß Adolf Hitler am gleichen Tag des
vergangenen Jahres die Macht übernahm und
ſich in raſtloſer Arbeit an die gewaltige Auf
gabe machte, ein neues Deutſchland der
Kraft und der Ehre zu ſchaffen, dann ſtehen
unter den Millionen, die dem Führer dabei
helfen wollen, die deutſchen Turner und
Sportler mit in vorderſter Linie.
Ein Jahr Turnen und Sport im natio

nal ſozialiſtiſchen neuen Deutſchland
iſt gleichzeitig ein Jahr vollkommenen Auf
baues zu innerer Feſtigung und zuverſichtlich
zu erwartender Blüte. Aeußerlich iſt zwar
ſchon in den Jahren nach dem Krieg ein ſtarker
Aufſchwung der Turn und Sport- Bewegung in
Deutſchland zu verzeichnen geweſen, aber inner
lich war vieles morſch und hohl, man begeiſterte
ſich an der zahlenmäßigen Größe der Ver
bände, an der Senſation, der Verhimme-
lung des Einzelnen

Der Berufsſport mit all ſeinen Auswüchſen
galt vielfach als der Sport gemeinhin, und
daneben gab es einen luſtigen Krieg der Ver
eine und Verbände gegeneinander, als ob ſie
Fremde wären, ſtatt gleichgeſinnte und gleich
ſtrebige Kameraden. Darin iſt gründlich Wan
del geſchaffen worden.

„Der völkiſche Staat und ſeine geſamte
Exrziehungsarbeit iſt in erſter Linie nicht auf
Einpumpen bloßen Wiſſens einzuſtellen, ſon
dern auf das Heranzüchten kerngeſunder Körper.
Erſt in zweiter Linie kommt dann die Aus
bildung der geiſtigen Fähigkeiten. Hier aber
wieder an der Spitze die Ausbildung des Cha
rakters, beſonders die Förderung der Willens
und Entſchlußkraft verbunden mit der Erzie
hung zur VerantwortungsFreudigkeit, und als
letztes erſt die wiſſenſchaftliche Schulung.“ Jn
dieſen Sätzen, die wir in Hitlers grund
legendem Buch „Mein Kampf finden, iſt
ſeine Auffaſſung über die Notwendigkeit einer
planmäßigen körperlichen Erziehung klar und
eindeutig gekennzeichnet. Es iſt hier vor allem
betont, daß die wichtigſte Erziehungsarbeit an
einem Volk in charakterlicher Hinſicht zu
erfolgen hat:

Gleichlaufend mit der Erziehung
des Körpers hat der Kampf gegen
die Vergiftung der Seele einzu

ſetzen“.

Wir haben auch von den Regierungen der 14
Jahre nach dem Weltkrieg viele ſchöne Worte
und Reden über Turnen und Sport gehört,
aber die Taten blieben ſtets aus. Es blieb
bei dem kraſſen Mißverhältnis zwiſchen körper
licher und geiſtiger Ausbildung im Lehrplan
der Schulen, dem Hitler als Forderung gegen
überſtellte,

„es dürfe kein Tag vergehen, an dem der

Erziehung im völkiſchen

junge Menſch nicht mindeſtens vormittags

Der deutſche Sport
Tabelle liegt. Allerdings konnten die Mül
heimer auch im Spiel des Tages den bisherigen
Spitzenreiter VfR Köln vor 6000 Zuſchauern
eindeutig mit 4:1 (2:0) ſchlagen.

Jn den
ſüddeutſchen Gaugruppen

hat in Bayern Schweinfurt 05 denerſten Tabellenplatz an München 60 abtreten
müſſen, obwohl die Münchener „Löwen“ gegen
den 1. FC Nürnberg nur ein 0:0 zuſtande
brachten, aber die Schweinfurter verloren gegen
Wacker München mit 3:4 (2:2) gleich beide
Punkte.

50Kilometer-Gieger
machte ſich die Ueberlegenheit von Otto
Wahl bemerkbar. Der Thüringer überholte
mit raumgreifenden Schritten einen Bewerber
nach dem anderen. Am Ziel ſelbſt trennten
Rieke und Wahl nur noch 100 Meter. Dem
Sieger wurde ſtürmiſcher Beifall für ſeine
großartige Leiſtung zuteil. Wahl legte die
Strecke in der Geſamtheit von 3:59:54 zurück,
als Zweiter folgte LenzeObercochem in
4:02:57 vor Geiſer Baiersbronn
4:07:11.

e

Ergebniſſe:
1. Otto Wahl (Zella-Mehlis) 3:59,54; 2.

Lenze (Obercochem) 4:02,57; 3. Gaiſer (Baiers
bronn) 4:07,11; 4. Ponn (GBerchtesgaden)
4:09,17; 5. Reinicke (Clausthal-Zellerfeld)
4512,18.

Klaſſe I: 1. Fleiſchhauer (Thüringen)
4:15,34; 2. Steinbrich (Schleſien) 4:24,837; 3.
Gerdes (Danzig) 4:28,02. Altersklaſſe I: 1.
Winterhaller (Freiburg) 4:30,40; 2. Borrmann
(Buntenbock) 4:34,59. Altersklaſſe II: 1. Jahn
(ElausthalZellerfeld) 4:44,24; 2. Michel
(Braunſchweig) 4:47,17.

und abends je eine Stunde lang körperlich
geſchult wird, und zwar in jeder Art von

Turnen und Sport.“
Die nationalſozigaliſtiſche Regie

rung unter des Kanzlers Führung wird den
Worten auch die Tat folgen laſſen, der völki
ſche Staat wird genau ſo wie die geiſtige Er
ziehung auch die körperliche Ausbildung der
deutſchen Jugend als ſtaatliche Aufgabe be
trachten und durch ſtaatliche Einrichtungen
durchführen.

„Der völkiſche Staat wird dafür ſorgen
müſſen, durch eine paſſende Erziehung der
Jugend dereinſt das für die letzten und
größten Entſcheidungen auf dieſem Erdball
reife Geſchlecht zu erhalten. Das Volk, das
dieſen Weg zuerſt betritt, wird ſiegen.“

Der Volkskanzler
in allenund ſeine Regierung gehen wie

Maßnahmen zum Aufbau des deutſchen
Staats, ſo auch in der Eingliederung und
dem Einbau von Turnen und Sport in das
neue Deutſchland, einen fonſequenten und
zielſicheren Weg. Es herrſcht heute in den
Amtsſtuben eine andere Vorſtellung über den
Wert körperlicher Erziehung, nicht der bebrillte
Oberprimaner und der Stubenhocker ſind das
Endziel unſeres Bildungsideals, ſondern der
geſunde, im Körper geſtählte, im Charakter
ſtarke und der Seele reine Menſch gilt dem
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland als
Typ, deſſen Heranbildung wir erſtreben. Schon
Ende April hat Adolf Hitler mit der
Berufung des SAGruppenführers von
Tſchammer und Oſten zum Reichs
ſportkommiſſar die Neugeſtaltung des
deutſchen Turnen und Sports in Angriff ge
nommen und in ſtarke Hände gelegt. Der Weg
und die Maßnahmen ſeines Beauftragten ent
ſprechen Hitlers Willen, das deutſche
Volk durch körperliche Ertüchtigung des ein
zelnen Mannes und der einzelnen Frau zur
körperlichen Kraft und Geſundheit zu führen.
Am tiefſten empfunden, geradezu als Offen
barung ſeines Jnnerſten, darf man die Rede
betrachten, die

Hitler beim Deutſchen Turnfeſt
an die 60 000 Turner und Turnerinnen hielt,
die vor ihm zu den Maſſenfreiübungen auf
marſchiert waren, die er als „beſte Reprä
ſentanten der Lebenskraft unſeres
Volkes anſprach und denen er ſagte:

„Jm Dritten Reich gilt nicht nur
das Wiſſen, ſondern auch die Hraft,
und höchſtes Jdeal iſt uns der Men
ſchentyp der Zukunft, in dem der Geiſt
ſich bildet in herrlichem Körper, auf
daß die Menſchen über Geld und Be-
ſitz wieder den Weg zu idegleren
Reichtümern finden.“
Und dann kam jener unvergeßliche Augen

blick, in dem der Volkskanzler die Hun-
derttauſende aufforderte, eine Minute lang des
Mannes zu gedenken, der einſt verkannt, ver

Spoet-AlCeelei
Einen franzöſiſchen Sieg beim Berliner

Reit und Fahrturnier gab es am Montagbeim Rekord Hoch und Weitſpringen. Von den
13 Teilnehmern blieben zum Schluß nur no
die Franzoſen Cpt. Durand auf Berceuſe,

aLt. Bizard auf Asmodée und Lt. de E
ſtries auf Tenace fehlerlos, die ſich au
Teilung. des Erſten Preiſes einigten. Es iſt
dies der erſte franzöſiſche Sieg, der auch gleich
recht eindrucksvoll ausfiel. Die zahlreich er
ſchienenen Zuſchauer, darunter Miniſterpräſi

Es gibt nur eine
Mätteldentſche

Vationgal- Zeitung

Dieſe iſt allein partetamtlich und
beſitzt einen Gtab von Mitar
beitern, die alle in führenderStellung der RSONP ſtehen, ad
über alles am genaueſten unter
richtet ſind

Darum
leſt nur die M

J

dent Göring, Reichswehrminiſter v. Blom-
berg, Reichsſportführer v. Tſchammer u
Oſten und Staatsrat Litzmann, zollten
den Siegern ehrlichen Beifall.

Zum Aufban des Reichsbundes für Leibesz
übungen wurden vom Reichsſportführer drei
Ausſchüſſe gebildet deren perſonelle Beſetzung
erſt in den nächſten Tagen erfolgt. Die Auf
gaben der Ausſchüſſe ſind geteilt in einen
Organiſations, einen Satzungs und einen
EtatAusſchuß.

Friedrich Ludwig Fahn.
Jn nichts kann man Hitler s grundſäh

liche und ſeeliſche
Menſchentum
fühlen, als in dieſer Wiederanknüpfung an die
Gedankenwelt und Lebensarbeit eines Jahn.

„Dem deutſchen Sport hat das natir
nalſozialiſtiſche Deutſchland ein

Staat und ſeinem Geſetz, der Wille zur Mit

Wehrhaftigkeit vereint ſind.“

des Reichsführerrings eröffnete.

ſamer Energie verfolgt. Dabei iſt man ſi

Kämpfer erzogen werden, ſondern nur die tat
kräftige Erziehung in dem ſoldatiſchen Gei
der Diſziplin, der Unterordnung und des kam

es, was ſeitdem im deutſchen Turner un
Sportler eine gründlicheſchaffen hat. Er hat wieder den Glauben zu
ſich und zu ſeinem Volk, für das er als ein
zelner wenig oder nichts bedeuten, ſondern dem

Einſtellung zum wahren
und Volkstum klarer heraus

neues Ethos geſchaffen, in dem die heife
Liebe zum Vaterland, die Achtung vor dem

arbeit aus freier Entfchließung, und r
allem die Erziehung der Jugend im Geiſte
des Nativnalſogialismus und damit der

Dieſe Worte ſprach der Reichsinnenminifter J
Dr. Frick, als er Mitte Juli die erſte Sitzung

Dieſe Zielſebung wird ſeitdem mit unben

bewußt, daß mit Geſeßen und Erlaſſen allein
ſo fuhr Dr. Frick damals fort, dem jungen J
Menſchen nicht gedient iſt, daß damit keine

radſchaftlichen Gemeinſchaftsgefühls. Das i

Umwandlung ge

zumer uneigennützig, aber einſatzbereit bis

ten Kameraden dienen will.Rufen wir uns noch die Worte ins Gedächt
nis, mit denen der Reichskanzler ſeine endgh
tige Genehmigung zum Begin und zur Dur
führung der Bauten für die Olympi
Spiele gab:
Weltgeltung unſerer Nation entſprechende n
tretung des deutſchen Sports bei den in
nationalen Wettkämpfen zu
Ausſchlaggebend iſt vielmehr
einſatzbereite

Wille der Pation,

gabe iſt die dauernde und nachhaltige eines
der Leibesübungen im ganzen Volk S
der wichtigſten Kulturgüter im na tionen
ſozialiſtiſchen Staat.
Kraft ſeines Volkes eine dauernde Grund
ſchaffen.“

natienalſogiakiſtiſchen Regie
wird ſich der deutſche Sport n
wird er für das deutſche Volk im e
der Nationen der Welt ſeine Pflicht e
Ein Jahr nationalſogigaliſti e
Deutſchland, ein Jahr Sport im n
des neuen Deutſchland, wir ſchauenſpottet und verfolgt, doch Vater war einer um

wälgenden Bewegung, 54 nungsfroh in die Zukunſt.

Letzten, Schulter an Schulter mit gleichgeſinn

ſchen

„Bauten allein genügen nicht, um eine dert

gewährleiſten J
der einheitliche

bei den bevorſtehenden Wettkämpfen in u
zu beſtehen. Eine nicht weniger wid Spflege J

Wir werden
durch dem Geiſt des neuen Deutſchland an

Unter dem Schutz und der Förderung
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c VBER HAtE
der Wille des Führers

Tag der
national ſozialiſtiſchen Tat

Der erſte Jahrestag der nativonalſozialiſti
en Revolution ſoll nach dem Willen des

Führers kein Tag äußerer Feiern ſein, ſondern
ein Tag der ſozialiſtiſchen Tat. Am
erſten Jahrestage des ſiegreichen Marſches der
hraunen Bataillone durch das Brandenburger
Tor ſoll in einer einzigartigen Kundgebung der
Hilfsbereitſchaft die Einheit unſeres Volkes im
neuen Reich durch eine beſonders fühlbare und
ſichtbare Spende des Winterhilfswerkes für
unſere notleidenden Volksgenoſſen bewieſen
werden. Es werden an dieſem Tage

15. Millionen Lebensmittelgut-
ſcheine über je I RM. und
6,5 Millionen Gutſcheine über je
einen Zentner Steinkohle oder
Braunkohlenbriketts für die vom
Winterhilfswerk Betreuten aus

gegeben.

Darüber hinaus hat der Führer den Wunſch
äußern laſſen, am erſten Jahrestag der deut
ſchen Revolution durch perſönliche Hilfs-
bereitſchaft jedes einzelnen Deutſchen, der
dazu irgendwie in der Lage iſt, dieſes gewaltige
ſozialiſtiſche Hilfswerk zu ergänzen. Dieſe
nationalſozialiſtiſche Parole des Führers kenn
zeichnet ihn und ſein Werk. Jm Geiſte dieſer
Parole begeht das neue Deutſchland den erſten
FJahrestag der großen Wende des 30. Jan. 1933

Keine Einſchulung
körperlich ſchwacher Kinder

Wie ärztliche Unterſuchungen und Beobach
tungen ergeben haben, werden vielfach Kinder,
die körperlich noch nicht genügend entwickelt
ſind, zur Grund ſchule angemeldet. Für
ſolche Kinder ergeben ſich häufig Schwierigkei
ken, da ſie den Anforderungen, die die Schule
an ſie ſtellen muß, nicht gewachſen ſein können.
Es iſt für die Eltern und auch für die Kinder

niederdrückend, daß viel Arbeit und Mühe
zwecklos vertan wird, beſonders dann, wenn
ein Kind nach einem Schulbeſuch von Wochen
oder Monaten als nicht reif für den Unterricht
und körperlich noch zu ſchwach bis zum nächſten
Jahr zurückgeſtellt werden muß. Nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen kann die Zu rück
ſtellung ſchwacher Kinder noch vor
Eintritt in die Schule auf Antrag derEltern erfolgen. Bedauerlicherweiſe wird
ſeitens der Eltern von dieſer Möglichkeit kein
Gebrauch gemacht. Es liegt aber weder im
Jntereſſe der Eltern noch ihrer Kinder, wenn
tatſächlich ſchulunreife Kinder zur Schule ge
ſchickt werden und dadurch erheblichen und oft
nicht wieder gut zu machenden Schaden an ihrer
körperlichen und geiſtigen Entwicklung erleiden.
Oft genug wird der Zeitverluſt, der durch eine
ſpätere Einſchulung entſteht, wieder wett
gemacht durch ein beſſeres und erleichtertes
Fortkommen der Kinder in der Schule.

Kreisleiter Dohmgoergen:

Kampf gegen unſichtbare Feinde
Herunter mit der Maske!

Der Kampf mit offenem Viſieriſt immer das Recht und die Freude des deut
ſchen Mannes geweſen. Kampf gegen ſichtbare
Feinde bedeutet auf beiden Seiten Einſtehen
mit der Perſon für die Jdee des Kampfes Jn
den Zeiten bis zur nationalſozialiſti-
ſchen Revolution konnte man den poli
tiſchen Gegner faſſen; er war greifbar vor
handen, auf der Straße, in den Verſamm-
lungen. Man erkannte ihn an ſeinen Ab
zeichen; in den Verſammlungen machte er
Zwiſchenrufe, trat als Diskuſſionsredner auf.

Der Kampf iſt ſiegreich durchgeführt
worden, weil wir den Führer, den
Glauben und die Weltanſchauung
haben, deren Dynamik ſich kein Menſch
entziehen kann, der bltusmäßig mit
dem deutſchen Volke verbunden iſt.

Die Kampfart hat ſich inzwiſchen
getwandelt.

Ein großer Teil derer, die früher mit
offenem Viſier gegen uns gekämpft haben,
ſind als aktive Kämpfer zu uns herüber-
gekommen, haben eingeſehen, daß ſie verhetzt,
verführt waren und einem Trugbild nach
gelaufen ſind.

Diejenigen aber, die früher, als wir die
Straßen freimachten, für uns nur ein mit
leidiges oder verächtliches Lächeln übrig
hatten, die immer „rein objektiv die Dinge
beurteilten, die uns als „Rowdys“ hinſtellten,
die uns verfemten und verläſterten, die im

Die Druckerei

Unternehmer und Arbeiter
an einem Tiſch

Anregung zum Eintopf Sonntag
Um den Gedanken des Gintopfe Sonn

tage s weiter zu vertiefen und auszugeſtalten,
wollen ſich am kommenden Sonntag im weſt
deutſchen Jnduſtriegebiet Unternehmer und
Arbeiter zum gemeinſamen Eintopfgericht
verſammeln. Entſprechende Vorbereitungen
ſind z. B. in Elberfeld und Barmen ge
troffen worden.

Es wäre zu begrüßen, wenn dieſes Beiſpiel
auch in Mitteldeutſchland Nachahmung
finden könnte, nachdem man bekanntlich in
Merſeburg bereits am letzten Eintopf-
Sonntag zu Neujahr einen ähnlichen Verſuch
gemacht hat.

gegebenen Fall, wenn irgendwo in unſerem
Kampf ein weſentlicher Fortſchritt zu ver
zeichnen war, uns ihrer wohlwollenden Neu
tralität verſicherten, und wenn irgendein
Rückſchlag ſich ereignete, in heuchleriſcher
Freundlichkeit uns bemitleideten, dieſelben
Leute glauben heute, die Träger des natio
nal ſozialiſtiſchen Gedankengutes ſein zu
können, einmal auf Grund ihrer durch nichts
zu erſchütternden Ueberheblichkeit. Dieſe
Leute ſind es, die zum Teil die Gelegenheit,
nachträglich in die Partei zu ſchlüpfen, beim
Schopfe nahmen, und die ſich in jedem Falle
nunmehr als alte „nationgale“ Kämpfer
hinſtellen möchten.
Beſonders wichtig iſt dieſen Leuten, wenn

ſie während der Zeit nach dem Kriege nach
weiſen können, daß ſie parteipolitiſch
vollkommen neutral waren, daß ſie
alſo für ihr Vaterland und Volk nicht das ge
ringſte geleiſtet haben.

Auf der anderen Seite
gibt es ſolche, die glauben, daß die Zugehörig
keit zu irgendeinem Kriegerverein oder Wehr
verband oder Stammtiſch oder Kegelklub ge
nügt habe, um den Kampf für das deutſche
Volk erfolgreich durchzuführen

Dieſe Leute, die auf der Straße ſechs
Schritte vorher mit hocherhobenem
Arm laut dröhnend uns mit „Heil
Hitler“ begrüßen, die nach den erſten
zwei Sätzen der Begrüßung gleich be
ginnen, Kritik zu üben an Maßnah-

eingeſetzten alten Kämpfer, ſind der
Typ der im Wachſen begriffenen Re4
volutionsgewinnler unſerer Tage.
Dieſe politiſchen Raffkes glaubenmühelos ernten zu können, was die alten

Kämpfer der NSDAP unter Einſatz ihres
Lebens und Blutes, unter Einſatz ihrer Stel
lung und ihrer Arbeitskraft geſät haben. Dieſe
Leute kennen die ſämtlichen Ausſprüche des
Führers und der führenden Perſönlichkeiten der
NSDAP auswendig, um ſie jeweils an einer
ihnen paſſenden Stelle aus dem Zuſammen
hang zu reißen und zu verſuchen, ihre libe
raliſtiſche Weltanſchauung damit zu
beweiſen.

Wenn heute in aller Oeffentlichkeit ſchon
ehemalige reaktionäre, ſchärfſte
Gegner des nationalen Sozialis-
m u s aus den Jahren vor der Erhebung inner-
halb ihrer Verbände Schulungskurſe ab
halten über Nationalſoziglismus, Werden und
Wirken des Führers Adolf Hitler, die
ſelben Reaktionäre, die damals durch eine ver
logene Propaganda ſondergleichen, durch Plakate
und Verſammlungsreden glaubten, das Juden-
tum retten zu müſſen und den deutſchen
Arbeits menſchen weiter in Not und
Elend führen zu können, dann muß man h
wundern, daß es noch Leute gibt, die dieſ t
falſchen Propheten zuhören und ſie nicht
mit der Nilpferdpeitſche aus dem
Tempel herausjagen.

Für dieſes Geſindel gibt es nur eine
Antwort, und das iſt die gute, alte
Fahrerpeitſche, die aus der Militär
dienſtzeit jedem bekannt iſt, und die
zweifellos auch bei dieſen Menſchen
gute Dienſte leiſten wird.
Wenn wir Nationalſozialiſten auch wiſſen,

daß dieſe Kampfepoche ſchwer wird, daß dieſer
Kampf gegen die unſichtbaren und getarnten
Gegner größere Schwierigkeiten bereiten wird
als der offene Kampf vor der Erhebung, ſo
wiſſen wir doch und haben den feſten Glauben
in uns, daß wir dieſen Kampf mit noch
größerer Härte zu führen haben, und daß
wir aus dieſem Kampf ebenfalls als Sieger
hervorgehen, wie aus dem Kampf um die Macht
in Deutſchland. Jeder einzelne von uns hat die
Pflicht, ſich dafür mit voller Kraft einzuſetzen,
daß er den getarnten Feinden unſerer Volks
gemeinſchaft, unſeres Stagtes, unſeres Volkes
und unſerer Partei rechtzeitig die Maske her
unterreißt und dann den unerbittlichen Kampf
mit ihm bis zu Ende führt. Wir kennen
die Poſition des Gegners. Die Poſi
tion des Gegners muß genommen werden!

Wir werden die Revolution durchfüh
ren als die treuen Kämpfer Adolf
Hitlers und ſeiner Partei, als die
treueſten Diener des deutſchen Vol

men des Führers und der von ihm
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Naffonalsozialisfischer Lehrerbund

Aufbauarbeit im Ergzieherbund
Gautagung der Fuchſchaft

Jm überfüllten Saale des Neumarktſchützen
hauſes fand am Sonnabend die erſte Gau
tagung der Fachſchaft VI Berufs
und Fachſchulen ſtatt. Die Tagung war
ein Beweis für die konſequente Aufbauarbeit;
die der NSLB für den deutſchen Erzieherſtand
leiſtet. Aus den entfernteſten Kreiſen des Gau
gebietes waren die Mitglieder nach Halle ge
kommen, um Klarheit über die organiſatoriſche
Lage und den Aufbau der Facharbeit im NSLB
zu erhalten. Der Abteilungsleiter der Fach
ſchaft Pg. Klauß, Delitzſch, entbot ſeinen
Gruß zuerſt den Mitgliedern und begrüßte
dann den Hauptabteilungsleiter der Abteilung
Exrziehung, Unterricht im NSLVB, ſtellv. Gau
obmann Fröhlich, als alten unentwegten
Kämpfer für den NSLB und Kreisbetriebs-
zellenObmann Pg. Bürkner, der als Ver
treter der NSBO das Hauptreferat der Tagung
übernommen hatte. Er betonte noch beſonders,
daß wir als Nationalſozialiſten zu arbeiten
hätten, und daß Führer im NSLB nur wahre
Nationalſozialiſten ſein können. Pg. Fröh
lich begrüßte als Hauptabteilungsleiter die
Fachſchaft und drückte ſeine beſondere Freude
darüber aus, daß er an ihrer Spitze einen
alten Kämpfer als zuverläſſigen Garanten im
nationalſozialiſtiſchen Sinne ſehe.

Die Ausführungen von Pg.
über die
Arbeiter im Deutſchen Staat
hinterließen einen ſtarken Eindruck. Sie zeig
ten, wie wertvoll und wie nötig es iſt, daß
Vertreter eines Berufsſtandes auf den Tagun-
gen anderer Berufsſtände aus ihrem Erleben
und aus ihren Erfahrungen heraus ſprechen.
Dadurch wächſt das Verſtändnis und die
Achtung für das Wollen der anderen Glieder.

Der vermittelte lebendige Eindruck von den
Leiden und Kämpfen des deutſchen Arbei
ters iſt gerade für Erzieher der berufs

tätigen Jugend wertvoll.
Die Ausführungen zeigten die Bedeutung der
großen Erziehungsarbeit der in der Fachſchaft
vereinten Lehrer an Berufs und Fachſchulen
Und weckten in dem einzelnen erneut das Ver
antwortungs- und Pflichtbe wußtſein gegenüber
unſerer hohen Aufgabe im nationalſozia
liſtiſchen Staate.

Pg. Klauß gab in klaren, eindrucksvollen

Bürkner

VI Verufs- und Fachſchulen
Darlegungen einen Ueberblick über die organi
ſatoriſche Lage und die
Aufgaben der Fachſchaftsarbeit.
Seinen Ausführungen kam weit über unſere
Fachſchaft hinausreichende Bedeutung zu,

da er mit der nativonalſozialiſtiſchen
Kämpfern eigenen Art in friſcher Weiſe
mit den Kräften abrechnete, die noch
immer verſuchen, noch nicht ganz beſeitigte
Organiſationsformen der liberaliſtiſchen
Zeit zu benutzen, um ihre wieder erwachten
Sonderwünſche zu verfolgen und ſo die
Totalität des Nationalſozialismus zu

durchkreuzen.
Dieſes klare Kennzeichnen der Wühler in den
eigenen Reihen hat vielen die Augen geöffnet.
Um ſo klarer treten die Jdee und die Aufgaben
des Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes her
vor. Seine Aufgaben liegen, wie es der Reichs
leiter des NSLB erneut treffend kennzeichnete,
auf der ideellen völkiſchen, natio-
nal ſozialiſtiſchen fachlichen und
pädagogiſchen Ebene.

„Niemals werden im NSLB“, fuhr der
Redner fort, „im Hinblick auf ſeine hohe Er
ziehungsaufgabe ſtandespolitiſche, materielle
und wirtſchaftliche Fragen dominierende Kraft
beſitzen können. Wir verkünden das abſo
lute Primat der nationalſoziagali-ſt iſſchen Weltanſchauung auf allen Ge
bieten der Organiſation des NSLB. Wir
wiſſen auch, daß dieſe Proklamierung des
Primats der national ſozialiſtiſchen Welt
anſchauung die Facharbeit bzgl. ihrer Qualität
nur ſteigern wird.“

So konnte der Tagungsleiter am Schluß
noch einmal feſtſtellen, daß nun die Fronten
im Erzieherſtande klar ſind und daß daraus
für jeden die Verpflichtung zur unbedingten
Diſgiplin gegenüber den Anordnungen des
NSLB, die ja zugleich Anordnungen der PO
ſind, beſtehen.

So klang der Jnhalt der Tagung als ver
pflichtendes Gelöbnis zur Arbeit im NSLB im
Sinne der gegebenen Richtlinien in einem
„Kampf Heil“ auf den Führer und im gemein
ſamen Geſang des Horſt-Weſſel-Liedes aus.

Daran ſchloſſen ſich noch Sonderbeſprechun
gen der drei Fachgruppen, Gewerbelehrer,
Handelslehrer und Gewerbelehrerinnen.

Kein Mitleid, ſondern Liebe
und Verſtändnis

Kundgebung der Kriegsblinden Mitteldeutſchlands

Am Sonntag begrüßte der Landesobmann
für Kriegsblindenfragen bei der NSKOV
Mitteldeutſchland, Günther, ſeine kriegs-
blinden Kameraden, die zu einer Kundgebung
des Bundes erblindeter Krieger e. V. im NS-
KOV aus allen Teilen Mitteldeutſchlands im
feſtlich geſchmückten Saal des Reichshofes her
beigeſtrömt waren. Der Einladung zur Teil-
nahme an dieſer Kundgebung waren ferner
Stadtrat Pg. Tießler, Polizeipräſident
v. Rooſen und Regierungsrat Hartmann
vom Haupt und Verſorgungsamt Halle neben
den übrigen Vertretern aller Kreisfürſorge-
ſtellen gefolgt, desgleichen waren Landesrat
verwalter Ehrentraut von der Landes
fürſorgeſtelle Merſeburg und der Direktor der
halliſchen Blindenanſtalt, Bechtold, an
weſend. Die Kundgebung begann mit einer
ſchlichten

Heldengedenkfeier,
bei der der Muſikzug der 26. SS-Standarte
das Lied vom guten Katheraden ſpielte. 463
Kriegsblinde ſtarben noch nach dem Kriege an
den Folgen ihrer Verwundung. Nach dieſem
Gedenken ergriff Stadtrat Tießler das
Wort und dankte dem Bunde im Namen aller
Gäſte für die Einladung. Dann erteilte Kame
rad Günther dem Führer der Kriegsblinden
und Obmann für Kriegsblindenfragen bei der
NSKOV, Amtsgerichtsrat Dr. Plein, das
Wort zur Hauptanſprache der Kundgebung.
Die Geburtsſtunde des National-
ſozialismus, ſo führte der Redner aus,
hatte der deutſche Soldat im Schützengraben
erlebt. Als Unbekannter kam er heim, un
bewußt erfüllt von dem Gedanken und Wollen
für den Nationalſozigalismus. Adolf Hitler
hat dem deutſchen Krie 2blinden wieder eine
Ehrenſtellung im Staate eingeräumt. Als ſelb
ſtändige Schickſalsgemeinſchaft darf der Bund
erblindeter Krieger weiter beſtehen.

Der Redner kam dann auf das Los der
Blindheit zu ſprechen. Jeder Schritt unſeres
Lebens, ſo führte er aus, iſt ein neues Opfer.
Aber nicht das Dunkel der Lichtloſigkeit hat
uns ſo oft in Verzweiflung gebracht, ſondern
das Schickſal unſeres Vaterlandes. Man wollte
uns rauben, was uns einzig aufrecht erhielt.
Wir haben ein ſchweres Opfer gebracht in der
gerechten Verteidigung für unſere Heimat. Und
dieſes Opfer durfte nicht umſonſt geweſen ſein.
So hielten wir uns in gläubigem Vertrauen
auf die Zukunft unſeres Volkes wach, bis das

was Neid und Mißgunſt in unſerem Vaterland
bewirkte. Am 14. Dezember 1933 beſuchte der
Redner den Volkskanzler und ſchilderte in
leidenſchaftlichen Worten die Eindrücke, die er
empfing. Wort und Händedruck des Führers
gaben mehr als alle materiellen Unter
ſtützungen. Der Redner ſprach dann über das
neue
Verſorgungsgeſetz,
das, mit Soldatenblut geſchrieben, unbedingtes
Vertrauen erheiſcht. Nicht allein unſere Ehren
ſtellung iſt damit zum Ausdruck gebracht
unſere Frauen, die im Weltkriege mit uns ein

unerhörtes Opfer brachten, dürfen einer ge
rechten Verſorgung ſicher ſein. Darum fort
mit dem letzten Funken von Neid und Miß
trauen, damit wir uns nicht im Glauben an
unſeren Führer beirren laſſen.

Amtsgerichtsrat Dr. Plein begrüßte dann
mit herzlichen Worten die Hitlerjugend, die
helfend am heutigen Tage den Kriegsblinden
beiſtand, und ermahnte ſie, aus dem Geiſt ihres
Führers und Vorbildes Adolf Hitler heraus
denfenigen Achtung und Liebe entgegen
zubringen, die für ihr Vaterland ihr Augen
licht geopfert haben. Wir aber werden in der
Zukunft mit der Hitlerjugend wetteifern, in
dem wir beiſpielgebend das letzte der uns ver
bliebenen geiſtigen und körperlichen Kräfte für
Deutſchlands Wiederaufſtieg einſetzen.

Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine
Ausführungen, denen Polizeipräſident v. Rooſen
ein kurzes Wort von der Verbundenheit mit
den Kriegsblinden anfügte, die er in ihrer
Mitte als alter Soldat empfinde.

Der
Fahresbericht,
den Kamerad Günther erſtattete, ſprach in
Zahlen von der unerrmüdlichen Arbeit, die die
Kriegsblinden an ihren Kameraden leiſten.
3000 Mitglieder zählt der Bund erblindeter
Krieger, von denen allein 300 aus unſeren
mitteldeutſchen Bezirken ſtammen.

Nach dem Fahresbexicht wurde die offizielle
Kundgebung mit dem Wunſche geſchloſſen, eine
herzliche Verbundenheit mit allen Organen der
Oeffentlichkeit und dem deutſchen Volke her
geſtellt zu haben. Kein Mitleid will der er
blindete Hriegern, ſondern nur etwas Liebe

und Verſtändnis. E. S.
Peckolt- Prozeß (2. Tag)

In dem Prozeß gegen den Bankier a. D.
Peckolt, über deren Beginn wir bereits
geſtern berichteten, wurde am Montag in die
Beweis aufnahme des erſten Anklage-
punktes eingetreten. Jn diefem Punkt wird
dem Angeklagten zur Laſt gelegt, beim Umbau
ſeines Bankhauſes in das „Riebeckbrau“ Wechſel
in Zahlung gegeben zu haben, von denen er
von vornherein wußte, daß ſie wertlos waren.
Durch das „Platzen“ dieſer Wechſel wie es
in der Bankſprache heißt ſind zahlreiche,
hauptſächlich halliſche Firmen und Handwerker
erheblich geſchädigt worden. Die Verbindlich
keiten dieſer Wechſelſumme erreichte eine Höhe
von über 150 000 Mark. Der Angeklagte be
ſtreitet mit aller Entſchiedenheit, ſich hier des
Betruges ſchuldig gemacht zu haben. Er gibt
an, daß wohl ſein Bankhaus mit Schwierig
keiten zu kämpfen gehabt, daß er aber auf der
anderen Seite gerade für dieſe Wechſel Deckung
gehabt habe. Ein alter Geſchäftsfreund hätte
bei ihm in einer Schuld von 200 000 Mark ge
ſtanden. Dieſer Freund war auch der Akzeptant
der Wechſel. Peckolt erklärte, daß ſein
Freund, ein früherer Gutsbeſitzer, durch die
mißliche wirtſchaftliche Lage in die Zwangs
lage verſetzt worden ſei, ſein Gut ſchnell zu

verkaufen. Hierbei hätte er nicht nur 100 000
Mark eingebüßt, die bei einem normal ruhigen
Verkauf hätten mehr erzielt werden können,
ſondern es wären ihm auch durch Regreß-
anſprüche eines Pächters 100 000 Mark ver
loren gegangen, die im Inventar eines Gutes
inveſtiert waren. Nur durch das Zuſammen
treffen dieſer mißlichen Umſtände, erklärt
Peckolt, ſei er nicht in der Lage geweſen, ſeinen
Verpflichtungen nachzukommen.

Die Verhandlung ſchweifte in langatmigen
finanz und banktechniſchen Erörterungen aus,
ohne bis jetzt ein klares Bild über die Schuld
oder Nichtſchuld des Angeklagten in dieſem
einen Punkt zu erbringen. Heute ſoll der
Akzeptant dieſer Wechſel als Zeuge vernommen
werden. Seine Vernehmung wird ſich haupt-
ſächlich daraufhin erſtrecken, ob er überhaupt in
der Lage war, Wechſel auszuſtellen, für die
eine Deckung vorhanden war. Wie eingangs
bereits erwähnt, behauptet Peckolt mit aller
Entſchiedenheit, den Nachweis hierfür zu er
bringen.

NächtlicherGchaukaſtendtebſtahl
Jn der Nacht zum 27. Januar wurde die

Schaukaſten ſcheibe eines Radio-
geſchäftes Ecke Olegrius- und Gr. Klaus-
ſtraße mit einem Pflaſterſtein eingeworfen.
Geſtohlen wurden zwei Transformatoren mit
dem Aufdruck 1:4 und 1:6 und zwei Dreh
kondenſatoren. Die Tat iſt um 8.15 Uhr aus
geführt. Als Täter kommen zwei junge
Männer in Frage, die nach Verübung der Tat
durch die Gr. Klausſtraße, Richtung Klaus-
brücke geflüchtet ſind und von denen einer
Schuhe mit Gummiſohlen (Muſter: runde
Knöpfe) getragen hat. Die geſtohlenen Gegen
ſtände werden wahrſcheinlich zu Radiobaſtel
arbeiten verwendet. Sachdienliche Mitteilun
gen aus dem Publikum, die auf Wunſch ver
kraulich behandelt werden, erbittet die Krimi
nalpoligzei, Polizeipräſidium, Zimmer 100.

Verlacht, verachtet, ſo rang die Hitler
Jugend für ihr Recht! Eine Schlägerbande,

ein Verbrechen an der Jugend, das war
der Nationalſoziglismus unter der
Lupe der vergangenen Zeit. Langſam durch
Opfer rückte der Sieg näher. Herbert
Norkus, Werner Gerhard und viele
andere der deutſchen Jugend ließen ihr Leben
für die große Jdee.

Wir ſenken die Fahnen und denken
an ſie.
Ein gewaltiger Sieg wurde errungen, als

zum erſten Reichsjugendtag in Pots-
dam hunderttaguſende Jungens und Mädels
am Führer Adolf Hitler und Reichsjugend
führer Baldur von Schira ch vorbeimar-
fchierten.
gehört Deutſchland!

Eltern verboten ihren Jungens in die Be
wegung einzutreten. Wie ſollte denn ihr Junge,
den man auf eine höhere Schule ſchickte, mit
einem Arbeiterſohne zuſammen leben? Die
Schule kämpfte dagegen! Der egoiſtiſche
Meiſter eines Betriebes ſah ſein Geſchäft in
Gefahr. Was galt uns aber die Schule, Eltern
haus und Beruf, wenn wir im Gleichſchritt
durch die Straßen marſchierten?

Hier galt es Deutſchland vor dem Sturz
in den Abgrund zu bewahren! Hier galt

es, ein Volk wieder deutſch zu machen!

Heute Dankgottesdienſte

Heute abend werden wie wir bereits
kurz meldeten in faſt allen halliſchen
Kirchengemeinden beſondere Gottesdienſte
durchgeführt, die im Zeichen der einjährigen
Wiederkehr des Tages der Machtübernahme
durch Adolf Hitler ſtehen. Die Gottes-
dienſte beginnen in der Regel um 8 Uhr, in
der Johanneskirche ſchon um 6 Uhr.Auch Kirchen und Poſaunenchöre haben ſich für
die Ausgeſtaltung der Feiern zur Verfügung
geſtellt. Für die Laurentiuskirche und
für Ulrich Oſt ſind keine Gottesdienſte vor
geſehen; die Glieder dieſer Gemeinden be
teiligen ſich an den Gottesdienſten in der
Stephanus- und Ulrichskirche.
Konfirmanden in der Kirche

Auf dem Lande iſt es noch heute in zahl
reichen Gemeinden gute Sitte, daß die Konfir
manden in der Zeit ihres kirchlichen Unterrichts
regelmäßig am Sonntagsgottesdienſt
teilnehmen, um ſo mit den Wahrheiten des
chriſtlichen Glaubens noch beſſer vertraut zu
werden, als es im Religions- und Kofirman-
denunterricht möglich iſt. Dieſe Sitte hatte
ſich jedoch in den allerletzten Jahren nament
lich auch in den Städten bedenklich gelockert.
Der Gottesdienſtbeſuch der Konfirmanden war
mehr oder weniger unregelmäßig geworden, in
manchen Gemeinden blieben die Konfirman
den völlig aus. Aus dieſen Gründen hat jetzt
der Jugendpfarrer der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche im Rahmen eines Sofortprogramms an
geordnet, daß in Zukunft die Konfirmanden
jeder Kirchengemeinde an zwei Sonnktagen im
Monat vollzählig am Gottesdienſt teilnehmen.
Wer unentſchuldigt fehlt, iſt gegebenenfalls
von der Konfirmation zurückzuweiſen. Der
Reichsjugendpfarrer hat ferner die Anregung
gegeben, in allen Gemeinden an zwei Sonn
tagen im Monat Früh oder Wochenendgottes
dienſte für die Jugend einzurichten. An Orten
mit Jugendherbergen ſind unverzüglich die
Vorarbeiten aufzunehmen, damit auch hier im
Frühjahr eine regelmäßige Jugend arbeit
der Kirche einſetzen kann.

Goldene Hochzeit. Heute begeht Zimmer
mann Otto Moosbach und ſeine Frau
Minna geb. Pöhlmann, Roederberg 1, das
Feſt der Goldenen Hochzeit.

Hier wußte man: Dieſer Jugend

Dieſer Jugend gehört Deutſchland!
Das Deutſche Jungvolk im Jungbann Halle zum 30. Jannar 1954

Großlautſprecher
auf dem Markt

Die heutige Sitzung des Reichstages mit der
Regierungserklärung Adolf Hitlers wird auf
alle deutſchen Sender übertragen werden. Die
Sitzung beginnt um 15 Uhr. Der ſt ädtiſche J
Großkautſprecher wird die Sendung
von 15 Uhr gb auf dem Marktplatz über.
tragen. Außerdem wird die Uebertragung um
19 Uhr wiederholt, ſo daß auch Volksgenoſſen
die Erklärung anhören können, die tagsüber
beruflich verhindert waren oder keine eigene
Rundfunkanlage beſitzen.

gakenkreuze als Waſſerzeichen
Die Deutſche Reichspoſt läßt künftig

alle Freimarken auf Papier mit dem Waſſer
zeichen Hakenkreuze drucken. Sie gih
auch wieder Poſtkarten mit Antwortkarte zu
5 und 5 Pfg. für den Ortsverkehr aus, die bei
denjenigen Poſtanſtalten zum Verkauf bereit
gehalten werden, bei denen ein Bedürfnis
dafür vorhanden iſt. a
Seit geſtern Gedenkpoſtkarten

Anläßlich des 830. Januar 1934 gibt die
Deutſche Reichspoſt, wie wir bereits
mitteilten, eine Gedenkpoſt karte zu ſechs
Reichspfennigen in beſchränkter Zahl aus. Der
Wertſtempel zeigt ein Doppelbild des Reichs
präſidenten und des Reichskanzlers Adol
Hitler. Der Verkauf dieſer Gedenkpoſtkarte
durch die Poſtanſtalten, hat am 29. Januar
begonnen. Die Poſtkarten können mit den er
forderlichen Zuſatzmarken auch nach dem Aus
lande benutzt werden.

Dann kam der Tag des Sieges!
Ein neues Hoffen erfüllte das Volk! Das

Vertrauen zur Regierung Adolf Hitler
hatte geſiegt! Und wenn ſie am 30. Jan. 1939
in unendlichen Zügen am Reichskanzler
Adolf Hitler und Generalfeldmarſchall
Reichspräſident v. Hindenburg vorber
marſchierten, um ihnen ein großes Treuebe
kenntnis abzulegen, dann war es nur ein
Gedanke:

Ein neuer Kampf begann.
Und auch die Jugend ging zum Sturm

über! Und es galt, den letzten jungen
Menſchen an uns zu reißen. Der elende
Standes und Klaſſenhaß mußte ausgemerzt
werden. Jungarbeiter, Volksſchüler und
höhere Schüler mußten hinter eine Fahne

Fahne!

Hitler die Führung an ſich geriſſen hat.
Ein Jahr des Sieges Mit dem G
wiſſen einmal dieſen Staat zu führen
kämpfen wir weiter.

Richard Schierioth.
Jungbannpreſſewart.

Einführung des Biſchofs
der Provinz Sachſen

Biſchof Friedrich Peter, der geiſtliche
Führer der Kirchenprövinz Sachſen, wird
am nächſten Sonntag feierlich in ſein Amt ein
geführt werden. Die Einführung wird dur
den Reichsbiſchof im Magdeburger Dom
erfolgen.

Teilen der Provinz zu rechnen iſt, hat das
Evangeliſche Konſiſtorium angeordnet, wieviel Teilnehmer aus den einzelnen
Kirchenkreiſen und Gemeinden in Frage kom
men. Nach Lage der Dinge könne nur eine
beſchränkte Zahl berückſichtigt werden.

Geiſtliche Abendmuſik
Die Luthergemeinde veranſtaltete am Sonntag

zweiten Muſikabend, der Werke von Joh. Seb. Bach 3
G. F. Händel zu Gehör vrachte. Walter Wünſche leite
die Vortragsfolge mit einer Fuge in GeMoll von S
Seb. Bach ein. Dieſes Gebet ohne Worte empfand er 7 4
meiſterhafter Form nach. Rezitativ und Arie aus
Matthäuspaſſion wirkten durch die wohlklingende, wart
Stimme von Margarete Nagel. Drei Präludien a
Fugen in C-Dur, FeDur und BDur zeigten Joha a
Bach in ſeiner überwältigenden Geſtaltungskraft. en
hymnen und Dankeschöre wechſelten mit einfachen n
ſtiller Ehrfurcht. Aufwühlende Verzweiflung und Leon
biges Gottvertrauen ſprachen aus den kraſtvollen
ſchöpfungen. Noch einmal erfreute Margarete n
durch G. F. Händels Arie aus „Simſon“, Komm n
ihr Seraphine, in der ihre raumfüllende Stimme esvollſten Geltung kam. Sie zeigte ein erſtaunlich ſche
Erfaſſen von Tonhöhen, ohne dabei an n des
Klangreinheit einzubüßen. Höhepunkt und Abſchlu von
Abends bildeten die Fuge und Taccata in De trſchie
Bach. Nicht allein in techniſcher Hinſicht ineWalter Wünſche den Stoff, vielmehr hatte er dieſe e
Gottespreiſung mit Herz Und Hirn erfeßt.

Schiffsverkehr in Sophienhaſen
In der Zeit vom 21. bis 27. Januar ſind im n

hafen Halle (Sagale) neun Kähne und vier Dampf p n
mit Stückgut beladen, eingefahren. Abgefahren t 8
Kähne mit Maſſengut und 8 Dampfer mit Stückgut.

Geg1888
Ruf 268
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FEINKOSTII

Gemuüſe- u. Fruchtwonſerven
Feinkoſtinauserleſener Gute

Für unſere Jugend!

Und ſie ſtehen heute zu einer

Ein Jahr iſt nun vergangen, ſeitdem Adolf

Da mit einer ſtarken Beteiligung aus allen

u
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Der jüngſte Winterhilfswerkſammler

Die Jugend geht dem Alter oft

Nr. 25Htenskag, Jannar
u —-ZS wWeiheſtunde

des Waffenringes
der Rede des Reichsinnenminiſters Dr. Frick
von der Weiheſtunde des Berliner
Waffenringes aus dem Sportpalaſt aus.

kannten erlangen kann, ſammelt. Kommt dann
der Blockwart am EintopfgerichtSonntag, um
die Spende zu holen, dann kommt ihm der

mit guten Beiſpielen voran. Jn der Orts- Kleine mit freudigen Augen entgegen, ſchüttetkt gundgebung im Stadtſchützenhaus Anſchließend an die Rede erfolgte der Aus gruppe Reideburg des WHW iſt ein etwa ſeine Sparbüchſe aus und verlangt, daß ſein
zug der Chargierten, womit die Weiheſtunde vierjähriger Junge, der in ſeiner Sparkaſſe Name auch in die Spendenliſte eingetragender Der feſtlich geſchmückte Saal des „Stadt ihr Ende fand. jeden Pfennig, den er von den Eltern oder Be! wird.

uf ſchütenhauſes bot am geſtrigen Abend ein

die bundes n n e n Oh bü t D Dr Weidemannützen ſowie braune, varze un auehe i ſrmen r n bis auf den letzten er ürgermeift er r. J
ng Platz beſetzten gal. Der Muſikzug der uer 36. SSStandarte leitete die Weiheſt un de ſs Hallenſer Waſfenringes mito ren Marſch ein. Die Chargierten der Kor Oporationen n die an in Feſttracht
er n unter den arſchklängen ein und „Ein Krieg kann verloren werden. Ein unglücklicher Krieg iſt niemals in t fFij zne men zu beiden Seiten der Bühne Auf unwiderruflich Der ärgſte Friede iſt niemals endgültig. Aber ne Merdiehen Aktivierung der Arbeit für die

n ſener We g. d muß gewonnen werden.“ (Moeller van den Bruck.) nationalſozialiſtiſche Jdee
enſer Waffenringes, ax Boede, die g e V Vermirti;Kameſenden vor allem die Vertreter der Uni Die Revolution iſt nur dann gewonnen, Gottes Zorn über das deutſche Volk herauf heißt ne Arnr Ken e
ität, der Behörden, der vaterländiſchen Ver wenn ihre Jdee in vollem Gange Geſtalt er beſchworen. Sie glauben ſetzt ernſthaft, das ein unabläſſfiger Kampf gelten. Wir wiſſen.verſ J g daß d tliche Dritte Reich erſt unſerehände und der Altherrenverbände. halten hat und Wirklichkeit geworden iſt. Rad der Geſchichte zurückdrehen zu können und e e nd i des t n de ehe ertig wies dann darguf hin, daß dieſe Sie kann nur gewonnen werden, wenn ihr unterſcheiden ſich nur unweſentlich von jenem den wir di m e eine iſchen

er Sunde der Feier nicht bei Begertiang grimmigſter Feind beſeitigt und endgültig heſſiſchen Kurfürſten, der nach 1818 glaubte, die den. n d ein re h dern dar
ibt Stunde e Ang. KFebannt wird. Die Reaktion. vergangenen Jahre dadurch ungeſchehen machen eneration ſind, ein Vortrupp, dem das unber-zu und re e re e Noch vor kurzem drohte man ſich faſt lächer zu können, daß er ſeine inzwiſchen zugängliche r würde, m en
t ſondern ei de ſe n ſt e khes ch zu machen, wenn man von einer Gefahr S en te hre Offiziere wieder zu er erhieng v pre c ra es

r p. der Reaktion ſprach. So etwas gab es Leutnants machte. enis Jetzt ſei die alte ſtudentiſche Freiheit wieder angeblich nur in der ausſchweifenden Phantaſie s eine Reakti ibt, iſt hat, die e Stellungen gegen den Feind
gekehrt. Damit ſei dein Studenten aber auch hemmungsloſer Revoluzger daß e eine Reaktion an ſich gibt, iſt zu halten, bis die Jugend herangewachſen
eine große Verantwortung auferlegt: Er muß Heute erkennt eder wie die Reak nicht weiter verwunderlich, wohl iſt, die das Dritte Reich len e Nicht

e e e e er r n e er e eühren ſtehen. 2 5 i in n ndi Eben ſtehen freudig hinter dem Führer man muß ſich nur wundern, wie un en daß der Natiomalſo zig mwittern unſer Geſchlecht. Wir ſpüren
e und ſeinem Werk. Am erſten Geburtstage des geſchickt und töricht ſie es tut lismus ſie ſich gefallen laſſen ſchwerer das Unvollendete der Zeit, aber dafür

nationalſozialiſten Deutſchland leiſte der M n ver pieſ Lent würde. barer r auch um ſtärker n
ſtudent ein heiliges Gelöbnis: Man lernt nun verſtehen, warum dieſe Leute 3 on ift et ich barer en unverſiegbaren revolutionärener Waffe m zu allen Zeiten, bei allem vielgerühmten Sach Das Auftreten einer Reaktion iſt eine geſchicht Schwung einer zukunftsfrohen und glückhaften

Ewige Treue zum Führer ſoll un e lich immer beobachtete Tatſache. Sie iſt der Zeitenwende.
mit dem nationalen Sozialismus Schatten jeder Revolution Wir laſſen uns die nationalſoziali

u auf immer verbinden. Wir wollen Jeder ackio folgt eine reacho, jeder Handlung ſtiſche Revolution nicht mehr ſtreitiger dem Führer als treue Schützer ſeiner eine Gegenhandlung. machen, und wir wollen vor allem
Idee zur Seite ſtehen und ſei es unter d Sturmhauch der Revolution uns nicht mehr vom Herzen des deutEinſatz des Lebens. eſwecgn eude weder u wunden b ſchen Arbeiters trennen laſſen, das

r n Profeſſor e zunachſt, daß ſie noch am Leben ſind, witternn uns Adolf Hitler ſo mühſamMeer e e da ne ver a Worgenisfh n e und h wieder erobert hat, nachdem dieſeser Führer hat das deutſche Volk von den ſuchen da einmal vorſichtig, wider den Stacheihm aufgezwungenen Pflichten befreit. Das zu löcken und kommen dann, weil der Rieſe e e g. s rehe Leere eder
7 hat ihm das größte Vertrauen des Volkes ge der Revolution ſie nicht zu beachten ſcheint, r aktion verſchleuder orden

e Jm ne re re les a re ne e rn Tit war.rückung und Verächtlichmachung des Volkes äft wieder aufzunehmen. Das kann mi j igli 7e e e ſegte her ärker auf als es je zuvor geweſen. Die Er gemeingefährlich wird. ann aber würde 233 innerung an die blutgeweihten Jdeale des ſich die nativnalſozialiſtiſche Revolution ſelbſtler Krieges führen uns die Gemeinſchaft des preisgeben, wenn ſie das Treiben länger dul Das heißt heran an den Spießer, an den
al Sozialismus im Soldatentum wieder vor den würde, und ſie hat wahrhaftig nicht die Alltagsmenſchen, an die Viel zuAugen. n das en n er See ar mag vwlngte e ution zu erleiden, nach anfänglichem Siege eilt ihnen etwas von eurem revolutivin a Vor a ine T von innen ausgehöhlt und dann überwunden nären Willen mit, reißt ihre dumpfen Her

en darum s ſeht doppen und erledigt zu werden. d empor, W ihnen en W davon
Nun iſt es an der Zeit, wieder den m e rte eeuee e eiees Mannes reeinſetzen, um unſer Zögern aufzu nießen, Zeitgenoſſen eines Mannes wieelm feſter zu binden. Adolf Hitler ſei dürfen, der dasholen. H v S itler ſein zu dürfen, der daJ z. deutſche Volk nicht im Unglück allein gez r e Je e u e e eher h e et e Hand unerbitt laſſen, ſo es ne Elend wieder

n S v 8geführt hat.de ines Standes, ſondern als einere len s Dann ine eben Stanes Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann SPuk ein Ende eteiſtert ſie an der Vorſtellung daß jeder zu
id Das Vorbild des Führers in ſeiner innerſten Bisher Mitglied des vorläufigen Vorſtandes gemacht werden. Damit können aber nur die e e Walten d en r ullt e

Kameradſchaft und Ehrerbietung zum Reichs des Deutſchen Gemeindetages und Vorſitzender ſiſchtbaren Auswüchſe der Regktion Neubau des Dritten Reiches Erfüllt ſie mi
r präſidenten und der Reichspräſident in ſeinem des Gemeindetages für die Provinz Sachſen beſeitigt, nur die Haupthetzer unſchädlich ge dem re ter z r e

unbedingten und unerſchütterlichen Vertrauen und Anhalt, iſt vom Reichsminiſter des Innern macht werden. Es gilt vor allem, den Kampf an die nationalſogzialiſtiſche Jdee
zu dem jungen Kanzler des Volkes ſollen uns zum ſtellv. Vorſitzenden ernannt worden. Der um die Maſſe der Verbildeten und denen Ken a h nd für teeree e e e n ind Lande De en n e a e en a e el e ne et8 t 2 n 53 z 5 S S S.Wir aber ſchwören dem Führer im frei arganiſation ſämtlicher deutſchen e idet ringt der Nationalſfoziglismus, wie ſtens die Gewißheit ins Geſicht, daß der Natio

e willigen Gehorſam, für unſer deutſches Jn ihm ſind rund 65 000 Selbſtverwaltungs Zigltsmusg n 5 d t körper zuſammengefaßt er früher um die Seele des von Marxiſten ver nalſozialismus d a s Lebensgeſetz der deutſchenn, Vaterland mit unſerm Blut und Gut für hetzten deutſchen Arbeiters gerungen hat und Nation iſt, und daß er, ebenſo wie er jedenIl ſch gerungen h tm e n e en eS 2 erſtand und aller eriſſenheit immer den j j ſtockten un östvilligen keinen Lebensraumwollen, ſolange uns das Leben trägt. Dingen die falſche Seite abgewannen, wie ſie Darum erklingt der Ruf zur Aktion geben wird.
Vir vekräftigen dieſen Schwur mit dem den deutſchen Arbeiter dem Staate ent Gegen die Reaktion. Wir ſind Nativnalſozialiſten; wir

J e y e r en en und W ne dafür den ren de r Die nationalſozigaliſtiſche Revo wollen am Ende unſerer Tage nicht
eil, Hampf Heil, Sieg Heil. Es folgten das über ſich werden ließen, wie ſie es verſtanden, lution iſt erſt vollendet, wenn der letzte zeutſchland und Horſt-Weſſel-Lied. Marſch das Deutſche Reich zum Land der ver deutſche Menſch ſie voll begriffen und in ſagen müſſen, daß wir es vergeblich

n muſik füllte die Pauſe bis zur Uebertragung l paßten Gelegenheiten zu machen und ſchließlich l ſein Weſen aufgenommen hat. geweſen ſind.

he erd Deutſche Barockbildhauer man an der Quelle genießen deren Leben man Schürer forderte eine Verlebendigung der brauchen muſikaliſch keinesfalls überſchätzt zu
n ſpüren muß, großes Unrecht tut. Die mittel ſeeliſchen Grundhaltungen, des ſpontanen Her werden, ſi ben trotzd ü Vorzüch Am Sonnabendabend hielt Dr. Oskar alterliche Kunſt ruhte in ſich und in Gott, die ausſtellens in den Renm, e e in mee e e
5 e Privatdozent an der Martin e v Veſterh de Se h n er m e e Die beiden Männerchöre „Das Dörfchen“utherUniverſität, zahlreichen örern Dr. Schürer nur das Beſtreben, den Be macht werden, der Barock ſei tot und eine Auf ehen n ler e e trachter heranzulocken, ihn zum Mitleben an erſtehung ſolle durchaus nicht gewünſcht e und Der Gondelfahrer“ die Frang Schubert
x thonianums den fünften Vortrag des Kunſt zuſpornen und die Grenze zwiſchen Werk und den. Lacherliche Barocknachahmungen auf den n ten rennt geſchrieben, d in
e vereins über Deutſche Barock Leben zu vermiſchen. Ozeandampfern ſeien Kitſch, aber keine Kunſt! du guten e n Theo

d hauer Der Vortragende hatte ſich m Italien aus fand der e im 16. l e e eng m der n Herbert Shelge deſet ſein da er neben der
t amit aus dem gewaltigen Reiche der Kunſt Jahrhundert ſeinen Weg nach Deutſchland. gelehrte ſeinen Vortrag mit dem zündenden a B.ie ein Gebiet gewählt das man eng vernach Mit dem Referenten hörten und ſahen wir das Appell „Wir wollen der neuen Kunſt keine mere n s e e ar

läſſigt und verkannt hat und das doch eines unruhige Werden des Barocks. Von Stein Vorſchriften machen, ſondern ihr nur den Dracht 3 Hier 5 igt Schube n r
d n des deutſchen Kunſtſchaffens über müller angefangen, deſſen Barock noch ſchwer, Boden bereiten! G. St. miſtterharer Leichtigkeit der Daſindeng, ler

aupt ſein dürfte. ernſt und düſter iſt, der noch ornamenthaft an di g.a n e ngs beeinträchtigen heute wie damalsen ſti Von n Vortrag verlangt man eine be mutet, hinüber zu Münſternamen aus Ham die unmöglichen Texte von Helmine Chezy, dien immte Tendenz, und man darf über dieſen burg und Hubert Gerhard mit dem wunder C DP rcheſter-Konzert ja auch das Textbuch zu Webers Euryanthe“
ete Abend ſchon hier die Anerkennung einſchalten, vollen Skulpturen St. Michaels konnten wir erregen hat den n etrubter Genp der

aß es dem mit reichem Beifall bedachten Red die Entwicklungslinie genau verfolgen. Die Man kann erfreulicherweiſe an die Ver Chöre g n n
et er im vollſten Umfange geglückt iſt, den Zu Gefahrenpunkte einer Veräußerlichung, wie ſie anſtaltungen des Deutſchen Volkschores, Halle
n Wien e Zweck und Ziel ſeines lehr W de Vries e r M r glück ne ſchon den rechten künſtleriſchen Maßſtab h r war mit dem bekannten

en Vortrages klar Dabei ver lich umgangen. Jn der Mitte des 17. Jahr anlegen. Jedenfalls erbrachte das Chor„Schifflein“ und dem unverwüſtlichen „Zin ge rzumachen abei gang Jah zge 9 9 Fl un er es, in glücklicher Miſchung von volkshunderts hatte der Barock noch nicht ſeine volle Orcheſter Konzert im überfüllten großen Saale geunerleben“ vertreten. Während Joſef
2 ümlichem Ton und Wiſſenſchaftlichkeit den Entfaltung gefunden. Es iſt ein Jrrtum, wenn des „Reichshof“ den Nachweis ernſten, diſgipli Haydns „Der Sturm“ (für gemiſchten Chor
n ſchwierigen Stoff vollauf zu meiſtern. Nach man annimmt, daß der Dreißigfährige Krieg nierten Schaffens. Der Männerchor wie auch und Orcheſter) recht dramatiſch bewegt gelang,
el n Ausführungen über den Barock, über auch das deutſche Kunſtleben zerſchlagen hätte, der gemiſchte Chor verfügen über ausgezeich erſchien die Wiedergabe der größer angelegten

eutſche Künſtler und deutſche Kunſt dieſes er hat nur die Vorwärtsbewegung zeitweilig netes Stimmaterial, das zweifellos bet wei Kompoſition L. v. Beethovens „Meeresſtille und
r Ja tglters hat man ein zum Teil ganz ande gehemmt. Meiſter auf Meiſter zogen an uns terer ſyſtematiſcher Schulung noch größeren glückliche Fahrt“ nicht gang ſo vertieft und ge

un Bild von dieſem Kunſtſtil, der Deutſchland vorüber. Wir ſahen, wie nach und nach die Aufgaben gewachſen ſein wird. ſchloſſen. Recht gut verſtand die „Kleine Feſt
z r swei Jahrhunderte beherrſchte, gewonnen, Spannung hinzutrat, wie man immer mehr in Herbert Schulze, der energiſche und um kantate“ für dreiſtimmigen Männerchor, Soli
te r wird manches Fehlurteil und manche den Raum vorſtieß, wie die Poſe das Maleriſche ſichtige Leiter des Chores, hatte für den Abend und Orcheſter von W. A. Mozart, deſſen Ouver
je oreingenommenheit revidieren müſſen, um erfaßte, und konnte das alles namentlich an ein ſehr dankbares Programm aufgeſtellt. Jm türe zur „Zauberflöte den feſtlichen Auftakt

en Verſtändnis für den Barock zu ge r et rn J raten e ehe die s des Mittel gegeben hatte; u un n nengen. So wie es dem Redner nur möglich des Großen Kurfürſten, beobachten. Konſolen, deutſchen Sinfonie Orcheſters konnte er ſich ling vom Stadttheater Ha e mit wohlklingenn im Rahmen ſeines Vortrages lediglich Nymphen, Darſtellungen des Sterbens und des auch an die muſikaliſch anſpruchsvolleren Chor der Stimme durch. Das Orcheſter fügte ſich

nen n und einzelne Werke zu er Todes, r net dte n werke mit eine heranwagen. vortrefflich ein.
o können auch wir unmöglich der Ver nen und Engel, alles fügete ſich dieſem Stil Das romantiſche Eelement, das diesmal be T i Abend füf ung nasdgeben, a auch noch W Meere ein, deſſen Formenfreude bei aller Strenge ſonders hervortrat, gab allerdings einen leicht wirtoder t eher Aveng für am gert

zufuhe e nselheiten ſeiner Betrachtungen an und ren n e n e ent e e e r wohl in der
ren. zückt. Die Pieta und Maculata, die Madonna Zeit der Entſtehung dieſer Kompoſitionen dieSgtone n Beleuchtung der ſeeliſchen ohne Tabe e gar igr Beachtung er mehr e er n Großgaſtſtätte Reichshof

en iſt ihm, ünterſtützt durch rund ziger Jahren des 18. Jahrhunderts Beachtung richtete Stimmungswe es damaligen Corn klaranſchauliche Lichtbitter gia ent ge und Bearbeitung. Kontraſtwirkungen ſtärkſter geſanges verkörperte. Man darf nicht vergeſſen, GGSSSSGSGGGGGSconnnaun
der r In weiten Kreiſen unſeres Volkes iſt Art wurden dem Barock geläufig. Einmal zeigt daß auch der Komponiſt als Kind ſeiner Zeit IJnhaber: Eurt Sentſchbein
i Farock nicht ſonderlich Nan ſi uns Meſſerſchmidt einen lieblichen Frauenkopf, bei den mehr oder weniger Gelegenheitskompo empfiehlt ſei ich eingertin h beliebt. Man ſieht en h a pfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichtetenhen zur die Poſe, die leere Geſte, das daneben aber gleich ein ſtrenges Männerant ſitionen dieſer ganzen Richtung zum min Gaſträume.
c gtraliſche, das Ueberrei litz, das uns zuruft: „Menſch, ſo biſt Du!“ deſten unbewußt Rechnung krug. ticht zulest Ieberreiche und Ueberladene, litz, s t r Jeden Mittwoch und Sonntagwiſſen a auch einen Schuß Erotik, ohne zu Dex Barock iſt charakteriſtiſch in ſeinen Werke wie etwa Schuberts „Nachtgeſang im Konzert

e daß man damit dieſer Kunſtart, die Schwankungen der Seelenſtimmungen. Dr. l Walde Männerchor mit 4 Waldhörnern)
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Bebentungsvolle Veranſtaltung

Krelsleſter Dohmgdergen Ichul Kleiuſſedler

Priv. Doß. Pg. Dr. Kürten über Raſſenfrage Weitere RGSVorträge
Am vergangenen Sonnabend und Sonntag

fand im „Reichs hof der 1. Schulungs-
kurſus der Stadtgruppenführer
des Reichs bundes der Kleingärtner
und Kleinfiedler Deutſchlands e. V.,
Provinzgruppe Sachſen, ſtatt.

Pg. Stadtrat Kraeft eröffnete den Kurſus
am Sonnabend und begrüßte die Anweſenden,
um dann Kreisleiter Dohmgoergen das
Wort zu erteilen. Der Kreisleiter führte etwa
Folgendes aus:

Jm Anfang eines jeden Schulungskurſus
muß die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
ſtehen, denn man kann noch ſo viel Fachwiſſen
in ſich aufnehmen, noch ſo tüchtig ſein, wenn
man den nationalſozialiſtiſchen Gedanken nicht
begriffen hat, gilt man nichts im neuen Staat.

Der Jnbegriff des Natfonal
ſogialismus

Nation heißt zu deutſch Volk, Sozia
lismus iſt die Gemeinſchaft, alſo Na
tivnalſozialismus iſt
ſchaft.

Wir Nationalſozialiſten haben von jeher
größeren Wert auf die zweite Worthälfte
gelegt und von jeher mehr den Sozialismus
in den Vordergrund geſtellt aus dem ein
fachen Grunde, weil nur die Verwirklichung
des Sozialismus unſer deutſches Volk zu
einer Nation machen kann.
Man trieb einſt den Arbeiter in die Arme

des Juden, der ihm bereitwillig half und ihm
Aufbeſſerung ſeiner ſozialen Lage verſpräch.
Die notwendige Folge war der Zuſtrom der
Arbeiter zu den Sozialdemokraten und Mar
xiſten. Die führende Schicht der damaligen
Zeit befand ſich in dem grundlegenden Jrrtum,
eine neu erwachte Jdee durch Verbote be
kämpfen zu können, anſtatt Beſſeres zu bieten.
Eine neue Weltanſchauung ſetzt ſich immer
durch, wenn ſie gut iſt.
Jedes Volk, das die Grundlagen ſeines
völkiſchen Beſtehens verliert, die Ein
ſtellung zum Staate nicht mehr kennt,
muß untergehen.

Als der Materialismus den Jdealismus
ſchon reſtlos beſtegt hatte, begann ein Mann
dieſen völlig ausſichtslos ſcheinenden Kampf,

da predigte Adolf Hitler ſeinen Satz Ge
meinnutz geht vor Eigennutz“ in einer Welt,
in der nur noch

das eigene Jch
galt.

Die jüdiſche Preſſe ſchwieg ſich aus über
Hitlers erſte Kämpfe in München und da jüdi-
ſche und bürgerliche Preſſe engſtens verknüpft
waren, wagte auch keine bürgerliche Zeitung,
einen Bericht zu bringen, der im Gegenſatz zur
jüdiſchen Preſſe ſtand.
Wenn heute aber dieſelbe Preſſe natio
nalſozialiſtiſche Ergüſſe von ſich gibt,
dann brauchen wir nur einmal ältere
Jahrgänge nachzuleſen, um genau zu
wiſſen, weſſen Geiſtes Kind ſie ſind.

Marxiſten und Kommuniſten hatten ſich in
den Kämpfen ehrlich gegen uns eingeſtellt
und mit offenem Viſier gekämpft, ſie haben
faſt alle im Lanfe des Jahres reſtlos be
griffen, daß das Recht auf Seiten des Führers
war, ſie ſahen, daß es uns Ernſt war mit
der Durchführung des Sozialismus, und ſo
ſtellte ſich der deutſche Arbeiter bewußt und
klar auf unſere Seite, um mit uns zuſammen
für die Verwirklichung des Sozialismus zu
arbeiten.

Anders
die Reaktion
die uns 1982 das Primat ſtreitig machen wollte,
die ſich in demſelben Jahre mit den Juden ver
band, um den Endſieg des Nationalſozialismus
verhindern zu können.

Die Reaktionäre verſuchen heute, bewußt
einen neuen Zankapfel in des kaum geeinte
deutſche Volk zu werfen, und das Wort heißt:

„Monarchie“.
Und es iſt ein Jrrſinn und ein wohlausgeklügel
tes Verbrechen am Volke, wenn man dieſen
Zankapfel ins Volk hineinwirft, denn dieſen
Menſchen liegt nicht an einem Kaiſer etwas,
ſie wollen nur Unfrieden ſtiften. Auch in Halle
treiben dieſe Menſchen ihr Handtverk.

Klaſſenhaß und Klaſſenkampf haben wir
reſtlos beſeitigt, aber vom
Klaſſendünkel
ſind immer noch Ueberbleibſel da.

Es kommt aber im neuen Reiche nicht dar
auf an, ob einer Hand- oder Kopfarbeiter
iſt, es kommt nur darauf an, ob er an der
ihm zugewieſenen Stelle ſeine Pflicht dem
Volke gegenüber hundertprozentig erfüllt.
Nicht das „Jch“ beſtimmt, ſondern das

„Wir“, nicht der einzelne iſt wertvoll,
ſondern nur das Volk.

Wer das begriffen hat und dieſe Erkenntnis
in die Tat umſetzt, der iſt Nationalſozigliſt.
Das Jahr 1984 ſoll den Aufbau des deutſchen
Staates bringen. Wir müſſen mit helfen, daß
der nationale Sozialismus ſich endgültig durch
ſetzt und ſo durchgeführt wird, wie er von
oben in den Geſetzen vorgeſchrieben iſt. Der
ganze Aufbau muß gegen die unſichtbaren und
getarnten Widerſtände der Reaktion durch
geführt werden.

Zum Schluß kam der Kreisleiter Pg. Dohm
goergen noch auf

Volksgemein

die Perſon des Führers
zu ſprechen und beleuchtete in kurzen, von
wärmſter perſönlicher Anteilnahme gekragenen
Sätzen die Geſtalt unſeres Kanzlers, wie er
trotz ungeheurer Arbeitsüberlaſtung

doch die innigſte Verbundenheit mit ſeinem
geliebten Volke aufrecht erhalte, über alles
bis ins Kleinſte unterrichtet ſei und mit
ſeiner aus dem Jnneren ſtrömenden
Herzensgüte und Menſchlichkeit einen un
vergeßlichen Eindruck auf jeden mache, der
das Glück gehabt habe, ihm Auge in Auge

gegenüberſtehen zu können.

Die Rede des Kreisleiters, die in ihren
wichtigſten Punkten gerade jene, auch von uns
in den letzten Tagen eingehend „ge-
würdigte“ Wühlarbeit der Reaktion be
leuchtete, entfeſſelte einen wahren Beifalls
ſturm, der ſich erſt legte, als Pg. Stadtrat
Kraeft dem Redner den Dank der Ver
ſammlung ausſprach.

Nach einer kurzen Pauſe ſprach Pg. Dr.
Kürten über
Raſſenpflege im völkiſchen Staat

Wir haben Gelegenheit gehabt, gelegentlich
des Beamtenſchülungskurſus auf Dr. Kürtens
großangelegten Vortrag näher einzugehen, ſo
daß wir heute nur einige beſonders wichtige
Sätze wiedergeben wollen. „Wir rühmen uns,
ſagte der Redner, des vergangenen Jahr-
hunderts als eines Jahrhunderts der Auf
klärung und der Naturwiſſenſchaften, und haben
damals demnach geglaubt, daß der Menſch von
den Organismen eine Ausnahme mache, daß er
abſeits ſtände und erhaben über ſie ſei, und ſo
mit nicht unter denſelben Geſetzen ſtehe, unter
denen Tier und Pflanze leben.

Wir Nationalſozialiſten wiſſen, daß der
Menſch naturverbunden iſt wie jeder andere
Organismus, und unſere nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung iſt die des geſunden
Menſchenverſtandes.

Man hat oft von uns geſagt, wir wollten Men
ſchen züchten. Wir haben geſehen, wie wichtig
die Kenntnis der Erblichkeitslehre iſt, um neue
Raſſen zu ſchaffen aus dem Geheimnis der Erb
maſſe, die eingeſchloſſen iſt in die Keimdrüſe
der Tiere und den Samen der Pflanzen und
die im kleinſten Raume ungeheure Entwick-
lungsmöglichkeiten bieten kann. Das iſt mög
lich durch das Experiment auf dem Gebiete der
Pflanzen und Tierzucht.

Es verbürgt ſich für unſer Volk eine lebens
geſtaltende Zukunft, die durch nichts mehr
umgeſtoßen werden kann.
Pg. Stadtrat Hraeft dankte dem Redner

für ſeinen Vortrag und gedachte dann mit
einem driefachen Sieg-Heil des Führers. Da
mit fand der erſte Tag des Schulungskurſus
ſeinen Abſchluß.

Am Sonntag früh 7.30 Uhr fanden
die weiteren im Programm vorgeſehenen Vor
träge ihre Erledigung. Zunächſt ſprach der
Gartenbaumeiſter der ſtädt. Gartenverwaltung
Pg. Meyer über

„Aufteilung von Kleingartenanlagen;
zweckmäßige und ſchöne Kleingärten“,

Die Kleingärten, begann der Redner, ſollen

uns
Kraft durch Freude

geben, Freude am Wachstum und an der
Arbeit und am Erfolge.

Die Frage der Wirtſchaftlichkeit iſt bei der
Planung und Ausdehnung der Gärten von
weſentlicher Bedeutung.

Schwierig iſt die Frage der Schönheit, da der
ſubjektivere perſönliche Geſchmack des ein
zelnen an ſeine Bildungsſtufe gebunden iſt.
Das Beſte iſt bei Neuanlage einer Klein
gartenſiedlung die Anlage wenigſtens eines
Muſtergartens, der allen als Vorbild dienen
kann. Jeder Schematismus bei Schreber-
gärten iſt möglichſt zu vermeiden.

Dann zeigte der Vortragende an zahlreichen,
zum Teil farbigen Lichtbildern Schrebergärten
anlagen, Wegeeinfaſſungen, Laubenbauten,
Blumenbeete, Kinderſpielplätze und anderes
mehr. Er ſchloß ſeinen lehrreichen Vortrag
mit den Worten:

Wir haben das Prinzip der Führerautorität
und gerade in Schrebergärtenkreiſen waren
ſehr viel Kräfte zerſtreut, die jetzt gebunden
werden können. Es wird daher jetzt eher
möglich ſein, ſchöne Gärten anzulegen als
früher, wo jeder tat, was er wollte.

Als nächſter Redner ſprach Obſtbauinſpektor
Pg. Groh von der Landwirtſchaftskammer Halle
über
„Obſt- und Gemüſebau im Klein

garten.“
Es ſollen in einem Kleingarten wenig Obſt
n aber ſchöne freie Flächen für Gemüſe
ein.

Der Redner machte nähere Ausführungen über
empfehlenswerte Obſtſorten, Größe der Bäume
und beſonders die richtige Behandlung und
Pflege derſelben; ſchließlich ſtreifte er noch kurz
den Gemüſebau im Kleingarten, Düngung und
Pflege von Gemüſe und die Gartenarbeit im
allgemeinen.

Nun ſprach Pg. Rechtsanwalt Dr. Kunick
an Stelle von Dr. Kahl über

„Die wichtigſten Beſtimmungen der KGO.“
Es war die Fortſetzung eines einführenden Vor
trages, den Dr. Kahl im November über das
ſelbe Thema gehalten hatte. Die KGO. hat
einen ausgeſprochenen

Kompromißcharakter
denn ſchon 1919 hatte ſich die Unmöglichkeit
her ausgeſtellt auf einem derartigen Gebiete
mit den alten liberaliſtiſchen Formen auszu
kommen.

Das Geſetz von 1919 iſt ein typiſches
Uebergangsgeſetz, in dem beide Weltanſchau
ungen, liberaliſtiſche und ſozialiſtiſche (in
unſerem Sinne) miteinander rangen.

Die damalige Wirtſchaftslage gab den
Eigentümern von Maſchinen oder Grund und
Boden Gelegenheit, andere auszubeuten. Dem
ſetzen wir Nationalſozialiſten den neuen Eigen
tumsbegriff entgegen.

Wenn wir das alte Geſetz näher be
trachten, können wir jeden dieſer Para-

NGR9W in der Reichskulturkammer
Kundgebung Halliſcher Werbefachleute

Eine Kundgebung der Reichsfachſchaft
deutſcher Werbefachleute, Orts-
gruppe Halle, wurde am Sonntag
nachmittag durch den Ortsgruppenleiter Pg.
Fricke im Saal des Reſtaurants Mars la
Tour eröffnet. Nach kurzer Begrüßung der
Anweſenden ergriff der ſtellvertretende Reichs
fachſchaftsführer Pg. Künzler das Wort
und teilte zunächſt die

Eingliederung des NGROW
in die Reichskulturkammer

mit.
Somit wurde die Fachſchaft zum Hilfsorgan
des Miniſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda. Es werden die Werbefachlente
in die Reichsſchrifttumskammer, die Gruppe
der Verlagswerbung in die Reichspreſſekam
mer und ſchließlich Schaufenſter und Aus
ſtellungsgeſtalter in die Reichskammer der
bildenden Künſte eingegliedert.
Das Werbefach iſt zum Berufsſtand er

hoben worden, die Werbung ſelbſt zu einem
Machtfaktor der Wirtſchaft des Staates und
des ganzen Volkes. Dieſer errungene Sieg er
legt dem Werbefachmann neue und ſchwere
Aufgaben auf. Die erhöhten Anforderungen,
die an den Werber geſtellt werden, verpflichten
zu intenſiver Schulung in ſeinem Fach. Um

em

Nachwuchs
eine gute Schulbildung zu ermöglichen, iſt
neuerdings

ein Technikum errichtet worden, das
den Lehrgang zu einem zweijährigen
Kurſus verpflichtet,

außerdem ſind zwei weitere Schulen in Vor
breitung.

Durch dieſe Lehrgänge ſoll ein Nachwuchs
herangebildet werden, der leiſtungsfähiger
iſt, als die vergangene Generation. Wer von
den älteren Fachleuten noch Intereſſe zur
Weiterbildung hat, kann ſich an Fortbil
dungskurſen beteiligen, die zu dieſem Zweck
ausgearbeitet ſind.

Wer etwas erreichen will, muß etwas leiſten.
Der Redner kam dann auf den

Werberat
zu ſprechen, der eine neue Gebührenordnung
aus gearbeitet hat.

Die Schaufenſtergeſtalter ſollen danach eine
Bezahlung erhalten, die ihnen gebührt.

Daß die Werbung keinen nebenſächlichen
Zweig im Wirtſchaftsleben darſtellt, hat die
Eröffnung der Ausſtellung gezeigt. Jeder, der
zum Werbefach berufen iſt, hat ſeine ganze
Kraft zur Verfügung zu ſtellen.

Hier müſſen Alter und Jugend zu
ſammen arbeiten und wirken
Um ein zielbewußtes Schaffen zu gewähr-
leiſten, ſind für die einzelnen Bezirke beſon
dere Arbeitskammern errichtet worden, die
die große Linie der Propaganda vorzeichnen.
Damit ſind die Vorarbeiten für einen ge
ſunden und kräftigen Berufsſtand getan.

Junge Kräfte, die die nötige Begabung für ihr
Fach beſitzen, ſich aber aus wirtſchaftlichen
Gründen keine Schulungskurſe leiſten können,
werden aus einem dazu vorhandenen Fonds
unterſtützt. Jede Ortsgruppe wird ihr eigenes
Heim erhalten, um den Berufskollegen einen
Gedanken- und Erfahrungsaustauſch zu er
möglichen

Wir werden nicht eher ruhen noch
raſten, bis die Werbung zu dem ge
worden iſt, was ſie ſein ſoll.
Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine

Worte. Dann verlas Ortsgruppenführer Pg.
Fricke die neue Verordnung über die Gin
gliederung der Fachſchaft in dieReichskulturkammer. Er dankte dem
techniſchen Leiter der Ausſtellung Pg. Fam-
bach und den Dekorationsarchitekten, ſowie
den Firmen, die das Ausſtellungsmaterial zur
Verfügung geſtellt hatten, für ihre Mühe. Mit
dem deutſchen Gruß an den Führer ſchloß die

Kundgebung. E. S.

graphen überſchreiben: Kampf zwiſchen Libe,
ralismus und Sozialismus.
Dr. Kunick behandelte nun die erſten wich

tigen Paragraphen der „Kleingartenord-
nung von 1919 näher und fuhr dann
fort: Wir haben den Kampf der beiden Wirt
ſchaftsgeſinnungen geſehen, den Kampf zwiſchen
Liberalismus und Sozialismus. Das Geſeh
von 1919 pendelt zwiſchen zwei Weltanſchau
ungen hin und her, ohne ſich für eine ente
ſcheiden zu können. Heute haben wir einen
Staat, der nur

eine Weltanſchauung
zuläßt.Ein neues Bodengeſetz wird kein Kom
promißgeſetz mehr werden.

Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine
klaren, lebendigen Ausführungen.

Den letzten Vortrag hielt Architekt Pg.
Ungerer über

„Die Bedeutung des Kleingartens in Ver
bindung mit der Kleinſiedlung“.

Bei den Siedlungen, begann Pg. Ungerer,
treten zweierlei Geſichtspunkte auf: materielle
und ethiſche. Sie wollen beide den deutſchen
Menſchen mit Grund und Boden verbinden e

Der Liberalismus hatte für Kleinſiedlungen
als ſolche überhaupt nichts übrig, trotzdem es
geſchichttich feſtſteht, daß gerade Kleinſied e

lungen bis zu bäuerlichen Siedlungen Kraft
und Stärke des deutſchen Volkes von jehet

Die Kleinſiedlung hat ingeweſen ſind.
jedem Jnduſtrieſtaate ihre Berechtigung.

Bei der Siedlung ſelbſt iſt
das Land
das Weſentliche, nicht die Wohnung, ſie
ſoll nichts anderes darſtellen als die
Ergänzung zu dem Stück Land.

Früher wurde der Gedanke der Kleinſied
lungen umgebogen in den der Ertverbsloſen
ſiedlungen und zwar gingen ſie davon aus, mit
2—8 Millionen dauernd. Erwerbsloſen zu
rechnen, denen die Kleinſiedlungen eine, wenn
auch primitive Exiſtenz ſchaffen ſollten. Und
dabei ſah man, daß Tag für Tag kleinbäuer
liche Betriebe zuſammenbrachen!

Nun ſtehen wir dabei, die Kleinſiedlungen
nach nationalſozialiſtiſchen Jdeen ins Volk
einzubauen. Wir wollen damit erreichen
und das iſt das Grundſätzliche dabei, genau
wie man den Bauern an den Boden gebunden
hat, daß auch der deutſche Arbeiter eineeigene Scholle haben ſoll und ſo den Weg e
zum Vaterland und Volk zurückfindet.
Die packende Rede von Pg. Ungerer fand

dankbare Zuhörer und erntete verdienten Bei
fall. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen
ſprach der Provinzgruppenführer Pg. Donner
noch über:

„Organiſationsfragen und die Aufgabe der
Prvvinzgruppe Sachſen.“Eine rege Ausſprache ſchloß ſich an bis t

zweitägige SchulungSpätnachmittag der
kürſus beendet war.

Jahreshauptverſammlung

De 4 3 hdes Kriegervereins Hohenthurn
Kriegerverein

(SAR 2) hielt ſeine diesjährige Jahrehauptver ſammlung in Gehres Gaſthof
Hohenthurm. Der

ab, die einen guten Beſuch aufweis. Verein
führer Baron von Wuthena u begrüßte die
Erſchienenen und gedachte zunächſt in ehrenden
Worten der Kameraden Meinhardt und
Oelſchner, die im vergangenen Jahre zur
großen Armee abberufen wurden. Der
Jahresbericht ſchilderte die Tätigkeit des
Vereins.
erfreulichen Abſchluß, wofür
Kaſſierer Entlaſtung erteilt wurden.

Vorſtand und

geſtellt werden, da hierüber

werden den Kameraden Verpflichtungsſcheine
zugehen, die das vom Vereinsführer bereits ge e
leiſtete Treugelöbnis gegenüber Regierung und
Staat noch endgültig beſtegeln ſollen. Mit drei
fachem Sieg und Kampf-Heil auf den Führer
fand die Verſammlung ihren Abſchluß.

Halliſche Vörſe
vom 30. Januar 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.
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Elektrolyt 48,75,

Der Kaſſenbericht zeigte einen
Die in

Ausſicht genommene Eingliederung der Krieger
vereine in die SAR 2 mußte zunächſt zurück

Ausführung
beſtimmungen noch zu erwarten ſind. Trotzdem
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hatten, errungen.

Am 28. Januar 1934 verunglückte bei der Aus
übung ſeines Berufes unſer Arbeitskamerad

Wäellhzelm Vottig
Durch ſein gütiges Weſen hat er ſich während

ſeiner Tätigkeit bei unſerer Firma die Wertſchätzung
aller Betriebsangehörigen, die mit ihm zu tun

Auch er iſt ein Opfer der Arbeit
geworden und wir werden ihm ſtets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Die Angeſtellten und Arbeiter

der Elektrigitätswerk Gachſen Anhalt a6.

Geſtern verſchied infolge eines im Dienſt er
littenen Unfalls unſer Schaltwärter in Ammendorf,

Herr Wilhelm Rottig.
Er war uns ein treuer Mitarbeiter,

denken werden wir immer in Ehren halten.

Halle (Saale), den 30. Januar 1934.

Elektrigitdtswerk Gachſen Anhalt
Aktiengeſellſchaft

ſein An

abend

lieber

und O

e

Großg

Plötzlich und unerwartet verſchied heute

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 31. Ja
nuar, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

11 Uhr nach kurzem Krankenlager mein

Mann, unſer treuſorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager

nkel, der Landwirt

Richard Gchlegel
im 67. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer

Martha Schlegel geb. Wagner
Familie Herbert Schlegel
Familie Curt Schlegel
Fritz Schlegel
Max Schlegel
Günther Schlegel

räfendorf, den 28. Januar 1934.

Am 27. d. M. entſchlief ſanft nach einem
arbeitsreichen Leben und einer nur allzu
kurzen Zeit der wohlverdienten Ruhe mein
lieber Mann, unſer allzeit gütiger Vater
und Schwiegervater, der ehemalige Gaſtwirt

Otto Flememig
im 64. Lebensjahre.

Beuditz b. Großkugel, den 29. Januar 1934.

Aufträge

Sur

h

auf

Eßbestecke
m

für die

köstTalel
ch Jwerden ſchon
jetzt entgegen

genommen

Juwelſer

Il
Althewährtes
Besteckhaus

Schmeerstr. l2
ßestecknaus
frauringeeke

Goldene Medaiiſen
1921,1922unda1951

ihre Vermehlung zeigen an
Dr. Arnold Nitsche

Hanna Nitsche
geb. Quast

80. danuar
W.

Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen, der Frau

Agnes Gchnalke
ſagen wir allen unſeren herzlichſten

die trauernden
Hinterbliebenen

Kleinwolkau b. Eilenburg,
den 29. Januar 1934

Statt Karten!
Für die vielen Beweiſe herz

licher Liebe und Verehrung ſowie
für die zahlreichen Blumenſpenden
beim Heimgang unſeres lieben Ent
ſchlafenen, des

Lehrers i.

Ottomar
Wartenberg

ſagen wir allen nur auf dieſem
Wege unſeren herzlichen Dank.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Nauendorf, 28. Januar 1934.

R.

Molhere

löhrüder

Stadtjorſt

Brennholzverkauf.
Freitag, den 2. Februar 1934.

Kaulen Sie
alle Molkereiprodukte
an den Wagen der

Fernruf 26 486

Halie Trotha

Halle

Jroha

ans

ſeder e

d wög 17

Gravſerungen
[ſ]chcqh]ccchc]”-

Sonne e,Leipziger Straße 75, II
cchcchhcqc-c”m—---—

Wenn Sie

repariert gut u. billig

Kenner wählt
nur

III
von

8ehönbrodt
Nachf.

Stoin

führt sauber
u. billig aus

Rich. Herbst
Halle a. d. Saale
Gr. Steinstraße 25

hèàj3j3cc]c—
Malerarbeiten
cchchje der Art

auch Tapezieren,
billig und ſauber

beabsichtigen
ein garantiert
vorsügliches
und doch

biliiges
Klavier
neu od. gebr.
u Raufen, s0
wenden Sie

sich nur an das

Planohaus

Hollmann
Riebeckplatz

Irauringe
von 1, 1,50 usw.Uhren aller Art

Uhrnm a cher
Grotzku

Borchert
Feine Herren- und Damen-Moden

Halle Sacle
Große SteinstraBe 79- 80
Fernsprecher 211 91

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Die überraschend grobe

Auswahl
neuester Modelle
Einrichtungshaus
MARTIOKund die sehr niedrigen Preise
bieten eine glänzende
Einkaufs gelegenheit
für alle Möbelkäufer
Halle. AmAlten Markt
Amtlich zugelassen für die Annahme
cer Bedarfsdeckungsscheine der
staatlichen Ehestandsdarlehen

m Mittwoch, den 31. Januar 1934:
gee, in Seeben (Jägerheim):
Sofa, 1 Grammophon m. Platten10* 30 Uhr, in Cöſſeln (Treffp.: Gaſt
haus Lebe):

2 komplette Betten, 1 Waſchtiſch,
ſchränkchen, 1 Warenſchrank;

11 Uhr, in Wieskau (Treffp.: Gaſt
haus Michaelis):
1 Lieferwagen (Ford, 34 To.)

12 Uhr, in Löbejün, Ratskeller:
1 Klavier, n Friſiertvilette, 50 Doſen
Konſerven, 1 Poſten Hemden, Schür
zen und Strümpfe;

Gaſt
13.30 Uhr, in Dem nis (Treffp.:

haus Altner):
1 Herren und 1 Damenfahrrad.

Schmidt, Gerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 31. Januar 1934:
10 Uhr: AdolfHitler-Ring 13:

3 Klaviere, 2 Teppiche, 1 Nähmaſch.,
1 Schreibmaſchine (Regtna), 2 Ra
divs, 1 Krone, 1 Schreibtiſchlampe,
1 Plätte, 1 Gaskocher, Möbel u. a.
Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher,
Halle, Johannisplatz 15.

Mittwoch, den 31. Januar 1934:
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

1 Klavier, 1 Büfett, 2 Kredenzen, 3
Radip- Apparate (Mende), 3 Sofas,
3 Schnellwaagen (Rali, Graff und
Runen), 3 Lieferwagen (Steigboy,
Rollfix, Brennabvr), 1 Gurkenſtech

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen maſchine, 1 Doſenverſchließmaſchine,
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 1 Motor, 1 altes Perſonenauto, 3

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile. Dezimalwaagen, 1 Schleifſtein, 5Schreibtiſche, 4 Seſſel, 1 Regiſtrier
kaſſe (Nat.), Warenregale, Schränke,
1 Tiſch, 1 Grude, 1 Kochherd, 5 Rö
der Kohlenherde, 1 Raſterſtuhl, 1
Rauchtiſch, 2 Hocker, 1 Glasaus
ſtellungsſchrank, 2 Ladentiſche, 1 Ho
belbank, 1 Fräsmaſchine, 2 Schreib
maſchinen (Triumph und Stoewer),
1 kl. Eisſchrank, 1 Ofen, Obſtkiſten,
Regale und Horden, 1 Schaufenſter
vorbau, Honig, verſch. Konſerven,
1 Warenſchrank, goldene Damen u.
Herrenringe, Herrenuhren und Da
menarmbanduhren, 1 Poſten Stiefel
und Schuhe.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Deutſcher Arbeiterverband des Nahrungsmittelgewerbes,
Fachſchaft Gaſtſtättenangeſtellte. Am Sonntag, dem
4. Februar 1934, findet nachts 2 Uhr eine Fachſchafts
verſammlung im Haus der Deutſchen Arbeit ſtatt. Es
ſpricht der Bezirksfachſchaftswart. Erſcheinen iſt Pflicht.

Wir bitten um Abholung der Berufsausweiſe.

Deutſche Bühne. Morgen Mittwoch, 31. Jan., für C
„Meiſterſinger“. Berichtigung unſerer Sonnabendnotiz:
Donunerstag, 1. Febr. (wahlfreie Sondervorſtellung) „Der
Hammelſprung“. Sonnabend, 3., für B; Montag, 5.,
für G u. Donnerstag, 8., für D. Alle gegen Einen“.

Barfüßerſtraße 7. Ruf 216 43.

e

Halle, Geiststraße 36

Mittiwoch, den 31. Jannar 19342
n I. teuer r S e im u 10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:zeum I, Vor rag: em un örperpflege als tägliche iReligionsübung.“ Gäſte willkommen u 1 Schnellwaage, I Schreibtiſch as

deneinrichtung, 1 Klavier, 3 Büfetts,

viele möchten
sich ſchöneMöbel
anschaffen.

Sehen Sie sich die

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

FSran R. Flemmig
geb. Vauchhaugt.

Die Beiſetzung erfolgt am 1. Februar 1934,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Friedhofe zu

Osmünde Gröbers).

wundervolle Aus
vahl mein. Speise-,
Sschlafeimmer sowie
Küchen an u. über-
zeugen Sie sich von
den günst. Preisen.

Bedarfs dechungs-
Scheine werden in

Zahlung genommen

G. Gchalble
Gr. Märkerstr, 26

am Markt.

ſollen von 9 Uhr ab im Gaſt
haus Waldhaus Heide“ öffent
lich meiſtbietend folgende Brenn
holzmengen gegen Barzahlung
verſteigert werden: Aus Jagen
Nr. 4, 13, 17 und 30:

Kiefern: 70Raummeter Scheit,
50 Raummeter Knüppel, 51
Raummeter Reis l;

Eichen: 30 Raummeter Scheit,
20 Raummeter Knüppel, 15
Raummeter Reis I.

Orientierungskarten in der
Förſterei und bei der Verſteige
rung.

Die Holzabfuhr am Tage der
Verſteigerung iſt verboten.

Der Oberbürgermeiſter
Heideverwaltung.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Otto
Thiele, alleinigen Jnhabers der
Firma Otto Thiele, Großdruckerei und
Verlag in Halle (S.), Franckeſtr. 11,
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 27. Januar 1934.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Wollen Se
hre Ware btlliger verkaufen
Dann verſuchen Gte, Jhren Abe
ſaß zut ſtetgern. Der beſte Weg

Die Anzekge en der M

alle Saal
Kraftfahrzeug Zubehör Notor-

und Getriebeteile re) m n n 19
seitl zuHüfthalter u 1,80

Sportgürtel Scue 2,90
Corselette oder
Küfthalter 7,75 5,75
Büstenhalter von 0, 95

Iuvwena- Wäsche
in Seide und Wolle

Schmeerstraße 2

Werbt für u unſere e Preſſe! hege ne
tadchsersß

érarrnehr
d ilometer

1 Kredenz, 1 Ausziehtiſch, 6 Stühle
mit Lederſitz, 1 Standuhr, 1 Bücher
ſchrank, 1 Klavier, 2 Seſſel, 1 Glas
vitrine, 4 Polſterſtühle, 1 Oelgemälde,
1 Rauchtiſch, 1 Teppich, 1 Kleider
ſchrank, 12 Bände Meyers Lexikon,
1 Münzenſammlung, 2 Münzſchränke,
1 Radio-Apparat.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Am Donnerstag, dem 1. Febr. 1934,
10 Uhr, findet in Büſchdorf eine
Zwangsverſteigerung von

1 Sofa, 1 Tiſch, 2 Seſſel
meiſtbietend gegen bar ſtatt.
punkt 10 Uhr Gemeindebüro.

Damm, Vollziehungsbeamter.

Treff

Pllaumenmus

Marmelade

üben saſt

friseher Cllarh

sind Träger wichtiger
NMährstoffe
Unsere Vorfahren
verdanken ihnen
Kraft und Wohl-
behagen; bei
guter Qualität und
billigem Preis sollte
man sie mehr als
bisher bevorzugen.

Butter -Arause

Tauilienanueeigen
gehören h Aie



für das zu tkötende
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Heute morgen

Erſter Halliſcher Gchlachtviehmarkt
Ein großer Erfolg

Schon lange vor 8 Uhr ſetzte heute früh auf
dem Schlachthof ein lebhafter Verkehr ein.
Sollte doch um dieſe Zeit der erſte Schlacht
viehmarktin Halle beginnen, über deren
große Bedeutung für das heimiſche Wirtſchafts
leben wir bereits ausführlich berichteten. Die
Wagen der Schlächter rollten ununterbrochen
ein, und als der Viehmarkt ſeinen Anfang

nahm, drängten ſich in den drei großen Vieh
hallen die Händler und Agenten. Schweine
quiekten und grunzten, Rinder und Ochſen
brummten und ſchnauften. Lebhaftes Stimmen-
gewirr, Rufen und Lachen der Händler und
Agenten ſchufen eine eindrucksvolle Sinfonie
deutſcher Arbeit und deutſchen Handels Dieſer
Markt, der mit durchſchnittlich tadelloſem Vieh
material beliefert war, wirkte wie ein Sym-
bol des Wiederaufblühens deut
ſchen Wirtſchaftslebens. Der Handelder Stadt Halle erlebte ſomit am erſten Ge
burtstage der nationalſozialiſtiſchen Revolution
einen erfreulichen Aufſchwung. Der Auftakt des
halliſchen Viehhandels ſtand in dem Zeichen
dieſes Feiertages. Flaggengeſchmückte Straßen
der Stadt bildeten die Weihe für eine ko m m u
nalpolitiſch außerordentlich wich-
tige Begebenheit, die dort draußen auf
dem Gelände des Schlachthofes ihre Einleitung
fand.

Tadelloſe Fettſchweine fanden imLaufe kurzer Zeit ihre Abnehmer, kräftige
Stücke Rindvieh wurden in kurzen Zeit
abſtänden zur Schlachtung geführt. Zwei
Bullen, einer im Gewichte von zweiund
zwanzig, der andere im Gewichte von einund-
zwanzig Zentner, ſtellten die Krönung des
Viehmarktes dar.

Es war intereſſant zu beobachten, wie ſich
um den Preisunterſchied von einem halben
Pfennig die hitzigſten Wortgefechte abſpielten,
bis Verkäufer und Käufer ſchließlich durch kur
zen Handſchlag handelseinig wurden.
Ein Handel iſt abgeſchloſſen, das Stück Vieh
wird auf die Waage geführt, der Schlußſchein
wird ausgefüllt und wenige Stunden ſpäter
wandert das friſche, appetitliche Fleiſch in die
Kühlhallen des Schlachthofes, um wenige Tage
ſpäter ſchon in halliſchen Kochtöpfen zu
ſchmoren. Aus allen Teilen des Reiches ſtröm
ten die Viehhändler auf dem Schlachtviehmarkt
Halles zuſammen, ſtellten den Auftrieb des
Marktes, die Höhe der Preiſe feſt. Sogar aus
dem Rheinland kamen ſie, aus allen Him
melsrichtungen der Umgebung unſerer Stadt,
handelten, ſchloſſen Verträge und zogen be
friedigt von dannen; denn man darf wohl be
haupten, daß der Halliſche Viehmarkt einen
qualitativ guten Auftrieb erlebte und den Er
wartungen durchaus entſprach.

Die erſte Preisnotierung wird erſt, wie ſchon
einmal erwähnt, am 138. Februar ſtattfinden.
Das halliſche Fleiſchergewerbe kann mit
ſeinem erſten Markte wohl zufrieden ſein.
Deutſche Waren und deutſche Werte tragen den
Charakter ihrer Güte in aller Welt. Wk.

GStahlhelmführer verhaftet
Die Preſſeſtelle des Gaues Halle Merſeburg

der NSDAP teilt mit:
Wegen hetzeriſcher Redereien wurde am

Montagabend der Schatzmeiſter des Stahlhelms
Halle, König, Halle, Bertramſtr. 4, durch die
Geheime Staatspolizei verhaftet.

Bilanz des
Tierſchutzvereins

Das leider noch immer viel zu wenig be
kannte Tieraſyl in der Steffensſtraße 13
hinter der Pauluskirche bildete auch im Jahre
1983 den Mittelpunkt der ſegensreichen Tätig-
keit des „Tierſchutzvereins für Halleund Umgegend“. Wurden doch dort 871
Tiere, alſo noch 121 mehr als anno 1932
freundlich aufgenommen und in rund 2000
Pflegetagen verpflegt. Es waren 470 Hunde,
896 Katzen ſowie 5 andere Tiere; von ihnen
wurden 194 Hunde, 191 Katzen nebſt 5 anderen
Tieren als Findlinge, zuſammen 390, ein
geliefert. Faſt die Hälfte aller Tiere, nämlich
188 Hunde und 160 Katzen mußten ſchmergzlos
getötet werden. An Pfleglingen ſah das
Tieraſyl 188 Stück, d. h. 70 Hunde und
63 Katzen in ſeinen Mauern. Bedeutungsvolle
Neuerungen fehlten ebenfalls nicht. So wurde
z. B. ein „Elektromors! angeſchafft, ein
wohlbewährter Apparat zur ſchmerzloſen, blitz
ſchnellen Tiertötung durch Elektrizität, ſowie
ein nicht minder ſinnreicher Betäubungs-
apparat von Prof Dr. Hintz zur ſchmerzfreien
Operation von Katzen, Hunden uſtw. Jm übrigen
ſetzte ſich der „TSV.“ durch Lichtbilderabende,
ZooFührungen und Abgabe von Tierſchutz
kalendern an die Jugend ſowie durch Ver
folgung der zahlreichen Anzeigen betr. Miß
handlung von Tieren energiſch für ſeine edlen
Ziele ein. Ziele, die wahrlich mehr als 225 Mit
glieder wert wären. So führte der Vorſitzende
Dr. med. vet. Baumeier unter allgemeinem
Beifall in der 52. Jahreshauptver-
ſammlung im „Bierhaus Engelhardt“ aus.

Die anſehnliche Zuhörerſchar ſtimmte ihm
auch freudig bei, als er die geſetzgeberiſchen
Verdienſte der nationalſozialiſtiſchen Regie
rung um den Tierſchutz ins helle Licht rückte.

An den Geſchäftsbericht reihte ſich der von
Kaſſenführer Oberſteuerinſpektor Dittmann
erſtattete Kaſſenbericht. Dank ſparſamſter Wirt
ſchaft konnte der Verein den großen Anfor
derungen gexecht werden. Jn der Ausſprache
beleuchtete Dr. Baer die ſegensreiche Wir
kungsart des „Elektromors“, die jedwede Qual

Tier ausſchließt. Zoll
direktor Don ath gab ſachverſtändigen Auf
ſchluß über Vogelfragen, Hallenmeiſter Ort
mann über Schlachthofangelegenheiten. Ge

ſchließlich dein Geſamtvorſtande für ſein erfolg
reiches Wirken. Er ſchloß in dieſe Anerken
nung auch das aus den Herren Artur Bohn
hardt, Franz Weiſe, Hans Scherff und
Hans Bülow beſtehende Künſtlerquartett ein,
das den Abend durch vorzüglichen Vortrag
Mozartſcher, Haydnſcher, Schubertſcher u. a.
Kompoſitionen ſinnig ausgeſtaltet hatte. B.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

*NGKreisfrauenſchaft
Die beiden großen Verſammlungen der

Stadtkreisfrauenſchaft am 6. und7. Februar ſind Pfichtverſammlungen
und müſſen unbedingt von allen Helferinnen
und Pggn. beſucht werden. Unkoſtenbeitrag
10 Pf. Mitgliedskarten ſind als Ausweis mit
zubringen; Helferinnen, welche noch nicht im
Beſitz ihrer Karte ſind, müſſen eine Beſcheini
gung der Ortsgruppenleiterin vorzeigen.

Die Pflichtmitgliederverſammlungen der
einzelnen Ortsgruppen fallen an dieſen Tagen
aus; dafür dürfen die freiwilligen Hand
arbeitsabende ausnahmsweiſe in Pflichtabende
umgewandelt werden.

Jn die Verſammlung am 6. Februar
„Stadtſchützenhaus“ gehen die

Ortsgruppen: Bergmannstroſt, Berliner Str.,
Leipziger Turm, Freiimfelde, Geſundbrunnen,
Glaucha, Hofjäger, Johannesplatz, Paul-Berck,
Pfännerhöhe, Ranniſcher Platz, Ratshof, Thie
lenplatz, Univerſität, Waſſerturm-Süd.

Jn die Verſammlung am 7. Februar
„Saalſchloßbrauerei“ gehen die

Ortsgruppen: Cröllwitz, Friedrichsplatz, Gie
bichenſtein, Hallmarkt, Kaiſerplatz, Lutherlinde,
Moritzburg, Neumarkt, Paulusring, Roßplatz,
Steintor, Trotha, Viktoriaplatz, Waſſerkurm
Nord, Wittekind. Gegsz.: Eva Leiſtikow.
NSBO Halle und Saalkreis.

Die Amtswalter-Sitzung am Mittwoch, dem
31. Januar 1934, fällt aus.

Winter-Hilfswerk Ortsgruppe Roßplatz.
Die Ortsgruppe Roßplatz veranſtaltet

eine Kleiderſammlung am 31. Januar
1934, ab 8 Uhr, in folgenden Straßen und
Nebenſtraßen: Deſſauer, Leſſing, Boelckeſtraße,
Flugplatz, ferner Berliner, Hordorfer und Ju
liusKühn Straße und ThaerSiedlung.
Kleiderlager Viehhofſtraße 2a.

findet keine Ausgabe von Kleidungsſtücken uſw.
in dem Kleiderlager Viehhofſtraße 2a ſtatt.

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Zu der am 31. Januar ſtattfindenden Mit

gliederver ſammlung im „Neumarktſchützen
haus“ läuft der Schmalfilm „Der Reichs
parteitag in Nürnberg 1933“. Erſcheinen aller
Pgg. iſt Pflicht.

Letzte Rachrichten
Der engliſche Luftfahrtminiſter

n Rom
London, 80. Jan. Der britiſche Luftfahrt

miniſter Lord Londonderry, der ſoeben in
Rom eingetroffen iſt, wird dort Verhand
lungen führen, die auf eine Beſchleunigung des
regelmäßigen Luftverkehrs mit Jndien und
Südafrika Hhinzielen. Er wird am Mittwoch
oder Donnerstag von Muſſolini empfangen
werden, der bekanntlich auch italieniſcher Luft
fahrtminiſter iſt.

Peißen erhält
Waſſerleitung

Peißen. Um der kataſtrophalen Waſſernot
in Peißen abzuhelfen, iſt es endlich Gemeinde
vorſteher Hahne gelungen, mit der Reichs
bahn einen Vertrag abzuſchließen, der es der
Gemeinde ermöglicht, eine zentrale Waſſer-
verſorgung zu bauen. Das Reichsbahn
waſſerwerk, das ſich ſeit 1892 auf Peißener
Flur befindet und den Bahnhof Halle mit
Waſſer verſorgt, beeinträchtigt ſeit langer Zeit
den Grundwaſſerſpiegel dieſer Gegend. Da
der Ort auch durch die Eingemeindung des
Gutsbezirkes Stichels dorf eine weitläufige
Lage hat, bedarf er eines ziemlich aus
gedehnten Leitungsnetzes. Durch das Bemühen
des Gemeindevorſtehers iſt erreicht worden,
daß die Hälfte der nicht unbeträchtlichen Bau
ſumme von verſchiedenen Seiten als Beihilfe
geſchenkt worden iſt. Sobald das Reſtdarlehen
von der Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten be
willigt worden iſt, wird der Bau in Angriff
genommen, ſo daß mancher Unterſtützungs
empfänger in Arbeit und Brot kommen wird.

60 Erwerbsloſe bauen
eine Landſtraße

Lettin. Jm Rahmen des Arbeitsbe
ſchaffungsprogramms ſind gegenwär-
tig 60 Erwerbsloſe tätig, um den Niet
leber Weg, die Verbindungsſtraße zwiſchen
der Gemeinde Lettin und ihrer Heide-
ſiedlung, landſtraßenmäßig auszubauen.
Abgeſehen von einer dadurch bedingten fühl

heimrat Univ.Prof. Dr. Voretzſch dankte

An dern Tagen Mittwoch und Sonnabend

Voss Aeglligeleen Speoet

Jn den mit den Farben des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands und den
zahlreichen Freundſchaftswimpeln geſchmückten
Räumen ſeines Bvootshauſes auf der Peiß-
nitz konnte der älteſte Ruderverein unſerer
Stadt und Mitteldeutſchland s einmal
mehr den Beweis des dort gepflegten Kame-
radſchaftsgeiſtes erbringen.

Den „Alten Herren zu Ehren wurdeder Abend veranſtaltet und der Vereinsführer
der Rudergeſellſchaft von 1874, Herr Lude
wig, konnte u. al den Mitbegründer Herrn
Paul Möwes begrüßen und weiter drei
Mitgliedern Pfeiffer, Großmann,
Ecke für ihre 25jährige Treue danken.

Von der regen Sporttätigkeit im letzten
Jahr zeugen wieder die über 100 000 geruderten
Kilometer, wobei für die meiſten Einzel
kilometer der 76jährige Senior Hermann
Adrigan eine beſondere Auszeichnung des
Deutſchen Ruderverbandes erhielt. Als Ver
treter des Waſſerſportverbandes machte deſſen
Gauführer, Studienrat Dr. Glade (Magde
burg), bemerkenswerte Ausführungen über

die Notwendigkeit des Waſſerſportes im
neuen Deutſchland.

Er konnte Einblick in die ſportliche Lebendigkeit
des Nelſon nehmen, denn er wurde Zeuge,
wie 40 junge Leute feierlich gelobten, das ent
ſagensreiche Rudertraining auf ſich zu nehmen,
um im ritterlichen Kampf ihre Körper und
Seelen zu erhärten.

Mit Rat und Tat werden ihnen hierbei die
alten Nelſonen zur Seite ſtehen, und der Ver
lauf des Abends zeigte vorbildlich, daß die
Grundlage hierzu, kameradſchaftliches Ein
vernehmen zwiſchen Jungruderern und den
der ihren Sport Junggebliebenen, vorhan

en iſt.
Es liegt hier eine Zelle des Gemein-

ſchaftsweſens, die ſeit Jahrzehnten Trä
ger des ſportlichen Gedankens iſt und dieſen
krotz mancher Bedrückungen früherer Zeiten in
die Tat umſetzte. Die Alten Herren“
wiſſen davon zu erzählen, mit welchen Schwie
rigkeiten ſie einſtmals ihren Sport ausüben
müßten; denn in ſo vielen Kreiſen fehlte das
Verſtändnis für die Notwendigkeit der Leibes
übungen.

Heute, im neuen Deutſchland, ſehen ſie
ihre Wünſche erfüllt und können unbeſorgt
um den weiteren Tie en des Sportes

ſein.
Die Trainingsleute, welche faſt ausſchließ

lich der SA bzw. Ho angehören, werden zu
den Ruderübungen beurlaubt, und die Erfolge
dürften ſich auch in dieſem Jahr an die blau
weißrote Flagge heften; doch gekämpft
wird nicht, um den Pokal nach Hauſe zu holen,
ſondern einzig und allein, um im Kampf hart
zu werden, den Körper zu ſtählen und damit
die Volksgeſundheit zu fördern.

Nach Anſprachen von Vertretern der hieſigen
Ruderbereine ging man zur Fröhlichkeit über
und bei „Becher klang und Ruder-
lied Humor und heiteren Darbietungen
wurden noch einige Stunden im geſelligen Bei
ſammenſein verbracht.

Ausſcheidungskämpfe der Boxer
Am Freitag finden im Wintergarten die

Vorkämpfe um die Gaumeiſterſchaft im Boxen
ſtatt. Es werden ſich folgende Paare gegen-
überſtehen: Federgewicht: Görk 2 Beyer
(LAC.-Leipzig) Bantamgewicht: Rappſilber
gegen Wilhelm (Altenburg) Federgewicht:
Kohlmann Gaunitz (LAC.-Leipzig), Wagner

baren Erleichterung der Wohlfahrtslaſten
2

gegen Bräutigam (Altenburg); Leichtgewicht:

Nachrichten aus dem Saalkreis
ſchafft die Gemeinde hiermit eine werbende
Anlage, die ſicherlich einen Anreiz zu weiterer
Siedlungstätigkeit bietet, zumal gleichzeitig
durch Weiterführung des Leitungsnetzes die
Waſſer verſorgung der Anlieger ge
währleiſtet wird.

Fahnenweihe der
Frontkämpfer in Föberitz

Zöberitz. Die Ortsgruppe Zöberitz ver
anſtaltete im Gaſthof Grüne Tanne ihre
Fahnenweihe. Es marſchierten die Fahnen der
Ortsgruppe der PO Zöberitz ſowie die der Ver
einigken Frontkämpfer der Ortsgruppe Halle
auf. Nach der Begrüßung durch Ortsgruppen
leiter Markiſch, die in eine Ehrung der ge
fallenen Frontkämpfer ausklang, weihte
Pfarrer Erdmann, Peißen, die neue
Fahne mit dem Hitlerwort „Wir kämpfen nicht
für uns, ſondern für Deutſchland“. Hierauf
ſpielte die Kapelle den Badentveiler Marſch.
Gauführer Peikert begrüßte die neue
Fahne und die Frontkameraden. Der Landes
führer ſprach über die Aufgaben und Ziele des
Bundes, ſowie über das Feldehrenzeichen auf
klärende Worte, worauf die Vereidigung der
Ortsgruppe vorgenommen wurde. Nach dem
gemeinſamen Geſang der 3. Strophe von „Jch
hab mich ergeben“ ſchloß die Feier mit einem
dreifachen „Sieg Heil“ auf den Führer und
das deutſche Vaterland.

Jereinsnachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker Halle. Box- Abteilung Das Box
training fällt heute, Dienstag, aus.

Trainingsverpflichtung
beim „Altherren Commers
im 60. Ruderjahr der „Nelſonen“

Plättner Ebert (Altenburg); Leicht
Görk 1 Breuſtedt (LAC.-Leipgig);
gewicht: Utſch Wittig (Altenburg);
gewicht: Hach 2 Gehre

meiſterſchaft im Ringen
Die Vertreter Mitteldeutſchlands zum

letzten Auswahl Ringen zu den Euro pa
Meiſterſchaften nach Rom
Bantamgewicht: Fiſcher, Apolda (Hed

gewicht;S
t

Leipgigh

Auswahlkämpfe um die Europg-

ſind: im
el, Halle

Erſatz); im Federgewicht: Gans, Merſeburg
(Burckhardt, Braunsdorf, Erſatz); im Leicht
gewicht: M. Hauſik. Halle (Wahl, Zella
Mehlis, Erſatz)

Lehmann,

Betr. Terminliſten. Für die zum Verſand gekommenen
Terminliſten haben nachſtehende Vereine bis ſpäteſtens
Montag, den 5. Februar an Karl Großmann, Halle a. S

Linſchl. 15 9f

Halle.

Bekanntmachung

Hübnerſtraße 7, zu zahlen: je 65 Pf.
Porto) VfB. Beeſenlaublingen), VfL. Döblitz, VfW. Erm

Obhauſen, BC. Sandersleben

Je 1,30 Leinſchl e30 Pf. Porto): Eintracht Amsdorf, SV. Dürrenberg
Sportfr. Günthersdorf, SC. Könnern, VfL. Löbejün, S
Freienfelde Merſeburg, SV.
münde, Sportfreunde

Sportluſt Teutſchenthal,
Zörbig, FV. Zöſchen, Vater Jahn Altranſtädt, Gut HeilGroß Lehna, Germania Schladebach. Außerdem hat
Sportverein 98 Halle 1,50 zu zahlen.verlängerung kann nicht gewährt werden.
ſetzten Termin erfolgt Einziehung des Betrages durch
Poſtnachnahme zu Laſten der Empfänger.

Großmann, Kreiskaſſenwart,

litz, SV.
VfL.

Stedten,

Gerbſtedt,
Wehlitz,

SCE.
Jahn Lettewitz.

SV
SV.

Piſſen,

Fachwart für Fußball.
Aenderungen zum 4. Februar 1934:

Ibt. 1 Nr.
Abt. 4 Nr.

2 Nr.
10 Nr.
160 Nr.

10 Nr.
12 Nr.
13 Nr.
13 Nr.
20 Nr.
21 Nr.
21 Nr.

Folgende
Döblitz zi

Terminliſte angeſetzten Spiele falkß

Willi Beilhardt (Weiſe) wird bis zur Verhandlung
geſpertt.

Betr. Auslagenerſtattung an Schiedsrichter.
kanntmachung im Kicker Pr. 3 haben die Schiedsrichter bei
weniger als 6 Stunden Reiſedauer keine sagte be

anſpruchen.

1. Für Sonntag, den 4. Febr. 1934 treten folgende

87 leitet VfL. Merſeburg.
98 leitet Bennſtedt.
88 leitet 96.

119 beginnt 12.45 Uhr.
121 beginnt 12.45 Uhr.
122 beginnt 15 Uhr.
131 leitet Wacker.
132 heißt Quetz 2. Zörbig 3. (Brachſtedh).
134 leitet Sportfreunde.
150 9 Uhr heißt Fav. 4.-—Schkeud. 8.
154 beginnt 11 Uhr.
155 beginnt 11 Uhr
Spiele fallen aus:
eht ſeine 1. Mannſ,

Handball.

Spieländerungen ein:
Spiele

Spiel Nr.

Spiel Nr.

Spiel Nr.
Spiel Nr.
Spiel Nr.

Spielverei

Straße.

Nr. 447 und 469 werden abgeſetzt.
447 heißt Stedten 2. Schraplau 2.
14 Uuh

451 wird auf 13.30 Uhr verlegt.
nicht Mücheln, ſondern Heine-Reichsbahn.

470 wird auf 16 Uhr verlegt.
453 wird auf 11 Uhr verlegt, baut Crö
456 wird auf 15.30 Uhr verlegt.

Bormann.

r.

nigung Neumark meldet neue

J im Weltergewicht: W. MeyeHalle (Viehweg, Ramſin, Erſatz); im Mittel
ſchwergewicht: Schedler, Halle; im Halbſchwer
gewicht: Lotz, Benshauſen; im Schwer

Oberröblingen, Viktorig s
Schotterey,

Wettin,

Zahlungs
Nach dem ge

107, 115, 120, 140, 188.
zurück, die in der

aus.

gewicht:

Laut V

(Zſcherven),

Schiedsrichter

witz 26.

Guderlei.

Anſchrift:
Wilhelm Wollny, Neumark, Bez. Halle (Saale), Bedraer

Großmann.

SV.
Wacker

Min.

S

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 30. Januar 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurde

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 20—35 Kabliau Pfd.
Aepfel, Eß Pfd. 10--20 Schleie Pfd.Aepfel, Mus Pfd. Hechte Pfd.Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.
Tafelbirnen Pfd. Goldbarſch Pfd.
Birnen, Eß Pfd. 10--20 Weißfiſch Pfd.Kochbirnen Pfd. 8--15 Heringe, grüne Pfd.
Aprikoſen Pfd. Heringe, Norw. Pfd.
WMandarinen Pfd. 20--25 Heringe, Schott. Pf.
Wirabellen Pfd Bücklinge Pfd.Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd.
Apfelſinen Stck. 3—-15 Seelachs, ger. Pfd.
Bananen Stck. 3—5 Aal, ger. Pfd.
Erdbeeren Pfd. Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd.
Johannisbeeren Pfd. Wild und Geflügel
Preißelbeeren Pfd. d.Himbeeren Pfd. San d.
Kirſchen, ſüße Pf. Gänſe, ausgeſchl. Pfd.Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd.
Hagebutten Pfd. Rebhühner Stck.
Pfirſiche Pfd Tauben Stck.Pflaumen S Haſen im Fell Pfd.Stachelbeeren Pfd. Haſen, ausgeſchl. Pfd
Weintrauben Pfd. Rehfleiſch Ppfd.Tomaten Pfd. 50 Hirſchfleiſch ppfd.
Nüſſe, Wal- Pfd. Kaninchen, Stall Pfd.Rüſſe, Haſel- Pfd. Kaninchen wild
Bohnen, grüne Pfd. Enten, wild Stck.
Bohnen, weiße Pfd. 20-—25 Faſanen Stck.
Se eer e Vuten vourken, Einlege i i d.Gurken, Senf Pfd. 40 ilvſchwein S

Gurken, Salat Stck. esGurken, Pfeffer Pfd. 30— 60 Weg Eich
Radieschen Bd. 10 Butter, 8 Stck.
Rhabarber Pfd. 50 Butter, Bauern Pfo
Spargel Pfd. ars Stck.Weißkohl Pfd. 6—8 Häſe uns Pfd.Rotkohl Pfd. 10—12 PflaumenmWirſingkohl Pfd. 10 Kartoffeln, o Pfd.
Blumenkohl Kopf 35-—60 weiße 10 P
Grünkohl Pfd. 10 Nieren Pd
Roſenkohl Pfd. 25-30 neue Stck.e

ping 20 t eWohrrüben Pfd. 6—8 Weerrettich n
Mohrrüben, junge Bd. Deren PfdKohlrüben Vid es re hRote Rüben Pfd. 6—8 2Schnittlau Pfd.
Kohlrabi Stck. 3—5 Schoten t PſdZwiebeln Pfd 8-10 Rübenſaf
Zwiebeln, neue Pfd. Pilze:Rapünzchen Pfd. 40-—60 ze: ſoSchwarzwurzel Pfd. 15--30 Pfifferlinge J
ürbis Pfd. Steinpilze 5Sellerie Stck. 5—15 Champignons p.

Porree Bd. 10--20 I Grünlinge Pfd.
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Künhlanlagen unecl ſchränke

elektrisch Vollautomatisch

Geringe Betriebshosten, Reine
Bedienung, beste Referenseen.

Beratungen durch unsere Vor-
troter kostenlos u. Unverbindl.

Generalvertretung für Halle
und Umgebung:

Licht und Wärme
Halle Saale, gr. Ulrichstr. 54

Stahlmatratzen, eigener Fabrikation
nach angeg. Maß. Ia Material Billige
Berechnung. e Hallesche Federn-

Metallwaren Fabrik.
Otto Grähbner, Halle (Saale),

xorüistr. T9, Fernruf 253 11. Repa-
raturen jeder Art sauber u. billig

Geſucht werden von größerer
Papierfabrik ledige perfekte

Papferſortierer
Vorſortierer, Zähler und Auf
ſeherinnen bei guter Bezahlung
Angebote erbeten unter L. 3060
an die „MNZ“., Halle S.

W
W sind erneuteW leiskungsbewelse

unseres Hauses
Ehe Sie ſich zum Ankauf einer z
ſolchen entſchließen, bitten wir
um Beſichtigung dieſer entezüchen-

J den u. fabelhaft preisw. Modelle
Bedarfsdeckungsscheine

werden in Zahlung genommen
S Gebr. Jungblut

Albrechtſtraße 37s

Kuslkhaus

I Hermann Mer
HALLE S A A L E)
nur Große MärRerstraße s

Spezialhaus
kür

S

Spielmannszüge
Mesikkapellen u

Haus tasik
Seit 1884

Seit 10 Jahren bestens bewährt,
auffallend leichter, gleichmäßig.
Gesamtaufschlag. Ueberzeugen

Auch Sie sich. Unvyerbindliche
Vorführung durch

Wlhelm Wönſn, Halle

Rudolf Klöckner,
Erbach, Weſterwald.

Suche zum 15. Fe Zwei
bruar 1934 ein

leere Zimmer vonMüdthen
vom Lande,

Junges Ehepaar
ſucht

Wohnung
zum 1. März 1934,
Stube, Kammer u.
Küche, Miete bis
28 PünktlicheMietezahler. An
gebote u. L. 2200
an die „MN3Z.“,
Geiſtſtraße 47.

5 Zimmer
Wohnung

Bad, Jnnenkloſett,
Gas und elektr.
Licht, Zubehör, z.
I. April od. früher
geſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter L. 2197 an
„MNZ.“, Geiſtſtr.

Büroräume
mit Zentralheizung

zu vermieten.
Königſtraße 84.

Ein Lager
ſchuppen

1080 Quadratmtr.,
im ganzen oder
geteilt billig
vermieten,

Merſeb. Str.,
ſonders geeignet f.
Baufach, Kohlen
handlung od. der
gleichen. Anfragen
unter L. 2149 an
„MMNZ.“, Geiſtſtr.

2 Zimmer,
möbliert oder leer,
zu vermieten.
Merſeburger

Nr. 8, I, links.
Str.

Wer lernt Autofahren
Gute u. gewissenhb. Ausbildung

Paul Apel, Fahrlehrer
Dessauerstr. 11 Ruf 31683

Besuchen Sehen Sie sichunverbindlichSie uns O die sch önen
b ütt e Modelle anAAKE
Rannische Straße 2 Ruf 289 04

Zimm er kine

(Neubau) bei ein ute Anzeigezelnem Herrn ſof. 9 s
zu vermieten. Mo bringt
natlich 30 Zuerfragen Artillerie immer Erfolge

Er

mit ca. 2000 Kapital für ſolides,
Zuſchriften unter L. 2205 an die
„„MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Fr. Walter
ma Baugeschäeft
Halle (S.) Wörmlitz Böllberg

280 72 350 49
Ladungen, Gtückgüter
Möbeltransporte
führt prompt und billig aus

Heinuich Beer, Ww.-
Ruf 24509 6 Forſterſtr. 12 0 Gegr. 1881

IIIIIIIII

Heute

Transport
M beſter oſtpreuß.

hochtragend. u.
S neumilchenderh eeingetroffen.

Holle a. 6., Delitſcher 6tr. 10

Ihr heim

macht hen Freude C
wenn es nach lhren Wünschen

ausgesteftet ist. Billige gute Möbel
8353 nach ihrem Geschmeack be-
ommen Sie aut Teilzahlung im

Msbelheus 2klehmänn 60.
Gr. Ulrichstr. 51, Gr. Ulrichstr. 36

J Bedarſsdeckungsscheine
werden in Zahlung

IIIIII
wunnani

III

LI

J im

Ab Mittwoch
S den 31. Jan.

h ſeelle ich wie
der einen gr.
friſch. Trans
port hoch
tragender u.

S friſch melkendernd Kalben

ſehr preiswert zum Verkauf.

Arno Berzer, Schkeudötz
Bahnhofſtraße 29 Fernruf 270

ſtraſze 60, part., rin
Unsere Speisezimmer e
sind formschön und billig. m

gewinnbringend. Unternehmen geſucht.

iſt ein großer

Oberläuder Buchheim

t n Pg. geſucht zumunter Jahren, Iin Gaſtwirtfchaft. e
Mennicke, Brach 1. April. Angeb.
ſtedt. Tel. 241, unter L. 2198 an
Niemberg. „MNZ.“, Geiſtſtr.

Friſeur
lehrling

zum 1. April ge
ſucht. Wilh. Burk
hardt, Nietleben.

Haus
angeſtellte

bis 18 Jahre, Nähe
Halle, bald geſucht.
Angeb. mit Zeug
nisabſchriften unt.
L. 4788 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr.

Kinderliebes
Müdchen

zum 15. Febr. ge
ſucht, nicht unter
18 J., welche in all.
Hausarbeiten ver
traut iſt, mit etw.
Kochkenntn. Angeb.
unter L. 2206 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

hoben

Verlllenst
erzielen Leute jeden
Standes durch Kber
nahme meiner Ver
tretung.
Muſter koſtenlos

Jungverheirateter

Geſchirr
führer,

der mit allen Idw.
Arbeiten vertraut
iſt, ſucht Stellung
in d. Landwirtſch.,
wo die Frau mit
arbeitet. Angeb. an

Sclenßalter,
aenituren, Gummiband alle
reit., Expandetr, T rainings-

Gummisttecker, Fuß
all-Blasen, T ischtennts, Tur-

Aermelßalter,

Nierbälle Hallen Rre,
e Krepp-Zu uße in großer Auswaßl.

v und gut im Spealalgeschäft

9 9-Biedee
Große Steinstr. Brii

S r 8 pee r u 7

Bernburger Str. 11 Ruf 24177 Pg. Kurt Krampe,
Naumburg (S.),
Mägdeſtieg 20, II.

v a e 72hümmi Bieclee thriges
Seaialist n chenperfekt im Haus

halt und Geſchäft,
ſucht Stellg. An
gebote u. L. 2203
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Suche für meinen
Sohn, groß undkräftig, welcher
Oſtern die Schule
verläßt,

Lehrſtelle
a. Fleiſcherlehrling.
Wilhelm Mein
hardt, Fleiſcher,
Reideburg, Brenn
kenhoffſtraße 62.

Anfängerin,
Stellung im Haus
halt. Angeb. unt.

an dieGeiſtſtr.
L. 4790
„M N.

Penſionär,

3 Perſonen,
ſucht 3-4- Zimmer
Wohnung, 40--50
Mark, z. 1. März
oder früher, Halle
oder Umg. Angeb.
unter L. 2204 an e
„MRN8Z.“, Geiſtſtr.

hoch oben an der frieſiſchen Küſte, iſt von perſ genau ſo begeiſtert wie

Millionen anderer deutſcher Frauen. Es gibt ja auch nichts Befferes für

die Wäſchepflege und für die Geſundheit als Perſil. Das kleine Schwe

ſterchen iſt da wirklich gut dran, denn Antje wäſcht gerade ſeine Sachen,

ſooft es ſein muß, ſtets mit Perſil; ſo weiß ſie auch, daß nicht nur alles rein,

ſondern auch gründlich entkeimt iſt. Wie überall, ſo heißt's auch hier

er sil be Persil

und
Buerhervorragender Güte

Wohlgeschmack

gleinwwagen

zu kaufen geſucht.
Modellang., Preis
uſw. unt. L. 2202
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Haus
grundſtück

mit groß. Garten
und Acker zu kau
fen oder zu vpach-
ten geſucht. Suche
noch großen Obſl
garten zu pachten.
Angebote unter L.

4789 an „MRN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Ausstellung
„Zeitgemsß“

Kathe- Paſſage
Fernruf 34711

Lebens-
mittelgeſch.

mit Hausſchlachten
und 2 Zimmer
Wohng., in Stadt
von 12 000 Einw.
iſt mit Ware und
Jnventar beſ. Um
ſtände halber billig
zu verkauf. Preis
1800 bar. Angebote unt. L. 478.
an die „MN8Z.“
Geiſtſtraße 47.

Laden
mit Ladenſtube
i. Zentr., über
16 J. betrieb.
Lebensmittel

Geſchäft, auch f.
j. and. Branche
gut geeig., z.
1. April billig
zu vermieten.
Angeb. u. L.
2201 an MN3“
Geiſtſtr. 47.

Einfamil.
Haus

neben der Stahl-
helmſiedlung zu
verkaufen. Angeb.
unter L. 2199 an
„„MNZ.“, Geiſtſtr.

Hunde-

zwinger
m. Hütte billig zu
verkaufen. Beſichti
gung 8—13 Uhr.
P. Tille, Dölauer
Straße 22.

W. Sport
350 ccm, mit Um
kehrſpülung, 8500
Kilomtr. gelaufen,
verkauft geg. Kaſſe
Ehrhardt Damm-
hahn, Delitzſch,
Eiſenbahnſtr. 17 b.

Verkaufe kleines,
gutgehendes einge
führtes

Lebens
mittelgeſch.
im Süden gegen
Kaſſe. Angeb. unt.
A. 15 an „MNZ.“,
Geſchäftsſtelle Alter
Markt 3.

Gpeiſe
zimmer

billig zu verkauf.
Thomas, Mühlweg
Nr. 25.

Nachhilfe
unterricht

in Latein, Griech.,
Engl., Franzöſiſch,
Deutſch, Mathema
tik erteilt billigſt

Von Merſeburg n.
Schkopau

Autoreifen
verloren.
R. Meinhardt,
Grimmſtraße 1.

Amerikanifcher
Opoſſum

Muff
am Sonnabend Gr.
Steinſtraße, Große
Ulrichſtr., Nikolai
ſtraße verloren.
Gegen Belohnung

Gold. Hirſch-

grandelring e
Kaffee König am
Markt verloren. z
Gegen Belohnung
abzugeben Triftſtr.
Nr. 1, 2 Tr.

Energ,

Nachhilfe
erteilt erfahrener
Akademiker. An
fragen u. L. 2183
an die 47.Geiſtſtraße

e

Suche Reviere zum
Schwarze Frettieren.

Zahle gute retſe.Wolljatke re Wall
Donnerstag abend
Leipziger Str.
Brauhausſtraße
Steinweg verloren.

Wüſthe
Abzugeben: ſauber u. preisw.Schwetſchkeſtraße 4, bei M. Quinque,

part. Georgſtraße 11.

arh Stiete iäche Ieſp cheFederbetten Siche
Schlefcecken
Steppdecren

S3 ngerehergse
Carl Nee

Amk. Schweineſchmalz 1Pfd 78

Kokosfett. 1Pfd. Tfl. 5S85
Ger. Rotu. Leberwurſt! Pfd. 565
Ig. Schnittbohnen 2 Pfd. Dſ. 39
prachtv. Sauerkraut 1 Pfd. 70

Salz 1 Pfd. 11Vollreis 1Pſd. 135Graupen 1Pfd. 18
Grieß 1 Pfd 20Eierſchnittnudeln 1 Pfd. 385
Bruchmakkaroni 1 Pfd. 35
Gebr. Gerſte 1Pfd. 16
Gutk. Linſen 1 Pfd. 14
Gutk. Bohnen 1Pfd. 14
Gutk. Erbſen 1Pfd. 285
Silße Apfelſinen 5 Stück 12
JaffaApfelſinen kernl. Stück T

Zlumenkohl 325
Gramm Friſchgew. Stck.

etwa 1 Pfd. ſchwer

Syrup 20

Schmierſeife 1Pſd. 17

Soda

pflaumenmus aus getr. 35

e 3Viedermeier

Poſtlagerkarte 189.

Hellgelbe Kernſeife ca. 250
e

Aſchkuchen m. Sultaninen

Früchten 1Pfd. 325

G. m. b. H., Halle
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Beleuchtungskörper, Heißwasserspender
Elektr. u. Gashercde, Heizkissen, Bügeleisen usw.

Bade-Flnrichtungen
Klosetts Bidets Aufwaschtische ne e
Fachmännische Instalation von elektr. Iicht, Gas- u. Wasseranlagen

Zentralheizungen

E. E e Spiegelstraße

Waschtoiſetten

seit 1832

Unsere niedrigen Preise unsere
große Auswahl unsere schönen
Modelle sind eine Uberraschung für

jeden MOBEL- Käufer

Vereinigte Tischlermeister
Kleine Steinstraße 6

Bedarfsdechungsscheine werden
angenommen

fians MeyerTheaterfriseur f. Damen u. Herren
Waisenhausring 1 Ruf 22044
Für Karneval, Bälle und sonstigen
Gelegenheiten halte ich mich bestens

empfohlen.

Schlafzimmer
so schön
50
gediegen
uncl immer

gane
besonders
preiswert t

Echt Eiche, echt poliert oder lachiert.

BedarfsdecRkungsscheinewerden angenommen.

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

5 vom Aarbt

nur in dringendſten Fällen
Anzeigen telefoniſch aufzu
geben. Für hierdurch ent
ſtandene Hörfehler müſſen
wir jede Verantwortung
ablehnen.

M.
Anzeigen Abteilung

Halle (Saale),

F. C. WISSEII en 1895
Rannischer Platz o Ruf 266 68

billigste

Decken

Schneiderhedarfsartikel(enen
Strümpfe, Hancdlschuhe, Trikotagen,
Herrenartikel,

Sämkliche Kurzwaren
Strickgarne, Weißwaren
Kleiclerstoffe, Fahnentuche, Schlafclecken

Besugsquelle

Garclinen, Handarbeiten

m of a ger
Regelmäßig Mittw

Jeden Mittwoch

och nachmittag

Kaffee Konzert
der Nachmittag
der Hausfrau
Konzert
Sonnabend, den
3. Februar 1934

Der Morgentraditionelle
GSaalſchloß

Maskenball
Vorverk. 75 Pfg.
Hothan, Voter

S Micolaus und
S landsknecht

r. Schachtes Nach
c von Ed. Künneke, mit
Magda Schneider MaxHansen-— Adele Sandrock S

Turm, Saalſchloß

Plcherſchrank

160 breit 115 RM.

neu, Eiche ss RDI.

Kaffee Heunich
Das gutbürgerliche Haus

er en Gesellschafts Tanz unel
Dipl. Schreibtiſch Raclio-Uebertragung aus Berlin

Auszugtiſch, hoch-
modern

Polſterſtühle von
8,50 RM. an

a

Arno Friedrich
Tiſchlerei

Mittwoch, den 51. Januar
Berliner Straße 28 gr. Faschingsabenel

it Festdekoration une
Zahlung genommen

Kaffee Rheingold

Arm Riebecdkplotz
Morgen letzter Tag

Unbeſchreiblich!
bei dem entzückenden Tonfilm e
Glückllche Reſe

der verühmten Operette

Caria CarlsenAuch die Jugend hat Zutritt! S
e

C. T. Gr. Virichstr. 51
Morgen letzter Tag!

Launel Stimmungl Freude7* Walhallatheater
DOIIV Sin ihrem besten Tonfilm Heute s um letzten dalS S n l lieber reich aber glüchſich

Gtadttheoten
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22. 15 Uhr

Ber feſtlich erleuchtetem Hauſe
L. v. Beethoven

EgmontHuvertüre
Alle gegen EinenEiner für Alle

Schauſpiel von F. Forſter

Mittwoch, 19 bis nach 24 Uhr

Die Merſterſinger
von Küürnberg

von Richard Wagner
Zahlg. d. 4. StammkartenRate erbeten

Colthuser
9peiseleinöl

ſtets friſch nur bei

F. Baumgärtel,
Leſſingſtraße 26,

Ecke Roßplatz. h e
Kafſec BauerAbschied u. Ehrenabend der veltebt. Kapelle Gehrig

Ab 1. Februar gastiert das ersthlassige
„Babe Elite- Orchester
Im festlich deRorierten
großes Bockhbierfest

roten Salon
mit Tanz

Ein Kind der Strabe)
mit O. L. Diehl, P. Hörbiger

Rechtzeitig Plätze sichern!

chamburg
Heute Neuaufführung

Harrvy Piel
in dem gewalt. Senſationstonſilm

Ein Ansichtharer
geht darch die Stadt

Morgen, Mittwoch, 20 Uhr
Premiere
der melodienreichen Operette

Den Graf
von Luxemburg

e 3 r an e r
Herta von Hagen, Trude Rudorf,
Otto Nere, Herbert Zimmer,Ewald Kuntze, Julius Witte

Kleine Prelse S Vorverkauf Preise ab

BierhausEngelhardt KUrhaus ha en

Kasse

Verlust 1709,78
53 409, 20

Posten:

4 4521, 54

Paul Bergmann

e ettonrer fangene
um 30. September 1933.

95,90 Geschäftsguth. 1900,
Einrichtg. 1603, 52 KontoRorrent 1509, 20

Der Verlust ergibt sich aus folgenden

Unkosten 4521,64 Vereinnahmte
Provision
Finnahm. aus
Vergleich und
Zuschüssen d.
GSenossen
Verlustsaldo

Die kleine Messe e Gmb. i. Liquid.

53 409., 20

514,07

TIOCWV S T

421, 64

Fr. Stief.

O Honnerstag, den Februar 1934
m SCHLACHTEFEST

Hauplbahnhofs-

Mirkschaft

Halle a.

Morgen Mittwoch
Großes

Schlachtefest

Heute nachmittag 4 Uhr
Konzert

Mittwoch den 31. Ianuar nach-
mittags 4 Uhr

Unterholiungsmusikk
Voranzeige: Dienstag, den
15. Februar (Fastnacht)

Groſſes Taskerfest
e n

Goldene Spitze
Spitze 11-12

Jeden Mittwoch

GEFLGGEILSKAT
Serienanfang: 5.00 8.00 10. 50

Koncditores Zorn
Fernruf 21265 u. 25525
Leistungsfähigstes Bestell- und Ver-
sandgeschäft bei preiswerter und
pünktlicher Lieferung für

feinste Konditoreiwaren, Eis- u
Eisspeisen, Konſitüren, Keks u.
Waffeln.

Wrroctten
ist

hre
An-

J Gang Halle kauft gut!
pa. 6chweinskopf nur 52

W Goulaſch
J Scaßler Kamm nur 74
Fr. vratwurſt nur

T Heute ſowie Mittwoche
échwelne-

HutGekochter Schinken 83

Prima vierwurſt

A. Kunäuſe Butter, Wurſt
Fleiſchwaren 7

Prima Eishein nur 58
nur 54

zeige

nur, wenn ſie recht

zeitig erſcheint. Wir
bitten deshalb, J hre

Manuſkripte ſchon

einzuſenden.
am Abend vorher

ahnen
für alle Verbände u. Vereine
Fahrzeugwimpel und Haus
fahnen liefert in bekannt guter
Qualität

Martinstrabe 5

Halleſche Fahnenfabrik

IILDLMADILDLLLLLLLLDDLLZLCDZCZZ-ZCCWWDMMLDLCCCCWMCMEMB

riemen,

Bruehleldenge
tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobte

Spr Da vn.r. vazi87
3 ein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkel-

Wesentuch herabgesetzte Preise.

Bin wieder Rostenlos u sprechen (auch für
Frauen und Kinder) in Halle im Hotel Welt-
Rugel. am Bahnh., am Donnersts.,5-6 Uhr u. am Freitag d. 2. Febr. vorm. v. 5-11 Uhr

S Der Erfinder und alleinige Hersteller:ſern Spranz, Vnterkochen (Württhg.)

Woeit über 150 000

trotzdem unbedingt zuverlässig.

d. 1. Febr. v.

Aug. Medag- Jaschke KKlautzsch, Halle

Schreibmaschinen
eleRtrische
Schreibmaschinen
Klein Schreibmaschinen

leipziger Straße 22-23

Bürobedarf-Büromöbel- Papierhandluns
Ruf 24758 und 26390

Verlangt
in allen

die

Saujahr 1928

gehören nur in die

Aügememne kirchliche Nachrichten

St. Georgen.

Pfarrer Hellmann. (Kirchenchor:
Mendelsſohn; Duett:
l von Heinrich Schütz.)

Dienstag 20 Uhr Feſtgottesdienſt aus
Anlaß der einjährigen Reichskanzlerſchaft des Führers.

„Pſalm 100“ von Arnold
„Habe deine Luſt an dem Herrn

Bieres
Morgen Mittwoch die große Fremlerel

Der her e

Lichspiele

Frl er Sie

Gaſtſtätten

Wie neu
Pianohaus

Maercker
Waisenhaus-

ring 1b

macht,

t

Victor de Koweo
der liebenswürdige Fürst mit Noblesse und Keckheit

in einer ganz großen Paraderolfe.

Als Möchtegern Derektiu H. Pélokard
bringt „er“ dielacher durch seine amüsante Drolerie, seinen

schußlichen, Souveränen Humor auf ganz große Touren.

in weiteren Rollene
Paul Henkels
Das Ganze ist so geistreich, hapriziös und delikat ge-

daß wir uns derartige Filme nicht oft genug

Heinz Rühmaonn
WVickor de Kowo

Das Abenteuer einer

schönen Frau

Theo Lingen u.

wünschen können.

beide von unüber-

trefflicher Komilk
c

im SeiſprogrammI. Der neue Naturfarbenfilm. II. Eine Fahrt nach h
atlantiſch. Geſtaden. III. Fox tönende Wochenſchau-

e

1

r
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Arbeit am v

Die Parolen für den Kampf von morgen
Eine Amfrage bei führenden Männern des neuen Deutſchland

reußiſcher Miniſterpräſident
Feichsluftfahrt Miniſter

Hermann Göring:
Die nationalſozialiſtiſche Revolutivn, die

am 30. Januar 1933 Deutſchland und das
deutſche Volk eroberte, wird in der Geſchichte
als die klaſſiſche Revolution dargeſtellt werden,
weil ſie nicht durch Gewalt ſtegte, ſondern
durch ihre Jdee, weil ſie nicht die Macht
ergriff, ſondern die Menſchen, weil ſie nicht
zerſtörte, ſondern aufbaute Und das liegt nur
daran, weil die nationalſosialiſtiſche Jdee nicht
nur die veſſere, ſondern die beſte iſt, nicht nur
eine ſondern die einzige iſt imſtande das
dentſche Volk aus verworrener und verdorbener
Zeit in eine ſchöne und würdige Zukunft zu
führen. Ein Jahr erſt liegt hinter uns, ſeit
dem unſer Banner ſiegreich über Deutſchland
emporſtieg, und ſchon blicken die Völker der
Erde in Achtung, in Furcht und in Sehnſucht
auf das große Wunder, das die Sendung
Adolf Hitlers erfüllte Aber es iſt erſt ein
Jahr vergangen, es iſt erſt der Anfang
gemacht, wir ſind nicht dazu da, hiſtoriſche
Betrachtungen anzuſtellen, ſondern weiter zu
fämpfen, weiter zu arbeiten, bis wir vhne
Sorge Schwert, Pflug und Hammer der
nächſten Generation in die jungen Fäuſte
geben dürfen, damit ſie erwerbe, was wir ihr
erkämpften.“

zeichsbauernführer

R. Walter Darré:
Das deutſche Bauerntum hat im erſten
Jahre nach der nationalſozialiſtiſchen Revolu
on gezeigt, daß es die Gedanken unſeres
Führers Adolf Hitler verſtanden hat und

aß es gewillt iſt, feine Ziele reſtlos in feinen
Reihen zu verwirklichen. Auf keinem Gebiete
des inneren Neubaues des deutſchen Reiches
hat die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsauf
faſſung ſo grundlegende Auswirkungen gezeigt,
wie gerade in der nationalſozialiſtiſchen
Agrarpolitik.

Aus der unendlichen Zahl der fich nach dem
liberaliſtiſchen Prinzip untereinander be
kämpfenden land wirtſchaftlichen Verbände iſt,
ſtraff nach dem Führerprinzip gegliedert,

eine einzige machtvolle Bauernorganiſation
geſchaffen

worden, der Reichsnährſtand. Dieſe
organiſatoriſche Zuſammenfaſſung gibt uns
die Möglichkeit, Feſtpreiſe durchzuſetzen. Die
damit erzielte Stetigkeit der Preiſe, nicht nur
für den Erzeuger, ſondern auch für den Ver
braucher, d. h. für alle deutſchen Volksgenoſſen,
hat bewieſen, daß ein wahrer, deutſcher Sozia
lismus nicht mehr die Sehnſucht aller Deut
ſchen zu ſein braucht, ſondern daß er zu ver
wirklichen iſt, wenn man nur den Mut beſitzt,
den Einbruch in die Hochburgen des Kapitalis
müs zu wagen.

Mit dem Reichserbhofgeſetz; wurde der
Bauer wieder ſeiner eigentlichen Aufgabe
zugeführt, ſowohl die Blutquelle, als auch
der Ernährer des deutſchen Volkes zu ſein.

Der deutſche Bauer hat im erſten Jahr
nationalſozialiſtiſcher Staatsführung geseigt,
zaß er nicht mehr gewillt iſt, eine einſeitige
Intereſſenpolitik zu treiben. Durch die erſten

ßnahmen zur Rettung des deutſchen Bau
erntums iſt der Beweis erbracht worden, daß
auch der Bauer nur handelt nach dem Grund

„Gemeinnutz geht vor Eigen-nun

m
Zeichsminiſter für Volksauf
klärung und Propaganda:

Dr. Goebbels:
„Das erſte Jahr der rnationalſozialiſtiſchenarmen liegt hinter uns. Was Nüge

das Reich r zu ſich ſelbſt zurückgefunden,
v vor e in Kraft und Stärke neuerſtanden.

Parteien ntten noch in den Parlamenten
kriſen auf v Unweſen trieben, Regierungs
Schickſal M ggierungskriſen folgten und das
haufen veſtt Reiches von feigen Intereſſenten
eitliche dent wurde, ſteht heute eine ein

wältigend eutſche Nation, die ſich in über
und r. Geſchloſſenheit zu einer Jdee
das denten Manne bekennt. Wenn
Aahr ſo in e Volk auch i mneuen Kampf
ann wird es g. bleibt und zuſammenhält,

neue Zukunft ſern gee ſiat meiſtern und eine

Der Gtellvertreter des Führers,
Rudolf Heß:
Das zweite Hahr beginnt

Dreißigſter Jannar!
Machen wir uns klar, daß dieſes Datum auf unabſehbare Zeiten der be

deutungsvollſte Gedenktag der Deutſchen ſein wird, denn mit dem 30. Januar
wurde Deutſchlands Rettung vom unaufhaltbarſſcheinenden
Verfall und der Wiederaufſtieg aus der tiefſten Erniedrigung ſeiner Geſchichte
eingeleitet. Am 30. Januar 1933 wurde der Grundſtein gelegt zum neuen
Deutſchland. Heute, nach einem Jahr ſehen wir voll Stolz auf die errichteten
Pfeiler des Rohbaues. Er zeigt in vielem deutlich die klaren Linien des
nativnal ſozialiſtiſchen Staates Jn manchem unterſcheidet er ſich noch
nicht von anderen Rohbauten.

Die alten Kämpfer der Bewegung aber, die Adolf Hitler kennen, wiſſen,
daß der Neubau in ſeiner Vollendung auch die Vollendung des Nationalſozialis-
mus ſein wird.

Das zweite Jahr des Nationalſozialismus beginnt

on
Gtabsleiter der PO Dr. Le
„„Häitler ſührt,

wir ſolgen blindlings“
Der Stabsleiter der Politiſchen Organiſation der NSDAP, Dr. Robert

Ley, erläßt in ſeiner Eigenſchaft als Stabsleiter der PO zum 30. Januar
folgenden Aufruf „Der 30. Januar 1933 gab Adolf Hitler die Macht. Damit
gehört dieſer Tag zu den größten Daten der deutſchen Geſchichte.
Blickt man nur ein Jahr zurück, ſo will einem ſchier der Atem ſtocken über die
gewaltige Umwälzung im Volk und Staat. Was wir ſelbſt in kühnſten
Träumen als nicht erreichbar für dieſe kurze Spanne Zeit hielten, wurde erreicht.
Des Führers Arbeit in dieſem einen Jahre würde heute ſchon genügen, Deutſch
land für Jahrhunderte hinaus ein neues Geſicht aufzudrücken. An dieſem
gigantiſchen Werk mitgeholfen und mitgearbeitet zu haben, iſt der berechtigte
Stolz der politiſchen Organiſation der Partei. Nur eine in den früheren
Kampfjahren vorbildlich ausgebaute ſtraffe Organiſation mit ihren Sparten
und Aemtern ermöglichte es, reibungs- und mühelos all die Vielheiten der
Organiſationen zu übernehmen und ſie augenblicklich in neue Formen zu gießen
und ihnen eine nativnalſozialiſtiſche Willensrichtung und Führung zu geben.
Dabei vergaß der politiſche Leiter keinen Augenblick, daß er zuerſt Prediger
war und dann erſt Amtswalter eines ihm übertragenen Amtes. Prediger
und Soldat zugleich, ſo wird es immer bleiben, dann iſt unſer Endſteg

die Eroberung des geſamten Volkes unbedingt gewiß. Hitler führt,
wir werden wie bisher blindlings folgen und gehsrchen.“

Kultusminiſter Rutſt:
Den Belangen des Volkes den Vorrang zu

erkämpfen, war Hitlers Ziel. Die Blut, und
die Schickſals gemeinſchaft der Nation über jede
andersgeartete Gemeinſchaft zu ſtellen, haben
wir dem deutſchen Menſchen gelehrt. Daß ohne
den fangatiſchen Willen zur Gemeinſchaft Leben
und Freiheit verloren geht, hat das lebende Ge
ſchlecht, vom Schickſal ſchwer geſchlagen, vom
Nationalſozialismus aufgerüttelt, begriffen.
Das kommende Geſchlecht ſoll nicht
mehr durch Leid und Not das Wiſſen
erwerben, das heute unſer iſt. Wir
werden die Jugend ſo lehren und erziehen, daß
ſich Deutſchland nie wieder in Religionskriegen
und Klaſſenkämpfen zerſtören wird.

Das erſte völkiſche Gebot heißt: De Ges
meinſchaft deines Volkes ſtehe dir
über jeder anderen Stehe ſtets zu ihr
und gegen jeden, der ihre Feſtigkeit bedroht!
Es gibt nur eine wahre Todſünde gegen
Deutſchland: die Verhetzung dieſes Geſetzes;
denn an dieſer Wunde müßte Deutſchland
ſterben. Darum iſt ſie auch die einzige Wunde,
die vom völkiſchen Staat nie vergeben wird,
möge man ſich berufen, auf wen mna will. Die
deutſche Jugend wird in einem deutſchen Volks
gemeinſchafts Fanatismus erzogen werden, daß
Wortführer anderer Parolen ſich in Deutſch
land nicht wieder zum Worte melden.

Beichspreffechef der G
Du. Htto Dietrich:

„Der demokratiſch-parlamentariſche Liberg
lismus nahm für ſich in Anſpruch, für alle
Zeiten die zweckmäßigſte und beſte Form der
Vertretung der Lebensrechte des deutſchen Volkes
zu ſein. Heute nach einem Jahr der Herrſchaft
des Nationalſoziglismus, die das Volk mit un
trüglichem Jnſtinkt als ſeine eigene Herrſchaft
betrachtet, blickt es innerlich erlöſt mit
leidig auf jene überwundenen unglücklichen
Zeiten der demokratiſchen „Volksherrſchaft“ zu
rück, in der es der Sklave der organiſierten Un
fähigkeit der Nation war. Es hat im Nativnal
ſoßtalismus, deſſen Leiſtungen auf dem Gebiet

des Sozialen, der Wirtſchaft, der Verwaltung
und der Reichsreform für ſich ſprechen, endlich
aus eigenſter Anſchauung die Organi-
ſation der natürlichen Füherans-
leſe erkannt, die das in einem Wurf voll
bringt, woran ſich bisher Dutzende von parla
mentariſch- demokratiſchen Regierungen in der
kläglichſten Weiſe vergeblich verſuchten. Daher
iſt die Autorität dieſer neuen Führung getragen
vom Vertrauen und Stolz des ganzen Volkes.
Das deutſche Volk hat die Herr
ſchaftsform gefunden, die ſeinem
innerſten Weſen gemäß iſt.“

Staatsſekretär im
Neichswirtſchaftsminiſterium:

Gottfried Seder:
„Das entſcheidende Moment bei der Neu

ordnung der politiſchen Dinge in Deutſchland
war, daß ſich der Führungsgedanke durchgeſetzt
hat gegen das parlamentariſche Geſchwätz, daß
eine autoritäre Regierung nunmehr auf lange
Sicht nach weitſchauenden Plänen ihre großen
Ziele zu verwirklichen vermag. Entſcheidend
muß auch für die Wirtſchaft werden, was ſich
im Politiſchen ſo vorzüglich bewährt hat. Das
Führerprinzip muß ſich immer mehr, auch im
Bereich der Wirtſchaft, durchſetzen. Das Reich
muß die Wirtſchaft in ihrer Geſamtheit nach
höheren Geſichtspunkten führen. Dies macht
aber ebenſo ſehr zur zwingenden Notwendigkeit,
daß ſich die öffentliche Hand aus der produ
zierenden Wirtſchaft zurückzieht und nicht ſelbſt
Wirtſchaft treibt und ſomit Konkurrent der
Privatwirtſchaft bleibt, wie es der Marxismus
und Liberalismus ſo gern taten. Die ſchöpfe
riſche Jnitiative der ſelbſtverantwortlichen Per
ſönlichkeit muß ſich wieder auswirken können,
aber ſie muß dies im Rahmen höherer Ge
ſichtspunkte und höherer Geſamtaufgaben tun
in dauernder Verbindung mit den wirtſchafts
politiſchen Richtlinien der Reichsregierung.

Der Wille zur Organiſation greift
überall Platz. Der Abneigung und Ablehnung
von Bindungen aller Art iſt heute ſchon die Be
reitwilligkeit zum freiwilligen Zuſammenſchluß
gewichen. Faſt zwanglos formieren ſich bereits
die Wirtſchaftsbataillpne der einzelnen Berufs
gruppen, Branchen, Sparten und Fachverbände,
die, zu größeren Einheiten zuſammengefaßt,
ſich der Wirtſchaftsführung durch die Reichs
regierung unterſtellen wollen.

Wirtſchaft muß eben geführt
werden, genau ſo wie der Stagat, genau ſo
wie jeder einzelne Betrieb, wie jede einzelne
Geſellſchaft und auch die Keimzelle der Geſell
ſchaft, die Familie. Führung ſoll nicht Dik
tatur ſein und ſoll die freie Entwicklung des
einzelnen nicht unterdrücken. Die große Auf
gabe wird heißen:

Die Syntheſe zu finden zwiſchen Wirt
ſchaftsführung durch den Staat und der
Jnitiative der einzelnen wirtſchaftenden
Perſönlichkeiten.“

a
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Keichsinnenminſſter Dr. Srick

Vervollkommnung des
G GtagtsKeer noch der politiſche Willen der Veichs führung gilt

„Mit dem Volk, durch das Volk und für
das Volk iſt unter der genigalen Führung
Adolf Hitlers der Bau des Dritten
Reiches begonnen, und wird er voll-endet werden und deshalb Beſtand haben auf
Jahrhunderte.

Vor einem Jahre übernahm ich das Reichs
miniſterium des Jnhern, dem beſonders die
Sorge für Staat und Verfaſſung anberkraut
iſt. Jch mußte es als eine der dringenbſten
Aufgaben betrachten, ſo raſch wie möglich die
Krebsſchäden an denen das ſtaatliche Leben in
Deutſchland gekrankt hatte, beſeitigen zu hel-
fen. Dieſe Krebsſchäden hießen: politiſche
Eigenbrötelei der Länder, Parlamentarismus,
Parteiweſen. Ließ man dieſe Kräankheits
erreger fortwuchern, dann mußte die nationale
Exhebung vom 380. Januar 1983 unweigerlich
über kurz oder lang wieder in ſich zuſammen
ſinken. Der natindalſozigliſtiſche Wahlſieg vom
5. März 1938 bot die Gelegenheit, dieſe Auf
gaben erfolgreich in Angriff zu nehmen. Noch
am Abend des 5. März entſandte ich einen
Reichskommiſſar nach Hamburg mit dem Auf
trage, anſtelle der autoritätsloſen hambur-
giſchen Regierung für Ruhe und Ordnung in
Hamburg zu ſorgen. Schlag auf Schlag foglte,
zuletzt am 9. März in Bahern, auf gleichem
Wege die Machtübernahme in allen anderen
Einzelſtaaten, ſoweit ſie noch nicht feſt in
nationalſozialiſtiſcher Hand waren. Nach vier
Tagen waren alle bisher widerſtrebenden Län
derge walten von Reichskommiſſaren über
nommen. Die politiſche Zentralgewalt des
Reiches hatte ſich damit reſtlos durchgeſetzt. Das
hiermit gewonnene Ergebnis für alle Zukunft
ſicherzuſtellen, war Aufgabe der Geſetzgebung.
Am 7. April 1938 erging das Reichsſtatt-
habltergeſetz, das politiſche Sonderbeſtre
bungen der Länder für alle Zeiten unmöglich
macht. Seither gibt es

in allen deutſchen Landen nur noch einen
einzigen politiſchen Willen, den der Reichs

führung.
Mit der gleichen Schnelligkeit vollzog ſich die

Ablöſung des parlamentariſchen Syſtems. Jn
meinem Miniſterium wurde ein Ermäch
tigungsgeſetz ausgearbeitet, das der
Reichsregierung für zunächſt vier Jahre das
Recht gab, anſtelle des Reichstages Geſetz und
ſogar Verfaſſungsänderungen zu beſchließen.
Nachdem der Staatsakt von Potsdam

Tatſache der deutſchen Revolution vor aller
elt eindrucksvoll ſymboliſiert hatte, wurde

das Ermächtigungsgeſetz am 24. März
vom Reichstag angenommen. Eine Woche

danach erging. das Gleichſchaltungsgeſetz von

Tragweite.

das große

31. März, das eine entſprechende Regelung für
die Länder ſchuf. Damit war der Parlamen-
tarismus in ganz Deutſchland beſeitigt. Noch
beſtanden freilich die parlamentariſchen Par
teien. Aber ſie führten nur noch ein Schatten
daſein. Der Nährboden war ihnen entzogen
Nacheinander ſanken ſie dahin, zuerſt die Kom
muniſten, dann die Sozialdemokraten, dann
das Zentrum und zuletzt die Deutſchnationalen.
Schon am 14. Juli konnte durch Geſetz der
Schlußſtrich gezogen werden. Das Geſetz gegen
Neubildung von Parteien konnte feſtſtellen, daß

in Deutſchland nur noch eine Partei,
die NSDAP,

beſteht. Fortführung oder Neubildung anderer
Parteien wurde als zuchthauswürdige Straftat
gekennzeichnet. Seither gehört das Parteiweſen
der Vergangenheit an. Die NSDAP allein iſt
geblieben, weil ſie niemals eine Partei im par
lamentariſchen Sinne geweſen iſt, ſondern vom

die Aufgabe
erſten Tage ihres Beſtehens an eine Volks
betwegung war, die heute den Staat trägt. Als
am 12. November 1933 faſt das ganze wahl
fähige deutſche Volk. an die 40 Millionen
Wähler, dem Nationalſozialismus ſein Ver
trauen ausgeſprochen hatte, da war wiederum
die Zeit reif, die gefetzliche Folgerung zu
ziehen. So erging am 1. Dezember das Geſetz
über die Einheit von Partei und Staat. Es
verkündete die unlösliche Verbundenheit des
Staates und der NSDAP und erkannte die
Partei feierlich als die Trägerin des deutſchen
Staatsgedankens und die führende und be
wegende Kraft des Staates an. Um die ſtändige
lebendige Verbindung zwiſchen Partei und

treter des Führers und der Stabschef der SA
kraft Geſetzes Mitglieder der Reichsregierung.

Der nationalſozialiſtiſche Staat iſt da.
Jn der unlöslichen Verbundenheit und dem

Zuſammentwwirken von Partei und Staats
gewalt liegt ſein Weſen und ſeine Kraft. Ohne
die Zuſammenarbeit von Partei und Staat
wären die großen Leiſtungen, die ſchon im
erſten Jahre unſerer Regierung für unſer Volk
vollbracht werden konnten, undenkbar geweſen.
Der Ausbau und die Vervollkomm-nung des nationalſozialiſtiſchen Stagtes wird
im zweiten Jahre der Hitler- Regierung
eine vornehmſten Aufgaben ſein.“

Staat zu gewährleiſten, wurden der Stellver

Gtabschef der GA,
Neichs Miniſter Ernſt Röhm:

Der Weg der GA
„Dentſchland iſt erwacht zum neuen Morgen

Jm Geiſt der SA gewann der National
ſozialismus Geſtalt. Seine tiefſten Wurzeln
liegen auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges.
Es gibt keine ſchonungsloſere Charakterprobe
als den Kampf. Die Starken erhebt er zu
Helden. Und die Schwachen beraubt er auch
noch des letzten Haltes und macht ſie erbärm
lich. Nach dieſen ehernen Geſetzen ſchied der
Krieg die Menſchen. Jn Kämpfer, denen das
Soldatentum als Haltung und Geſinnung an
geboren iſt. Und in zufällig uniformierte und
bewaffnete Bürgerſeelen. Man kann einem
Menſchen befehlen, Waffen zu tragen und zu
kämpfen, aber nicht Soldat zu ſein. Soldaten
tum iſt in jedem Falle Freiwilligkeit, die nicht
einem Befehl, ſondern dem Geſetz des Blutes
und dem Gebot des Herzens gehorcht. Sol
datentum iſt kein Beruf, ſondern iſt Berufung,
Geiſteshaltung, Geſinnung.

Solch ein Soldat aus dem Geiſte und Frei
williger ſeiner t De GefreiteAdolf HitlerMit dem ſittlichen Recht des geborenen

Führers warf er, als Hunger und Feigheit das
deutſche Schwert zerbrachen, den Geiſt uralt
ewigen deutſchen Soldatentums in die Waage
ſeiner Zeit. Die Militärs warteten vergeblich
auf Befehle. Da riß der unbekannte Soldat
des Weltkrieges das Geſetz des Handelns an
ſich. Die Not des Volkes und die Ohnmacht des
Vaterlandes brauchte keine Loyalität gegenüber
einer gehaßten Regierung, ſondern forderte
Takten. Weil Adolf Hitler ein Mann war, der
auch auf den Schlachtfeldern nicht unter dem
Zwang toter Befehle, ſondern aus dem Gebot
ſoldatiſchen Geiſtes gehandelt hatte: auch wenn
er gehorchte, handelte er. Als er aus den
Trümmern des Zuſammenbruches das bluütrote
Banner mit dem ſchwarzen Hakenkreug im
weißen Feld emporriß und ſein Wollen Natio
nalſozialismus nannte, da fühlten die alten

denen der deutſche Soldat ſogar den Tod
überwunden hatte. Und wie es draußen nicht
um die Trümmerhaufen eines Dorfes, nicht um
das Grabenſtück gegenüber, um einen vor
ſpringenden Waldzipfel ging, wenn Männer
verbiſſen ſtürmten und ſtarben, ſo ging es hier
nicht um Worte, nicht um parteipolitiſche Nich
tigkeiten. Sondern dahinter ſtand abermals
d Gebietende, Gewaltige: Deutſch
an

Und weil es das gleiche Ziel galt, marſchier
ten ſie wieder.
Soldatentum iſt Gläubigkeit, iſt Bekennt

nis, iſt die Bereitſchaft zu ſterben.
Man ſtirbt nicht bewußt und freiwillig um

Kleinigkeiten „Eine Jdee iſt ſoviel wert, als
Männer findet, die bereit ſind, dafür zu

terben ſo gab Adolf Hitler dem neuen
Glauben der Deutſchen das innere Geſetz.
Während Gier und Eigennutz. während Zügel
loſigfeit und ſatte Genußſucht im November
Deutſchland das Regiment führten, formierken
ſteh unter dem Hakenkreugz Kolonnen die bereit
waren, alles auf ſich zu nehmen, alles ſelbſt
das Leben Zu opfern, nur um des Einen
willen, daß ſie an ein Deutſchland glaubten,
das anders und beſſer war als ſein Zerrbild von
Weimar das Deukſchland ſcheinen wollte. Geiſt
iſt ſtärker als Stoff Hunger mächtiger als
Beſitz, Glaube gewaltiger als die Erſcheinungs
formen des Seins. Mit dem Mute der Ver
zweiflung klammerte ſich der Ungeiſt jener
Tage an ſeinen Beſitzſtand. Stemmte ſich das
an ſeinen kraftloſen Süchten zugrunde gehende
Geſtern gegen das aus nationalſozialiſtiſchem
Geiſte neu werdende Morgen. Alle Mächte des
Unwertigen erhoben ſich, um die deutſche Auf
erſtehung, die in den braunen Bataillonen der
SA Geſtalt zu gewinnen begann zu vernichten.
Ganz Deutſchland war ein Meer von Unver

Marſchierer des großen Krieges und die Jun
gen, die ihres Geiſtes waren Nation und ſunbekannte deutſche Soldat Adolf Hitler ſeinen

hohlener, ünerbittlicher Feindſeligkeit, als der
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Aber wie Wellenbrecher ſtanden
Hitler und ſeine erſten Getreuen gegen die
heranbrandenden Wogen von Hohn und
Verachtung, von Verfolgung und blutigem

Terror.
Und jede zurückrollende Woge ließ neue Kräfte
zurück, die ſich um das Banner der deutſchen
Erneuerung ſcharten, weil der Glaube des
Neuen immer lebendiger iſt als die Verzweif
lüng des Vergehenden. Es waren die Beſten
der Nation, die in den langen, blutigen Jahren
des Ringens um den deutſchen Menſchen und
des Kampfes um die ſtaatliche Macht mit Adolf
Hitler marſchierten: die ungekrönten Herrſcher
in den Schlachten der Männer, in denen nur
ein Geiſt war: Deutſchland! Das leben mu
auch wenn wir ſterben müſſen Männer mit
eiſernen Herzen, mit furchtloſen Seelen, Be
kenner, die das Braunhemd und das Haken-
kreuz trotzig Und treu als Kampfanſage und
Panier gegen eine verſinkende Welt, durch eine
Hölle von eiskaltem Haß und brutaler Gewalt
trugen. Durch Vorbild und Beiſpiel der Alten
daß im Kampfe täglich neu ſich bewahren
mußte, iſt die SA die kämpferiſche Ausleſe der
Nation und die Fleiſchwerdung einer heroiſchen
Jdee geworden. Verfemt und verachtet ſtand
der Arbeiter der in den Abendſtunden das
Braunhemd anzog, tagsüber in der Fabrik am
Schraubſtock oder vor dem Keſſel inmitten ver
hetzter Volksgenoſſen. Tat nach zermürbender
Tagesfron abends und nachts ſeinen ſchweren
gefahrvollen SADienſt. Zeiten politiſcherTechſpannung ließen ihn oft wochenlang nicht

ins Bett oder auch nur aus den Kleidern
kommen.

Ohne ſich den ſtolzen Nacken bengen zu
laſſen,

nahm er ſeine Papiere, wenn ihn Terror und
Bonzengeſinnung von der Arbeitsſtelle ver
trieben, und trug den Glauben an das natio
nalſozialiſtiſche Deutſchland auf die Stempel
ſtellen. Allein ſtand er furchtlos und treu gegen
tauſendfältige Feindſchaft, welche ihn am Tage
verfolgte, und gegen feigen Meuchelmord,
welcher ihn durch die Nächte hetzte. Oft und
oft ſenkte ſich das rote Tuch ſeiner Sturmfahne
mit dem Sinnbild ewig ſich erneuernden
Lebens im weißen Feld über das Grab eines
Kameraden, den der tückiſche Stahl oder ein
meuchleriſcher Schuß von ſeiner Seite geriſſen
hatte. Ueber Gräber vorwärts, durch Kranken
hausſäle und Gefängnismauern trug er Ge
weihter ſeiner Jdee das Banner der deut
ſchen Erhebung in das Frührot des neuen
Morgens. Jahre um Jahre hat der SAMann
gekämpft und geblutet. Nie wich er dem Gegner
von den Ferſen, unaufhaltſam riß er die
Schwankenden mit, rang er um die Seele der
Abſeitsſtehenden, brach er aus der marxiſtiſchen
Front die beſten und wertvollſten Kräfte her
aus Und zog ſie dürch Tat und Beiſpiel un
widerſtehlich als neue Kampfgefährten in den
ſozialiſtiſchen Aufbruch der Nation.

Vierhundert Gräber liegen als unverrük
bate Markſteine auf dem Marſchweg der
braunen Bataillone zur deutſchen Revolutin

Vierhundert Namen gefallener Kameraden
ſtehen auf den roten Fahnen der hraunen
Stürme. Und dieſe Vierhundert, die für ihren
Glauben an das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land die Hakenkreuzfahne zum Bahrtuch
nahmen, haben der SA als Vermächtnis eine
Verpflichtung hinterlaſſen: Nimmer zu ruhen
und zu raſten. Nicht den Sinn ihres Sterbens
und den Geiſt der Revolution verfälſchen zu
laſſen in der Stunde des Sieges. Und uner
bittlich, unbeſtechlich darüber zu wachen, d
nicht Bürokraten, Schwätzer und Spießer ſi
mit dem toten Gewicht ihrer Ungeiſtigkeit an
das heilige Wollen des Führers zum Ganzen
zum nationaliſtiſchen und ſozialiſtiſchen Deutſch
land, hängen.

Deutſchland iſt erwacht zum neuen Morgen
Darum wollen wir ſchaffen und wirken, als
die unbeſtechlichen, kompromißloſen revolutio

Gemeinſchaft, das waren die Kräfte, aus l Kampf um Deutſchland begann.

Gauleiter, Gtaatsrat Wagner, Vochum zum 50. Fanttar:

Idee und Sinn der deutſchen Revolution
Dem im Armanen-Verlag Leipzig erſchienenen

Werk „Deutſche Zeitenwende“ von Joſef Wag
ner, Bochum, Gauleiter und preuß. Staats
rat, entnommen. Die Schriftleitung.

Mit dem 30. Januar 1938 vollzieht ſich in
Deutſchlands ein Staatsakt größter hiſtoriſcher

Der gretiſe Reichspräſident und
heerführer des Weltkrieges überantwortet dem
ührer der nativnalſozialiſtiſchen Betvegung

Adolf Hitler das deutſche Schickſal, indem er
ihm das Amt des Reichskanzlers anvertraut.
Formell handelt es ſich bei dieſem Staatsakt
Um ein Ereignis von oft erlebter Art; inhalt-
lich ſchließt dieſe Amtsübertragung aber den
Auftakt zur deutſchen Revolulion in ſich. Mit
Adolf Hitler tritt die nationalſozialiſtiſche
Bewegung in den Staat ein und beginnt,
dieſen im Sinne ihrer Jdeen zu erfüllen, das
beſagt: Ein geiſtig revolutionärer Faktor ſetzt
im Rahmen legaler Machtausübung zur Ver
wirklichung ſeiner Ziele an.

Der deutſchen Revolution von 1933 wohnt
eine gewaltige neue Jdee inne. Sie hat ſich

Ziel des „Volkwerdens unſerer
Nation“ im Geiſte raſſiſcher Selbſtbeſinnung
geſteckt. Der Grreichung dieſes Zieles iſt alles
untergeordnet. und eingegliedert. Die Größe
der Revolution beſteht nun nicht im
ewaltſamen, gar ſinnloſen Zerſchlagen desKorhemdenten, ſondern im vernünftigen und

gefühlsſicheren Formen aller Lebenserſchei
nungen.

Jdee und Gehalt der deut
ſchen Revolution bedingen
und ergänzen ſich ſo wie Leib

und Seele.
Die Jdee der deutſchen Revolution kann ihrer
Erfüllung nur dann nähergeführt werden,

wenn den brennenden Fragen die den Lebens
nerv unſeres Staates und Volkes berühren,
in ſolcher Weiſe nachgegangen wird, daß keine
Störungen des Geſamtabklaufes unſeres ſchwer
bedrohten nationalen Lebens eintritt. Stets
kann nur jenes Stück auf dem Weg zu dem
unverrückbaren Ziel der Revolution geſchrit
ten werden, das wir überſchauen können. Jſt
dies Stück Wegs zurückgelegt, dann muß aufs
neue in unermüdlicher Kraft weiter vorge
ſtoßen werden. Dieſes klar abſchätzende Hin
ſchreiten und Hineinſchauen in das Geſchehen
der Gegenwart treibt die Revolution uner
müdlich weiter, ohne ihre Kraft in ſinnloſem
Ueberſchäumen zu vergeuden. Die deutſche
Revolution erſchöpft ſich nicht in wenigen
Wochen und Monaten, weil das von ihr auf
geworfene Problem kein materiell ſchnell lös
bares, ſondern ein ſich organiſch entwickelndes
iſt. Der geſamte Revolut:onsprozeß iſt die
Ueberwindung unnatürlicher Lebensformen,
die unſer Volk zugrunde richten würden, und
das Wirkſammachen organiſcher Lebensgeſetz
lichkeiten, die als Prinzipien der Ordnung und
natürlichvernünftiger Gliederung eingeſchaltet
werden.

Bei der umfaſſenden Größe
der nativnal ſozialiſtiſchen
Jdee kann kein Lebensgebiet
unſeres Volkes von ihr un

berührt bleiben.
Wie die Gewalt des Sturmes den See bis
in ſeine Tiefen aufwühlt und jeden Tropfen
Waſſer in Bewegung ſetzt, ſo greift die deutſche
Revolution hinein in unſer Volk und läßt die
letzte Seele miterzittern. Niemand vermag
ſich dem Zuge der Zeit zu entzgiehen, gleich,

ob er die Melodie des neuen Liedes begreift
oder nicht, einerlei, ob er ſie freudig mikſingt
oder ſich verzweifelt die Ohren zuhält.

Ein Volkin einem Staate EineNation frei und geachtet wie all die andern
ringsum! Grundlagen, auf denen kommende
Geſchlechter für Jahrhunderte ringen und
voranſchreiten können Das iſt das große Ziel
d deutſchen nationalſozialiſtiſchen Revolu

ion.

Die Deutſchen ſollen ſich zum
Volk entwickeln. Das iſt der
entſcheidende Sinn unſerer

Revolutivn,
Dieſe Revolutio appelliert darum an alle. Der
Deutſche, in Blut, Empfinden und Verſtehen
ſoll ſeiner ſelbſt bewußt werden, ein neuer
Typ des deutſchen Menſchen ſoll werden; ja er
iſt es bereits, der dieſe Revolution vollbracht
hat. Jn Adolf Hitler hat er zum erſtenmal
ſeine Darſtellung gefunden. y
ſchweren Zeit des Aufbäumens und Kämpfens
gegen alles Alte hat er dann weiter im ver
antwortlichen, nationalſozialitſtiſchen Führer,
im SA- und SSMann ſeine Prägung er
halten. Die Zeit vor der Umwälzung hat
ungeheure Druck von ihm gewichen iſt, offen
dieſen Typus rauh, unerbitterlich und oft als
unmenſchlich hart dargeſtellt. Heute, da der
bart er ſich mehr und mebr in ſeinem vollen
Wert und wirklichen Jnhalt: Ein Menſch
voll Hingabe und Opferfreude,
bei allen Fehlern groß in ſeiner Liebe zur
Nation, im Geiſte der Diſziplin gewachſen,
voll härteſter Entſchloſſenheit und Kampfes

Jdee und Aufgäbe, voll Selbſtzucht und berech
tigtem Stolz, gläubig und vertrauend, Soldat
und Kind! Ein Tatmenſch voll unerſchütter
lichem Selbſtglauben, zielbewußt und willens
h biegſam und hart wie Stahl, ſtets von

er Pflicht zum Höheren getrieben; ſo hat der
Nationalſozialiſt ſeinen Weg zurückgelegt. Und
ſo wie dieſer Thp mitten durchs alte Ge

In der bitter

freude, leidenſchaftlich im Bekennen zu ſeiner

nären Kämpfer für Freiheit und Ehre,
Volk und Vaterland

Leben und Tod angekündigt hat ſoll
das junge Deutſchland ſeine Kinder ſamt unſonders ſehen: Menſchen der froh anerkannten
Pflicht, Männer der Tat und der ſelbſtloſen
Hingabe.

Nicht der Stolz auf die eigene
Perſon, der Stolz auf das
deutſche Volk muß ihre Hal

tung allezeit beſtimmen.Das Kind der deutſchen Revolution ſoll an
Schranken überwinden, die ſeinem Volke n
erſtarrter Geiſtigkeit erſtanden ſind.

Na

lige Umkehrung des lendarf das Sterben der alten Zeit nicht n
Syſtemzuſtände und gewiſſe äußere Erſete
nungen beſchränkt bleiben auch der a ar
Geiſt Deutſchlands muß ins Gr
ſinken, damit ein anderer leben unſtehen kann. Der ganze deutſche Menſch
mit ihm die geſamte Lebensbetätigung

Wollens. f
4

und

erfaßt.

ſind
vom erſten Tage ihres Kämpfens
Freiwillige müſſen. ſie das ſiegreich n
Werk zu Ende führen, gleichgültig, o
rüchte alles Opferns erſt zeigen

päteres Geſchlecht die deutſche Erd

berm

ſchlecht marſgert iſt und ihm den Kampf
fortaß

einem Wort geſagt: Die deutſchekion ſoll eine polittſche mit wen
umfaſfendem Blicke werden! uZiel von ungeheurer Weite, ein Streben, da
alle Energie und Zähigkeit beanſprucht, er
Menſchen überhaupt fähig ſind. Gegen
dem Deutſchland der Vorkriegszeit eine v

der nati

wahr zu machen. Um dieſes Zieles wie J

v
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Preußiſcher guftizminiſter Kerrl:
„Aus dem Dunkel

„Mit dem 80. Januar 1988 hat ſich das
iſt inzwiſchen aller Welt klar geworden in
Deutſchland nicht ein bloßer Austauſch der zur
Kegierung berufenen Perſönlichkeiten vollzogen
ſondern ein völliger und grundlegender Wandel
in der Führung des Deutſchen Volkes auf allen
Gebieten ſeines gemeinſchaftlichen Lebens und
Wirkens. Gin Volk hat ſich aus der
furchtbaren Not, die ihm durch die Be

ſich ſelbſt zurückgefunden.
Die Not hatte den Mann geboren, der

Herr werden konnte, weil es ihm gelang, das
Volk ſelbſt von innen heraus neu zu geſtalten,
es zur Beſinnung aufzurufen auf die eigene
Art und auf ſeine Pflicht gegen das Ganze,
gegen die Nation, für deren Leben und Sterben
der Einzelne verantwortlich iſt, gleichgültig ob
ex dieſe Verantwortlichkeit erkennt, ob er ſich
ihr freiwillig beugt oder ſich zu ſeinem Schaden
gegen ſie auflehnt und damit die Grundlage
des eigenen Seins unterwühlt. Dieſer eine,
früher namenloſe und unbekannt
Gefreite des Weltkrieges, der alsGewiſſen der Nation gelebt, gewirkt und ge
kämpft hatte, Adolf Hitler, wurde am
30. Januar 1933 der Kanzler der deutſchen Na
tion. Jn der Organiſation der Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei waren die
Kämpfer, die politiſchen Soldaten des neuen
Deutſchlands vereinigt, die in unerſchütterlicher
Manestreue und Diſgziplin um ihn bereit
ſtanden, im unbändigen Willen, nichts für ſich,
alles für Deutſchland zu tun. Neben dieſer
Hrganiſation fiel nun dem Führer der Staats
apparat, die Staatsgewalt und damit der wirk
ſamſte Hebel zu, das von ihm in 15 Jahren
zäheſter Arbeit gegen alle herrſchenden Mächte
begonnene Werk mit der Herrſch und Staats
gewalt dem Ziele näherzuführen.

Das Ziel blieb das Gleiche:
Den geſchloſſenen, durch nichts zerſtörbaren

Willen, den Beſtand der Deutſchen Nation zu
erhalten und zu ſichern, der die NSDAP er
füllte, nunmehr zum geſchloſſenen und einheit
lichen politiſchen Willen der geſamten deutſchen
Nation zu erheben. Und weiter die Grundſätze,
durch die der Organiſation der NSDAP der
Sieg im Kampfe Um die ſtaatliche Macht zuge
fallen war, nunmehr zu Grundſätzen jedes
Dienſtes an den gemeinſchaftlichen Intereſſen
der Nation zu machen:

Mannentreue, Diſziplin, Autorität und
Verantwortlichkeit.

Wie die Organiſation der NSDAP nicht ein
Mittel war zu Parteizwecken, ſondern für
Deutſchland, ſo galt es nun, den Stagatsapparat
und alle ſeine Einrichtungen wie auch die übri
gen Organiſationen des Gemeinſchaftslebens
mit dem Geiſte des Nationalſozialismus zu er
füllen, und durch die in der NSDAP bewähr
ten Grundſätze zu ſichern, daß alle Organiſati
onen Mittel wurden zu dem Zwecke, dem
das Ganze zu dienen hat wie der Einzelne, der
ſeiner ſelbſt wegen, ſeiner Natur und ſeinem
Blute gemäß dieſen Zweck als eigenen zu er
kennen und zu ſeinem Ziele zu erheben hat:
Sicherung und Erhaltung des Beſtandes der
Nation, ihres Volkstums und ihrer Raſſe!

„Nicht gute Staatsverwaltung wollen wir
haben, ſondern Volksführung iſt unſer

ins Helle!“
verkündete deshalb Adolf Hitler vor der Volks
abſtimmung, und am 12. November 1933 erhob
in einzigartiger überwältigender Mehrheit das
Deutſche Volk dieſes Ziel zum eigenen Ziel
und Adolf Hitler auf den Schild als Führer zu
dieſem Ziel. Am 30. Januar 1983 hat das
Deutſche Volk unter der genialen Führung
Adolf Hitlers den Marſch angetreten. Viel iſt
ſchon erreicht, aber weit, mühſam und ſteil
dehnt ſich vor unſeren Augen der Weg zum
Ziele. Mut und Gottvertrauen erfüllten uns,
und die Gewißheit:

Wir ſind auf dem rechten Wege.
Jeder Einzelne erfülle ſich mit Mannen-

treue und tue in Diſziplin an ſeiner Stelle
ſeine Pflicht, dann wandeln wir den Weg, der
das Deutſche Volk aus dem Dunkel ins Helle
führen wird.

Staatsſekretär Keinhardt:

„Hen Zeichen
der Arbeitsſchlacht“

Das neue Deutſchland ſteht im Zeichen
der Arbeitsſchlacht. Die Finanz undSteuerpolitik im neuen Deutſchen Reich iſt, ſo
lange es in Deutſchland Arbeitsloſe gibt, inerſter Linie auf Verminderung und ſcheßlich

auf
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit

abgeſtellt. Jm ParteienStaat waren Geſetze
und Verordnungen zur Erhöhung der Steuern
und Soßzialverſicherungsbeiträge, zur Einfüh-
rung neuer Steuern und Abgaben und zur
Senkung der Löhne und Gehälter erlaſſen
worden. Die Folgen waren, daß die Zahl der
Arbeitsloſen ſtieg und das Aufkommen an
Steuern und Sozialverſicherungsbeiträgen
kataſtrophal zurückging. Jm AdolfHitlerStaat
werden Geſetze zur Verminderung der Arbeits
loſigkeit erlaſſen und Steuererleichte

Ziel“ Gauleiter Rudolf Jordan e

rungen gewährt. Die Folgen ſind, daß die
Zahl der Arbeitsloſen fortgeſetzt kleiner wird
Und das Aufkommen an Steuern und Sozial

Die politiſche Judenemanzipation war der
Beginn eines Wahnſinns. Denn damit gab
man einem Volke, das raſſenmäßig viel klarer
undſchroffer abgeſchloſſen war als alle anderen,

das ſtets einen Staat im Staate bildete und
bilden wird, volle ſtaatsbürgerliche Rechte

und Gleichheit.
Adolf 5itler

verſicherungsbeiträgen ſich in erfreulichem Ause en bewegt. Das Haushaltsjahr
1985 wird ſeit vielen Jahren das erſte ſein, in
dem das Aufkommen an Steuern nicht mehr
unter dem Voranſchlag zurückbleiben, ſondern
dieſen erreichen, vielleicht ſogar überſteigen
wird. Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit iſt in
erſter Linie darauf zurückzuführen, daß

der ParteienStaat abgelöſt worden iſt
durch den AdolfHitlerStaat.

Dieſes politiſche Geſchehen war die elemen
tarſte Vorausſetzung für eine ringe
ſoßialen, wirtſchaftlichen und finanziellen Dinge
unſeres Volkes. Wenn das Schwungrad der
Wirtſchaft in Bewegung kommen und bleiben
ſoll, müſſen zwei Vorausſetzungen gegeben
ſein: es muß das Volk in allen ſeinen Schich
ten zur Staatsführung unbedingtes Ver
tTauen haben, und der Staat muß, ſolange
ſich die Wirtſchaft noch nicht in vollem
Schwung befindet, durch geeignete Maßnahmen
zur Deckung vorhandenen Bedarfs anregen.
Aus den unmittelbaren Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen des erſten Hitler Jahres iſt für
das zweite HitlerJahr ein Arbeitsvorrat r handen;, der etwa doppelt ſo
groß iſt wie die Arbeit, die auf Grund der
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen im erſten Hit
lerJahr geleiſtet worden iſt. Auch die
Steuererleichterungen auf Grund des
Geſetzes über Steuerfreiheit für Erſatz
veſchaffungen vom 15. Juli 1938, des Geſetzes
über Steuererleichterungen vom 15. Juli 1988
und verſchiedener Runderlaſſe werden ſich erft
im zweiten HitlerJahr voll austirken. Auch

die Gemeindeunmſchuldung,
die auf Grund des Geſetzes vom 21. September
1933 erfolgt, wird ſich erſt im zweiten Hitkler
Jahr voll austwirken, und zwar in der Weiſe,
daß die Gemeinden wieder als normale Auf
kraggeber von Jnduſtrie, Handwerk und Ge
werbe werden in Erſcheinung treten können.
Zu voller Auswirkung iſt im erſten HitlerJahr
bereits das Geſetz zur Förderung der Ehe
ſchließungen gekommen. Es werden ſeit

Auguſt 1988 Eheſtandsdarlehen gewährt.
Grundſätzliche Vorausſetzung iſt, daß die künf
tige Ehefrau dem Arbeitnehmerſtand angehört
und ſich verpflichtet, anläßlich der Verheiratung
aus dem Arbeitnehmerſtand auszuſcheiden,

Vom 1. Auguſt 1933 bis zum Schluß des
erſten Hitler-Jahres ſind 180 000 Ehe
ſtandsdarlehen gewährt worden. Erfolg:
Entlaſtung des Arbeitsmarktes, Belebung
der Wirtſchaft und Erhöhung der Zahl der
Eheſchließungen um rund 50 vom Hundert

Nichts gelernt und nichts vergeſſen
Vom Vorſitzenden des GauAſchla, Pg. Landeshauptmann Otto
Sie haben nichts gelernt und

nichts vergeſſen“: Dieſes Wort wurde
geprägt zu einer Zeit, die ähnlich wie heute
einen Umbruch im Denken der Menſchen be
deutete und es wurde geprägt gegen eine ähn
liche Art von Menſchen, gegen die es heute
wieder ins Gedächtnis zurückgerufen werden
muß. Das Wort wurde geprägt in den erſten
Jahren der franzöſiſchen Revolution und rich
tete ſich gegen die Leute, die im Staate des XV.
und A. Ludwig eine Fülle von Macht hatten.
Dieſe Fülle der Macht, die ſie vor der Revolu
tion beſeſſen hatten, hatten ſie nicht vergeſſen
und ihr alleiniges Streben ging dahin, dieſe
Fülle von Macht wieder für ſich zurückzu
uger gleichgültig, ob es zum Nutzen oder

Schaden des Geſamtvolkes
war.

Sie hatten jedoch nicht gelernt, daß in
ſten und nicht zuletzt dadurch, daß ſie dieſe
ſagte zum Schaden der großen Maſſe des Ge
re volkes ausſchließlich für ihre eigenen Jn

Ken ausgenützt hatten, der Umbruch der
Maß i erfolgt war und daß die große
n 5 es Volkes nichts ſehnlicher wünſchte, als

Zeit echt Pedrängern und Bedrückern auf alle
Rad re zu ſein. Sie glaubten, daß ſie das
anf den Weltgeſchichte zurückdrehen könnten
herſehe Stand, der ihnen genehm war und
ich ghe dabei, daß das Rad der Weltgeſchichte
en de eſondere dann, wenn Fühlen und Den

anders en Maſſe des Volkes vollkommen
läßt geworden iſt, nicht zurückdrehen läßt.

o

Jede Revoluti ionäwir ion hat reaktionäre Gegenrkungen ausgelöſt, die ſogar hin und wieder

Revolution ſind ſolche Beſtrebungen im Gange,
und zwar von den gleichen Kreiſen, die die

Träger der Reaktion
in jeder Revolution geweſen ſind, nämlich den
jenigen, denen es nur darauf ankommt, ihre
Machtpoſitionen, die ſie ehemals hatten, wieder
zu erobern. Nur ein kleiner Unterſchied liegt
heute gegen frühere Revolutionen vor, und er
iſt darin begründet, daß die Reaktionsbeſtrebun
gen nicht ausgehen von denen, die ünmittelbar
vor der nationalſozialiſtiſchen Revolution die
Geſchicke Deutſchlands mehr ſchlecht als recht
beſtimmten denn dieſe Herrſchaften haben
eine wirkliche Machtſtellung ſich niemals er
ringen können ſondern von denen, die in
der Zeit vor 1918, oder noch beſſer geſagt, vor
1914, das Heft in Deutſchland in Händen
hatten und ihr gerüttelt Maß Schuld daran
haben, daß das Bismarckreich zugrunde ging.
Dieſe Leute, die auf der einen Seite ſich im
Byzantismus überſchlugen und auf der anderen
Seite die Deviſen hatten: „Und der König abſo
lut, wenn er unſeren Willen tut“, dieſe Leute,
die durch ihre Herrſchſucht und ihren Klaſſen
geiſt „Aufgang nur für Herrſchaften“, dieſe
Leute, die „ſozial“, aber nicht „ſozigaliſtiſch“
dachten und durch ihren

Klaſſenkampf von vben
erſt den Klaſſenkampf von unten ſchufen, wollen
nicht begreifen, daß im Umbruch der neuen Zeit
für ſie an verantwortlicher Stelle kein Platz
ſein kann. Sie ſehen nur die „gute alte“ Zeit,
d. h. die Zeit, in der ſie alles bedeuteten und
die ſie nach ihrem oberſten Grundſatz „Eigen
nutz geht vor Gemeinnutz“ nicht ver
geſſen können.

P kürzerer oder lä Zeithaben er längere Zeit Erfolg gehabtben. Auch gegen die nationalſozialiſtiſche
Wo man auch hinkommen mag, man findet

dieſe Leute immer wieder und ſie ſind geſchäftig

am Werk, um ihre ehemaligen Machtpoſitionen
wieder zu erobern. Sie ſind zu finden unter den
mit Aktenſtaub belaſteten

Bürvokraten,
ſie ſind zu finden unter den Wirtſchafts
führern“ einer Gott ſei Dank verfloſſenen Zeit,
ſie ſind zu finden in denjenigen, die die Wieder
kehr der Monarchie erſtreben, nicht ſo ſehr des
monarchiſchen Gedankens halber, als um ihre
früheren Machtpoſitionen zu erobern. Es ſind
diefenigen Leute, die jedem, der es hören und
nicht hören will, erzählen: „national
waren wir immer, ſozialiſtiſch
werden wir nie“. Es ſind diejenigen
Leute, die zwar den Marxismus bekämpft
haben, aber ebenſo den Nationalſozialismus be
kämpfen, deswegen, weil ſie ſich von ihm aus
geſchloſſen fühlen. Und dabei liegt ihre Aus
ſchaltung durch den Nationalſozialismus nicht
etwa in der Jdee des Nationalſozialismus, der
ja die Zuſammengehörigkeit aller Volksgenoſſen
predigt, ſondern ſie liegt gus ſchließlich in
dieſen Leuten ſelbſt, die den Gedanken
der Volksgemeinſchaft zwar äußerlich auf den
Lippen tragen mögen, im Jnnern ihres Herzens
aber eine

Gonderklaſſiſtzierung für ſich
wieder erſtreben. Sie haben nicht gelernt, daß
Sonderklaſſenrechte ein für allemal vorbei ſind
daß für die wirkliche verantwortliche Mitarbeit
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland national
ſozialiſtiſches Denken und Fühlen, Charakter
und Leiſtung beſtimmend ſind und daß das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland über ihre Be
ſtrebungen, wenns nottut mit Gewalt, zur
Tagesordnung übergehen wird.

Denn wir Nationalſozialiſten haben die Ge
fahr, die von dieſer Seite und von ſolchen Be
ſtrebungen drohen kann, rechtzeitig erkannt und
unſere Gegenmaßnahmen getroffen. Und eine
Gefahr, die erkannt iſt, iſt nach dem bekannten

gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor
jahres. Jm zweiten HitlerJahr werden
200 000 bis 250 000 Eheſtandsdarlehen ge

währt werden.

Den Maßnahmen im erſten HitlerJahr
werden ſich im zweiten HitlerJahr insbeſon
dere anſchließen: eine organiſche Senkung der
Zinſen und eine Vereinfachung unſeres ge
ſamten deutſchen Steuerweſens. Die weſent
lichen Merkmale der Steuerreform werden
ſein: Bevölkerungspolitik, Förderung des per
ſönlichen Strebens und des Unternehmergeiſtes,
Vereinfachung und Verbilligung der Verwal
kung, Einleitung eines Abbaues der Zahl der
Steuern.

Die ſozialpolitiſche, wirtſchaftspolitiſche
und finanzpolitiſche Bilanz des erſten
Hitler-Jahres ſtellt eine Entwicklung dar,
mit der wir durchaus zufrieden ſein

können.

Die vorläufige Bilanz, die ſich für die Ent
wicklung im zweiten Hitler Jahr ergibt, ſtellt
ein noch weſentlich günſtigeres Bild dar. Vor
ausſetzung iſt, daß im Rahmen der vom Führer
ausgegebenen Richtlinien jeder Volksgenoſſe
ſeine Pflicht tut. Nationalſozialismus iſt
Kampf um das Lebensrecht der Nation und
damit um die Vorausſetzung für das Sein
eines jeden einzelnen. In dieſem Kampf gibt
es nicht „Opfer“, ſondern nur Pflicht.

der NSDAP die Organiſation haben, die alle
derartigen Beſtrebungen zunichte machen wird.
Die NDSAP iſt der Träger und der Garant
dafür, daß die Totalität der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung ſich in jedem deutſchen
Menſchen durchſetzen wird und jeden Beſtrebun

Wort des Führers keine Gefahr mehr. Uns
Vativnalſozialiſten kommt zugute, daß wir in

gen, die dieſer Weltanſchauung zuwiderlaufen
auch den Beſtrebungen der Reaktion ein
ruhmloſes Ende bereiten wird.
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Die Peſt der Reaktion
Keine Mahnung, keine Vachſicht mehr, ſondern Vernichtungskampf

von Pg. Karl SGimon, M. d. R.
Ein Jahr nationalſozialiſtiſche Revolution

liegt hinter uns. Ein Jahr reich an Er
fahrungen in unſerem Kampfe um die Ver
wirklichung unſeres Zieles. Wir ſtehen am
Anfang. Unſeren offenen Gegner, den Marxis
mus, haben wir vernichtet. Der deutſche Ar
beiter hat ſein Bekenntnis zum Volkstum und
zum national ſozialiſtiſchen Staat, zu unſerem
Führer Adolf Hitler, abgelegt, ein anderer
e ſteht aber heute vor uns die Reak
ion.

Wir waren uns zu allen Zeiten darüber
klar, daß nach der Machtergreifung durch den
Nationalſozialismus der
Nährvater des Marxismus, die finſtere

Reaktion,
ſich anſchicken wird,

dieſelben Methoden anzuwenden, die ſich
erfolgreich an den Sozialdemokraten und
deren Revolte von 1918-1933 erprobt hat.
Aus dieſer Erkenntnis heraus hatten wir

Nationalſozialiſten im erſten Jahr unſerer
national ſozialiſtiſchen Revolution die Aufgabe,
Umſchau zu halten nach jenem getarnten regak-
tionären Feind, ihn zu ſuchen und ihn vor die
Klinge zu fordern.

Ein Jahr hat genügt, um den neuen Kampf
platz auszuwählen, wo der letzte Gegner der
deutſchen Freiheit vernichtend geſchlagen wer
den ſoll.

Wenn auch dieſe Feinde verlauten laſſen,
„Reaktion“ ſei ein von uns Nationalſozialiſten
erfundenes Schlagwort, ſo lehren uns die im
vergangenem Jahr zutage getretenen Erſcheinun
gen die Richtigkeit unſerer Erkenntnis. Der
Marxismus kämpfte mit offenem Viſier, die
Reaktion nach den Methoden der weſtlichen
Demokratie, wie ſie uns der Jude Heinrich
Heine ſo treffend geſagt:

„Er ſei deshalb Chriſt geworden, wie ein
Ritter die Rüſtung und die Farben des
Feindes anlegt, um ihn deſto ſicherer ver

nichten zu können.“
Die Regktion, die noch vor einem Jahr in,

der „Schleicherzeit“ den Marxismus zum ge
meinſamen Kampf gegen uns Nativnalſoziali
ſten aufgeboten hatte, kann uns nicht über ihre
wahre Abſicht hinwegtäuſchen, wenn ſie in
heuchleriſcher Weiſe „Heil Hitler!“ ruft und
im gleichem Atemzuge betont:

„Wir ſtehen hinter dem Führer Adolf Hitler“
und überſehen gefliſſentlich dazuzuſagen:
„und hinter ſeiner Partei und ſeinem

Ziele“.
Was uns alten Kämpfern des Nachts die

Ruhe des Schlafes ſtört, iſt, daß unſer Ohr
ſtets das Flüſtern und Raunen hört, mit
dem die ſchlimmſten Feinde jedweder Freiheit,
die Reaktionäre, ſich beraten zu Anſchlag und
zur Tat.

Die Hemmungen und Hinderniſſe bei der
Ueberleitung der abgewirtſchafteten liberali
ſtiſchkapitaliſtiſchen und marxiſtiſchen Welt
und Wirtſchaftsauffaſſungen zum Anfangs
beginn nationakſozialiſtiſche Weltanſchauung,
auf allen Gebieten unſeres Lebens, ſind von
uns erkannt.

Wir haben keine Revolution gemacht
für Euch Reaktivnäre,

ſondern für die Befreiung des deutſchen Ar
beiters und des deutſchen Bauern aus euren
ausbeuteriſchen, gierigen Krallen.
Wir haben Revolution gemacht. damit die
jahrtauſendalte Sehnſucht des deutſchen Volkes
zur völkiſchen Einheit erfüllt wird.

Euer heuchleriſches Bekenntnis nur zum
Führer in ſeiner Perſon allein hat Euch die
Maske vom Geſicht geriſſen. Wir alten Kämpfer
werden zu verhindern wiſſen, daß nicht zum
zweiten Male in der deutſchen Geſchichte ein
Segeſtes aufſteht und ſich die Siegfried-
Tragödie wiederholen wird.

Den Führer und ſeine Partei, als die Ver
fechter der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchau
ung, werdet Jhrreaktionären Schufte
voneinander nicht trennen können. Wir leiten
im zweiten Revolutionsjahr den Kampf gegen
Euch Reaktionäre ein, nachdem wir Euch ein
Jahr Gelegenheit gaben, das verbrecheriſche
Beginnen zu unterlaſſen, Euch in den Staat
einzugliedern, redlichen Sinnes und ehrlichen
Willes mitzuarbeiten.

Eure reaktionäre Ueberheblichkeit aber
glaubte, dieſelben Methoden anwenden zu
können, mit denen Jhr, als die weſtliche Demo
kratie die SPD ſeinerzeit die Revolte machen
hieß, dieſe zu betrügen und eure Macht erneut
zu feſtigen wußtet.

Wir hörten eure Ausſprüche und damit
eure Unehrlichkeit, eure Falſchheit und eure
verbrecheriſche Abſicht:

„Jn zwei Jahren hat Hitler ab
p gewirtſchaftet“

oder
„Die alten nativnalſozialiſtiſchen Kämpfer

ſind durch den politiſchen Kampf verbraucht.
Sie mögen jetzt in Erholung gehen und an
deren Stellen müßten unverbrauchte Kräfte
treten die aus jenen Kreiſen zu holen ſind,
die in der „Schleicherzeit“ vor einem Jahr noch
bereit waren, mit dem Marxismus zuſammen
uns niederzuſchlagen.“

Du Reaktion haſt geſagt:
„Jhr Nationalſpzialiſten habt eine neue

Kutſche gebaut, in die wir (die Reaktion) ein
ſteigen

Jhr habt geſagt:
„Den Führer wollen wir, aber ſeine Unter

führer und die Partei lehnen wir ab.“
Für euch Reaktionäre haben wir keine neue

Kutſche gebaut, in die Jhr dann einſteigt und
deren Zugtiere die nationalſozialiſtiſchen
Kämpfer, die Partei, ſind, ſondern. wenn wir
jetzt einmal von einer Kutſche reden, ſo ſteigt
der befreite deutſche Arbeiter und der deutſche
Bauer ein und die Partei hält die Zügel und die

Peitſche feſt in der Hand,
um Euch Reaktivnäre Euer verbrecheriſches An
ſinnen auszupeitſchen.

Merke Dir Reaktion:
Der Führer Adolf Hitler und ſeine Partei,

die alte Garde iſt ein Granitblock, an dem
der o kte Gegner deutſcher Freiheit zerſchellen
wird.Wir wiſſen, wo eure Macht ſteht. Der 8 4
zur Wiederherſtellung des Beamtentums muß
eine Exteiterung erfahren und angewandt wer
den, auch auf diejenigen, die als im Dienſte
der Reaktion ſtehende Perſonen von uns er
kannt ſind.

Hüte dich, finſtere Reaktion ſchwarzer und
anderer Färbung, dazu jene ſogenannten Kaiſer
macher, dieſe Narren, die nie alle werden, denen
wir oft genug geſagt haben, daß wir National
ſozialiſten keine Stuhlwärmer irgend einer
Dynaſtie ſind. Sie erweiſen dem Kaiſergedanken
einen ſchlechten Dienſt. Sie, die immer bereit
waren, ſelbſt auf einen Miſthaufen einen Thron
zu ſtellen, werden wir jetzt eines anderen be
lehren.

Das deutſche Volk braucht andere Männer,
Männer, die im Kampfe groß geworden ſind
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und nicht ſolche, die das Volk in entſcheidender
Stunde verlaſſen haben.

Deutſcher Arbeiter und deutſcher
Bauer,

der Führer und ſeine Partei wird Euch nie
verlaſſen, darauf könnt ihr felſenfeſt bauen

Die Kregaturen, deren Unkenrufe zu uns
dringen, die nur aus den Trümmern zu retten
ſuchen, was zu retten iſt, um ſich perſönlich aus
ärmlichen Reſten ein leichtes Daſein aufzu
bauen, das den Anſprüchen ihrer Knechtsnatur
entſpricht, können uns nicht beunruhigen.

Männer machen die Geſchichte nicht die
klugen Zweifler.Nicht Jhr Reaktionäre, nicht Jhr Feiglinge,
nicht ihr klugen Zweifler habt 14 Jahre lang
einen Kampf auf Leben und Tod geführt für
die Erlangung der deutſchen Ehre, Frei-
heit und Gleichberechtigung, dazu

wart Jhr zu feige, ſondern jene Sturmgeiſter,
die noch die brauſende Fülle des Glaubens
uns ſelbſt und an die Unüberwindlichkeit der
deutſchen Kraft in ſich tragen,

die nationalſozialiſtiſchen Kämpfer.
Merkt Euch, wenn ihr noch weiter fortfahren

ſolltet, unſer nativnalſozialiſtiſches Aufbauwert
zu ſtören, ſo hauen wir Euch unerbittlich zu
ſammen unſere Geduld iſt jetzt zu Endel

Die Führerfrage des deutſchen Volkes iſt
bereits entſchieden, ſein Führer heißt

Adolf Hitler
Der getragen wird von ſeiner Partei, und die
Partei iſt das deutſche Volk und dieſes Volk
iſt der nationalſozialiſtiſche Staat.

Es lebe
der Führer und ſeine Partei.

Die Aufgabe für 1954
Von Kreisleiter Teſche

Wer den 30. Januar 1933 ganz erfaſſen
will, muß ſich loslöſen von den kleinlichen poli
tiſchen Gedankengängen, in denen die Menſchen
in der Vergangenheit gedacht haben. Viele
noch ſehen im 30. Januar 1933 die Größe des
geſchichtlichen Momentes darin, daß ein Kanzler
durch den anderen, eine Regierung durch die
andere abgelöſt wurde. Das ſind die Menſchen,
die ebenſo glauben, daß in dieſem Schema
fort gefahren werden könne und nunmehr
durch den Sieg der national ſozialiſtiſchen Revo
lution, dem ja erſt zu verdanken iſt, daß das
deutſche Volk wieder zum nationalen Gedanken
zurückgefunden hat, es jetzt nur noch ein
Schritt ſei, um den Höhepunkt des natio
nalen Gedankens zu erreichen, nämlich, die
Monarchie.

Der 30. Januar 1933 iſt aber nicht ein
Regierungswechſel, ſondern der Schluß-
ſtein einer politiſchen Entwicklung, die
ſeit der franzöſiſchen Revolution die
gelter der ziviliſierten Welt gefeſſelt
ielt.

Das war die Vorausſetzung dafür, daß das
Volk in naturwidrige Gegenſätze zerfiel, näm
lich in Klaſſen, und aus dieſem Gedanken
der Klaſſen ſchälte ſich die politiſche Anſchau
ung der einzelnen Parteien heraus. Die marxi
ſtiſchen trieben eine Politik des Lohn
beutels, und die nationalen bis einſchließ
lich zu der Deutſchnationalen Volkspartei trieben
eine Politikdes Eigentumbegriffes.
Sie ſind ſämtlich Sprößlinge der materialiſti
ſchen Weltanſchauung. Mit dem 30. Januar
1938 iſt für das deutſche Volk der Materialis-
mus in allen feinen
liquidiert. Durch die Machtübernahme
Adolf Hitlers iſt dem deutſchen Fdegalismus
der reſtloſe Sieg geworden.

Das Volk iſt ſich der Größe dieſes Augen
blickes bewußt und bekennt ſich zum National
ſozialismus, und dennoch iſt der Schritt von
der Jdee des Nationalſozialismus bis zu der
Verwirklichung noch nicht vollendet.
Dieſer Schritt iſt nur zu vollenden, wenn die
Träger der nationalſozialiſtiſchen Jdee im
Staate das abſolute Primat in die Hand
bekommen. Während des Jahres 1933 hat es
ſich nämlich herausgeſtellt, daß es eine Un
möglichkeit iſt, daß das nationalſoziali
ſtiſche Gedankengut ſeine Verwirklichung finden
kann in einem Stagatsapparat, der erſtarrt iſt
in einer Tradition der Bürokratie und der be
laſtet iſt mit dem Schematismus der letzten
Jahrzehnte und Jahrhunderte.

Variationen reſtlos

Dieſer Staatsapparat, ſelbſt aufgepumpt
mit nationalſozialiſtiſchem Gedankengut, mu
in ſeiner Lebensäußerung etwas Weltfremdes
ans Tageslicht bringen. Deshalb ſei am Jahres
tag der nationalſozialiſtiſchen Revolution, die
den Sieg damals über ſämtliche Parteien davon
getragen hat, die Zielſetzung eine eindeutige:

nunmehr den Sieg über die All
macht des Apparates davonzutra-
gen, den man ſchlechthin als Staat

bezeichnet.
Der Sieg iſt um ſo notwendiger, da gerade
jetzt jene Jntellektuellen, die ſich dem National
ſogialismus nicht zu fügen vermögen, nach
Hilfe ſuchen, um ſie gegen die Träger der
neuen Weltanſchauung ins Feld zu führen.
Dieſe Hilfe finden ſie reichlich in der Wirt
ſchaft und in den Verwaltungs ſtellen.
Es ſind jene Einzelgänger, die immer und
immer wieder verſuchen, ein Leben nur für
ſich zu leben und für die der Nationalſozia
lismus die größte Freiheitsberaubung bedeutet,
und zwar deshalb, weil ſie nie gelernt haben,

Diſziplin zu üben. eWir Nationalſozialiſten empfinden
unſere Weltanſchauung als die frei

heitlichſte Weltanſchauung,
die jemals uns geworden iſt; denn noch nie
mals hat es eine Partei gegeben, die in irgend
einem Staat dem Menſchen ſoviel Gelegenheit
gegeben hat, ſich in allen politiſchen, kulturellen
und öffentlichen Dingen ſo hingebend zu be
tätigen, wie es ſeit der Machtübernahme unſeres
Führers Adolf Hitler im deutſchen Staate der
Fall iſt. Erſt jetzt iſt es möglich für den

deutſchen Menſchen, ganz ſeiner tiefſten und
innerſten Veranlagung zu leben, nämlich für
ſein Volk zu ſchaffen und zu wirken, der eine
als politiſcher Leiter, der andere in der SA
oder in der SS und in den ſonſtigen Gliede
rungen der NSDAP. Für die anderen aber
bedeutet das Wirken für das Volk nichts, das
für ſich alles. Es ſind jene Geiſter, die das
Volk draußen unter dem Namen „Re aktion
zuſammenfaßt.

Mit dem Tage der Machtübernahme dem
30. Januar 1933 müſſen wir feſtſtellen, m
der Marxismus reſtlos zur Strecke gebrach
worden iſt. Heute am Jahrestage der Macht
übernahme ſtellen wir die Aufgabe für das
Jahr 1934 klar heraus:

Das Jahr 1934 muß die Reaktion
zur Strecke gebracht haben durch
den Sieg der National ſozialiſtiſchen

Deutſchen Arbeiter-Partei.
—[ÜSISJz

Zum Fahrestag
der deutſchen Revolution

Von Gepp Bergmann
Wir hatten gekämpft ſo manches Jahr,
Wir hatten geglaubt und gelitten,
Wir ſind marſchiert, vor unſerer Schar
Jſt ein Führer hergeſchritten.
Die Fahne hat ihr Lied gerauſcht
Von längſt vergangenen Tagen,
Wir haben dem Lied der Fahne gelauſcht
Und dienten, ohne zu klagen.

So haben wir unſer Reich erkämpft,
Wir ſchritten gemeinſam zur Sonne.
Die Trommeln wirbelten leis und gedämpft
Zum Marſchtritt der großen Kolonne.
Wir gingen gemeinſam die Laſt war ſchwer
Jn den Morgen, den hellen, klaren,
Und heute iſt es ein Jahr wohl her,
Daß wir die Sieger waren.
Und heute wollen wir ſtill und ſtumm
Vor unſeren Herrgott treten.
Ein Jahr des Sieges iſt nun um,
Wir wollen danken und beten.
Dann wollen wir ſtark und einig ſein
Und ſchwören: Allzeit bereit!
Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!

Das iſt die neue Zeit!
h

Der Reichskangleipförtner

über den 350. Januar
Jntereſſante Erlebniſſe inder Wilhelmſtraße
Am 30. Januar jährt ſich der Tag, an dem

der Führer Adolf Hitler die Macht übernahm.
Gerade jetzt iſt es daher intereſſant, ſich die
Geſchehniſſe der damaligen Zeit ins Gedächt-
nis zurückzurufen und eine Schilderung über
das Geſicht des Regierungsviertels und den

Wandel, der ſich in der unmittelbaren Um
gebung der Reichskanzlei vollzog, zu erhalten.
Wir entnehmen einer Schilderung des Pfört
ners in der Reichskanzlei folgendes:

„Wenn man, wie ich, ſchon eine Reihe von
Jahren im Dienſt der Reichskanzlei geſtanden
hat und täglich das Wogen und Treiben, das
Kommen und Gehen im Hauſe berufsgemäß
verfolgt, ſo bekommt man bald ein feines Ge
fühl für Dinge, die in der Luft liegen, von
denen offiziell aber noch niemand etwas weiß.
Zumeiſt kündigten ſich wichtige Umwälzungen
zuerſt durch eine Zunahme der Beſuche in der
Reichskanzlei an.

Auch der 30. Januar 1938, der denkwürdigſte
Tag, den ich bisher erleben durfte, warf ſeine
Schatten voraus, wenn auch von uns keiner
genau wußte wie viele ſchon inſtinktiv
ahnten was kommen würde. Schon die
ganze vorangehende Woche ſtand im Zeichen
einer ſtändig wachſenden Nexvoſität. Das
häufige Auftauchen der alten Parlamentarier,
die ganze Stimmung, die über der Reichs
kanzlei lag, deutete auf wichtige Geſchehniſſe,
und wenn jemand noch gezweifelt hätte, der
29. Januar würde ihn belehrt haben. Der
29. Januar war ein Sonntag, und wenn am
Sonntag Hochbetrieb in der Reichskanzlei war,
dann ſtand das Barometer auf Sturm. Und
an dieſem Sonntag ging es hier ein und aus
wie in einem Taubenſchlag. Auffallend war
dazu, daß die NSDAP dieſes Rennen nicht
mitmachte, ſondern ſich durchaus zurückhaltend
und abwartend verhielt. Man darf aber nicht
vergeſſen, daß für die Entſcheidung dieſer Tage
der Schwerpunkt nicht in der Reichskanzlei lag,
ſondern nebenan im Bismarckpalais, dem da
maligen Palais des Reichspräſidenten.

Der 30. Januar, der dann die Entſcheidung
brachte, der zu den ſchönſten Erinnerungen
meines Lebens zählen wird, fing im Grunde
ganz normal an. Es war faſt ruhig in der
Reichskanzlei, aber es war die Ruhe vor dem
Sturme. Niemand in unſerem Kreiſe wußte,
daß die Entſcheidung bereits gefallen und wie
ſie gefallen war. Der bisherige Kanzler,
General von Schleicher, war an dieſem
Morgen faſt wie gewöhnlich erſchienen, aber

keiner wußte, daß er ſchon ſeinen Abſchied für
immer vorbereitete. Die Ruhe des Vormittags
mag auch noch zu der Täuſchung, daß die Kriſe
überwunden ſei, beigetragen haben. Erſt als
gegen die Mittagsſtunde die Zeitungsverkäufer
den Sturz der Regierung Schleicher durch die
Straßen brüllten und gleichzeitig die Er-
nennung Adolf Hitlers zum Kanzler, erkannten
wir die gewaltige Bedeutung dieſes Tages.
Wenn auch mancher von uns ſchon lange auf
eine Kanzlerſchaft Adolf Hitlers gewartet hatte,
ſo war die Ueberraſchung nicht weniger groß
und die Freude, die ſich bei Wahrung aller
äußeren Formen doch Bahn brach. Es war
ungefähr 12 Uhr, als Frau von Schleicher vor
fuhr, um ihren Gatten abzuholen. Wenige
Minuten nach zwölf verließ Reichskanzler a.
D. von Schleicher zum letzten Male die Stätte
ſeines kurzen Wirkens.

Mit dem Bekanntwerden der Ernennung
Adolf Hitlers änderte ſich ſofort das Bild auf
der Straße vor der Reichskanzlei. Gruppen
bildeten ſich, die die Ereigniſſe lebhaft be
ſprachen. Feden Augenblick kam jemand mit
der Frage, ob der neue Kanzler ſchon im Hauſe
ſei, eine Frage, die verneint werden mußte.
Nun war auf der Straße die Unruhe und
Nervoſität und in der Kanzlei Ruhe. So ver
gingen die erſten Nachmittagsſtunden.

Punkt 4.30 Uhr fuhr der Führer mit ſeinem
Stabe vor der Reichskanzlei vor, um ſeinen
Poſten zu übernehmen. Von dieſem Augenblick
an glich die Reichskanzlei einem Bienenſtvck.
Jn Scharen ſtrömten die Würdenträger aller
Grade in die Reichskanzlei, um dem neuen
Kanzler ihre Glückwünſche darzubringen. Auf
der Straße, wo jeder Verkehr unmöglich war,
ſtauten ſich die Menſchenmaſſen, um den neuen
Führer möglichſt zu ſehen. Unendlicher Jubel
füllte die Wilhelmſtraße, und während früher
der Kanzlerwechſel ſehr ſtill zumeiſt verlief,
fühlte und ſah man jetzt, daß dieſer Kanzler
wechſel dem Herzenswunſche eines Volkes ent
ſprach, das begeiſtert dem neuen Führer zu
jubelte. Als Dr. Frick und Dr. Goebbels dann
die Parade der SS und SA abnahmen,
ſchäumten die Wogen der Begeiſterung über.
Eine neue Zeit marſchierte da im Parademarſch
in Deutſchland ein, und als am Abend der

endloſe Fackelzug dem neuen Kanzler huldigte
und Adolf Hitler ſich immer und immer wieder
am Fenſter des erſten Stockes zeigen mußte,
während wir Mühe hatten, dem Publikum den
Zutritt zur Reichskanzlei zu wehren, fühlte
jeder von uns aus der ungekünſtelten Be
geiſterung der Maſſen, daß die deutſche Schick
falswende da war. Jeder, der dieſen Tag hier
miterlebt hat, einerlei an welchem Platze, wird

unvergängliche Eindrückevon dieſem Tage
die ſich nie verwiſchen werempfangen haben,

den. Für mich war es jedenfalls
würdigſte Tag meines Lebens.“

Erleben und Hoffen
Als ich am Abend ſchlendernd nach Hauſe

ging und die friſche Winterluft mir ins Geſicht
wehte, hatte ich plötzlich ein Gefühl der Freude
in mir, ein Gefühl des Hoffens. Was wird
dieſes Jahr alles Schönes bringen? Wenn
wir Mädel uns untereinander recht gut ver
ſtehen und ſo gute Kameraden werden, dann
muß es doch ein herrliches Arbeiten und
Wandern ſein.Wie ſchön muß es dann ſein, wenn wir
ſingend hinausziehen in die Natur und m
der Farbenpracht und der Sonne freuen. dglaube, jedes BDM Mädel freut ſich auf da
Frühjahr, auf Oſtern. Wie ſchön war 4
vergangenen Jahr das Oſterwaſſerholen,
wir nur erſt 18 Mädel waren, und was für
herrliche Fahrten und Treffen konnten
erleben. Freut ihr euch nicht auch auf a
Führers Geburtstag, auf den 3. Mai und au
alle die Tage? Wieviel Schönes konnten
ſchon erleben und werden wir noch erle n

All denen, die noch außen irgendwo
Dunkel ſtehen, wollen wir mitteilen rvom Kamera

ſchaf deutſchenMädel.Vom kleinſten Dorf bis in die Gretftan
ſoll es ein feſtes Band geben. Wir alle ſo
deutſche Mädel, vom äußerſten Süden bis n
zur Nord und Oſtſee wollen wir auf 3Poſten ſtehen als Wächter unſeres Deutſch v

Dora Wirtz Bitterfel

der denk

u
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oberführer Alfred Ernſt, M. d. R.

die Zukunftsaufgabzen der GA
„Es war eine trübe Zeit für die SA, als

nach dem ſchwerſten Ringen im Kampfjahre
noch immer nicht der Erfolg winken

wollte, ja, als gegen Ende des Jahres bei
anchem SAMann der Gedanke aufkam, ob

nicht doch das ganze Kämpfen umſonſt geweſen
ſei. Aber dieſer Gedanke wurde raſch wieder
durch den anderen verſcheucht, daß im Anfang
der Wille zur Tat geſtanden, und daß
allein dieſer Wille zur Tat dann heute vor
einem Jahre den größten Revolutionsſieg der
Weltgeſchichte gebracht hat. Der Wille zur Tat,
aus ehend von des Führers gigantiſchem Ringen

freiung von inneren und äußeren Sklaven
ketten, war auch das tief im Herzen der alten
SA liegende Kraftbewußtſein, das
ſchließlich doch zum Siege führen mußte, zu
einem Siege gegen eine Uebermacht, der man
ſich oft gar nicht voll bewußt war, und von der
erſt einmal unſere Enkel ſagen werden, wie
das alles bloß möglich geweſen iſt.

Darin liegt eben das große Geheimnis
unſerer Revolution verborgen.

Nur der Wille zur Tat trieb die SA vorwärts,
ließ ſie Tauſende von Saalſchlach
ten ſchlagen, ließ ſie in Verwundung und
Tod gehen. Heiliger Wille, der ſich zum Segen
des deutſchen Volkes in ſeiner Geſamtheit nun
offenbart. Aber wer da glaubt, daß mit der
Machtübernahme heute vor einem Jahre die
Aufgaben der SA gelöſt geweſen wären, der
irtt ſich. War die SA in den Kampffahren bis
1933 gewiſſermaßen der Stoßtrupp der natio
nal ſozialiſtiſchen Revolution, ſo ſoll ſie jetzt
deren Träger ſein. Die braunen Kolonnen
Adolf Hitlers haben vielleicht heute ſogar noch
ſchwerere Aufgaben zu erfüllen als früher. Da
mals war es eine Art friſchefröhlicher Krieg
mit ernſtem Hintergrund. Heute ſoll die SA
die Kerntruppe ſein für die große Er
ziehung des deutſchen Volkes zumührergedanken. Heute ſoll ſie das ver
wirklichen, was Stabschef Röhm vor wenigen
Tagen auf der Führertagung in Friedrichsroda

ſagte, tHerrenmenſchen zu erziehen.
Ein großes Wort, aber ein Wort, das voll und
ganz dem entſpricht, was unſere germaniſchen
Vorfahren in ihrem Denken und Handeln ſich
vor Augen hielten. Und noch mehr gehört dazu
als ſich als Herrenmenſchen zu fühlen, Kame
radſchaft nach unten und oben. Kamerad
ſchaft und Treue ſollen die Eckpfeiler ſein,
auf denen ſich die SA aufbaut, ganz gleich,
welche Geſtalt ſie in Zukunft haben wird.
Kameradſchaft und Treue waren heiliges Gut
bei den alten Deutſchen in den größten Zeiten
unſerer Geſchichte. Und damit war eines un
lösbar verbunden, die Ehre.

Ohne Kameradſchaft und Treue iſt keine
Ehre denkbar, ebenſowenig wie die Kame-
radſchaft und die Treue vhne die Ehre.

So formen ſich von ſelbſt die Forderungen her
aus, die an die SA und ihre künftigen Auf
gaben zu ſtellen ſind, und wenn der Stabschef
auf der Reichsgründungsfeier des Kyffhäuſer
bundes behauptete, der SA-Mann ſei die
Fleiſchwerdung einer heroiſchen
Geiſtesgeſtaltung, dann Umriß er mit
dieſen Worten ein Programm, das alle die
großen Tugenden enthielt, die zu einer ſolchen
heroiſchen Geiſtesgeſtaltung gehören. Neben den
drei genannten iſt da vor allem der un
bändige Wille zur Freiheit zu nen
nen, denn aus dem Drange zur deutſchen Frei
heit wurde ja der Wille zur Tat in Adolf Hitler
geboren und durch ihn auf ſeine SA über
tragen. Jeder einzelne SAMann ſoll nicht
glauben, er ſei zum Soldatenſpielen da, wie
mancher ſich das erträumt. Nein, jeder ein
e SAMann muß ſich deſſen betvußt ſein,
aß er mit ſeinem Eide auf die Sturmfahne

auch Mitträger dieſer deutſchen, nationalſozia
liſtiſchen und revolutionären Gedanken iſt. Das
müſſen ſich vor allem diejenigen klar machen,
die erſt ſpäter zur SA gekommen ſind, als die
erſte Kampfphaſe, nämlich die Niederringung
es Marxismus und ſeiner mannigfaltigen An

hängſel ſchon vorbei war. Sie erſt recht müſſen
ſich vor Augen halten, daß ſie mit ihrem
Fahneneide gelobt haben, dem Führer die Treue

wenn es manchmal in einem noch nicht reſtlos
bekehrten Herzen etwas anders ausſieht.

Die Treue iſt das Mark der Ehre,
und dieſe Ehre ſoll des SAMannes höchſtes
Gut ſein, ebenſo wie die Difziplin. Wir
fragen heute nicht, wo biſt du hergekommen,
ſondern was biſt du jetzt und was leiſteſt du
für das Volksganze. Dies iſt entſcheidend und
nichts anderes. Deshalb muß gerade die SA
erzieheriſch und vorbildlich wirken. Deshalb
muß gerade die SA. zu einem Volkskern
werden, nicht ſich über das Volk erhebend, aber
dennoch ein moraliſches Herrentum führen, das
eines Tages, wenn noch weitere Jahre der
Bewährung vorüber ſind, ſich auswirken
wird auf die heroiſche Geſamtgeſtaltung un
ſeres deutſchen Volkes.

Derjenige SAMann, der ſo denkt, der
kämpft heute wie früher im Sinne des

Führers und ſeines Stabschefs,
der ihm dieſe SA geſchaffen und groß gemacht
hat. Wir alle, vom einfachſten Anwärter bis
zur höchſten Führung hinauf müſſen eine Ein
heit ſein, im Wollen und Handeln, in Kampf
zeiten und, wenn es ſein muß, auch angeſichts
des Todes. Das iſt HorſtWeſſelGeiſt, der noch
immer gilt. Und ob in den Reihen der SA die
hundertfach verſchiedenen Menſchen nebenein
anderſtehen, hier der Arbeiter und Angeſtellte,
dort der Student und der Gelehrte, der Beamte
und der Angehörige eines freien Berufes, ſie
ſind alle zuſammengeſchweißt durch des Führers
Gebot und haben darauf geſchworen, aus dem
deutſchen Volke wieder ein Volk von Hel

Prediger und Kämpfer
Die Aufgaben der weltanſchaulichen Grhuluns

Von Gauſchulungsleiter F. Prager.
War ſchon in den Jahren des ſchweren

Kampfes die Schulung der Amtswalter
(politiſchen Leiter) innerhalb der geſamten
NSDAP für die Fortenwicklung in den eigenen
Reihen und Propagierung unſerer weltanſchau
lichen Jdee nach außen eine unerläßliche Selbſt
verſtändlichkeit, ſo iſt die Schulung aller
Parteigenoſſen und Freunde unſerer
Bewegung eine zwingende Notwendigkeit ge
worden.

Die nationalſozialiſtiſche Revolution des
letzten Jahres hat den wertvollen Teil des deut
ſchen Volkes erfaßt. Sie hat mit kraftvollem
Schwung das deutſche Volk in ſeiner Geſamt
heit in ihren Bann geſchlagen. Die verantwort
lichen Führer geben ſich aber keiner Täuſchung
hin. Sehr wenige der neu zu uns ge
ſtoßenen Volksgenoſſen haben den National
ſozialismus in ſeinem innerſten Kern begriffen.
Das Volk muß erſt durch uns, die NSDAP,
reſtlos für den Nationalſozialismus erobert
werden. Jſt dieſes Ziel erreicht, erſt dann
iſt die deutſche Revolution beendet, erſt dann
iſt die Zukunft unſerer Nation auf Jahr-
hunderte geſichert. Dieſe zwar gewaltige, aber
um ſo ſchönere Aufgabe haben die national
ſozialiſtiſchen Kämpfer, zuſammengeſchloſſen in
dem feſten Block der Partei, zu löſen.

Und ſie wird gelöſt durch die Garanten
der deutſchen Revolution, durch die politiſchen
Leiter. Der gut durchgebildete, erzieheriſch be
gabte politiſche Offizier“ unſeres Führers
Adolf Hitler wird durch ſeine unentwegte treue
Pflichterfüllung genau ſo ein geſchichtlicher Be
griff werden wie der im Geiſte Friedrichs des
Großen erzogene preußiſche Beamte. Unſer
Führer hat dieſe Notwendigkeit längſt vor derden zu geſtalten, das der großenJ Machtübernahme in folgenden Sätzen ausgeTaten der Ahnen wert iſt. ſprochen: „Zur werbenden Kraft der Jdee

Gelönis der Landesbauernſchaft
Ein Gedenkwort des Landesbauernführers, SGtaatsrats Eggeling, M. d. R.

Ein Jahr iſt in der Geſchichte eines Volkes nichts, in der Geſtaltung des künftigen
Lebens einer Nation aber kann es von entſcheidender hiſtoriſcher Bedeutung werden. Wie ein
Keim, der zum Lichte drängt und irgendwann, wenn er reif zum Leben und zur Frucht
wurde, die Scholle durchſtößt, ſo brach am 30. Hartung 1933 die nationalſozialiſtiſche Jdee
durch, als der Reichspräſident von Hindenburg unſeren Führer berief, die Reichsregierung
nach nativnalſozialiſtiſchen Grundſätzen zu bilden und ſelbſt das Amt des Volkskanzlers
zu übernehmen. Das alte Deutſchland reichte dem jungen die Hand. Ein neues Zeitalter
deutſchen Lebens wurde eingeleitet. Der Verfall der Nation wurde beendet. Politiſch,
geiſtig-kulturell, wirtſchaftlich organiſatoriſch: Ueberall ſetzte ſich im Volke der Totali-
tätsgedanke des Nativonalſozialismus durch. Autorität und Verantwortungs-
bewußtſein dem Ganzen gegenüber, Dienſt am Volke im Sinne des edelſten Sozialismus

dem nativnalſozialiſtiſchen Führerprinzip dem deutſchen Menſchen einge
ämmert.

Wahrlich! Das Jahr vom 30. Hartung 1933 bis zum gleichen Tage 1934 wurde
ein Zeitabſchnitt, in dem Grundſtein an Grundſtein gelegt wurde für ein Gebäude, das
Ewigkeitswert haben ſoll und haben muß, will das deutſche Volk noch ſeine Sendung für
die weiße Raſſe erfüllen.

Jrn dieſem Jahre, deſſen erſten Erinnerungstag wir heute feiern, hat ſich unſer Volk
wieder ſelbſt gefunden und ſeinen völkiſchen Glauben und Stolz nen gebildet. Was ſeeliſch
zwei Menſchenalter zerſtörten, wurde in einem Jahre neu gefeſtigt.

Niemand kann mehr daran zweifeln, daß nach innen und außen heute an das Deutſche
Reich und Volk ganz andere Wertmaßſtäbe angelegt werden müſſen, als je zuvor.

Wir Bauern danken es dem Führer und unſerem Reichsbauernführer R. Walther
Darré, daß ſie den Namen „Bauer“ zu einem Ehrentitel erhoben und Blut und Boden
in den Mittelpunkt des ſtaatspolitiſchen Denkens ſtellten. Jmmer blieb der Acker treu, wenn
alles untreu wurde. So wird auch das völkiſche Gebäude des Nationalſozialismus ſeine
tiefſte Verankerung und ſeine lebenskräftigſten Wurzeln im deutſchen Ackerboden finden.
Der Reichsbauerntag zeigte die ungeheure Geſtaltungskraft des deutſchen unter dem Banner
des Nationalſozialismus marſchierenden Bauerntums und ließ damit das Bauerntum des
ganzen Kontinents aufhorchen.

Jm Auftakt des neuen Aufbaujahres im Dritten Reich geloben wir Bauern, im Geiſte
unſeres Führers zu wirken und uns nur als Glieder einer großen Gemeinſchaft zu fühlen.
Wenn auch die Revolutionen von den politiſchen Soldaten durchgeführt werden, gewonnen
werden ſie immer nur durch den Pflug. Darum tragen wir Bauern in dieſer Zeit des Auf
und Ausbaues des neuen Reiches doppelte Verantwortung für die nationale Zukunft.

Adolf Hitler iſt der Garant der Lebenserhaltung des deutſchen Volkes, wie unſer
Reichsbauernführer R. Walther Darré der Neugeſtalter des deutſchen Bauerntums wurde.

Das ſei unſer Gelöbnis am 30. Januar 1934, daß wir unſerehöchſte Bauernehre in der Treue zum Führer und zum National-
ſozialismus erblicken wollen.

Heil Hitler!

kommt in unſerer Bewegung die erhalten de
Kraft der Organiſation und dieſe muß ihre
letzte Ergänzung finden durch die befeſti
gende Kraft der Erziehung.

Wir befinden uns t

inmitten einer Weltenwende.
Die Aufgabe der Partei iſt klar vorgezeichnet.
Sie ſoll die deutſchen Menſchen erfaſſen ünd
ſie mit Lebensinhalt verſehen. Aber nicht das
allein, ſie ſoll Volk und Staat führen
und mit den Jdeen des Nationalſozialismus
erfüllen.

Die Partei iſt alſo kein bloßes
Sammelbecken mehr, ſondern hat
als neues Ziel die Geſtellung des
jetzigen und zukünftigen Führer

korps zu gewährleiſten.
Damit iſt auch das Verhältnis zwiſchen

Partei und Staat klar herausgeſtellt.
Ohne die Partei wäre der Staat heute ſchon
längſt ein Tummelplatz bolſchewiſtiſcher Horden
deren beſchlagnahmte tieriſche Terrorpläne ſich
alle diejenigen immer wieder durchleſen müßten,
die heute ſchon vergeſſen haben, von welchem
Abgrunde der Führer und ſeine Partei den
geſamten Staat im Februar- März 1933 weg
geriſſen hat. Damals hörte man nichts von
legitimiſtiſchen Umtrieben und kirchlichen
Kompetenzkämpfen, da ging es um das nackte
Leben des Volkes.

Gewiß, um das alles hat man „gewußt“,
mit umfangreichen Wiſſen hat man den Unter
gang des Abendlandes vorhergeſagt.

Aber wer hat den Kampf geführt
unbeſchwert von formalem Wiſſen?

Der deutſche Arbeiter!
Er hatte eins, was ihn fähig machte, dem

Führer den Sieg zu erkämpfen, den bergever
ſetzenden, himmelſtürmenden Glauben an
die Jdee des Nationalſogialismus. Jahr-
zehntelkang betrogen von der marxiſtiſchen Jrr
lehre, ausgeſaugt und ausgepreßt von dem
raffenden Kapital, begriff er mit natürlichem
Jnſtinkt die Ehrlichkeit des Wollens des Füh
rers. Er glaubte an ihn! Er hatte dabei einen
Vorteil: Die Jſolierſchicht des formalen Wiſſens
war bei ihm am dünnſten. Der Wert des
Wiſſens ſoll dadurch in keiner Weiſe verkannt
werden, aber ſeine Vorrangſtellung muß einer
Erkenntnis weichen:

„Wiſſen heißt wenig,
glauben heißt alles“.

Und das hat der deutſche Arbeiter dem deut
ſchen Volke vorgelebt und vorgeſtorben für
ſeinen Führer und ſeine Jdee.

Dieſe klare Feſtſtellung iſt wichtig für die
Auswahl der politiſchen Führer
unſeres Volkes. Für den Soldaten hatten wir
immer unerreichbare Vorbilder. Unſere Wirt
ſchaftler wirkten bahnbrechend für die Welt,
ebenſo unſere Künſtler. Auf einem Gebiet
ringt unſer Volk ſeit zweitauſend Jahren, das
iſt das Gebiet der politiſchen Führung.
Wirtſchaftler und Politiker harmonieren ſelten
zuſammen, ebenſo wenig wie Wirtſchaftler und
Künſtler. Aber Politiker und Künſtler werden
ſich immer verſtehen; denn Politik iſt die
höchſte Kunſt. Das Volk hat bewieſen, daß
es politiſch denken kann, daß es ſchöpferiſch
denken kann. Wäre dieſes Volk nicht ſo ge
ſund geweſen, hätte es auch der Führer nicht
retten können. Um das Werk dieſes großen
Politikers in ſeiner ganzen Urkraft in den
kommenden Generationen weiter leben zu
laſſen, werden wir die Garantien dafür
ſchaffen, daß es unzerſtörbar iſt, ſelbſt
wenn nach dem Sterben des jetzigen Geſchlechts
einmal ein Durchſchnittsmenſch unſer Volk be
herrſchen ſollte.

Wir werden ein eiſernes Gerippe
hinterlaſſen, welches hält, welches
unzerſtörbar iſt, eine Gilde feſt
Verſchworener, das Korps der
politiſchen Leiter, das lebendige

gez. Eggeling, Staatsrat, M. d. R., Gewiſſen der Partei und desin guten und böſen Tagen zu halten, auch Landesbauernführer für die Provinz Sachſen und Anhalt. Stagtes.
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Zigaretten einen außerordentlichen Vorsprung.

In dieser Preislage ist sie nämlich die einzige

Zigarette die mit dem neutral schmeckenden

ausgestattet ist.
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Wir ſchulen nicht, um gute Amtswalter zu
bekommen, ſondern Prediger und Prieſter
unſerer Jdee. Soldatiſches Denken, Diſziplin,
Harmonie ſind fedem Deutſchen angeboren.
Aber ein s muß geübt werden, das politi-
ſche Denken der politiſche Inſtinkt.
Dieſer darf nie wieder verloren gehen. Wer
als politiſcher Leiter glaubt, Bürokrat werden
zu müſſen, hat ſeinen Jnſtinkt ſchon verloren.
Aus Kameradſchaft müſſen wir Leute, ſelbſt
wenn ſie Nationalſozialiſten ſind, aber im
Papierkrieg ihren Jnſtinkt verloren haben, von
ihren Poſten herunter holen, damit ſie ſich in
der Drecklinie des Kampfes ihren Jnſtinkt
wieder erwerben.

Alle Shſteme ſind daran zugrunde gegangen,
daß ſie faul wurden im politiſchen Denken

Karl Kichter, Gaufchatzmeiſter:

Wir müſſen fleißig ſein im Denken, uns immer
wieder zur Löſung von Problemen zwingen
Unſere Führerſchülen müſſen Hochſchülen des
Nativnalſogiglismus ſein. Wir werden alſo
mit allen Mitteln verhindern, daß ſich
dort irgend welche Leute zuſammen tun, um
lediglich Vorträge über Nationalſozia
lismus zu halten. Der reine Wiſſenſchafkler
wirkt hier tödlich durch Arroganz und Behäbig-
keit. An ſeine Stelle gehört der Fanatiker,
der glühend begeiſterte Prediger, deſſen höchſte
Religion der Nationalſozialismus und deſſen
Nationalſozialismus höchſte Religion iſt.

Wir wollen keine Gelehrten er
ziehen, ſondern Charaktere bilden,

das Wiſſen iſt nur Mittel zum Zweck. Dann
wird das deutſche Volk einmal dazu berufen
ſein, für alle anderen Völker als Vorbild zu
dienen an innerer Geſchloſſenheit, Ordnung und
Selbſtzucht. Dann wird nach langem Kampfe
das Wort des Dichters „Es ſoll am deutſchen
Weſen die Welt geneſen“ doch noch zur Wahr
heit! Dann werden wir für die kommenden
Geſchlechter einen Kührerſtamm hinter
laſſen, der den Willen des Führers erfüllt:

Jetzt und alle Zeit zu predigen und
zu kämpfen für des deutſchen Vol
kes Zukunft und ſeine ewigen

Werte!

Aus Hunger und Verfolgung wuchs uns unſer helllger Wille
Die alten Kämpfer ſind bereit zur Ausräucherung der regaktionären Dachsbaue

Wir Alten ſind dem Geſchick dankbar, daß
es Uns vergönnt war, als die Erſten in unſerem
ſchweren mitteldeutſchen Gau den National
ſozialismus erkannt zu haben. Die größte Ge
nugtuung unſeres Lebens iſt die, daß der un
unterbrochene Einſatz der Perſon
ſeit 1923 unter Hintenanſtellung aller, aber
auch aller perſönlichen Jntereſſen durch den
Erfolg unſeres erſten Sieges am 80. Januar
1933 gekrönt wurde.

Ein feſter, unerſchütterlicher Wille
gab uns die Kraft, geächtet, wirtſchaftlich ge
maßregelt, hungernd, die Familie vernach
läſſigend, verfolgt und gegquält bis aufs Blut,
immer fanatiſcher werdend, unſer Ziel zu ver
folgen und zu erreichen. Daß es uns vergönnt
war, perſönlich einigermaßen heil aus den uns
aufreibenden Kämpfen gegen eine Welt von
Feinden hervorzugehen und am Aufbau unſeres
Stagates, des Vaterlandes aller Deutſchen, an
hervorragender Stelle mit arbeiten zu können,
das bedeutet unſere Lebensauſgabe und den
ſchönſten Lohn für unſer Durchhalten. Heute,
am Jahrestag unſerer Machtübernahme, ſchauen
wir zurück und ſtellen feſt: Das, was unſer
Führer in dieſem Jahre dem Volke wiederge
geben und darüber hinans gebracht hat, iſt ſo
unerhört Großes, Gewaltiges, daß mit Recht
und ohne Neid führende Männer angeſehener
Staaten bekennen:

„Den Mann hat auch nur Deutſch
land.“

Daß wir dieſes Mannes Jünger ſein können
und dürfen, iſt unſer höchſtes Glück. Dies Glück
bedingt unſere Pflicht, eiferſüchtig zu wachen
über die Reinheit der Bewegung, ſo wie ſie
durch äußerſten Kampf geläutert, bis zum 30.
Janunr 1933 war.

Unſer Kampf, der ſich bis zum 80. Januar
1933 gegen Bolſchewismüus und Regak-
tion richtete hat den Bolſchewismus
erledigt.
Wir waren überzeugt, daß die Reaktion im

dieſem Sintte nicht erledigt war. Die Regktivn
verſtand es, ſich feige wie immer auf den

Boden der Tatſachen
zu ſtellen. Wir haben uns aber nicht täuſchen
laſſen. Wir waren anſtändig genug, anzu
nehmen, daß die ſich auf den Boden der Tat
ſachen ſtellende Regktion von unſerem reinen
Willen, nur dem Volke zu helfen, überzeugen
laſſen würde. Aus dieſer Anſtändigkeit heraus
haben wir dieſer Reaktion eine Bewährungs

friſt gelaſſen, um ſich ſo oder ſo zu entwickeln
Die Entwicklung, hauptſächlich im letzten Zeit
abſchnitt dieſes vergangenen Jahres, hat be
wieſen, daß unſere alte Anſicht über den
Spießer und über die Reaktion richtig iſt und
ewig richtig bleiben wird.

„Solange es eine Reaktion und
Spießer gibt, verſchwinden auch
nicht die Begriffe „Jnſtinktloſigkeit

und Anmaßung“.
Wir haben Kenntnis genommen von

Euren Monarchiſtenvereinen. Wir
haben Kenntnis genommen von der Abſicht
einer Adelsgemeinſchaft, daß ſie ſich
jetzt geſchloſſen dem Führer zur Verfügung
ſtellen möchte.

Meine Herren! Als wir den Nativonal-
ſozialismus dem Volke predigten, haben wir
den Kampfgenoſſen nicht nach ſeinem Verdienſt,
nicht nach ſeinem Stand und nicht nach ſeiner
ſogenannten Bildung gefragt, ſondern er kam

auf Grund ſeiner Erkenntniſſe von der Rich
tigkeit des Nativnalſozialismus und wußte
genau, daß es bei uns nichts zu gewinnen,
ſondern nur

Pflichterfüllung und Kampf bis
zum Einſatz des eigenen Lebens

gab.
Meine Herren! Wir warnen vor jeder Ab

ſicht, uns beim Aufhau des Staates des
deutſchen Volkes zu ſtören. Wir ſind durch
zehnjährigen ſchweren politiſchen Kampf ſtahl-
hart geworden. Unſer Wille am Anfang des
Kampfes war ſo, daß dieſer Wille den Sieg des
30. Januar 1933 brachte. Unſer Wille iſt
ſchärfer und rückſichtsloſer darin, daß wir die
Bewegung und damit Deutſchland eiferſüchtig
hüten, damit von ungerufener Seite
dieſem Deutſchland kein Schaden wird.

um Deutſchlands willen wärenwir gern bereit, von Anfang bis
Ende den Kampf durchzuführen, den
wir bereits durchgefochten haben.

Geleitwort der Landesfälmſtelle Mitteldeutſchland

Die modernſte Propagandawaſfe

Die Landesfilmſtelle Mitteldeutſchland übermittelt zu Beginn des
neuen Kampfabſchnittes folgendes Geleitwort:

„Die Landesfilmſtellen ſind Träger bewußter
nationalſozialiſtiſcher Filmpropaganda. Sie
wurden ſchon in den Jahren des Kampfes vorn
Reichspropagandaleiter Pgs. Dr. Goebbels
eingerichtet der als Trommler des Dritten
Reiches frühzeitig die gewaltige Macht des
Filmes als Propagandawaffe erkannt hatte.
Millionen deutſcher Volksgenoſſen hat die
Hauptabteilung IV. (Film) der Reichspropa
gandaleitung der NSDAP in den letzten Jah
ren mit der modernen Propagandawaffe des
Films erfaßt. Allein im mitteldeutſchen Ge
biet konnten in den letzten 6 Wochen über
2 Millionen Volksgenoſſen durch die national
ſogzialiſtiſche Filmpropaganda beeinflußt wer
den.

iderliche Zeitgenoſſen
Von L. von Alvensleben M. d. R., Kreisleiter und Gauinſpekteur

30. Januar 1934. Wir alten National
ſozialiſten denken zurück an den 30. Januar
1938, an jenen Tag, der wohl der glücklichſte
unſeres Lebens geweſen iſt. Die Vorausſetzung
war nunmehr geſchaffen, das zu geſtalten, wo
für wie gekämpft, verwundet wurden und in
die Gefängniſſe gegangen waren. Die Ver
wirklichung der 25 Programmpunkte Adolf
Hitlers und ſomit die Geſtaltung des Natio
nal ſozialiſtiſchen Staates

Dieſer konnte nur von Nationgal-
ſozialiſten erobert werden, und ihn in die
Wirklichkeit umzuſetzen vermag wiederum nur
von kampferprobten, harten Nationalſozialiſten
zu geſchehen.

Kaum kündeten die Glocken der Türme den
Sieg der NSDAP, als es Allgemein Wunſch
wurde, zu den Nationalſozialiſten zu zählen,
und es kamen Leute zu uns, die man vorher
bloß von hinten ſah, die für uns nur ein
ironiſches Lächeln übrig hatten und die nun
heute ihre nationalſogialiſtiſche Geſinnung be
teuern.

Es wäre eine Kataſtrophe, wollten wir
Kberſehen, was für die nativnalſozialiſtiſche
Weltanſchauung eintreten könnte, falls dieſe
Menſchen Einfluß gewinnen würden, die ihrer
ganzen charakterlichen Haltung nach gar nicht
zu uns gehören. Sie ſind eben Liberaliſten und
Regaktivnäre geblieben. Alle berufen ſich auf
den Führer, auf ihre nativnale Einſtellung, ſie
haben aber nicht die Kraft aufgebrächt, zur
neuen Geſinnung vorzuſtoßen.
Es kann nicht jeder Nativnalſozialiſt

werden.
Man iſt es nicht dadurch, daß man beim

Grüßen die Hand erhebt oder einem gleich
geſchalteten Verein angehört. Vielleicht kann
man es überhaupt nicht werden, ſondern man
muß es ſchon ſein. Dieſe Zeitgenoſſen machen
viel Aufſehen von ihrer Geſinnung, ſprechen
von ihren großen Verdienſten und, wo vom
Nativnalſogialismus geſprochen wird, haben ſie

das größte Maul. Sie möchten am liebſten uns
erſt beibringen, was Nativnalſoziglismus iſt.
Vor dieſen Elementen, die man allerorts fin
den kann, und die zum größten Teil in den
Reihen der Intelligenz zu finden ſind, muß auf
das Eindringlichſte gewarnt werden. Sie ſind
den alten Nationalſozialiſten in intellektueller
Routine meiſt überlegen, ſtehen aber ge
ſinnungsgemäß weit unter ihnen Es wird die
höchſte Zeit, daß wir dieſen widerwärtigen
Zeitgenvſſen

ganz gehörig auf die Finger klopfen.
Sie ſind nichts anderes als verkatpte Reaktiv
näre und bekennen ſich nur äußerlich zu uns,
der Parole folgend: Her mit einflußreichen
Stellungen, denn nur ſo können wir unſere
reaktionären Ziele weiter verfolgen.

Sie vertreten ganz offen hier und da den
Standpunkt, die Partei könne ja nun über
haupt verſchwinden; ſie habe ihre Aufgabe ge
(öſt und der totgle Staat wäre geſchaffen. Jch
glaube, daß die NSDAP noch nie vor ſo
großen Aufgaben geſtanden hat, wie in dem
kommenden Jahr. Die Herren mögen nicht
vergeſſen, daß der

Willensträger des Volkes die Partei
iſt. Völkiſch ſein heißt, daß nicht der Staat der
Herr über das Volk, ſondern der Stat der
Diener des Volkes iſt, und ſo wollen wir den
totalen Staat, in dem die Partei als Willens
rer des Volkes die Macht in den Händen
hält.

Begeiſtert nehmen wir alten Kämpfer des
mitteldentſchen Gaues Halle- Merſeburg als ge
horſame und treue Soldaten Adolf Hitlers den
Kampf gegen die Reaktion auf, um das Pro
gramm, für das der Führer ſein Leben ver
pfändete zu verwirklichen.

Jn dieſem reichenPareeigardiſten Gaues
die Hand.

ſich die alten
Halle Merſerurg

Sinn
des

Ziel der geſamten NSFilmpropaganda
iſt Bildungsarbeit am deutſchen Volke,
um dieſes zu deutſchen, ſtagtspolitiſch denken
den Menſchen zu exziehen. Die Erziehung muß
ſowohl auf die Ertwwächſenen wie auf unſere

Jugend zugeſchnitten ſein, da aus der frühe
Kulturmiſſion der
erſter Linie eine ſtaatspolitiſche Aufgabe ge
worden iſt. Als

größten Verpflichtungen bei der Grfüllung der
Volksbildungsaufgaben, wie ſie auch darüber
zu wachen haben, daß die Lichtſpiek-

klärende Belehrung ihrer Beſucher ſorgen. Die
ſer hohen Aufgabe kann die Landesfilmſtelle
auf Grund ihrer vortrefflichen Organiſation.
in weiteſtem Umfange gerecht werden. In den
62 Kreiſen der Landesfilmſtelle Mitteldeutſch
land ſorgen je ein Kreisfilmwart mit ſeinen
OrtsgruppenFilmwarten dafür, daß die natio-
nalſogzialiſtiſche Filmpropaganda auch bis in
die letzten Zellen vorgetragen wird. Zur Un
terſtützung ihrer Arbeit ſorgen zurzeit 99
SchmalfilmVorführungsgeräte, ſo daß alſo
präktiſch zwei Kreiſe einen Spielbezirk bilden
in deſſen Raum

regelmäßig wiederkehrende
Filmauſklärungs- und Schulungsabende
innerhalb der Parteiorganiſationen ſtattfinden.
Darüber hinaus übernimmt die Landesfilm
ſtelle den Verleih parteiamtlicher Propaganda
und Aufklärungsfilme an das bodenſtändige
Lichtſpieltheater.
der Landesfilmſtelle möglich war, dem hiſtor
ſchen Dokument vom Reichsparteitag in Nürn
berg 1933 zu einem einzigartigen Siegeslauf
durch Mitteldeutſchland zu verhelfen. In vie
len hunderten Vorſtellungen wurden hundert
tauſende Volksgenoſſen mit dem Geſchehen in
Nürnberg bekanntgemacht. Für die Zukunft
ſieht die Landesfilmſtelle eine ihrer vornehmſten
Aufgaben darin, den jahrelang durch marriſti
ſche Jrrlehren verhetzten Arbeiter mit national
ſogialiſtiſcher Filmpropagande zu erfaſſen, um
ihn zeitlebens für die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung zu gewinnen. Sie übet
nimint den

Kampf um die Seele des deutſchen
Arbeiters

mit dem Bewußtſein, daß die Krone des Deut
ſchen Volkes im Herzen des deutſchen Arbei
ters liegt und daß nur der, dem es gelingt die
Herzen der deutſchen Arbeiter zu gewinnen
die Krone des Volkes verlangen darf. Die
Landesfilmſtelle kämpft hier Schulter an
Schulter mit den übrigen Parteiorganiſatio
nen gegen den ſich wieder erhebenden Geiſt
der Regktion, die heute glaubt, im Schatten des
nationalſozialiſtiſchen Titanen das nachholen
zu können, was ſie jahrzehntelang verſäumt
hatte, nätnlich zu erkennen, daß es außer ihr
noch Millionen gleichberechtigter re
gab. Jndem die Landesfilmſtelle gerade dieſen Volksgenoſſen mit Hilfe ihrer fil miſchen
Aufklärungs und Schulungsarbeit das erfor
derliche Rüſtzeug an die Hand gibt, was
ihnen jahrzehntelang vorenthalten wurde
wird ſie dazu beitragen, das Ziel unſeres Fü
rers, die Herrichtung wahrer Volksgemeinſchäſt
zu erreichen.

Richter und Recht
nationalſogialiſtiſchen

im
Staate

Hr. fur. Hans Steßler
Erſter Landesrat, Leiter der Gaurechtsſtelle Halle Merſeburg

Jm Ringen um die politiſche Machtſind die national ſozialiſtiſchen Kämpfer
zwangsläufig wiederholt mit den Vertretern
der früheren ſtaatlichen Autorität in Konflikt
geraken und immer und immer wieder vor die
Schranken der Gerichte geholt worden. Wir
haben es erlebt, daß Geſetzgebung und
Kecht ſprechung in den früheren Jahren
ſich einſeitig gegen den Nationalſogialismus
einſtellten.

Mit der Machtergreifung iſt dieſem Zuſtand
naturgemäß ein Ende bereitet worden. Die
Recht ſprechung hat ſich in dieſem
erſten Jahre der Regierung unſeres Führers erfreulicherweiſe
in vielen Fällen den neuen anſie herantretenden Aufgaben ge
wachſen gezeigt Dies iſt nicht etwa allein
darauf zurückzuführen, daß ſich die Geſetz
gebung auf die nationalſozialiſtiſche
Welkanſchauung langſam umzuſtellen be
ginnt und daher der Richter gezwungen wird, in

Anwendung dieſer nationalſoziali
ſtiſchen Geſetzgebung

auch deutſches Recht zu ſprechen, ſondern es
beruht auch auf einer inneren Um-
ſtellung des Richtertums.

Der Richter iſt ja in vielen Fällen in der
Lage, den Willen des Geſetzgebers nach der
einen oder anderen Seite auszulegen. Er hat
als Strafrichter die Möglichkeit, innerhalb
eines beſtimmten Strafrahmens die Strafe
aguszuſuchen. Er kann in der Bewweiswür
digung nach freiem Ermeſſen urteilen. Jn
allen dieſen Beziehungen iſt er nur durch ſein
Pflichtbe wußtſein gebunden und keines
wegs durch enge Schranken der Geſetze gefeſſelt.

Gerade in dieſer freien Sphäre ſeines Er
meſſens aber erweiſt ſich, inwieweit er
freiwillig bereit iſt, ſich auf die natio
nalſozialiſtiſche Weltanſchaunng umzu
ſtellen und die Rechtſprechung im Sinne
der Rationgtio tigt en Regierung zu

üben.
Neben den erfreulichen Fällen, in denen feſt

geſtellt werden konnte, daß der Juriſtenbund
die neue Staatsidee innerlich bejaht,
ſind aber leider auch immer wieder Fälle zu be
klagen, in denen durch eine zwar objketiv zu
verlretende, vom Standpunkt des Staats
ntereſſe s aus aber zu verwerfende Geſetz
Hweh dung Gegnern des Staates

und der nationalſozialiſtiſchen
Staatsidee geholfen wird.

Es mutet eigenartig an, wenn ein Richter
einen Mann freiſpricht, der, ohne im Beſitz der
Mitgliedskarte der NSDAP zu ſein, das Par
keiabzeichen getragen hat, und wenn der Richter
dieſen Freiſpruch damit vegründet, daß derMann hätte glauben können, er ſei zum Tragen 4
des Parteiabzeichens verechtigt, obwohl kurz
vorher in dem Urteil feſtgeſtellt wird, daß der
Täter von ſeinem
ſchriftlichen Beſcheid erhalten Hatte, daß er
nicht in die Partei aufgenommen werde.

Es iſt befremdlich, wenn ein Staaksanwa
die Strafberfolgung eines Mannes ablehnt, der
einen nationalſoßialiſtiſchen Kreisleiter in
deſſen Eigenſchaft als Kreisleiter 5f fentlich
beleidigt hat.Dieſe Beiſpiele ſind wahllos aus einer
größeren Anzahl von Fällen herausgegriffen.
Sie zeigen, daß da und dort in den Amlsſtüben
noch immer nicht begriffen wird, daß richtung
gebend für jede behördliche Tätigkeit

das Wohl der Geſamtheit
iſt und daß dieſe Geſamtheit des Volkes
heutigen Staate vertreten wird durch n
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpar

Wir Nationalſozialiſten ſind der Auf
faſſung, daß der Staat und damit n
die ſtaatlichen Organe nicht Selbſtzwen
ſind, ſondern nur Mittel zur Erhaltung

und Förderung des Volkes.

einfüg
müſſen. Jſt aber, wie reichsrechtlich d
Geſetz vom 14. Juli 1983 über die Neubil
von Parteien und insbeſondere auch
Geſeh vom 1. Dezember 1983 zur Sich
Einheit von Partei und Staat feſtge
die Nationalſozigliſtiſſche Den
Arbeiterpartei die rege ndeutſchen Staatsgedankens un
einzige berufene Vertreterin des deutſchen

kes, ſo ergibt ſich daraus,
daß die Stagatsvorgane bei
Handlungen ſich den Wünſchen
dienſtſtellen der NSDAP unte

müſſen,
ſoweit khnen dies kraft Geſehes irgend

lich iſt.

allen ihren
arteider An c

mög
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Volksbildungsarbeit in

einzige berufene Organe
ſation praktiſcher nationalſozialiſtiſcher Filme
propaganda haben die Landesfilmſtellen die

tkheater in weiteſtem Maße durch ſtaatse
politiſche und kulturelle Filme für eine auf

Erinnert ſei daran, daß es

Ortsgruppenleiter einen
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Hurch unſere ſtraffe Organiſation ſind wir
glücklicherweiſe in der Lage jeden Fall zu er
ahren, in dem gegen dieſe Grundſätze ver

oßen wird. Es iſt uns dabei gleichgültig, ob
ein Fehler in der Funktion ſtaatlicher Organe
auf

Böswilligkeit oder Unverſtändnis
zurückzuführen iſt. Wir haben ſtets im poli
tiſchen Kampfe gepredigt, daß für uns nur der
Erfolg entſcheidend iſt.

An dieſem Grundſatz halten wir auch heute
aunverrückbar feſt. Wer ſich gegen die Grund
ſätze der nationalſosialiſtiſchen Weltanſchauung
bergeht oder Beſtrebungen der nativnal
ſogialiſtiſchen Partei ſabotiert, iſt unſer Feind,
b er nun aus perſönlicher Dummheit, Unge
chicklichkeit vder Böswilligkeit gehandelt hat.

Wir ſind es durch jahrelangen Kampf ge
wohnt, unſeren Feind zu finden wo er ſich
auch verſteckt halten mag. Wir haben gezeigt,
daß wir den Gegner vernichtend zu ſchlagen
verſtehen. Wir ſind uns bewußt, daß das, was
wir erreicht haben, zwar ein Sieg iſt, daß
es aber noch lange nicht den Abſchluß un
ſeres Kampfes um die unbedingte Herrſchaft
des nationalen Sozialismus bedeutet.

Der Kampf geht weiter.
Der Juriſtenſtand hat viel wieder gut

zumachen. Er iſt wohl derjenige Stand, der
ſich am Kampfe um die Macht für die national

ſozialiſtiſche Bewegung verhältnismäßig am
wenigſten beteiligt hat.

Wenn es mir erſt im Winter 1930/31 nach
dem Wahlſieg vont 14. September 1930 ge
lungen iſt, den erſten Rechtsanwalt für die
NSDAP zu werben, ſo iſt dies beſchämend und
bezeichnend zugleich für den Juriſtenſtand, der
in einer anerzogenen falſchen Objektivität
glaubte, treuer Diener des jeweils herrſchenden
Syſtems ſein zu müſſen, bloß weil es das
herrſchende war.

Die größte Mehrzahl der Juriſten hat ſich
auch nach der Machtergreifung in die natio
nal ſozialiſtiſchen Organiſationen eingegliedert.
Der Eintritt in dieſe Organiſationen iſt jedoch
nicht ausſchlaggebend und kann insbeſondere
eine fehlende innere Umſtellung auf den Nativ
nalſozialismus nicht erſetzen.

Wir fordern den ganzen Menſchen.
Wer es noch jetzt wagen ſollte, durch eine
weiche Recht ſprechung oder lage An
wendung der Geſetze den Gegnern des Na
tionalſozialismus Vorſchub zu leiſten, iſt unſer
Feind.

Dies muß bei dieſer Jahreswende der nativ
nal ſozialiſtiſchen Revolution deutlich ausge
ſprochen werden.

Wir aber gehen in das zweite Jahr der Re
gierung unſeres Führers mit dem Willen
hinein, unſere Feinde auf allen Gebieten end
gültig zu ſchlagen.

Der Beamte im neuen Staat
Von Oberpoſtinſpektor Fritz Ciebel M. d. R.

Leiter des Amtes für Beamte im Gau Halle Merſeburg.

Als unſer Führer durch den großherzigen
Entſchluß des Herrn Reichspräſidenten am

amtenEinzelverbänden war, ließ ſich eine
ſtraffe Durchorganiſation der deutſchen Be

Wir wiſſen, daß gerade in den leitenden
Stellen ſich noch viele Beamte befinden, die
noch nicht aus reinſter Ueberzeugung be
dingungslos hinter dem nätivnalſozigliſtiſchen
Staate ſtehen, ſich noch auf regktivnären
Pfaden befinden. Wir wiſſen aber auch, daß
wir t Vertreter des nationalfſoziali
ſtiſchen Staates und als einzige Vertreter eines
garantierten Berufsbeamtentums mehr denn je
auf der Hut ſein müſſen, um auch dieſen reak
tivnären Kräften das Handwerk zu legen. Das
verlangt die Zukunft des deutſchen Volkes und
damit auch die Zukunft des Berufsbeamten-

tums. Der noch vorhandene Standesdünkel
und übergroße Egoismus muß in allerkürzeſter
Zeit endgültig beſeitigt ſein, will Deutſchland
leben.

Alles in allem kann aber doch geſagt
werden, daß dank der Regierung unſeres Füh
rers der Beamtenkörper ſo geſäubert iſt, daß
die Beamtenſchaft endlich in einem Verbande
zuſammengeſchloſſen und der deutſche Beamte
mehr denn je zum Führer ſteht. Jhm und un
ſerem Volke zu dienen, iſt und bleibt die vor
nehmſte Aufgabe der deutſchen Be mten.

Kreisleiter Uebelhoer, M. d. R.,
Naumburg (Gaale)]:
Veaktionäre!

Heute jährt ſich zum erſtenmal der Tag, der
für unſer deutſches Volk und Vaterland die
große Wende brachte. Umbrandet von der Be
geiſterung und vom Jubel des überwiegenden
Teils des deutſchen Volkes hat am 30. Januar
1938 unſer Führer Adolf Hitler die Leitung der

genommen. jaTraum unſerer Väter vom einigen Volk und

reichen Kampf der beſten deutſchen Menſchen

Geſchicke Deutſchlands in ſeine ſtarken Fäuſte
Erfüllt war der jahrtauſendealte

Reich, erfüllt nach einem gigankiſchen, opfer

aus allen Ständen und Schichten des Volkes.

Geht in die Wüſte?
ſtreiter willkommen ſeien. Den Unverbeſſer
lichen aber rief ich zu: „Euch ewi
Geſtrige ruft niemand und wir
niemand rufen Jch ſage Euch, wenn
Jhr weiter frech ſeid, jagen wir Euch in
die Mauſelöcher ünd räuchern Euch
aus l Wir ſind willens, den Staat neu auf
zubauen und verbitten uns jede Nörgelei. Wer
nicht mitarbeiten will, ſoll in die Wüſte gehen
und ausſterben!“ Jene ſchweren Kaliber bei
der „Munitionsausgabe“ gegen die Reaktion
haben Wunder gewirkt. Wenn heute der
Kampfruf durch die deutſchen Lande gellt:Ein Jahr der raſtloſen Aufbaäuarbeit iſt ſeit d

jenem denkwürdigſten Tag der deutſchen Ge Schlagt die Regktion, laßt Euch den
ſchichte ins Land gegangen. Halten wir Rück alten nationalſozialiſtiſchen Kämpfergeiſt, laßt
ſchau, ſo haben wir für das, was unſere die Jdee Adolf Hitlers nicht durch ſolche Leute
nätivnälſozialiſtiſche Regierung in dieſem
einen Jahre leiſtete, nur ein Work: Unge-
heuerliches Weſenseigentümlichkeit eines
jungen Generativn, Alle Arbeiten, die in An
delt und ſpricht und impulſiv das Rechte zu
treffen weiß. Unſer Reich iſt das Reich der

90. Januar 1933 zum Kanzler des Reiches be
rufen wurde, ſtand ein gang großer Teil, man
kann wohl mit Recht und muß mit Recht ſagen,

zte Teil der deutſchen Beamten
n vom Nationalſogzialismus.
Shyſtems hatte ſich die Be

nicht die Mühe genvmmen, ein
jend die Gedankengänge der Welt

s Nationalſogialismus zu

amtenſchaft nicht ermöglichen.
Dieſe ſtraffe Durchorganiſation erfolgte

vielmehr in der zu Anfang des Jahres 1933
zur Hauptabteilung VII der NSDAP erklärten
Beamtenabteilung, die auch offiziell dieſen
Namen krug. Die

Beamtenabteilung der G
hat im vergangenen Jahre die ihr beigetrete

verwäſſern, die von ihr noch keinen Hauch ver
ſpürt haben, ſo können wir hier ſagen: Der
Kampfe gegen die Keaktion iſt bei
uns im Endſtadium; denn die Unver
beſſerlichen, ſie haben ſich tatſächlich in die
Wüſte zurückgezogen. Sie werden dort aus

ſchaft abſ

anſchauung
ſtudieren. er war der große Fehler des en Beamten im nationalſozialiſtiſchen Denken jungen Generation. Alle Arbeiten, die n An ſterben, nachdem ſie mißvergnügt zugeſehen
Berufsbean und auch Handeln geſchult. griff genommen wurden, waren getragen von haben, wie ſich alle aufbauwilligen deutſchen

Schon im Jahre 1924 hatte der heutige Der ſich aber nunmehr naturgemäß er dieſem ſtürmiſchen jugendlichen Geiſt, der Un Volksgenoſſen nach Mannesart ehrlich die Hand
Reichs miniſter des Jnnern, Pg. Dr. Frick, auf
einer Tagung der ſchon damals in der NSDAP
prganiſierten Beamten, die Grundſätze feſtge
legt, die eit l im Dritten Reiche für das Be
amtentum maßgebend ſein ſollten. Dieſe

gereicht haben, um nach beſten Kräften am
Neuaufbau zuſammenzugarbeiten. Sollten ſich
aber einige Unbelehrbare, die es vorgegzogen
haben, ſich außerhalb der Volksgemeinſchaft zu
ſtellen, ſtatt die volle Kraft dem Volk und

mögliches nicht kennt und für den Hinderniſſe
dazu da ſind, um überwunden zu werden.

Auch in der Stadt und im Kreisgebiet
Naumburg ſind auf allen Gebieten des

gebende Dugalismus zwiſchen der Beamtenab
teilung der NSDAP und dem Deutſchen Be
amtenbunde, der zum Teil zu ſcharfen Ausein
anderſetzungen über die Aufgabengebiete der
einzelnen Organiſationen führte, mußte beſei

Grundſätze r n das erſte, was das Kabinett
Hitler bei der tigeſtaltung der deutſchen Be
amtenſchaft du ührte. Das Geſetz zur

Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums

ein Markſtein in der Geſchichte
ich dem Großen geſchaffenen

deutſchen eamtentums. Durch dieſes
Geſetz wurd alle diejenigen Beamten aus
dem Beamtenkörper ausgeſchieden, die ſeit der
Revolution in „Freiheit, Schönheit und Würde
in dieſen hine men waren. Der Ueber
freindung des Beamtenkörpers durch jüdiſche
und ſonſtige nicht reine Elemente wurde
durch dieſes Geſ lt geboten. Das iſt in
nerhalb des zgnes der deutſchen Be
amtenſchaft, vr r unſer Führer ſelbſt ein
mal geſagt hat hätte Friedrich der Große
ſie nicht ge ffen, ſo mußte er ſie ſelbſt
ſchaffen, der er große Erfolg geweſen.
Wie ſehr aber ſich der Nationalſozialismus
innerhalb der Beamtenſchaft durchzuſetzen ver
mochte und etzte, beweiſt das Zu

rabetragen Deutſchen Beatntenündes, das erfolgte, daß der Führer
der Beamten r NSDAP, Pg. Jakob
Sprenger, in ſeiner unſchaft als Reichskom
miſſar für die Beamtenverbände die Führung
S Deutſchen Beamtenbundes übernahm.
Damit aber war der Beamkenſchaft nicht Ge
nüge getan. Jm Deutſchen Beamtenbunde, der
an ſich nur ein loſes Gebilde von ca. 900 Be
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tigt werden. Als nach der Ernennung des deut
ſchen Beamtenführers, Pg. Sprenger, zum
Reichsſtatthalter in Heſſen ſein damaliger Or
ganiſationsleiter, Pg. Hermann Ne c die
Führung der Beamtenabteilung der NSDAP
und des Deutſchen Beamtentums übernahm,
kam Neef mit dem beſtimmten Willen, aus den
900 Einzelorganiſationen der Beamtenſchaft
eine einzige nationalſozialiſtiſche Organiſation
zu ſchaffen. Jn zäher und zielbewußter Arbeit
hat Pg. Neef dann Ende November 1933 den
Reichsbund der

Deutſchen Beamten
geſchaffen, der vom Reichsinnenminiſter
Dr. Frick als einzige Beamtenorganiſation an
erkannt iſt und in der Führung dem Amte für
Beamte der NSDAP, entſtanden aus der alten
Beamtenabteilung, unterſteht.

Ueberblickt män ſo noch einmal das Jahr
1933 in beamtenpolitiſcher und beamtenrecht
licher Hinſicht, ſo mmuß man heute anerkennen,
daß die Beämtenſchaft durch das zielbewußte
Handeln der alten, in langer Kampfeszeit er
probten nativnalſozigaliſtiſchen Beamten mehr
denn je dem Nativnalſozialismus gewonnen iſt.
Wo heute noch Beamte abſeits ſtehen und viel
leicht märxiſtiſchen oder liberaliſtiſchen oder
regktivnären Grundſätzen
zu huldigen verſuchen, ſo werden die Füh
rer der deutſchen Beamtenſchaft dieſe Machen
ſchaften zu unterbinden und dieſe Herren aus
dem Beamtenkörper zu entfernen wiſſen.

Lebens Erfolge erzielt worden,
die ſich ſehen laſſen können. Wir haben Ar
beiten in Angriff genommen, von denen unſere
Kinder und Kindeskinder noch rühmend
ſprechen werden. Dabei war Naumburg am
Tage der Machtübernahme durchaus nicht ettva
eine Stadt, die hundertprozentig national
ſozialiſtiſch genannt werden konnte. Während
den meiſten der ehrlichen deutſchen Arbeiter,
die von geiwiſſenloſen Volksverrätern verblendet
im marxiſtiſchen Lager geſtanden hatten, die
Schuppen von den Augen fielen und ſie den
Weg zum Hakenkreuz fanden, während alle
gutgeſinnten Kräfte ſich voll und ganz für den
Wiederaufbau unſeres Vaterlandes einſetzten,
ſprach die Reaktion von einer „nationglen“
und nicht von einer „nationalſozigliſtiſchen“
Revolution und glaubte uns Schwierigkeiten
machen zu können. Wir haben ihr mit aller
Deutlichkeit vor Augen geführt, daß unſere
Fahne mit den alten Farben in der neuen
Form feſt und unerſchütterlich ſteht und haben
die unverbeſſerlichen Reaktionäre aufs
Haupt geſchlagen Zwar wagten ſie ſich
während meiner Abweſenheit (Nürnberg) noch
einmal hervor und machten ſich mauſig. Wir
traten deshalb nach meiner Rückkehr in einer
Kundgebung die wie eine Bombe wirkte,

„sur Munikionsausgabe gegen
die Reaktion“

an. Wir ließen keinen Zweifel darüber, daß
uns alle gufbauwilligen Kräfte, gang gleich,
aus welchem Lager ſie kommen, als Mik

Vaterland zur Verfügung zu ſtellen, noch ein
mal aus der Wüſte herbvorwagen, dann machen
wir die Worte wahr, die im September durch
den Naumburger Ratskellerſaal hallten:

Wir jagen ſie in die Manuſelbcher und
räuchern ſie aus!

Jm Jahre 1934 müſſen wir das Primat der
Partei auf allen Lebensgebieten endgültig er
obern. Oberſter Grundſatz bleibt dabei für
uns:

Haben wir in den Zeiten des Kampfes nur
das eine Ziel gekannt: Erringung der poli
tiſchen Macht und Verwirklichung der Jdee
unſeres Führers, ſo werden wir in den Zeiten
des Sieges mit fangatiſchem Eifer darüber
wächen, daß diegdee nicht verwäſſert,
ſondern klar und rein in die Tat umgeſetzt
wird. Einen Anfang haben wir damit u. g.
gemacht bei der Durchführung des Winterhilfs
werkes, das durch den Einſatz aller Volksge
noſſen, die daran mitwirkten, in unſerem Gau
gebiet bisher von vollem Erfolg begleitet war,
was uns der Reichsorganiſationsleiter der
NSVolkswohlfahrt und des WHW am 21.
Januar 1934 beſtätigt hat, in dem er erklärte,
daß der Gau Halle Merſeburg hinſichtlich der
Durchführung und des Erfolges des WHW z u
den allerbeſten Gauen des Reiches
gehört. Das ſoll uns ein Anſporn ſein, uns
weiterhin mit unſeren beſten Kräften für den
Sozialismus der Tat einzuſetzen und auch im
neuen Kampfjahr voll und ganz unſere Pflicht
und Schuldigkeit zu tun.

Ein Jahr Drittes
Reich in einer Woche
Aus Leben wird Geſchichte.
Des Führers Stimme un ver
gänglich. Erlebnis großerStunden für unſere Nach
krm nen. Geſprüch mit dem
Leiter des tönenden Rund-funkarchivs Herrn von

Brauchitſch.
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.

Unser Frieben Geschichte auf
Ecns

Das lebtne e Jahr brachte eine Fülle vonwergeßlichen und die Weltn t bewegenden Exne Neichsrundfunkgeſellſchaft hat ſte
tigſten er in be jiehungeweiſe in ihren wich
Die daht auf Wachsplatten gebannt.
erte Wunde Schallplatten geht in die Hunrollen en man ſie alle hintereinander ab

nahmefählg den allerdings niemand auf
Geſchichte h u wäre dann hätte man die
gedrangter Jahres 1933 in zuſammen

alkigen Form. Und das Leben dieſes ge
ſehen d re nähme vhne Pauſe ge

guten nur eine pochet in W
ſprach. inen Tag würden allein diee des Reichskanzlers ausfüllen, deſſen

ten kamen d Anfang bis Ende auf Plat-
en zweiten Tag müßte man

dem mer denen 1 Mai opfern
te d Rundfunk beinahe un-

Von den anderen Vorkommniſſen wurde
jedoch nur das Weſentliche feſtgehalten; Stim
mungsberichte, Anſprachen, außer denen Hit
lers, die des Vizekanzlers von Papen und der
übrigen Miniſter, beſonders aber die des
Reichsminiſters Dr. Goebbels und ſchließlich
die anderer führender Perſönlichkeiten

Wie müßte aber ein Menſch beſchaffen ſein,
der das alles innerhalb einer Woche auf ſich
einſtürmen laſſen könnte: die Machtübernahme
durch Adolf Hitler am 30. Januar, die erſte
Reichstagswahl im Dritten Reich, den Tag von
Potsdam, den Tag der deutſchen Arbeit, das
deutſche Turnfeſt, die Oſtlandtreuefahrt, den
Parteitag in Nürnberg, das Erntedankfeſt, den
Tag der deutſchen Kunſt, daneben eine Reihe
von größeren Appellen der SA, SS und des
Stahlhelms, den erſten Spatenſtich für die
Autobahnen, die großen Feierlichkeiten am
Niederwalddenkmal, den Austritt Deutſchlands
aus dem Völkerbund, die Zehn-Jahresfeier in
München, die Wahlpropaganda zum 12. Novem
ber uſw. uſw.

Dokumente des Sieges
Wenn wir am 30. Januar 1934 den erſten

Geburtstag des neuen Deutſchland begehen
werden, dann können wir wahrlich auf eine
Fülle von Ereigniſſen zurückblicken, wie ſie
ſonſt ſelten innerhalb eines Jahres vielleicht
abgeſehen bon der Kriegszeit auf einen
Menſchen eindrangen. Der Rundfunk hat ſie
ausnahmslos auf Platten aufnehmen laſſen,
auch ſolche wie den LubbeProzeß, die Verhand
lung gegen die Mörder der Berliner SA
Männer, Reichstagsſitzungen, die Anſprachen
der Miniſter in engerem Kreiſe, auch wenn
die Reden nicht auf die Sender übertragen
wuürden, Kundgebungen zur letzten Wahl, die

die Sprecher „zuhauſe“ ſind kurz all das,
was zur Geſchichte von heute“ gehört und den
kommenden Geſchlechtern ein getreues Bild
von den Ereigniſſen des Jahres 1933 geben
kann. Man würde beim Abrollen der Platten
mehr vernehmen, als über die Sender gegan
gen iſt: es ſind Platten darunter, deren Ver
öffentlichung kurz nach der Aufnahme unter
blieb, die aber ſpäter außerordentlich wertvoll

Auslandes dienten. Die Platten ſind ja die
einwondfreieste Geschichts-

schreibumg,

der es geſchehen konnte,
ſchichtsſchreiber nachwies,
andere geirrt habe.

Bei der Schallplatte iſt

daß der
wie ſehr ſich

der Aufregung gewonnenen Eindrücke

einer von ihnen bewußt „log“.

der es nicht für möglich gehalten hätte.
Deswegen kommt dem könenden Rundfunk

Archiv ſo außerordentliche Bedeutung zu. Man
hat bereits vor Jahren die Notwendigkeit einer
derartigen Einrichtung, jedoch nicht in vollem

für die Erkenntnis unſerer Zeit ſein können,
ferner ſolche, die nur zur Unterrichtung des

die man ſich denken kann. Mit ihrer Hilfe iſt
man nicht auf eine Forſchung angewieſen, bei

eine Ge
der

es ausgeſchloſſen,
daß etwas Unrichtiges überliefert wird; das
hat am allerdeutlichſten die berühmte Sitzung
gezeigt, in welcher der damalige Kanzler von
Papen den Reichstag auflöſte. Die Ausſagen
der Zeugen, welche die Vorgänge aus nächſter
Nähe beobachtet hatten, ergeben infolge der in

ein
widerſpruchsvolles Bild, ohne daß auch nur

ei Allein dieSchallplatte hat ſie von dem wirklichen Ver
lauf überzeugt, denn ſie kann nicht lügen, ſie
kann nicht nachgeformt werden und nicht ver
fälſcht. Mancher mußte ſich ſo geſchlagen geben,

entgehen; von zahlreichen Ereigniſſen übertrug
er wohl Sendungen, doch nahm er ſie nicht auf
Platten auf.

Speziwlist für politisdhe
Awufnahmen““,
Jetzt, nachdem die Abteilung in Herrn von

Brauchitſch, einem Vetter des bekannten
Autorennfahrers, einen neuen Leiter bekom
men hat, änderte ſich auch dies: nun wird
planmäßig „gefammelt“. Selbſtverſtändlich
alles Wichtige, ſelbſt dann, wenn es vielleicht
im Augenblick nicht ſo bedeutſam erſcheint, wie
es ſpäter der Fall ſein könnte. Vor allen
Dingen nimmt man beizeiten diejenigen Leute
auf, die anfangen, eine Rolle zu ſpielen; man
kann ja nicht wiſſen, ob nicht in einem von
ihnen „der große Mann von morgen ſteckt.
Män iſt im Laufe der Zeit der „Spezialiſt für
politiſche Aufnahmen“ geworden und hat dafür
gleichſatn das Monopol, da keine andere Stelle,
geſchweige denn die Schallplatteninduſtrie oder
die Filmwochenſchauen ſich derartige Aufnahmen
erlauben könnten. Daneben werden auch alle
möglichen Geräuſche geſammelt, und zwar in
einer Ausführlichkeit, die ebenfalls einmalig
ſein dürfte. Wer ſollte Um nur ein Bei
ſpiel zu nennen zum Ankauf einer Platte
zu bewegen ſein, die drei Minuten lang nichts
anderes als das Läuten ſämtlicher deutſcher
Domglocken wiedergibt? Für die Jnduſtrie
wären ſolche Erzeugniſſe ein Verluſtgeſchäft,
für den Rundfunk ſind ſie von großem Wert.

Die in ſeinem Archiv geſammelten Platten
können jederzeit, falls in den leichtvergeßlichen
Menſchen die Erinnerung an die großen Ge
ſchehniſſe verblaſſen ſollte, dieſe wieder gleich
ſam lebendig machen, beſſer jedenfalls, als es
je ein geſchriebener Bericht vermöchte. Was

ebenfalls den meiſten Hörern vorenthalten undvierundgwangzig Stunden gear meiſt t
nur denen mitgeteilt wurden, in deren Bezirken

Umfang ihren Wert erkannt. Früher ließ ſich
der Rundfunk viele bedeutende Veranſtaltungen

zum Anfang beinahe wie eine Spielerei aus
ſah, iſt nun geſprochene Geſchichte geworden.
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Bekenntnis ber Hitler Fugend

Wir Kämpfen weiter
Unſer iſt das Vertzrächtnis dertoten Kameraden

Kurt Lauterjung, der Gebiets
preſſewart der HJ übermittelt uns zum
30. Januar folgendes Geleitwort:

„Uns Jungen blieb das Erbe der Front,
das Vermächtnis der gefallenen Väter und
Brüder, der um Deutſchlands Auferſtehung er
mordeten Kameraden. Jhren Geiſt galt es von
Anbeginn an in uns Jungen wachzuhalten,
ihren Geiſt hineinzuſenken in die Herzen der
Kameraden, ihren Geiſt vorwärtszutragen in
kommende Tage. Wir haben unſere Pflicht
getan. Nicht mehr.

Die Hitlerjugend hat an dem Kampf um
die Befreiung des Volkes entſcheidenden

Anteil genommen.
ſie hat für die Freiheit des Volkes gekämpft
und geopfert und ſich damit ihre Lebensberech
tigung ſelbſt geſchaffen. Mit allen Mitteln
haben die Steigbügelhalter eines unfähigen und
morſchen Syſtems verſucht, uns von ünſerem
Wege abzubringen, ſie haben uns bekämpft und
verfolgt, aber ſie rechneten nicht mit der Stärke
des Glaubens und der heldiſchen Größe der
ſtillen Opferbereitſchaft einer Jugend, die in
der Erfüllung der vom Führer geſtellten Auf
e ihre erſte Pflicht ſah. Sie kümmerte ſich

abei nicht um den Rat der behäbigen Bürger
und Erzieher, „vorſichtig“ zu ſein. Deutſchland
rief. Es ging um die Ehre, die Freiheit und
das Leben der Nation. Die Jugend ſtand be
reit. Sie hat ihr Bekenntnis abgelegt und Not,
Verfolgung, Haß und Leiden auf ſich genom
men. Sie ſchloß ſich zuſammen zu einer feſt
efügten Einheit, in der das „Wir“ alles galt,
as „Jch“ nichts. Sie wuchs zuſammen zu

einem Block, an dem alles abprallte, das ſich in
den Weg ſtellte.

Wie ſtark der Glaube und die Opferbereit
ſchaft dieſer Jugend war, das beweiſen

die 21 Toten der Hitlerjugend.
Sie waren und ſind uns immer Vorbild und
ihr Opfer durfte nicht umſonſt ſein. Jhnen
gleichzukommen, ihr Werk zu vollenden war
und iſt uns eine heilige Verpflichtung. Ge
meinſam mit der SA und der SS kämpfte die
Hitlerjugend um ihre Ehre und ihr Recht. Als
am 2. Oktober 1932 der Marſchtritt der un
zähligen Regimenter der Hitlerjugend durch die
Straßen Potsdams dröhnten, da Deutſchlands
Jugend ſich dem Führer verſchwor und Staat
und Reaktion Toffeindſchaft kündete, da war
das Schickſal des Syſtems von Weimar be
ſiegelt. Das Ende des Syſtems war nur die
naturnotwendige Folge. Männer führen ſeit
her die Geſchicke der Nation, Männer, mit denen
ſich die Jugend weſensgleich fühlt, die ein Teil
ihrer ſelbſt ſind. Es iſt aber das beſtimmende
Merkmal der geſunden Jugend, daß ſie ſich
nicht bei einem Werk aufhält, ihr Weſen iſt
das Leben, der Drang zum Schaffen von
Neuem, der Kampf, das ungeſtüme Vorwärts-
ſtürmen. Noch gab es Gruppen, die glaubten,
eine eigene Daſeinsberechtigung zu haben, noch
gab es Kreiſe, die ein Volk nicht zu kennen
glaubten, die ſich ob ihrer Bildung erhoben
über ihre Mitmenſchen. Die Hitlerjugend wurde
Träger der Gemeinſchaftsidee. Hunderte von
Büriden und Jugendorganiſationen haben wir
in den letzten Monaten eingegliedert. Wir
haben nicht gebettelt, wir haben aber auch nicht
mit Gewalt zerſtört, mit eiſernem Willen zur
inneren Geſchloſſenheit und Einheit des jungen
deutſchen Volkes haben wir die Bünde erobert
und die Menſchen bezwungen.

Von jeher galt es für uns nur: Siegen
oder Vergehen.

Heute, am erſten Jahrestag der national
ſozialiſtiſchen Revolution iſt die deutſche Ju
gend einig in ſeinem Wollen und Handeln.
Unſere Aufgabe und unſere Pflicht iſt-es nun,
jede Gefahr zu bannen, die dieſe unſere Ein
eit zu zerſtören droht. Es gibt noch Men

ſchen, die unſeren Geiſt vergiften wollen, wir
werden ſie finden und ausrokten. Wir werden
jeden vernichten, der uns hindern will an der
Exfüllung der Pflichten, die wir unſeren Toten
ſchuldig ſind. Wir werden ebenſo jeden ver
nichten, der glaubt, berechtigt zu ſein, uns un
ſeren Führungs und Totalitätsanſpruch abzu
ſprechen. Unſere zweite Aufgabe iſt ferner, die
Geſchloſſenheit unſerer jungen Front auszu
bauen und zu feſtigen. Unſeren Toten gegen
über haben wir die Verpflichtung, den Kame-
raden, die nicht teilgenommen haben an dem
Kampf einer zerfallenen Zeitepoche, die nicht
in der Kampfzeit den Weg zu uns gefunden
haben, die nicht im Kampf gegen alle Mächte

ezwungen waren, den Nationalſozialismus zu
eben, die erſt in den letzten Monaten zu uns
ekommen ſind, ihnen müſſen wir den National-ſogiaiemus über Aeußerlichkeiten hinweg zu

einem inneren Erlebnis werden laſſen. Eine
großangelegte planmäßige Schulung hat ein
a die die Gewähr bietet dafür, daß die

eutſche Jugend auch innerlich ſo gefeſtigt wird,
daß niemals mehr Zwietracht, Neid und Ver
leumdung das Volk entzweien wird.

Wer uns hindert an dieſer Aufgabe, be
geht ein Verbrechen an der Zukunft der
Nation, und niemand wendet ſich unge

ſtraft gegen die Jugend eines Volkes
Wir haben die Zeit des Kampfes nicht ver

eſſen und wir werden immer die Revolutionäreßalben. Jn den Jahren des Kampfes hat man
uns verfolgt und bekämpft. Wir haben es er
duldet. Man hat uns von den Schulen ver
wieſen und aus den Betrieben/ entlaſſen. Wir
haben die Fäuſte geballt und haben es gelitten.
Man hat uns überfallen und zuſammengehauen.
Wir haben geblutet. 21 Kameraden haben ihr
höchſtes Gut, ihr Leben, geopfert. Man hat
uns verhöhnt, verlacht und verſpottet. Wir
haben es ertragen. Mit den Kameraden der
SA und SS in einer Front ſtand die Jugend

hat ſich ihre Lebensberechtigung erkämpft. Wo
immer es Kampf gab, da war die Jugend.
Wenn aber heute immer noch einige verant
wortungsloſe und wildgewordene Spießer glau
ben. uns bevormunden zu müſſen und unſere

Kameradſchaft zu zerſtören berechtigt zu ſein,
die „immer ſchon nationalſozialiſtiſch“ waren,
denen verſichern wir nur das eine: Wir wer
den dieſe Sorte ausrotten wo immer wir ſie
finden, bevor ſie als ſchleichendes Gift in das
Gebäude des Nationalſozialismus eingedrun
gen ſind.

Jn unſeren Fahnen mahnt der Geiſt der
Toten, lebt das Wollen des Führers. Niemals
wird dieſer Geiſt, wird dieſes gewaltige Wollen
verfälſcht werden ſolange wir noch ſind.

Jhr aber, die ihr zerſtören wollt,
hütetwacht! euch! Die Hitlerjugend

30. Januar 1933
Oben: Der Führer, Frick und Göring am Fenſter der Reitchskanzlei.

Unten: Jm Fackelzug durch die Reichshauptſtadt.

Kreisleiter Bernhardt, Kölleda:

„Ein Fahr Aufbauarbeit
im Kreiſe Eckartsberga

„Der Kreis Eckartsberga gehört zu den Ge
bieten unſeres Vaterlandes, in denen es nicht
erſt ſeit dem 830. Januar 1983 „Mode“ iſt,
Nationalſozialiſt zu ſein. Nein, der Eckarts
bergaer Bauer bekannte ſich längſt zu uns und
ſtand mit der Tat uns zur Seite. So erlebten
wir die Erhebung des deutſchen Volkes. Wenn
die Revolution bei uns etwas friedlicher, ohne
größern Konzentrationslagerbeſuch, verlief, ſo
lag das eben daran,

daß der Marxiſt, ſoweit noch vorhanden,
in den Dezember- und Januartagen ſchon
erledigt wurde, während die wenigen Regak
tionäre noch keine entſcheidende Rolle ge

ſpielt hatten.
Wir konnten in aller Ruhe daran gehen, die,
die ſich unter dem alten Syſtem bei uns ein
geniſtet hatten, verſchwinden zu laſſen, und ſie
durch Nationalſozialiſten zu erſetzen. Jch denke
da vor allem an die behördlichen Stellen und
möchte einige Namen der Vergeſſenheit ent
reißen. Landrat Pöhlmann ging, als er er
fuhr (als ob ers nicht ſchon gewußt hätte),
daß er nicht das Vertrauen der nationalſoziali
ſtiſchen Zweidrittelmehrheit im Kreistag beſaß.
Den Kreisſyndikus Dr. Berling und andere
alte Machthaber „verloren“ wir. Jn Eckarts
berga mußte der Bürgermeiſter Sommerburg
einſehen, daß er nichts mehr dort zu ſuchen
hatte, auch wurde dem Günſtling des früheren
Miniſters Dr. Schreiber, Rektor Köhn, der
Rektortitel genommen und er ſelbſt weit weg
vom Kreis als Lehrer verwandt. Aber auch ein
„Nationaler“, der Polizeiwachtmeiſter Fallay,
Heldrungen, mußte daran glauben. Auch ihn
entließ die Regierung Göring aus dem Amte,
trotzdem er Stahlhelmer war. Damit komme
ich zu denen, die man mit Recht als „Reak
tionäre“ bezeichnet. Um es gleich vorweg zu
nehmen, ſie ſind nicht zahlreich und haben keine
Gefolgſchaft (wo ſollte ſie denn auch her
kommen) hinter ſich. Einige wenige ſind es,
aber um ſo verbiſſener ſind ſie und um ſo
raffinierter arbeiten ſie. Sie ſabotieren den
Staatsaufbau, wo ſie nur können. So kam
dieſer Tage ein Parteigenoſſe zu dem Stahl
helmpfarrer Fiſcher, Reinsdorf b. Artern, um
ihn zu bitten, der NS-Volkswohlfahrt beizu
treten. Und was ſagte der geiſtliche Herr?
„Jch und meine Amtsbrüder haben beſchloſſen,
der NS-Volkswohlfahrt ſolange nicht beizu
treten, als der Kirchenſtreit tobt.“ Ja, wo war
denn der Herr Pfarrer wo es galt, die Kirche,

im Kampf gegen eine Welt von Feinden und das Chriſtentum gegen den Bolſchewismus zu

verteidigen! Das iſt gerade das Jntereſſante,
daß dieſe Wühlmäuſe erſt jetzt ſich hervor

wagen und unſere Arbeit ſabotieren,
anſtatt nur von Herzen dankbar zu ſein dafür,
daß ſie unbehelligt ihren Gottesdienſt ver
richten können. Ein Anderer ſagte mir: „Ja,
den Führer, den erkenne ich an, ich ſetze mich
reſtlos für ihn ein, aber Jhr Ortsgruppenleiter,
mit dem kann ich mich nicht vertragen.“ Dieſer
Herr gehört zu denen, die einen Keil treiben
möchten zwiſchen Führer und Gefolgſchaft.
Aber er kann bei uns nicht aufkommen, wenn

auch ſein Freund die Frechheit beſaß, unſeren
Kreisbetriebszellenleiter zu drohen, er wollte
ihn ins Konzentrationslager bringen. Doch ſo
ſchnell geht das nicht und zunächſt haben ge
rade dieſe Herren die beſte Ausſicht, im Kon
zentrationslager tätig zu ſein, die nicht ab
laſſen wollen von ihren reaktionären Grund
ſätzen und den Arbeitern nicht als Menſch,
ſondern als Arbeitsmaſchine zu betrachten. Die
Beiſpiele ließen ſich vermehren, doch muß zu
ſammenfaſſend geſagt werden:

Der Nationalſozialismus im Kreis Eckarts
berga ſteht,

die Regktion kommt zu keinem Einfluß. Sie
wird ſcheitern an der Energie der alten Partei
genoſſen ſowie dem jungen Jdealismus all
derer, die bereit ſind, wenn ſie auch erſt ſpät
Parteigenoſſen wurden, den nationalſozialiſti
ſchen Staat in voller Reinheit und Schönheit
mit aufbauen zu helfen. Und was ſich da uns
in den Weg ſtellt, wird zertreten. Schon ein
mal, im vergangenen Sommer ſtellten ſich
Nationalſozialiſten, alte SA Männer dem
Büttel der Reaktion entgegen, dieſer alte
Kampfgeiſt lebt in uns, haben wir uns gegen
Kommunismus und Spießbürgertum durchge
ſetzt, ſo werden wir auch den Kampf gegen die
Reaktion gewinnen. Dann geht es weiter an
den Aufbau. Großes wurde 1933 im Land
kreiſe geſchaffen. Wir haben keine Jnduſtrie.
Nichts; außer bei dem Schmied hören wir im
ganzen Kreiſe keinen Hammer dröhnen. Aber
trotzdem iſt die Zahl der Wohlfahrtserwerbs
loſen rapide heruntergegangen und das Früh
jahr wird uns den letzten Reſt von Erwerbs
loſen nehmen. Ueber 50 Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen laufen, die ſchlechte Straßen aus
bauen, Teiche ſchaffen, Gräben ausheben uſw.
Es wird überall gearbeitet. Wir machen kein
großes Aufſehen davon, das liegt dem Eckarts

bergaer Bauer nicht, ſtill und beſcheiden,
reſtlos tut er ſeine Pflicht! Das beweiſt
das bisherige Ergebnis des WHW. An Zweiter
Stelle ſteht der Kreis! Er wird nur üben
troffen von dem Jnduſtriekreis Bitterfeld. D
Eckartsbergaer weiß, was opfern heißt und
tut es gern und freudig in der ſtolzen Gewiß
heit, es iſt für mein Volk, mein Vaterland.

Die Partei ſteht und iſt reſtlos durch
organiſiert.

Wir haben nie Wert gelegt auf Maſſenauf
nahmen, wir ſchätzen den Kämpfer und nicht
den Mitläufer. Bei einer kommenden Säube-
rung der Partei werden bei uns wenige gehen
müſſen. Der Frühling kommt, die Natur er
blüht. Neues Leben wird durch den Kreis
pulſieren. „Kraft durch Freude“ wird den
Arbeiter aus den Großſtädten in den Krei
bringen. Sie werden hier die Schönheiten der
Natur kennen lernen, werden neue Kraft
ſchöpfen in unſern herrlichen alten Wälde
für den weiteren Aufbau unſeres Vaterlandes
Die Verbundenheit zwiſchen Stadt und Lan
wird kommen und wir wiſſen, mancher in der
Großſtadt wurzellos gewordene Bauernſohn
wird hier eine neue Heimat finden.

Das ſoll unſere Aufgabe im neuen Kampf
jahr ſein: Den Gegner zertreten, den Stagt
aufbauen.“

Adolf Hitler,
der gute Kamerad

Amtsleiter Reich, Amt ?ür Kriegsopfer
verſorgung.

„Jch hab einen Kameraden,
Einen beſſern find ſt du nicht!“

Als am 30. Januar 1933 dem Führer das
Kanzleramt übertragen wurde, da richteten
die Augen der von den Syſtemparteien
überaus ſchandbar behandelten Kriegs
opfer hoffnungsfroh auf den unbekannten
Gefreiten des Welt rieges, der ja,wie ſie, auch im Felde ſeinen Mann vorbildlich
geſtanden hat und gleich ihnen die Andenken
an das große Völkerringen auf ſeinem Körper
dauernd trägt.

Das ſo arg mißbrauchte
Schlagwort vom „Dank des Vater

landes“
klang in ihren Ohren, als der Retter Deutſch
lands in das höchſte Staatsamt berufen
wurde.

Was wird Adolf Hitler tun? Wird er ſich
wohl ſeiner Kameraden, ſeiner Leidens
gefährten erinnern? Kann die nationalſozia
liſtiſche Revolution uns helfen, uns danken?

Schon am 17. Februar 1933 erhielten
die Kriegsopfer die erſte Antwort darauf.

Ja, Adolf Hitler, der hervorragende Front
ſoldat, hatte ſeine Kriegskameraden nicht ver
geſſen. Denen, die nach ſeinem Willen „pdie
erſten Bürger des dritten Reirches“ ſein ſollen
hielt er die Kameradentreue. Jm Rahmen
des Möglichen wurden ſofort die ſchlimmſten
Härten gemildert. Da aber die Staatskaſſen
leer waren, ſo konnte an fühlbare Renten
verbeſſerungen vorerſt nicht gedacht werden.
Aber der Führer fand andere Wege, die denen,
die alles für Deutſchland hingegeben, Dank und
Genugtuung brachten.

Unter Pg. Hanns Oberlindober war
bereits am 12. Juli 1933 die

Einheitsfront der Kriegsopfer
gebildet. Am gleichen Tage erging der Befehl
an Pg. Oberlindober, das neue Verſor-
gungsrecht zu ſchaffen. Die bekannten
Nürnberger Richtlinien des Reichsführers
der Deutſchen Kriegsopfer waren die Wegweiſer
dorthin.

Vieles Gutes ift ſeitdem für die Kriegs
opfer geleiſtet worden. Aus den verachteten
Rentenempfängern ſind gegchtete Staats
bürger geworden, denen täglich mehr ſich
die Arbeitsplätze öffnen. Aus unfreiwilligen Nutznießern des Staates
ſind frohe Arbeitswenſchen ge
ſchaffen.

Adolf Hitler hat dieſes Wunder voll
bracht und wird nicht eber ruhen, bis au
der letzte Kamerad in die Reihe der Ehren
bürger des Staates eingegliedert iſt. Ein Jahr
ſchwerer Arbeit, ein Jahr herrlicher Erfolge
liegt am 80. Januar 1934 auch hinſichtlich der
Kriegsopfer- Verſorgung hinter uns, auf da
wir mit berechtigtem Stolz zurückblicken
können.

Dank iſt den Kriegsopfern geworden
Dank trotz geleerter Staatskaſſen! Der

ſeit dem 30. Januar 1988 eingeſchlagene Weg
iſt als der richtige erkannt. Auf ihm geht e
weiter, höher hinauf bis zum Endſtegl Was
ich am 28. Februar 1933 den Kriegsopfern in
Halle zurief, iſt Wahrheit geworden und wird
ewig Wahrheit bleiben:

Adolf Hitlers ſtarke Haud
Bringt Euch den Beweis alleint
„Auch ein armes Vaterland
Kann ſehr wohl doch dankbar feint

as Vertrauen zur MZ. beruht
ganz einfach auf der Tatſache,

daß ſie ſtets ohne Sonderintereſe

das deutſche Volk vertrat

Sie war
ſtets nationalſozialiſtiſch!
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Freisleiter Vöttcher, Fettz
Mikteldeutſche Nakional Zeitung

Im Kampf um das Dritte Veich?
Noch ſind uns die Tage des 30. Januar 1938

in Erinnerung, die Tage der nationalſozialiſti
ſchen Revolution einer Revolution die kein
Holk der Welt erlebt hat. Die in Deutſchland,
a in der ganzen Welt verſchriene National
ſogialiſtiſche Deutſche ArbeiterPartei, welche
einerſeits als Schutztruppe des Großkapitals,
andererſeits als Verbrecher. Lumpen, Jdioten
uſw. hingeſtellt wurde, hat am 30. Januar
hewieſen, wer und was ſie iſt und den Ver
leumdern gegzeigt, daß ſie eu Unrecht dieſe
Bewegung bekämpft haben.

Noch iſt das ganze Volk in Bewegung,
um ſich in das hiſtoriſche Geſchehen ein
uordnen, denn jeder fühlt, daß ein neues

Reich im Entſtehen iſt, daß er mit in
dieſes Reich gehört, daß er ein Teil des
Ganzen iſt.

Allerdings muß man die Feſtellung machen,
daß es immer noch Menſchen gibt, die nicht
ſehen wollen und nicht begriffen haben, was
eigentlich vor ſich geht, die glauben, daß der
30, Janugr 1933 und damit die Revolution
vorüber iſt und ſich anmaßen, nun wieder im
alten Fahrwaſſer ſchwimmen zu können.

Sie irren, die nationalſpozigliſtiſche Revo
Iution geht nicht zu Ende bevor nicht das
Programm der Natipnalſozigliſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei vurchgeführt iſt.
Das, was wir hatten, kommt nicht wieder,

was kommt, iſt etwas Neues.
Auch hier kann mancher nicht folgen und

träumt von Kaiſer und Monarchie
Träume ſind Schäu re und werden
bald auch dieſe überwunden ſein, überwunden
deshalb, weil an der Spitze unſeres Reiches
der nationalen und ſozialen Gerechtigkeit ein
wirklicher Führer ſteht mit Männern, welche
mit unſerem Führer Adolf Hitler mit ihrem
Leben einſtehen für die Verwirklichung der
25 Programmpunkte.

Dies ſtellen auch manche Kreiſe in Ab
rede, die da glauben, die Zeit ſei nun an ſie
gekommen, Um einzugreifen und ihre
Erfahrungen aus der Silberſtreifenzeit
in den Vordergrund zu ſtellen. Die Politik
dieſer Zeit hat ſich ſelbſt gerichtet, wir wollen
damit nichts zu tun haben. Der Zeitpunkt
wird kommen, wo auch die letzten Hundert-
Meter Männer ihre verkehte Weltanſchauung
überwinden. Selbſt ihre Sabotage in der
heutigen Zeit gegen Maßnahmen des Staates
werden daran nichts ändern. Gott möge uns
behüten vor ſolchen Menſchen die heute viel
leicht Nationalſozialiſten ſind, die ſich hin
ſtellen und fragen zweifelt jemand, daß
ich vielleicht nicht hinter dem Führer ſtehe,
ich war ſchon immer Nationalſozialiſt,
ſchon während des Krieges und ſchlägt
man dann in den Preſſeartikeln kurze Zeit
vor dem 30. Januar nach, iſt von denſelben
Leuten zu leſen: „Hitler, der Demagoge, Hitler,
der Malerjunge, Hitler, der läſtige Ausländer“.

Vorſicht vor dieſen Menſchen die es ver
ſtehen, jede Rolle mitzuſpielen, die ſich nicht
ſchämen und ſich um die Mitgliedſchaft
bemühen. Dies liegt an der Eewohnheit,
da ſie es ja früher auch ſchon getan haben.
Das ſind die

Verbrecher am deutſchen Volke,
die uns in unſerem jahrelangen Kampfe ver
lacht und verſpottet haben Wenn wir in den
letzten Jahren davon geſprochen haben, daß
Deutſchland kein Volk mehr war, ſo waren
es dieſe Kreiſe, denen wir das zu verdanken
haben, die heute auch glauben ſich verpflichtet
u fühlen, zu wühlen und zu nagen an
er Einigkeit des deutſchen Volkes. Die

Klaſſen und Parteien ſind zerſchlagen und
würde es etwas Lerchtes ſein. die Schädlinge
zu finden, welche beim Wiederaufbau Deutſch
land hinderlich ſein wollen. Marxiſten hat
man in Konzentrationslager gebracht, hat ſie
überzeugt vom Gegenteil ihrer Lehre.
Ein neues Volk iſt im Werden, die Jugend,

die durch Schule der H. SA, SS, Arbeits
dienſt uſw. geht, in denen es keine Standes
unkerſchiede mehr gibt, bringt ein Geſchlecht,
das nur Deutſchland kennt.

Eine Generation, die nicht zum Leben
gekommen iſt, um eine Lebensverſicherung
ür ihre innehabende Stelle zu bekommen

oder gar Bürgermeiſter oder Landrat zu
werden, nein, dieſe Generation kennt nur
eins, Deutſchland und immer wieder

Deutſchland.

Wer die Jugend hat, hat dieZukunft und ſo wird unſere Jugend einſt
Dur nationalſozialiſtiſchen Staat übernehmen,
San wir alten Kämpfer unſere Pflicht und

huldigkeit bis an unſer Lebensende tun. Wir
gehen nun in dieſen Tagen in das zweite
derr der nationalſozialiſtiſchen Revolution
Sehr er m das rote Mittel
2 ebenſo hedie e ar e heiß der Kampf gegen

Vergeſſen wir nicht unſere Opfer, ver
geſſen wir nicht die Toten, vergeſſen wir
nicht unſeren Werner Gerhard, Zeitz,
denken. wir an die Straßen und Saal-
ſchlachten, denken wir an Hunger, Not und
Elend unſerer alten SA-Männer. Laßt uns
unſeren

Sturmriemen feſter ſchnallen
und in den Kampf ziehen gegen die Reaktion,
welche nicht ſcheut, mit allen Mitteln gegen
uns zu arbeiten. Wir wollen weiter aber
auch in dieſem Kampf jedem die Hand reichen,
welcher unſere Lehre annimmt und den Nakio
nalſozialismus verſucht, verſehen zu lernen.
Wir haben in den Kampfiahren unſere Probe
beſtanden, zuſammengeſtanden in Not und Tod.

So wollen wir im kommenden Kampfjahr
mit feſtem Willen und erneuter Kraft in den
Kampf gehen, gegen jene, die da glauben am
Biertiſch behaupten zu können, „durch das
Winterhilfswerk wird die Faulheit unterſtützt“,
die da glauben, Anſpruch darauf zu haben,

eine Anfrage zu ſtellen, ob ein Kirchenbeſchluß
beſteht, daß ein Opfermal der Winterhilfe vor
der Kirche aufgeſtellt werden darf, die meinen,
im nationalſozialiſtiſchen Staat den Arbeiter
wieder als Kulkt behandeln zu können, die
glauben, Maßnahmen des Staates, Belebung
der Wirtſchaft, für ſich allein in Anſpruch
nehmen zu können und Arbeiterinnen mit
11 Pfennig Stundenlohn nach Hauſe ſchicken
zu können, letzten Endes noch die größte Frech
heit beſitzen, ſich Nationalſozialiſten zu nennen.
Nein, dafür ſind wir nicht zu haben,

Geſetz und ſchärfſte Maßnahmen ſind
erforderlich, um dieſen Leuten ihr Hand

werk zu legen.
Wir wollen unſerer Jdee und unſerem

Führer treu bleiben, wollen uns den National
ſoözialismus von ſolchen Klubs und Cliquen
nicht verwäſſern laſſen, wir wollen weiter
kämpfen und Männer in Staat und Regie
rungsämter bringen, welche das deutſche Volk
lieben und nicht haſſen, welche nicht heute
noch Logen und ſonſtigen Geheimbünden an
gehören und Bindungen nach dieſer oder jener
Seite haben.

Wir kämpfen für ein Drittes Reich, ein
Reich der ſozialen Ehre und Gerechtigkeit.

Hände weg, Jhr Hochwohlgeborenen!
Wir, die wir mit allen Faſern unſeres

Herzens für die Jdee lebten, waren nur
Stunden im Banne des Sieges unſerer herr
lichen Bewegung, als am 20. Januar 1933 dem
deutſchen Volke und der Welt verkündet wurde,
daß unſer Führer das Steuer des Reiches in
ſeine ſtarken Fäuſte nakm. Die nächſten
Stunden ſahen uns wieder bei der Arbeit, um
verwirklichen zu helfen, was wir in den
Zeiten zuvor als Prediger der Jdee dem
deutſchen Volke verkündet hatten. Wir kannken
unſere Gegner hier im roten Gebiet im Herzen
Mitteldeutſchlands, ſowohl die im Lager der
Moskowiter als auch die, die den „Natidnal-
ſozialismus“ glaubten in Erbpacht zu haben.
Wir kämpften nicht mit ihnen, ſondern um
ſie, um ihre Herzen, weil wir den Wert dieſer
Volksgenoſſen, ganz beſonders der erſteren für
unſer Volk erkannt hatten.

Die Schale war rauh. der Kern jedoch
geſund. Unverbildete dentſche Menſchen, die
immer opferten, wo es galt. Sie waren ſchon
immer Kämpfer, wenn auch für eine Sache,
die das deutſche Volk und ſomit ſie ſelbſt
zugrunde richtete. Und unſer Kampf war nicht
umſonſt. Heute ſind ſie, mit geringen Aus
nahmen, Mitkämpfer von uns, ſtehen im
braunen Hemd mit uns Schulter an Schulter,
zum größten Teil jedoch prächtige Menſchen
mit ehrlichem Charakter.

Doch jene, die ſchon „immer“ ſo dachten wie

wir, die
Hyänen der Schlachtfelder,

die Leichenfledderer, ſie kamen und kommen
nun, um unſere Jdee als Deckmantel für ihre
unſauberen Geſchäfte zu benutzen. Jn den
Zeiten des Kampfes zu feig legen ſie die Fülle
an Frechheit an den Tag, die ihnen an
Mut früher fehlte. Sie wagen keinen Kampf
mit offenem Viſier und bicnken Waffen, ob
gleich ſie ſonſt die „Ritterlichteit“ nur für ſich
in Anſpruch nehmen und glauben durch ihre
„Hochwohlgeborenheit“, ihren Geldbeutel oder
ihre wirtſchaftliche und geſellſchaftliche Stellung
ſich als Elite des Volkes bezeichnen zu können.
Elende Maulwürfe und Kreaturen, die, ſelbſt
unſichtbar, ihr Gift gegen die Anſtändigen,
die Beſten des Volkes verſpritzen. Jhnen gilt
unſer ganzer Kampf, ihnen rufen wir heute

am erſten Jahrestage der nationalſozialiſti
ſchen Revolution zu:

„Jhr mißdeutet unſere Gutmütigkeit und
Anſtändigkeit, Euer Maß ſt reichlich voll!
Jhr habt keinen Anſpruch auf ſolche Rechte,
Jhr habt kein Verdienſt um das deutſche Volk!

Jhr teiltet dieſes große Volk durch Euren
Standesdünkel, Euren Eigennutz in zwei
Lager und waret die Mitſchuldigen am drohen
den Verfall des Volkes und des Reiches eines
Bismarck. Anſtätt dem Volke Führer zu ſein
in den Zeiten der höchſten Not, habt Jhr es
ſeinem Schickſal und der Führung durch Volks
verderber überlaſſen. Eure Stellung und

Euer Geldſack
verſchynte Euch vor der Zhyſiſchen Not, und
die ſeeliſche Not des Vbikes erkanntet Jhr
nicht, weil Euer Gehirn vernebelt war durch
Standesdünkel. Jhr wollt guch heute nicht
dem Volke Führer ſein um ſeinetwillen, ſon
dern um Euretwillen, Jhr wollt nicht die
Volks gemeinſchaft mit denen, die mit irdiſchen
Gütern nicht geſegnet ſind und die von „nicht
ſo gutem Herkommen ſind als Jhr Euch dies
von Euch ſelbſt einbildet. Jhr beurteilt den
deutſchen Menſchen nach ſeinem Vermögen und
ſeiner „Bildung“. So habt Jhr das Recht
für alle Zeiten verwirkt, dem deutſchen
ſchaffenden Menſchen Führer zu ſein. Wenn
Jhr nicht wollt, daß wir Cuch
auf die ſchmutzigen Finger ſchlägen,

dann ſtreckt ſie nicht aus nach dieſer Führung.
Jhr ſeid tot, ein neues Führergefſchlecht lebt,
das ſich den Teufel um Eure bürgerliche
Moral kümmert, es wurde aus dem Volke
geboren, die Geburtswehen waren zu ſchmerz
haft, um ſie in Vergeſſenheit zu bringen.

Wir warnen Euch heute eindringlichſt und
zum letzten Male, mögt Jhr Euch tarnen, wie
Jhr wollt, wir kennen Euch und werden Euch
vernichten, damit das Dritte Reich, das Reich
der deutſchen Arbeit und des deutſchen Ar
beiters der Stirn und der Fauſt Ewigkeitswert
erhält!“

Tittel.
Adj. des Kreisleiters und Kreisführer
des Winterhilfswerkes des deutſchen
Volkes 1933/34 im Kreiſe Bitterfeld.

Kreisleiter Heidenreich, Wittenberg:
„Die Partei hat den Staat erkämpſt

Die NSDAP hat einzig und allein den
Staat erkämpft, und nicht jene reaktionären
Gruppen, die auf einmal wieder glauben, mit
der gezeigten Langmut der NSDAP ſpielen zu
können, weil ſie den Jrrglauben nicht los
werden können, ohne ſie ginge es nicht. Nein,
und nochmals nein!

Die Reaktion wird ſich daran gewöhnen
müſſen, daß die Partei im neuen Staate

immer noch das Primäre iſt
und bleiben muß, weil ſie allein die Garantin
für einen ordnungsmäßigen Aufbau des Dritten
Reiches ſein kann. Der Führer hat ſtets und
ſtändig um die Seele des geſamten deutſchen
Volkes geworben. Er hat einen Strich unter
die Vergangenheit gemacht und jedem deutſchen
Volksgenoſſen die Hand gereicht zum gemein
ſamen Wiederaufbau der Nation. Man hat
ihm dies ſeitens der Reaktion als Schwäche
ausgelegt und beginnt wieder, ſich in einer Art
mauſig zu machen, die mehr als kühn iſt. Man
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wirft in Kreiſen der Reaktion mit Schlag-
worten und Zitaten um ſich, die aus irgend
einem Zuſammenhang einer Führerrede will
kürlich herausgegriffen worden ſind, und macht
in „Nationalſoziglismus“. Es bleibt nichts
anderes mehr übrig, als jenen geltungsbedürf
tigen Reaktionären einmal wieder ganz klipp
und klar zu ſagen:

Wir laſſen uns von Euch keine national
ſozialiſtiſchen Jdeen aufzwängen.

Wir wiſſen, was Nationalſozialismus iſt, weil
wir ihn im Herzen tragen. Weil er für uns
mehr als eine Weltanſchauung iſt. Weil er
für uns Religion im edelſten Sinne des Wortes
bedeutet. Unter Reaktion verſtehen wir jene
Kraut und Schlotjunker, die ſich heute nach
weigern, in ihren Betrieben Hitlerbilder auf
zuhängen, ihren Mitarbeitern in Betrieben
und Landwirtſchaft anſtändige Wohnung her
zurichten, ihnen anſtändige Waſch und Toilet
tenräume zu ſchaffen, damit der ſchaffende

e. 23
Menſch nicht mehr unter Zuſtänden hauſen
muß, die zum Teil heute noch ekelerregend ſind.
Wir verſtehen unter Reaktion auch jene Kreiſe
von Großgrundbeſitzern, die ſelbſt große, ſau-
bere, erſtklaſſig eingerichtete Reitſtälle beſitzen
ihre Arbeiter jedoch in „Höhlen“, die man
fälſchlicherweiſe mit „Wohnungen“ bezeichnet.
wohnen laſſen, die mehr als erbärmlich ſind.
Zur Reaktion gehören auch diejenigen, die die
Frechheit beſitzen, in Verſammlungen Zitate
des Führers zu bringen, während in ihren
Werken Zuſtände herrſchen, die an Ausbeuter-
tum grenzen. An ihren Früchten ſollt ihr ſie
erkennen Weiß Gott, ein wahres Wort, deſſen
Bedeutung noch nie ſo groß geweſen iſt, wie in
der Gegenwart, in der reaktionäre Kreiſe an
geſichts der Erwerbsloſigkeit von mehreren Mil-
lionen beſter deutſcher Volksgenoſſen es fertig
bringen, ſich mit der Frage zu beſchäftigen, ob
der frühere Kaiſer wieder nach Deutſchland zu
rückkehren ſolle. Gibt es wirklich nichts wichti-
geres im Augenblick? Hat man denn ſchon
wieder vergeſſen, daß der Führer ſtets betont
hat: Die Frage „Monarchie“ oder Republik
iſt für uns Nationalſozialiſten zurzeit keinesa
wegs diskutabel? Ja, man hat es vergeſſen.
Man erdreiſtet ſich ſogar, zu ſagen: „Jn der
alten Republik ging es uns ſchlecht, im Dritten
Reich geht es uns auch nicht beſſer (wohlver-
ſtanden „un s“), wir wollen wieder monagar-
chiſtiſche Zuſtände!“

Die Reaktion möge ſich eins merken: Wir
fragen nicht danach, ob jemand früher den
Sotvjetſtern auf dem Schlips trug oder Kaiſer
Anhänger war.

Wir haben grundſätzlich einen Strich unter
das Alte gemacht und wollen neu auf

bauen!

Wer uns aber durch irgendwelche Machi4
nationen in dieſem Aufbau hindert, wird weg
gefegt! Das Geſetz, wonach jeglicher Eingriff
in die Wirtſchaft unterſagt iſt, iſt von Reak-
tionären verwäſſert worden. Der Eingriff in
die Wirtſchaft wird da erfolgen, wo wir feſt
ſtellen, daß nicht nach nationalſozialiſtiſchem
Grundſätzen gearbeitet wird! So faſſen wir

GGG G.Zeitungen ſchreiben:

„Kein Menſch kann ge
zwurngen werden, eing
beſtimmte Jeitung Zug
leſen.

Wir antworten
„Keine Dienſtſtelle kann
gezwungen werden,
Leute in vie Parter auf
zunehmen, die niſche
Kationalſo za lfſt er
werden wollen“.

Darnutn leſt

nur die M
dieſes Geſetz auf. Wir betrachten es als einen
„Eingriff in die Wirtſchaft“, wenn es noch vor
kommt, daß 20 Mädchen in einem Betriebe um
fallen, weil in dem Arbeitsraum keine Ent
lüftungsanlagen vorhanden ſind, wenn weiter
hin Maſchinen auf Marmorſockel errichtet wer
den und der Maſchinenraum vor Sauberkeit
blitzt, während die Arbeiterſchaft in Dreckhöhlen
wohnen muß, wenn man ſchließlich einem Be
triebszellenobmann, dem Vertrauensmann der
Bewegung Schwierigkeiten macht, weil er auf
Grund ſeiner nationalſozialiſtiſchen Ueber

ſchließlich in einem Betriebe nicht einmal die
Tarife zur Auszahlung gelangen

Jm neuen Jahre laſſen wir uns keine Ver
wäſſerung der 25 Punkte des Programms

unſeres Führers mehr bieten!

Geiſte, weil wir die wahre Volks gemeinſchaft
wollen. Reaktionäre jedoch werden
wir zu beſeitigen wiſſen. Deshalb gilt
auch im Kreiſe Wittenberg nach vor die Parole

Und jetzt wieder im verſtärkten Maße: Vor
wärts mit Adolf Hitler auf dem Wege zu einem
glücklichen und geeinten Dritten Reich! Nieder
mit allem, was zur Reaktion gehört und unſere

zeugung Mißſtände rügt und meldet und wen

Nach wie vor wird unſere Aufbauarbeit im
Dritten Reich getragen ſein von ver ſöhnlichen

Aufbauarbeit hemmtl J



Dienskag, 30. Januar 1933

Die Geſchichte lehrt, daß jede Revolution
eine Gegenrevolution auslöſt. Jn der Erkennt
nis, daß dieſe Gegenrevolution bereits ein
geſetzt hatte, erließ ich am 7. September 1938
einen Aufruf, der in ſeinen wichtigſten Teilen
lautete:

„Die Reaktion hat zum Gegenſtoß ange
ſetzt. Nachdem ihr kommunalpolitiſcher Ein
fluß gebrochen iſt, ſcheut ſich die Reaktion
nicht, mit Männern des Novemberſyſtems
eine Front zu bilden mit dem Ziele, den
kommunalpolitiſchen Willen der deutſchen
Freiheitsbewegung zu ſabotieren.

Die Fettaugen der Revolution
Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

ſozialiſt weiß, daß wir nicht erſt am Anfang,
ſondern ſchon mitten in einer Gegenrevolution
ſtehen.

Wie den reaktionären Gegnern der Kamm
bereits geſchwollen iſt, zeigt eine wahre kleine
Geſchichte aus meinem Heimatkreis, die ſich
kurz Weihnachten zugetragen hat.

Bei einem Jagdeſſen auf einem Rittergut
in der Nähe von D. wird Fleiſchbrühe mit Ei
ſerviert. Ein Herr, der als reaktionär bekannt

ſie zur rechten Zeit erkannt wird.
Eine Gegenrevolution hat nie Erfolg, wenn

Wir alten Nativnalſozialiſten werden als
Revolutionäre die deutſche Fleiſchbrühe ſolange
durcheinanderrühren, bis kein Fettauge mehr
oben ſchwimmt, das die Totalität des natio
nalſozialiſtiſchen Staates noch anzutaſten
wagt.

Jch ſchließe auch heute mit den gleichen
Worten, mit denen ich meinen öffentlichen Auf
ruf vom 7. September 1933 beendete:

„Wir kennen die Kampfmittel der Gegner
genau und werden die Gegenmittel rückſichts
los und brutal zur Anwendung bringen.
Wir ſind bisher mit jedem Gegner fertig

Nr.
e.

tives Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront iſt,
iſt jetzt auf Anordnung von Pg. Selzne
unter dem Namen: „Fachſchaft der wer
betätigen Frauenin der Deutſchen
Arbeitsfront“ endgültig eingegliedert
worden.

Die Fachſchaft, deren Leiterin nach wie vor

Pan. Dr. Marga Garnich iſt, iſt die Sam
melſtelle für alle Frauen des Werbeberufes
und umfaßt Werbeberaterinnen, Werbeleite,
rinnen, Werbeſchriftſtellerinnen, Werberedne,
rinnen, Propagandiſten, Werbekursleiterinnen,
Gebrauchsgraphikerinnen, Photographinnen, Th.
pographinnen, Dekorateurinnen, Werbewiſſen-
ſchafterinnen, Werbeorganiſatorinnen, Werbe-

iſt und den mein Aufruf im September mit
treffen ſollte, zerrührt tiefſinnig mit dem
Löffel das rohe Ei in der Fleiſchbrühe und ſagt
zu ſeinen Jagdgenoſſen: „So wird's mit dem
deutſchen Volke gemacht; alles wird durchein
andergerührt.

inſtruktorinnen.

Alle werbetätigen Frauen ariſcher Ah
ſtammung werden hierdurch aufgefordert, ſich
der Fachſchaft anzuſchließen, da dieſe allein
imſtande iſt, ihre Fach und erufsintereſſen zu vertreten, Fach aus wei

geworden und werden auch mit der Reaktion
und deren Bundesgenoſſen fertig werden!“

Walter Kläning
Kreisleiter des Kreiſes Torgau.

Die Kampfmittel der Reaktivn waren zu
allen Zeiten heimtückiſch und gefährlich, weil
ihr Zweck immer die Zerſetzung des Gegners
war.“

Dieſer öffentliche Aufruf gegen die Reaktion
zog ſeinerzeit Auswirkungen nach ſich, unter

e v e n e zu auszuſtellen und die für n berufliche Forteiden hatte Heute habe ich die Genug- Die Fettauge bildung notwendigen Schulungsmöglichkeittuung, daß meine damalige Erkenntnis gen kommen aber doch Fachſchaft woerbetätiger Frauen zu bieten. Die Dienſtſtelle der Fachſchaft der
Allgemeingut immer wieder nach oben und e werbetätigen Frauen in der Deutſchen ArbeiteDie nationale Arbeitsgemeinſchaft „Frau front befindet ſich Berlin Grunewald

geworden iſt, und daß jeder alte National- das ſind wir! und Werbung“, die ſeit Oktober 1933 korpora Wangenheimſtraße 11.
gen
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vom 1. bis 20. Mära
ab HamburgüberLiſſabon(Cintra),
Ceuta Tetuan: Araberviertel
Malaga (Granada), Algier, Bi
zerte (Tunis, Karthago), Palermo,
Neapel (Capri, Sorrent, Pompeji),
Civitavecchia (Rom, Littoria) nach

vom 12. April bis 4. Maß
ab Venedig über Spalato (Dio
kletianPalaſt) durch die Bucht von

Cattaro nach Tripolis, Malta,
Neapel, Civitavecchia (Rom, Lit
toria), Algier, Malaga (Granada),
durch die Straße von Gibraltar nach

Das beste Werkeeug ist
immer das billigste. Wir ge-
währen auf jedes Stüch volle
Garantie. Wir liefern nur

Cualitätsware
Genua.
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bringt immer Erfolge

„ALBINGIA:Versicherungs-Aktiengesellschaft

H A M B U R G
Kapital und Reserven 1933 über 15 Millionen RM.
Prämien Einnahme 1933 über 21 Millionen RM.

Schadenzahlungen 1924 1933: 182,2 Mſtonen RR.

Die Geseltsehaft sehliebteUnfaſ-, Haftpflicht-, Kraftfahrzeug-, Glas Transport-, Valoren--
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5ie nationalſozialiſtiſche
Frau am 50. Fanuar 1934

Wenn wir am 30. Januar 1934 auf das ver
floſſene Jahr der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution zurückblicken, ſo erfüllt uns dies mit
großer Freude und verpflichtet uns deutſche
Frauen zu tiefſtem Dank unſerem Führer Adolf
Hitler und ſeinen Mitarbeiterinnen gegenüber.
„Deutſche Frauen, deutſche Treue“.
Dies ſei heute das Gelöbnis, mit dem wir uns
dem Führer und unſerer nationalſozialiſtiſchen
Bewegung verpflichten wollen.

Wir Nationalſozialiſtinnen haben jeder
Volksgenoſſin, die in ehrlicher Ueberzeugung
ſich zu der nationalſozialiſtiſchen Jdee durch
gerungen hat, mit Freuden aufgenommen. Wir
haben aber auch kein Hehl daraus gemacht, daß
wir als Vorkämpferinnen der Bewegung dar
über wachen werden, daß das Gedankengut des
Nationalſozialismus in aller Reinheit
und Klarheit der deutſchen Frau nahe
gebracht wird.

Wir kennen die Schlupfwinkel der
Regktion, wir beobachten ſchon ſeit langer
Zeit mit lebhafteſtem Intereſſe die Winkelzüge
einer reaktionären Clique, die glaubt, daß heute
ihre Zeit gekommen ſei. Es ſei dieſen Kreiſen
in aller Deutlichkeit geſagt, daß wir als die
Garanten der nativnalſozialiſtiſchen Revolu
tion nicht gewillt ſind, die deutſche Frau poli
tiſchwiedermißbrauchen zu laſſen.

Es entſpricht nicht der innerſten Weſensart
der Frau, in das Getriebe der Tagesppolitik hin
eingezerrt zu werden. Der Nativnalſozialis
mus wird die deutſche Frau ihrer eigent
lichen Miſſion, Mutter und Erzieherin
der deutſchen Jugend ſein, zurückgeben. Das
iſt eine Erziehungsarbeit, die Jahre be
anſpruchen wird, bis ſie Früchte trägt. Dies
entmutigt uns nicht, ſondern zwingt jede
Nationalſozialiſtin zur angeſtrengteſten Mit
arbeit und zum bedingenſtem Kampf für die
Volksgemeinſchaftsidee mit ſeinem Jnhalt, Ge

meinnutz geht vor Eigennutz und Blut und
Boden adelt und verpflichtet.

Wer uns in dieſer Erziehungsarbeit ſtört,
ſt ein Feind des Volkes und des Staates
Gegen eine ſolche reaktivnäre Sabotage machen
wir mit aller Entſchiedenheit Front. Jahre
lang haben wir für die Erreichung des Dritten
Reiches in vorderſter Linie gekämpft. Wenn

das Jahr 1933 das Geburtsjahr des Dritten
Reiches war, ſo wird das Jahr 1934 auch für
uns Frauen ein Kampfjahr werden
mit dem Endziel: Zerſchlagung der Re
aktion und Kampf gegen die Verfälſchung
und Verbeſſerung der nationalſoziagliſtiſchen
Staatsidee.

Hanna Radegaſt,
Gaufrauenſchaftsleiterin.

Mitteldeutſche Natisnalgeitung

Kampfgeiſt der Frauemchaſt
Von Margot Elsner Gaupreſſeſtelle der NGS Frauenſchaft

Durch Jahre hindurch haben wir national
ſozialiſtiſchen Frauen mitgelebt alle Sorge und
Not, mitgelitten alle Qualen des national
ſozialiſtiſchen Menſchen, den man feſſeln wollte,
mitgejubelt aber auch allen ſtarken Sieges
glauben, alle Hoffnung und Zuverſicht, die
immer hieß: und einmal ſiegen wir dochl!

Die NSDAP hat geſiegt aber der Kampf
geht weiter. Der Nationalſozialismus be
gnügt ſich nicht mit der Grringung der
Macht ſondern er will das ganze Volk,
will jeden einzelnen Menſchen dieſes Volkes
für den Gedanken des nationalen Sozialismus
gewinnen. Jedem deutſchen Menſchen reicht
er ehrlich und froh die Hand zur gemeinſamen
Arbeit, aber hart und unerbittlich wird er gegen
die ſein, die nicht wollen, die in einer ſturen
Querköpfigkeit, in einem Nichtbegreifenwollen
Sabotage treiben gegen das große Werk des
Führers. Auch wir national ſozialiſtiſchen
Frauen ſtehen in dieſem Kampfe und wir
wiſſen, wie grade für uns es jetzt erſt recht
heißt nicht nachgeben, nicht müde werden!
Wir wiſſen, was heute ſo mancher immer noch
nicht einſehen will: der Führer iſt
Schöpfer, Kämpfer, Sieger des Natio-
nalſozialismus.
Er und die NSDAP ſind eins, ſind der Natio
nalſoziglismus, ſind Deutſchland, und die
nationalſozialiſtiſche Frauenſchaft als Organi
ſation der NSDAP wird nicht einen Schritt
zurückweichen von der ihr vom Führer geſtellten
Aufgabe und wenn man hundertmal uns geſell
ſchaftlich nicht für voll nehmen will, wenn ſo
undſoviele es nicht einmal für nötig halten,
ſich mit den Einrichtungen der NSFrauenſchaft
zu beſchäftigen, wenn Briefe gerichtet werden
an die Vorſitzende der SAFrauenſchaft“. Wir
lachen über ſolche Entgleiſungen, wir erkennen
daran aber auch, wie wenig ernſt es ſo mancher
iſt, die ſich dabei doch ſo gerne auf den Führer
beruft. Wir lehnen es ab, uns einſpannen zu
laſſen in die Wege und Einrichtungen früherer
Frauen bewegungen denn wir ſind keine
Frauenbewegung; ſondern t
ein Frontabſchnitt der deutſchen Volks
bewegung,
wir ſind kein Verein, ſondern eine Arbeitsge
meinſchaft, die helfen und opfern, aber auch
kämpfen und ſiegen will im Dienſte des Führers
und damit Deutſchlands.

Unſer Nationalismus iſt kein devotes Neigen
vor Thron und Orthodoxie, ſondern ein glühen-
des Bekenntnis zu unſerm deutſchen Volkstum,
zu Blut und Boden, zu unſerm deutſchen Gott,
ünſer Sozialismus iſt weder das „Hoſpital, in
dem einer des andern humaner Krankenwärter
iſt“ noch gnädige Herablaſſung mit Wohltätig
keitsbazaren, ſondern die tiefe Bindung mit
jedem, der unſeres Blütes iſt, die Volksgemein
ſchaft, die Rechte und Pflichten jedes einzelnen
anerkennt, die in jedem deutſchen Mann, in
jeder deutſchen Frau den Arbeits Und Kampf

kameraden ſieht für deutſches Volk und deutſche
Zukunft.
Die NSFrauenſchaft weiß, wie wichtig
ihre Arbeit iſt.
Denn unſre Frauen ſind es, die Deutſch
lands Jugend erziehen die nicht zugeben
dürfen, daß ſchon in den jungen Seelen die
Gedanken unſerer Weltanſchauung verfälſcht
werden. Unſer Frauenſchaftsabzeichen zeigt was
wir wollen: Glaube, Liebe und Hoffnung
das iſt das, was in uns iſt für Gott und unſern
Führer, für unſer Volk und unſre Zukunft.
Das weiße Kreuziſt das Zeichen des
freudigen Opfers, das deutſche Frauen
gebracht haben und immer bringen werden für
den Führer eid ſeine Jdee, für Volk und
Heimat, denn in ihm leuchtet das Hakenkreuz,
das Zeichen der ſiegenden Sonne, das uns über
alle Gefahr u Not hinwegführen wird, das
mehr gilt als nſer Leben, das ſtärker iſt als
der Tod, denn s iſt ewig.

Dieſe Zeichen ſind auf unſerm Schild, und
das iſt der Schlld, auf den das deutſche Volk
und damit ar h wir deutſchen Frauen den
Führer erkohec, es iſt aber auch der Schild
den wir ſchütz id vor uns halten im Kampf
um unſre Welanſchauung.
Unſere Aufgaben, die geiſtig-kulturelle
Erneuerung des Volkes,
die reine Mütterlichkeit, die wahrhaft ſoziali
ſtiſche Fürſorge die national wirtſchaftliche Er
ziehung der Frau werden wir uns weder
nehmen noch verfälſchen laſſen. Und wenn
man uns mit Bedenken kommt: „Jhr habt keine
Erfahrung, ihr habt keine „Köpfe“ ihr habt
kein Wiſſen, ihr habt keine Jntellektuellen“

ſo antworten wir: wir haben die Erfahrung
des Kampfes und das Wiſſen um unſer Volks

tum, wir haben die Großen an Herz und Seele
und vor gllem ſind wir eins: wir ſind

jung! Jung in dem tiefen Sinne des Wortes,
denn jung ſein heißt Glauben haben und
Hoffnung, heißt vorwärtsſtürmen und nicht
blaſſe Theorien, ewige Kritiken und Bedenken
in ſich tragen, ſondern vom Leben ſelbſt Ant
wort fordern es heißt keine Furcht haben und
treu ſein bis zum Tod. Jung iſt unſre Be
wegung und jung ſind die Frauen, müſſen es
ſein, die zu uns kommen.

Wir deutſchen Frauen wollen zurückfinden
zu Mütterlichkeit und Familie, zu Opferwillen
und Hingabe an die Volksgemeinſchaft das

heißt aber nicht, daß wir ſchwache, haltloſe Ge
chöpfe ſind, ein Spielball in der Hand derer,

die ſich ſtärker dünken, ſondern wir ſind
Kämpferinnen, die ſich weder ein
fangen laſſen noch kneten wie wei
cher Ton, die den ſtarken Willen
haben, mitzukämpfen in dem Rin-gen des Nationalſozialismus um
unſre neue Welt, die treulich und un
ermüdlich wachen werden, daß keiner die Ar
beit von Jahren zerſtört, die Gedankenwelt des
Nationalſozialismus mit Ueberreſten einer ver
gangenen Welt erfüllt. Jede Nationalſoziali
ſtin hat in dem Augenblick, da ſiè ſich zum
Führer bekannte, die Verpflichtung über
nommen, zäh und ohne rechts und links zu
ſehen zu kämpfen für die reſtloſe Erfüllung
unſerer Aufgaben und muß bereit ſein, dafür
zu opfern und ihre ganze Perſon einzuſetzen.
Heute am 30. Januar, da unſer Herz voll
Jubel und Dankbarkeit, voll unendlicher Liebe
ſich zum Fühker bekennt, ſei es von uns als
NSFrauenſchaft noch einmal als Verpflich
tung geſagt:

Nativnalſozialismus iſt Kampf und Kampf
iſt Tat, wir nativnalſpzialiſtiſchen Frauen
ſind bereit, unſre Weltanſchauung durch die

Tat zu beweiſen.
a

Gefängnis
für regaktionäre Wühler

Ein Berliner Sondergericht verurteilte die
62 Jahre alte Sprachlehrerin Elſa
Lukas wegen Verbreitung unwahrer Nach
richten zu 6 Monaten Gefängnis. Die
Angeklagte hatte zu Untermietern abfällige
Aeußerungen über das Luftſchutzwerk ge
macht und den Verdacht ausgeſprochen, daß die
Mittel für das Winterhilfswerk nicht
ihrer eigentlichen Beſtimmung zugeführt würden.

Die Angeklagte berief ſich in ihrer Ver
teidigung darauf, daß ihr Vater hoher Offizier
geweſen ſei, ihre Vettern Rittergutsbeſitzer, daß
ſie aus einer nationalen Familie
ſt nme und im nationalen Sinne
erzogen worden ſei. Der Staatsanwalt
wies eine ſolche Verteidigung zurück. Gerade
ſolchen „auchnationalen“ Leuten ſeien derartige
Aeußerungen durchaus zuzutrauen. Reichs
miniſter Dr. Goebbels habe erſt in letzter Zeit
vor ſolchen Wühlmäuſen der Re
aktion gewarnt. Die Gericht hätten die
Pflicht, ſich etwas energiſcher mit dieſen regak
tionären Kreiſen zu beſchäftigen. Die An
geklagte gehöre zur Reaktion und werde ſpüren,
daß es vor dem Geſetz keine Milde

gi ber. 7 eDer Amerikaner Kallikak
heiratete zuerſt eine ſchwachſinnige Frau, die ihm einen Sohn gebar, und darauf eine geſunde
Frau, die ihm 10 Kinder ſchenkte. Jn 5 Generationen hatten die 10 Kinder eine Nach
kommenſchaft von insgeſamt 496 Menſchen, die alle geſund waren und ſich in angeſehenen
Lebensſtellungen befanden. Jn dem gleichen Zeitraume war die Nachkommenſchaft des einen
Sohnes der ſchwachſinnigen Frau auf 480 Perſonen angewachſen. Von dieſen waren aber 146
ſchwachſinnig, 36 unehelich, 23 der Prvſtitution verfallen, 24 dem Alkohol ergeben, 3 epilep
tiſch und 82 lebensunfähig, ſo daß ſie bald nach der Geburt ſtarben.

Man erkennt daraus, welche Belaſtung der Geſellſchaft durch die unbeſchränkte
Fortpflanzung eines einzigen minderwertigen Menſchen auferlegt werden kann.

Deutſche uſikimeeben des deutſchen Volkes
Neuordnung des Muſtkweſens ſeit dem 30. Januar 1935

Deutſchland iſt das Land der Muſik. Zu
allen Zeiten und an allen Orten iſt ſie ge
e Wohl haben die Ftaliener größte

eiſter, die Ruſſen bedeutende Köpfe hervor
a in muſikaliſcher Beziehung war
a ſhland von jeher geiſtiger Mittelpunkt des
ten andes. Die große Kunſt der Meiſter zu
Plegen, die Tradition hochzuhalten, mit dem
Zur Verfügung ſtehenden Kunſt Material rich

ig umzugehen, war Sache der Deutſchen
Das Gewaltige der Muſik Johann Sebaſtian

e klärt ſich aus der Volksverbunden
Aus g. Gefühl der Frömmigkeit gibt den
re Hlag. Die geiſtige Uratmoſphäre iſt durch
r giöſe Spannungen beſtimmt. Und überall
r deutſche männliche Charakterzug. Bei

ſelten iſt es das Lebensgefühl der Glück
Anhalt Unerhört beinahe, wie die Gedanken
Zart e zum Klingen gebracht werden, wie Mo
We eine melodiſche Linie zeichnet. Das innerſte
uns iſt Frommheit. Und Beethoven zeigt
n Weg zum heroiſchen Rhythmus ſchlecht

et zum Verſtändnis der materiellen und
d de Probleme. Wir denken an Wagner,
t n Werken die Naturſchönheit aufleuch
getviſſe en an Brahms, der in ſeine Sinfonien

nd ſgkrale Züge Hineinbringt. Reger
alſo i3ner, Kaminſki und Thomas,haben egenwart und gegenwärtige Gegenwart

neue unermeßlicher Kraft muſikaliſche
Volte geſchaffen, die mit dem deutſchenengteng r und mit deutſchen Naturidealen
den h c rrnüpft ſind. Man blättert alſo in
lag e ituren von Bach bis Thomas, hält ſich
nd ſteh akrale und an das weltliche Kunſtwerk
welt der ht, in die religiös fundierte Geiſtes
taten ſi Meiſter hineinzukeuchten. Bachs Kan
ſolche e kirchenmuſikaliſche Werke und als
ſind r andein. Wagners Muſikdramen
ine anglicher Ekſtaſen religiöſe Aeuße

ach dem Krimo riege ſprach man vonWerner Muſit, meinte alſo die gato

nale, wies auf ihre Umſtändlichkeit, ihre
Problematik, ihre innere Haltloſigkeit hin, man
trennte Kunſtmuſik und Gebrauchsmuſik, ſprach
von der Vernichtung der Melodie, nur
nicht vom wichtigſten: von guter und ſchlechter
Muſik. Zu allen Zeiten: im Bach-Zeitalter
wie in der Jetztzeit hat es gute und ſchlechte
Muſik gegeben. Daß eben die letzten fünfgzehn
Jahre nach dem Kriege nur ſehr wenig gute
und ſehr viel verkrampfte Muſik hervorgebracht
haben, hängt mit der Charaktexloſigkeit dieſer
Zeit zuſamemn, in der die Kunſtmarxiſten am
Ruder waren und gegen alles Schöne, Edle und
Heilige der Muſik zu Felde zogen.

Wir können dankerfüllt ſagen, daß ſich nach
dem 80. Januar 1933, unmittelbar nach
der geiſtigen und politiſchen Neuordnung, die
erſten Spuren des Klärungspro-
zeſſes bemerkbar machten, und daß heute
nach einem Jahr die großen Ziele erreicht gor
den ſind. Wir ſprechen es mit Genugtuwng
aus: Die Zeit Adolf Hitlers hat das Muſik
weſen unſerer Tage neu geordnet, hat Dirigent
und Sänger, Dozenten und Jnſtrumentaliſten
auf die Urſprünglichkeit, Volksver
bundenheit des Schaffens verwieſen und
den großen Reinigungsprozeß durchgeführt. Er
war notwendig, damit das innere Leben der
deutſchen Meiſter deutlich zum Ausdruck
kommen, vor allem die große Barock-Kunſt
Sebaſtian Bachs mit aller religiöſen Spannung
wieder in unſeren Geſichtskreis treten konte.
Es mußten alſo die Muſikprofeſſoren und Diri
genten vom Schauplatz abtreten, die den inneren
Geſang der deutſchen Werke nicht begreifen
konnten.

Das deutſche Muſikweſen iſt neugeordnet.
Wird in unſeren Theatern noch manches zu
ändern ſein: die Pflege der Hausmuſik,
der Sinfonie, der Kammermuſik hateingeſeszt. Deutſche Künſtler vermitteln deut
ſche Kunſt und ſtreben eine ſichtbare Verbunden
heit mit dem Publikum an. Was ſchlecht in

der Muſik, alſo undeutſch, oberflächlich, charak
terlos, iſt verbannt. Opern und Konzertſtücke
von „Komponiſten“, die wohl eine allzu menſch
liche Luſt des Komponierens, nur keine innere
Berufung in ſich ſpürten und viel Lärm um
ihre Perſon machten, ſind nicht mehr Der
Zauber der Töne (Bach, Mozart, Brahms) hat
die intellektuelle Kompoſitions-
kunſt“ (Toch, Weil, Alban Berg) an die
Wand gedrückt. Deutſche Opern von
Gluck bis Pfitzner ſtehen im Spielplan. Die
größten Werke der VorBachZeit werden in
den Konzerten dargeboten. Klaſſik und
Romantik ſtehen im Mittelpunkt.
Richard Wagner, ein Begriff für unſere
Zeit, neben den Werken des ſiebzigjährigen
Richard Strauß beſonders bevorzugt, iſt uns
jetzt wieder ganz beſonders nahe. Adolf Hitler
liebt ſeine Werke. In jungen Jahren hörte er
den „Lohengrin“ in einer mittelmäßigen Auf
führung.

Am Tage von Potsdam ließ ſich ja der Kanzler
die „Meiſterſinger“ von ſeinem erſten Staats
kapellmeiſter Furtwängler dirigieren. Wir ſind
froh, daß wir in Adolf Hitler einen muſikkundi
gen Kanzler haben, der ſich vom erſten Tage
an für die Neuordnung des Muſikweſens leb
haft intereſſiert zeigte. Es iſt noch nie mit
ſolcher Reinheit und Gläubigkeit muſiziert wor
den, wie im letzten Jahr. Wir wollen ja nicht
nur die Kunſt der alten Meiſter loben, wir
wollen die bedeutenden Werke der Gegen
wart, die neue Harmonik und die neue
Geiſtigkeit im Muſikwerk kennen und lieben
lernen Wir wollen aber, daß die Werke unſerer
großen Meiſtex, die mit Herzblut geſchrieben
wurden, nur von den Muſikern dargeboten
werden, die ſich zur Jnnengewalt der Werke,
nicht nur zum Formprinzip bekennen
Und das iſt erreicht worden. Kurt Varges.

Unſere Bilanz
Der 30. Januar 1933 war für uns Frauen

das größte und erſchütterndſte Erlebnis dieſes
Jahres.

Jahr um Jahr waren wir NS- Frauen enger
zuſckmmengewachfen unter dem Hohn und

Spott, der Ablehnung und Verachtung unſerer
Umwelt. Wir alle hatten in der NS- Frauen
ſchaft, dieſer unvergleichlichen Erziehungsſchule
zur Volksgemeinſchaft, gelernt, die Not unſerer
Brüder und Schweſtern auf unſere Schultern
und an unſer Herz zu nehmen und hatten es
erfahren, daß trotz körperlicher und ſeeliſcher
Erſchöpfung, trotz Anfeindung und Mißver
ſtändniſſen in den eigenen Reihen unſere Liebe
zu Deutſchland und ſeinen Kindern immer
tiefer, brennender und verpflichtender wurde.

Die Wellen von Haß und Mordluſt, die über
die braune Schar dahinbrauſten, die ſchwere
Enttäuſchung, die der Abfall langbewährter
Kämpfer in unſeren Reihen hervorbruchte, die
ſtumme Frage an das ſo tief verhüllte, unheil-
drohende Neufahr 1933: all dies erlebten wir
nicht nur in unſere, nein, auch in die Seele
unſeres Führers hinein.

Und darum war unſer Jubel, als ihm
und uns Erlöſung leuchtete, vielleicht ſtiller,
aber getragen von der faſt unfaßbaren Selig
keit erfüllter Gebete. Der ſchwerere Teil
des Ringens hat nun begonnen.

Wir Frauen haben es im Umgang mit
unſeren Geſchlechtsgenoſſinnen erlebt, wie
langſam, wie unendlich ſchwer die Saat des
Nationalſozialismus in den noch ſo wenig be
reiteten Herzen aufgeht, und welche Abgründe
unſozialer und hochmütiger Geſinnung auszu
füllen und zu überbrücken ſind.

Dafür haben wir zwei Werkzeuge
eine unbeugſame Zielrichtung und unbe
dingte Gefolgſchaftstreue gegenüber der
Bewegung ein Zurückſetzen aller Sonder
wünſche und Beſtrebungen und die gleiche
unbezwingliche Siegeszuverſicht wie der Führer,
ſeine unerſchöpfliche Güte und ſein unerſchütter
liches Vertrauen in die deutſche Seele.

Rufen wir alle Frauen auf, alsVolksmütter mitzuwirken zur körperlichen und
ſeeliſchen Geſundung unſeres Volkes und ſorgen
wir großzügig für den rechten Einſatz ſo vieler

ſind wir als alte Kämpferinnen Schrittmacher
zur Erreichung des Hochzieles unſeres Führers:
der deutſchen Volksgemeinſchaft.

lüldegard Passow.

wertvoller Kräfte im Dienſte des Ganzen, ſo



Dienskag, 30. Jannar 19374
e

Mitteldeutſche NationalZeikung

Luöbwig Srefwald erzählt:

Max, du haſt das Schieben raus!
Nach einer wahren Begebenheit im Oſten des Gaues Halle Merſeburg

Rot iſt Trumpf!“
Gelaſſen läßt Rektor Wunderlich die Karte

auf den Tiſch fallen und ſchiebt ſich den Stich
zu. Dann ſpielt er aus, der Prokuriſt Paul
Häußler bedient und der dritte Mann der
Skatrunde, ein führender Sozialdemokrat, wie
derholt mit beſonderer Betonung den Aus
ſpruch Wunderlichs.

„Rot iſt Trumpf! und nochmal
und nochmall“

Die Demokraten ſehen ſich an: Das Spiel
war verloren.
Der SPDMann miſcht die Karten, faſt ge

räuſchlos gleiten ſie den Spielern zu, eine neue
Runde nimmt ihren Anfang

Das iſt im kleinen Zimmer des Hotels
Kronprinz zu Falkenberg.

Jm vorderen Gaſtraum geht es lebhafter
her. Der Amtsvorſteher Otto Dietrich macht
hier mitten im Trubel eines mannhaften Ge
lages ſozialdemokratiſche Politik. Was da mit
am Tiſch ſaß, pflichtete ihm Beifall, und ſo
fiel des großen Ottos Hand platt auf den
Tiſch, daß die Gläſer klirrten:

„Rot iſt Trumpf!“
„Dagegen iſt nichts zu machen wehrt Paul
Heim am Ende des Tiſches einen anderen
Eiſenbahner ab, der ihm bierſelig an die Bruſt
geſunken.

„Komm hoch, alter Junge, Polizeiſtunde!
Wir müſſen nach Hauſe.“

Der Wirt blickt ärgerlich nach der Uhr.
Tatſächlich, eine Minute fehlt noch, und gerade
jetzt, wo alle ſo ſchön im Zuge ſind. Doch da
erhebt ſich der Retter.

„Nach Hauſe wollt Jhr?“ ſchreit Otto
Dietrich und denkt, wozu bin ich oberſte Poli-
zeigewalt im Ort. Stehend verkündet er in
ſeiner typiſchen Haltung, die eine Hand in der
Hoſentaſche: „Die Polizeiſtunde iſt um drei
Stunden verlängert.“

Fritz, der Ober, hat bereits eine neue Lage
Bier herangeſchafft. Paul Heim und ſein Ka
merad laſſen ſich wieder nieder. Einer läßt
den unbekannten Spender hoch leben. Die von
dem Nebenzimmer zum Gehen fertigen bleiben
vorn ebenfalls hangen. Das Gelage am Tiſche
des Amtsvorſtehers ſteigt in ein neues
Stadium n

Am die gleiche Stunde ſtreben zwei Herren
des Vorſtandes der Freiwilligen Feuerwehr
m Hauſe. An einer Straßenecke bleiben ſie

ehen.
„Jſt um die Verlängerung der Polizeiſtunde

zu unſerem Stiftungsfeſt ſchon nachgeſucht
„Alles in Butter.
„Der Amtsvorſteher iſt als Ehrengaſt ge

laden, hat ſein Erſcheinen zugeſagt und gleich
zeitig das Geſuch bewilligt.

„Otto macht, was er kann.
„Na, dann kann ja die Sache ſteigen.“
Wer ſpielt
„Adolf Koppe.“
Der andere beſinnt ſich etwas und ſagt

dann: „Wenn der mit ſeiner Politik nicht ſo
verrückt wäre, machte er viel mehr Geſchäfte.“

„Das iſt bei dem nicht zu ändern“, iſt die
Enktgegnung und dann trennen ſich beide mit
einem freundſchaftlichen „Gute Nacht.

Feuerwehrball.
Es geht bereits auf t1 Uhr zu. Gelockerke

Krawatten, geöffnete Uniformröcke, durchge
ſchwitzte Kragen ſind die Merkmale vorgeſchrit
tener Stimmung.

Die Muſik ſtößt ihre Weiſen in den Saal.
Eifrig drehen ſich die Paare nach dem Walzer
takt. Das eigenartige Bild ländlicher Vergnü
gungen weiſt auch hier beſondere Typen und
heitere Gegenſätze auf.

Da hüpft zum Beiſpiel der Mühlenbeſitzer
Guſtav Nolte recht hoch, während ſeine holde
Angetraute den Walzer gelaſſen dahintanzt.
Daneben dreht ſich der Landwirt Müller aus
der Lindenſtraße linksrum durch die Menge.

Gleich dahinter taucht eine Geſtalt auf, die
man altßer bei der Feuerwehr nur noch bei
den Schützen ſieht. Es iſt der Schloſſermeiſter
Guſtav Kupke. Faſt 2 Meter groß, hat er alle
Mühe, ſeine ſchon betagte Mütter, welche be
deutend kleiner iſt als er, unbeſchädigt durch
das Gedränge von Menſchen zu bringen.

Ein neues Paar walzt daher. Der Sani
täter Karl Poſer, ein ſchmächtiger Mann, be
ſtimmt keine 100 Pfund, ſchwenkt ſeine wohl
doppelt ſo ſchwere Gattin mit ziemlicher
Grazie aus. Das heißt, Frau Poſer iſt der
ruhende Pol und Karl wird oft herumgeſchleu
dert, daß er bald die Abſätze verliert.

Dann verſchwindet ſein Geſicht faſt in dem
unverſchämt hohen Stehkragen, der im nor
malen Stand nach dieſer Seite einige Zenti
meter vom Halſe abſteht. Doch er landet im
mer wieder auf ſeinen Füßen, und als jetzt
der Bäckermeiſter Döring vorbeitanzt, da
ſteuert Poſer mit aller Gewalt in die breite
Saſſe, die ihm das Ehepaar Döring durch das
Gewühl bahnt. 8
Dieſe Gelegenheit benutzt Frau Poſer zu

einer Mahnung: „Daß du mir morgen nicht
wieder krank machſt.“ Doch Karl lächelt zuver
ſichtlich, ſowas kann einem wohl mal paſſieren,
aber nicht immer, und mitten im wunder
ſchönen Tanz verfinſtert ſich ſein Geſicht, er
mußte an die letzte Krankheit denken, da hatte
der Arzt geſagt. „Na, ſchlachten können wir
ihn noch nicht.“

So eine Frechheit.“
Was fragt Frau Poſer

„Mächtig voll, meine ich“ und da wird das
Ehepaar Poſer aus der Döringſchen Tanzbahn
gedrückt. Klein und rund dreht ſich Karl Stuff
mit ſeiner Frau vorbei.

Eifrig bläſt die Muſik. Ruhig und gelaſſen
tanzt der Bierverleger Paul Werner und dann
verdunkelt ſich das Blickfeld etwas. „Der lange
Emil“ nicken ſich einige junge Feuerwehr-
leute zu.

Damit iſt Bürgermeiſter Rudolph gemeint.
Sicher auch Ehrengaſt. Akademiker vom ſorg
fältig gezogenen Scheitel bis zum Braten
ſchwenker, weißer Weſte Und geſtreifter Hoſe.
Leicht nach vorn geneigt, führt er behutſam
ſeine kleine Frau durch das Gedränge, gefolgt
von dem hinter ihm hertanzenden Gemeinde
oberſekretär Hartmann

Als ſich im forſchen Tempo Brandmeiſter
Kieſelack aus den Gruppen löſt, ſetzt die Muſik
aus, der Tanz iſt beendet.

Tanzpauſe.
An der Theke drängen ſich die Löſchmann

ſchaften. Einer ſtimmt ein Lied an. Die an
deren fallen ein. Dann ſchallt es etwas heiſer
durch den Saal: „Das ganze Schießhaus ſteht
in Flammen, hipp, hipp, hürra hipp, hipp,
hurra!“

„Und plötzlich ein Kommando: „Achtung!“
Der Geſang reißt ab, Brandmeiſter Kieſe

lack ſtülpt ſich ſeinen Helm auf den Kopf. Erſt

Jnmitten von Kaiſerforen und Cäſaren
paläſten, zwiſchen Tempelſäulen und Triumph
bogen beherrſcht den ehrwürdigen Boden des
ewigen Rom als neue Prachtſtraße ſieghaft die
Via del Jmpero.

Sie iſt die Königin aller Straßen. Von dem
titanenhaften Travertinquadern des Coloſſeo
Runds breitet ſich dieſer impoſanteſte Korſo der
Erde zwiſchen den großartigen Baudenkmälern
der Antike bis zu dem ſtolzen Marmorpomp
des „Vittorino“, dem Gigantenaltar des Vater
landes an der Piazza Venezig, und leitet den
Lebensſtrom der neuen Zeit mitten durch das

Herz der alten. SAuf dieſem ſonnenüberſchütteten Brenn
punkt Roms, von dem aus das Genie des Duce
mitbeſtimmend in die Geſchicke der Weltmächte
eingreift, münden aus allen Richtungen die
großen Verkehrsadern des Römerreichs, die
Fäden der vatikaniſchen Macht und die Sehn
ſuchtswege der Erde. Jn dem Weltſtadtge
tümmel der Via Nazionale ſteht aufgeblockt
die Monſtra della Rivolutione faſciſta, eine
brennend rote Würfelfront von kriegeriſcher
Wucht, vor der ſich ſoldatiſch ſtraff rieſige
Metallſäulen zu gewaltigen Liktorenbündeln
aufſteilen.

Aus dem aufwühlenden Kriegsgeſchehen her
aus geboren, wie die faſciſtiſche Bewegung und
deren umſtürzleriſche Weltanſchauung ſelbſt,
hatte dieſe einzigartige Ausſtellung eine Fülle
von Erxinnerungsmaterial aufgehäuft und
gipfelte, in geſchichtlicher Entwicklungsfolge
leidenſchaftlich beſchwingt und dramatiſch ge
ſteigert, im Sacrario dei Martiri, deſſen Rund
t wie ein Tempel die Saalfluchten ab

o.

Schweigend ſtanden die Sturmfahnen und
Standarten der Camicie nere in der Ehren
halle. Weihevolle Dämmerung umſpann die
heiligen Kampfzeugen. Aus blutroten Sockel
geviert ſtieg ein Rieſenkreuz: „Für das unſterb
liche Vaterland. Weißes Halblicht brach aus
dem Bodengrund und umflutete gedämpft das
ſchimmernde Metall der Kreuzarme, die ſich
viſionär in den blaßblauen Schein des Kuppel
runds reckten.

In ſechsfachen Kreiſen übereinander lief
eine Flammenſchrift, nur ein Wort, unendlich
oft wiederholt: „Preſentel“ Stets nur dieſes
eine Wort, immer wiederkehrend, tauſend Male
und mehr ſich einbrennend in alle Augen und
Herzen: „Preſentel Preſente a noil

Sie ſtehen zu uns, die Gefallenen, all
gegenwärtig ſind ſie, die Helden, die für das
unſterbliche Vaterland ſtarben. Die Toten ſind
nicht tot Dieſe Toten blieben dem Leben
treu: Sie lebten für die Lebenden! Sie leben
für uns, da ſie für uns ſtarben! Sie ſind
mitten unter uns und in uns! Sie

n marſchieren im Geiſt in unſern Reihen
mit

Da brachen uns die Brunnen der deutſchen
Heimat auf, kraftſpendende Urquellen, rau
ſchende Bäche des Bluts!
wieder ward uns Horſt Weſſels Lied. Sind doch
Seher die Dichter Und Wahrheit ward, was
ſeine Dichteraugen ſchauten, und Wirklichkeit,
was ſein Mund kündete.

Hier im ſüdlichen Sanktuarium der Mär
tyrer fand greifbare Geſtaltung, was uns im
Nord Erkenntnis war, wenn uns in dunklen
Nottagen der Verfolgung und Unterdrückung
Horſt Weſſels Sturmlied emporrieß.
Aus der Dämmerung der Kuppeltwwölbung

ſummte leiſe, leiſe eine Melodie auf. Die Gio
vinezza! Flüſternd, ſo ſchien es, und geheim
nisvoll, das Lied ſieghafter Jugend.

Erſt wie von ferne her klang es, wie von
überirdiſcher Himmelsweite. Doch das Sum
men wuchs geiſterhaft zum Raunen, gedämpft
und düſter, als decke, halb erſtickend, noch die

Erde über den Heldengräbern den Mund der

Und zum Erlebnis

verkehrt, dann richtig. Die Feuerwehrkame-
raden erheben ſich, ſtehen ſtramm vor dem
mit Frau hereinkommenden Amtsvorſteher
Dietrich

Otto war nie gern Soldat, doch dieſen
militäriſchen Brimborium, wie er ſonſt ſagte,
ließ er ſich gern gefallen, auch die Begrüßung
durch den ſtellverkretenden Brandmeiſter Wer
ner und das Geleiten zu den reſervierten
Plätzen

Brandmeiſter Kieſelack ſteht inzwiſchen beim
Kapellmeiſter Koppe: „Alſo bitte einen Extra
tanz für Amtsvorſteher Dietrich.“

Auch das noch, denkt Koppe, dem dieſe Art
Liebedienerei antviderte, und ſagt: „Jhr Herr
Amtsvorſteher tanzt aber nur Polka oder ſo
etwas ähnliches. Es iſt deshalb das beſte, wir
ſpielen einen Marſch.“

Kieſelack erklärt ſich einverſtanden.
Koppe inſtruiert ſeine Muſiker. Der Schalk

lacht ihm aus den Augen. An dieſe Extratour
ſollte der Amtsvorſteher Dietrich lange denken.
Der Nationalſozialiſt, der jede Lage benutzt,
den Gegner bloßzuſtellen, brach impulſiv bei
Koppe durch.

Er klopft mit dem Taktſtock. Gleichzeitig
winkt er einige völkiſch Geſinnte heran. Dann
gibt er ſeine Anweiſungen „Dietrichs Otto be
kommt einen Extratanz. Wir ſpielen ein
Marſchpotpourri und gehen dann über in:
Max, du haſt das Schieben raus

Allgemeines Schmunzeln iſt die Antwort.
Die eingeweihten jungen Leute eilen in den
Saal zur Verſtändigung der anweſenden
Nagzis, Stahlhelmer und Wehrwölfe.

Der Tanz kann beginnen.
Da hebt der Brandmeiſter den Arm. Koppe

verſteht das Zeichen. Die Muſik antwortet mit

Heiligtum der Märtyrer r er gern hen
toten Streiter. Vor dem auflauſchenden Ohr
mahnte das Singen eindringlich und nie ver
ſtummend wie jene Flammenſchrift, die nie
erloſch. Und ſchwoll beſchwörend und auf
rüttelnd zum Siegesſang, aufſchwebend über
den endloſen Kolonnen, die erdfahl und ſchatten
haft durch das Morgenrot marſchieren

Jns Licht! Sie „marſchieren im Geiſt
in unſern Reihen mit“.

Nie wieder wird das Ohr von dieſem Singen
frei. Von jenem zündenden Weckruf mit frem
den Zungen in fremdem Land, das eigenem
Schickſal ſo verwandt iſt.

Jn Deutſchland droben loderten Bergfeuer
von den Höhen, wie man Steppenbrände durch
Gegenfeuer erſtickt. Haiſer Rotbart im Kyff
häuſer war aus ſchwerem Schlaf, aus wüſtem
Alptraum erwacht, zehn Jahre ſpäter, nachdem
die Mordſchüſſe der Schlageterſchergen draußen
in der Golzheimer Heide fielen.

Nun hatten nach langen Jahren der Schande
Sonnwendfeuer funkelnd über deutſcher Nacht
geflammt. Sie übergluteten mit ihrem Strahlen
glanz den Feſttag deutſcher Arbeit und die
Erntefeier der deutſchen Bauern. Sie grüßten
Potsdam und Nürnberg und den Bückeberg
mitten im Herzen Niederſachſens. Sie ſind
Symbole des reinigenden Auferſtehungsfeuers,
das in ſprühenden Scheiterhaufen den Unrat
ſchmutziger Schmarotzer fraß, das aus allen
Seelen die Schmach und die Peſt ausbrannte,
die grauſamer wüten als Giftgas und er
barmungsloſer als der ſchwarze Tod.

Für immer vertilgte die heilige Flamme
das tückiſche Tollerwort: „Kein dümmeres
Jdeal als das des Helden“; Kerrs diaboliſche
Grimaſſe dazu: „Lieber Sklav als tot“, und
Georg Hermanns Hohn: „Lieber eine Viertel
ſtunde feig als ein ganzes Leben tot“. Die
ſpukhafte Peſtilenz war erloſchen als ein roter
Rauſch, wie Höllenfackeln zerſchmelzen vor
Altarglut und Opferfeuer. Und über den ge
ſtürzten fremden Jdolen leuchten neuerrichtet
die völkiſchen Jdeale.

Der Aufbruch der Nation brachte den An
bruch der heroiſchen Zeit!

Es war ein weiter Weg, den der Führer
voranſchritt bis zu dieſen lohenden Flammen-
fanglen, ein ſchwerer Weg voll von Blutopfern
der Beſten. In denen, die ihn gingen, war der
Geiſt der Altvordern lebendig, die lachend für
ihre Ueberzeugung in die Schwerter ſprangen.
Zu dem Heldenheer der Einherier, von Wal
küren gen Walhall geleitet, ſchreitet der end
loſe Zug jener Namenloſen, die ihr Herzblut
hingaben; die feldgrauen Millionen des Welten
brandes, die braune Sturmſchar der deutſchen
Revolution, die Armee der unter dem Fluch des
Novemberverbrechens und des Verſailler Schand
diktats Ungeborenen in deren Schatten:

Sie alle derſelben Sippe, des
Stamms, Heldenſöhne einer Mutter!
alſo alle, alle unſere Brüder!

Unverſiegbar aber rauſcht aus mütterlichem
Schollenſchoß der Lebensquell der Nation. Mit

gleichen
Brüder

denen, die da ſtarben, damit Deutſchland lebe
mit ihnen im gleichen Schritt marſchieren die
Alten, deren Herzen das Sterben im großen
Kriege hart gehämmert hatte, und die Jungen,
die das Leben unter dieſem friedloſeſten aller
Frieden zu Stahl ſchmiedete.
Die Stimmen der Geſtorbenen und das Ge

löbnis der Lebenden ſchmelzen zuſammen in
ein unbändiges Wollen, voll rückhaltloſer Hin
gabe und grenzenloſer Gläubigkeit.

Aus dem Gaukelſpiel verlogener Völkerver
brüderungen findet Deutſchland zu ſich ſelbſt
zurück, zum ewigen Erbgut der deutſchen Seele
zum eigenen Volk, in dem die myſtiſche Bluts
bruderſchaft der Toten den Lebenden ſich voll
endet, einmündend in das große Auferſtehungs
geheimnis und den letzten Sinn des Sterbens.

Das AUnterhaltungsblatt
Wenn ihr wie ein Mann in Treue und

Gehorſam auch in der Zukunft hinter mir
ſteht, wird keine Macht der Welt dieſe Be
wegung zerbrechen können. Sie wird ihren
Siegeszug weiter fortführen.

Adolf ter

einem Tuſch. Alle Köpfe drehen ſich zu Kieſes
lack hin, der laut in den Saal ruft:

„Eine Extratour für unſeren Herrn Amts4
vorſteher.“

Otto Dietrich ſteht auf, verneigt ſich linki
vor ſeiner Frau, die Muſik ſetzt mit einem

flotten MarſchPolka ein. SEtwas umſtändlich nimmt das Paar Auf
ſtellung. Frau Dietrich iſt nicht bloß von dem
Solotanz peinlich berührt, ſie weiß auch, da
ihr Mann nicht richtig tanzen kann. Doch
jedes Amt verpflichtet zu Opfern. Alſo los

Dietrich hat den rechten Arm um ſeine
Frau gelegt, den linken hängt er ſchräg herg
ünter. Und nun ging's los. Auf und v
ſchwingt Otto den linken Arm, hin und
ſchwankt ſeine Geſtalt. 5Nur langſam kommt das Paar vorwärts
denn Otto kritt zeitweilig Parademarſch au
der Stelle oder läßt ſeine Frau rückwärt

ſchreiten. lDie Muſik wechſelt. Luſtige Soldaten
märſche ſchmettern ſo recht vom Herzen dur
den Saal.

„Gloria Viktorig Die Vöglein
im Walde „Hakenkreuz am Stahl
helm „Wenn die SoldatenDie Hakenkreuzler und Stahlhelmer ſin e 4
laut mit und Otto Dietrich, der ſeine Not d

wenigſtens Tritt zu halten, merkt das gar
nicht. Den Kopf eingezogen, plumpt er mit
ſeinem linken Arm immer auf und ab.

Und dann kamen die Schlager: e
Licht aus, Meſſer raus, haut ihn, daß dige

Fetzen fliegen dröhnt es über OttoDietrich hin. Chorgeſang der die Situglion
erfaſſenden Zuſchauer.

„Ein tolles Ding“ ſchreit einer dazwiſchen
und klatſcht Beifall. Die aufkommende Heitet
keit geht unter in der Melodie: „Max, d
haſt das Schieben raus

„Unerhört!“ ruft ein biederer Sozialdemo
krat und ſchmeißt ſeine vor Aerger zerbiſſen
Zigarre in den Saal. Und Otto Dietrich
erſter Mann der großen Sozialdemokratie
merkt immer noch nichts.

Auf und nieder bewegt fich ſein Arm. J
mer rückwärts ſchiebt er ſeine Frau durch
Saal. Doch ſie hat ſchon gemerkt, was
geſpielt wird. Man macht ſich über
Mann luſtig.

Da ſtand dieſer Koppe und dirigierte. R
warte, Burſche. Endlich hat ſie ihren Mann
zum Stehen, läßt ihn los und ſchreit der
Kapellmeiſter an:

„So eene Gemeinheitt! So ein gemeiner
Kerl, der Koppe. Das darfſt du dir nicht
fallen laſſen. Wir gehen ſofort.“

Adolf Koppe blickt dem Paar mit der un
ſchuldigſten Miene nach, die man ſich nu
denken kann; nur in den Augen blitze die
Selbſtzufriedenheit über die gelungene mu
kaliſche Abfuhr dieſes roten Bonzen.

Zwei Geſtalten ſauſten dem Anitsvorſtehen
nach. Der Brandmeiſter und ſein Stellber

x

Heimat
Die Sehnſucht nach der Heimat iſt
Wie ein Gebet von jungen Müttern,
Wie Kinder, welche Vögel füttern,
Und wie ein Buch, das man vermißt.
Die Sehnſucht nach der Heimat iſt
So ſehr in allem und im Blut,
Daß jeder Froſt und jede Glut
Aus ihr hervorgegangen iſt.

Will Schelle r.

l J III
treter. Diesmal ohne Helm. Sie entſchuldigen
ſich draußen wegen des Zwiſchenfalles.

Otto nimmt die Sache nicht ſo tragiſch
Aber Frau Amtsvorſteher verlangt vollenugtuunng. Die Führer der Feuerwehr ſagten

dieſelbe zu und ſchritten ſofort zu Koppe.Das wird eine glatte Kopfwäſche, denkt
Kieſelack, der im beruflichen Leben Friſenr-
meiſter iſt. Er knöpft feinen Feuerwehrrog z
iſt ganz Brandmeiſter, und knöpft ſich
Adolf Koppe vor.„Was Sie da angerichtet haben, iſt eine
große Gemeinheit, Herr Koppel“„Jawohl, ſo etwas gehört ſich nicht“, ſekun

diert der Stellvertreter. 4r wird e teuer zu ſtehen kommen.
Eine unerhörte Frechheit iſt es.Von weitem ſieht es aus und hört a

an, als ob Kieſelack und Werner ſich zanken
Doch Koppe erklärt ſeelenruhig
Sie haben doch extra Jhre Zuſif

dazu gegeben, ein Marſchpotpourri zu
ſpielen

Herr Kieſelack. eHaſt du das?“ fragt Werner
„Ja!“ antwortet Kieſelack.„Na, alſol! Muſik. Ein Walzer muß

ſein s beAber Koppe iſt Kapellmeiſter reſtimme ich nickt er gelaſſen Meine Hert

fangen wir ein tS t denAdolf Koppe aber durfte nie wieder bei
Feuerwehr ſpielen
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